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= Verreodce, 


D. vielen Schwierigkeiten, die mit dem Selbftverlage verbunden 
find, nöthigten mich, die äufsere Form meines neuen botanifchen 
Magazins in die gegenwärtige umzuändern, die nunmehr in ‚einer 
Verlagshandlung rare die bereits durch Proben gezeigt hat, 
dafs fie weder Mühe noch Koften fcheue, um NErREn von der Art 
nicht nur ein anftändiges, fondern würklich ‘ein fchönes Äufseres 
zu geben. | | 

Auch yon meiner Seite werde ich mich möglichft bemühen, 
dem Archive fo viel und fo mannigfaltiges Interefle zu verfchaf-" 
fen, dafs die Freunde der Botanik mit mir zufrieden feyn fol- 
len. - Zu dem Ende Erhuche ich alle meine boslchin Freunde; 
mich fernerhin mit lehrreichen und intereflanten Auffärzen gütigft 
zu unterftützen, fo wie ich ins. befondre der fo gemeinnützr 


gen preifswürdigen naturforfchenden Gefellfchaft 


zu 


zu Jena für die Gewogenheit, mir welcher fie mein Archiv zu 


unterftützen gedenkt, und wovon fehon .diefes erfte Stück durch 
die Abhandlungen von Thunberg und Willdenow eine dem 
Archive zur wahren Zierde gereichende Probe. liefert, den wärm- 


ften und verbindlichften Dank abftatte. 


Im künftigen Stücke, welches hoffentlich zur Michaelis- 
Mefle erfcheinen wird, ‚hoffe ich meine Lefer mit verfchiedenen 
Produkten der ausländifchen botanifchen Litteratur genauer bekannt 


machen zu können. 


Hier wollte ich die kurze Vorrede befchliefsen, als ıch zu 
meiner sröfsten Beftürzung die für mich. wahrhaftig trauervolle 
Nachricht in den. öffentlichen Blättern lefe: 


Profefor Schmidt in Prag fey geftorben. 


Dies war alfo die Urfache, warum ich fo lange mich nach 
deiner ausbleibenden Antwort feinen mufste, edler, guter, lieber, 
nun verklärter Freund! Glück auf, lieber Wilibald! Er fieher 
nun den: Zufammenhang des Ganzen, dein Geift, dem die Erfor- 
fchung der Natur fchon fo lange ein feftliches Gaftmahl war, an. 


dem er nie genug fich färtisen konnte: du‘kenneft den nun näher, 


der 


-— v1 
der die. Jirafekia ‚werden hiefs, und ‚die Riefengebirge, den Tun: 
ee deines unermüdeten Fleifses, -aufthürmte:' bift nun in der 
Gefellfchaft der Conrad Gefsner, der Bauhine, der Leeu- 
wenhoecke, Lyonnete, eines Linn&, @ledieich, und fo 


vieler großer Männer, denen du edel nacheifertel Dir ift wohl, 


und ich freue mich deines Glükkes! 


Aber, zürne nicht über die Thräde, die unwillkührlich ER 
meinem Auge glänzt. Ich fchäme mich derfelben nicht, fie ıft 
natürlich, das Herz ar Antheil daran, fie if dem Andenken 
des ‚Freundes heilig. Des Freundes, defien Denkunssart fo 
harmonifch in die meinige fimmee: deflen Briefe. (jede Zeile der: 
felben trug das unverkennbare Merkmal deines edeln Charakters ) 
mir allemal ein Feft waren: der fo gern, fo uneigennützig die 
Naturreichthümer feines Landes, feiner Gegend mit mir theilte, 
und fo dankbar für das wenige war, was ich ihm dagegen geben 
konnte: von dem die Naturgefchichte,, und befonders die Botanik, 
noch fo viele Aufklaruugen zu hoffen, fo manchen gefchikten 
Schüler zu erwarten hatte: der, taumelnd vor Freude 2 auch mich 
mit Jubel erfüllte, als er mir jüngft Hoffnung machte, in diefem 


% ee. 


oder dem künftigen Jahre in meinen Umarmungen zu feyn 
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Abhandlungen. 
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IV. Dıazıum guineenfe, eine neue afrikahrfehre Pflanze, befchrieben von .D. Garb 


Ludw. Willdenow. Tab. VI. 2 = & 4 4 a 
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IX. D.M.B. Bor khaufen über die Maafsliebenblüthigen Doldengewächfe. 
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Das wenige, was ich über diefen intereffanten Gegenftand zu fagen: 


weils, folget im nächften Hefte. 


X: Einige Beobachtungen “über den Blüthenftand Ginflorefeentia) der Pflanzen, 
- ... von Herrn Prof. Link in Roftock. - = 


XI. Plantae ad Linnaeanum opus addendae et fecundum Linnaei fyftema noyiter _ 
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-defcriptae a Patre E. Bernardino ab Ucria. _- S 
XI. Icones pictae plantarum rariorum, deferiptionibus et obfervationibus illu- 
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Ein Nachdruk, mit welchem ich wohl manchem einen Gefallen erweife. 
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CONNARVS decumbens,. 
en 


Carolo Petre Thunber g. 


A: 1760, inter Herbaria. Celeberrimi Be mann? africana, illuftri Linnaeo pri- 
mum innotuit planta, fub nomine HERMANNIAE zriphylae,. cujus.data fuit im 
“Differtatione academica et deinde in Amoenitatibus Academieis vol. 6. p. 9I. en u 
quidem, Defcriptio fpecifica. 


Haec, deinde nemini vel nota, vel vifa planta’rariflima, quum neque a me in 
Promontorio bonae fpei fuerit reperta, poft meum in Ruropam ex India orientali redi- 
tum, inter gazas Burmanni, illuftr.-Botanici, botanicas, luftrata adeo mihi fingularis 
et a ceteris HERMANNIAE fpeciebus, quas ipfe collegeram, diverfa‘obvenit, ut tempe- 
rare non potuerim, quin in characterem ejus genericum examen inftituerem ulterius 
_ et adcuratius. » Hocce vero negotium, quum fpecimen dudum defloruerat, non valde‘ 
“ facile fuit. Exinde tamen fatis vidi, plantam hanc minime ad HERMANNIAS Bett aere: 
fed potius CONNARI generi debere affociari. 


Speciem hancce Cowwarum deumbenten appellari atque deferiptionem 
ejus fimul cum icone adjuncto publici juris facere volui et in fcientiae botanicaein- 
erementum debui. 


Defcriptio Generica: 
CAL. P erianthium r- phyllum, ventricofum, ovatum, nervolum, extus hir- 
b; fatum, perfiftens, 5- fidum: Laciniae lanceolatae, patülae. 
COR. Petala 5, unguiculata, fpathulata, albida, calycis laciniis paulo longiora. 
STAM. Filamenta 10, in unum corpus coalita, apice libera, el capilla-. 
ria, erecta; - ö 

Antherae minutae. 
PIST. "Germen fuperum, ovatum, rugofum, glabrum, 

Stylus unicus, lateralis, filiformis, fubinflexus, petalis longior. 

Stigma fimplex, obtufum.. 

A _ PERIC. 


PERIC. Capfula fubrotunda, hinc planiufeula, ftylo perfiftenti laterali coronata, 
dura, muricato-rugofa, ı-locularis, bivalvis: valvulis hemifphaericis. , 
Seminum rudimenta plura, futurae laterali internae valvularum adfixa; uni- 
cum fubrotundo-reniforme, comprefiusculum hilo impreflo, puncto 

notato maturefeit. 


Defcriptio Specifica: 


C, deeumbens foliis ternatis hirfutis: foliolis obovatis excifis, caule decumbente her- 
baceo, Tab. I. | 
HERMANnNIA tripbylla. Linn. Amoenit. Academ. vol..6. p. 91. Spec. Plantar. 
p: 942. Syft. veg. XIV. p. 611. per Gmelin. p. ro1r. exelufo Synonymo Ca- 
vanilles, quum minime ft Ejus Hermannıa #ripbylla. Diflert, tab, 
278. f. 3. 
Caulis herbaceus, decumbens, pilofus, fpithamaeus. 
Rami alterni, fecundi, erecti, palmares. 
Folia alterna, petiolata, ternata, pilis fparfis hirfuta: Foliola fefllia, obovata, 
excifa, integra, unguicularia intermedio paulo majore. 
Petiolus depreffus, canaliculatus, hirfutus, longitudine folii. 
Stipulae fefüles, fubcordatae, ovatae. 
Flores terminales, aggregati, fubcapitati, tres usque quinque. 
Pedunculi vellaterales vel ex ramis continuati, flexuofi, digitales, 
Bracteae ovatae, pilofae. 3 
Calyx valde pilofus pilis longis. 
In Specimine ex herbario Burmanniano, corolla defloruerat et tubus faminum a ma, 
turefcente Capfula fiffus deprehendebatur. 


Explicatio Figurarum: 


Icon plantae eft magnitudine naturali. 

a, Calyx, j 
b. Petalum. n 
€. Germen cum piftillo et ftaminibus defloratis. 

d. Cylindrus ftaminum. 

e. Capfula cum ftylo, magnitudine naturali. 

£—-  — —-  —,-_--—_ aucta. 

g. Valvula, benraelehtahe infertionem feminum fterilium. 
h. Semen magnitudine naturali. 

. —- — - — — aucta, a latere vilum, 

k — — u en, anterius vifam cum fuo hilo, 


U. Franz 


Franz Wilibald Schmidts, 
aufferord, Lehr. d, philof, Botan, auf d. Uniuerfir] zu Drag, 


kritifche 


Bene ktruancdereEenziancem 
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‚Dort ragt das hohe Haupt vom edlen Enziane 
. Weit übern niedern Chor der Pöbelkräuter hin: 
Ein ganzes Blumenvolk dient unter feiner Fahne, 
Sein blauer Bruder felb bückt [ich und ehret ihn. 
Der Blumen helles Gold, in Strahlen umzebogen, 
Thürmt ‚fich am Stengel auf, und krönt fein grau Gewand, 
Der Blätter glattes Weiß, mit tiefem Grün durchzogen, 
 Strahlt von dem bunten Blitz vom feuchten Diaman : 
Gercchteftes Gefetz! daß Kraft fich Zier vermühte, 
In einem fchünen Leib wohnt eine fchönrel Seele? = 
won Hallers Alpen. 


Unter der groisen Anzahl der Gewächfe, die h>he Alpen zum Gebertsort haben, 
zeichnen fich auf mannigfaltige Art die Enzianen aus. Nicht leicht wird man 
eine Gattung finden, in welcher die Arten von einem ziemlich auffallend hohen 
Wuchfe durch alle Grade einer allmähligen Verkleinerung abnehmen bis zu einer fol- 
chen Grüfse, dafs fie auch dem fchon an kleine Gegenftände gewühnten Auge eines 
Naturforfchers leicht entgehen können; und doch fieht man in diefen Verfchiedenhei- 
ten, in diefen auffallenden Unähnlichkeiten, für welche die Sprache oft keine Worte 
hat, deutlich genug übereinfimmende Eigenfchaften, deutlich genug die Merkmahle 
einer genauen Verkettung, und Harıronie. W er einmal einen Einzian gefehen und 
betrachtet hat, fey er auch einer von den gröfsten feiner Gattung, der wird leicht 
den kleiniten an dera e wigen Schnee und Eis wachienden bey allem gröfsen Abftand 

| A2 für 


- 


für feinen Bruder erkennen. Die Eigenheiten müffen alfo fehr auffallend feyn; doch 


wer findet nicht die gröfsten Schwierigkeiten bey Aushebung und Feftfetzung diefer - 


Eigenheiten? — Faft getraue ich mich zu behaupten, es fey leichter durch das blofe 
Anfehen die Enzianen zu beftimmen, als nach feftgefetzten Charakteren, weil 
man genug Arten findet, die uns bei aller, gedachten Beftimmtheit in Zweifel laffen, 
und vorzüglich den neueingeweihten der Flora die unwillkührliche Frage abzwingen: 
Wo gehörft du hin? — nr: 

Einer von den erften Grundfätzen bey Bildung einer Gattung it: Dafs der 
wefentliche Charakter allen zu der Gattung gehörigen Arten 
zukomme, und keiner Abänderung unterworfen fey *). Finden wir 
aber diefen fchönen Grundfatz, auf dem allein Beftimmtheit ruht, auch bey der Gat- 
tung Gentiana in Ausübung gebracht? — Wenn wir einen einzigen Enzian.naclı 
den feftgefetzten Charakteren genau unterfuchen; fo werden wir eingeftehen müffen, 
dafs wir zwar einige, doch nicht alle angegebene Eigenheiten beobachtet haben. Be- 
_ trachten wir nur jene Arten, (die wir zwar nach unferm Begriff Gattungen nennen) 
welche Herr von Necker **) aus der einzigen Gattung Gentiana ausgehoben hat, fo 
fehen wir gleich, auf was für hinfälligen Charakteren diefe gebaut ift. Die Natur fchei- 
net die Arten zufammen geftellt zu haben, die Kunft, das Syftem will fie aber genau 
von einander gefchieden haben. 

So fehr ich auch wegen einer fichern Beftimmtheit bey Feftfetzung der Gat- 
tungscharaktere für mehrere künftliche Gattungen eingenommen bin; eben fo fehr 
bin ich auch dafür, wenn die Natur uns felbft die Ähnlichkeiten zufammen ftellet, 
folche nicht zu trennen, fobald wir mur eine allgemeine Eigenheit an ihnen wahrneh- 
men, wodurch fie fich leicht kenntlich machen. Man foll auf die äufsere Ge- 
ftalt aller zu einer Gattung gehörigen nrähken achten, aber nie 
darauf bauen ***), 

Da der Charakter einer Gattung nach der Zahl, Geftalt, Lage und 
dem Verhältnifsder Blume und Frucht entworfen werden mufs +); fowollen 
wir hier die Befruchtungswerkzeuge etwas genauer prüfen, und fehen, ob wir aus 
ihnen eine allgemeine Eigenheit ausheben können. 

1. Der Kelch ftehet bey allen Enzianen unter dem Fruchtknoten; er 
ift einblätterig, bleibend, oben getheilt, aufrechtftehend, und an die Blumenkrone 
angedrückt; bald röhrig, prifmatifch, bauchicht und oben verengert, rund oder 


eckig mit ftarken hervor ragenden Flügeln; bald fehr tief getheilt oder gelappt und 


gefaltet; bald die Einfchnitte gleichförmig, oder unter einander ungleich; hier fehen 
wir 


- 


*) Wildenow Grundrifs der Botanik S, 203, $, 150, 
**) Neckeri elemenra botanica, 

®*+) Wilden. Grundr, der Bot. S, 207, $, 157. 

}) Ebend, $, 203. 5, 151. 


Se 

wir eine Art mit viertheiligem Kelche, dort eine mit einem fünf-fechs- oder mehrthei- 
ligen; oder eine andere Art bringt zugleich vier und fünftheilige Kelche zum Vor- 
fcheine. Ueberhaupt ftehen die Einfchnitte des Kelches immer in genauem,Verhält- 
nifs mit den Einfchnitten der Blumenkrone und der Zahl der Staubgefäfse. Bey ei- 
nigen viertheiligen Kelchen ift zu merken, dafs fie oft tief getheilt find, fo, dafs 
man fie beim erften Anblick für vierblätterig halten kann; dann find die zwey gegen- 
. über ftehenden Lappen gewöhnlich gröfser und breiter, und machen den Kelch faft 
‚geflügelt. Ich habe bey einigen fünftheiligen Kelchen nicht einen einzigen Einfchnitt 
dem andern gleich gefehen; doch find bey der grofsen Verfchiedenheit diefe Ein- 
_ fchnitte, felbft GENTIANA A calycibus truncatis nicht ausgenommen ‚„ Immer 
fpitzig. . 

- Die Figur des Kalches und die Zahl der Einfehnitte kann alfo weder zu einem. 
beftimmten natürlichen, noch zu einem we[entlichen Charakter gebraucht 
werden. Mich wundert es daher, dafs in den Generibus plantarum, ed. 8. noch im 
natürlichen Charakter ftehen geblieben: Cal. Perianthium quinquepartitum, acutum 

_ &e.da eben fo füglich die Ausnahmen ftatt gefunden hätten, die man bey der Blumenkro- 
ne gemacht hat. So lange man noch etwas als Wefenheit anfetzt, was nicht allen 
Arten einer Gattung zukömmt; fo lange werden wir auch immer in Zweifeln herum- 
fchwanken und uns am Ende wohl felbft nicht verftehen, Wo Beftimmtheit man- 
gelt, daift auch keine fichere Kenntnifs. _ 

‘Das gleichförmige und übereinftimmende im Kelche ift bey allen Arten, dafs 
er einblätterig, bleibend und in fpitzige Theile gefpalten, und dafs ı er unter an 
"knoten ftehe. = 

2. Die Blumenkrone if einbläkterie, unten röhrig, gefaltet, oben mit 
getheiltem Rande, wovon die Lappen vor der Eröffnung gewunden ‚übereinander lie- 
gen. Die Figur der Krone felbft ift unbeftimmt. Bey vielen ift fie glockenförmig; 
bey einigen blos walzenförmig, was man fonft Corolla tubulofo-campanulata nennt; 
bey manchen trichterfürmig ; En andern präfentirtellerförmig; und bey einer radför- 
mig. Der Rand ift von vier bis zehntheilig, bald aufgerichtet, bald flach ausgebreitet. 
Die Randlappen (laciniae) gewöhnlich fpitzig, auch zugerundet; oyal oder eiförmig, 
auch länglicht, ganz oder fein gefägt; fettglattig, oder am Rande mit haarförmi- 
gen Franzen befetzt. Zwifchen den Lappen ftehen öfters noch kleinere, rundligte, 
fpitzige, ganze oder zweytheilige und verkehrtherzförmige Öhrchen, die von der 
Falte der Röhre entfpringen. Der Schlund ift offen, nackt, oder mit geraden ftarken 
aufrecht ftehenden Haaren in Form eines Kranzes befetzt; oder dieferKranz wird von 
einem aufrecht ftehenden Raarförmig zerfchlitzten und gefranzten Anhängfel der Lap- 
‘pen gebildet. Die Röhre ift gleichweit, walzenförmig;; bauchicht, oder unten oder 
oben verengert; fehr lang und länger als der Kelch; oder fehr kurz; ftets aber ge- 
faltet. 

Das bey allen Arten übereinftimmende in der Blumenkrone ift: dafs diefe ein- 

blätterig, röhrig und gefaltet fey. Die Blumenkrone kann alfo auch für fich allein zu 
kei- 


_ TEE — 


keinem allgemeinen und beftimmten Gattungscharakter ängewendet werden, letzt 
find noch die eigentlichen Begattungswerkzeuge übrig und in diefen müfste der Cha- 
raktor zu finden feyn. 

3. Staubgefäfse. Die Staubfäden find bey der verfchiedenen Anzahl 
Kets pfriemenförmig, kürzer als die Blumenkrone, an der innern Wand der Röhre 
angeheftet, oder zwifchen den Randlappen. Die Staubbeutel einfach, frey, 
oder verwachfen in eine Röhre, oder länglicht, pfeilförmig und nur um den Griffel, 
ohne verwachfen zu feyn, in einer Röhre gereihet, oder fie find frey und fchnecken- 
förmig gewanden. 

4. Stempel. Der Fruchknoten ift länglicht und eylindrifeh,; von der Län- 
ge der Staubgsfäfse, oben in ein fpitziges griffelfürmiges Ende verlängert und eben 
da zweytheilig oder einfach. Die Narbe fitzt auf diefem griffelförmigen Fortlatz ; 
bald nur eine; öfters aber zwey; fie find verfchiedentlich geftaltet; manchmal ey- 
rund, oder länglicht, oft halbrund oder fcheibenrund; flach, ausgehöhlt, oder 
trichterförmig; vollkommen ganz, oder fein gefägt, u. f. w. 

5. Die Saamenkapfel ift bey der grofsen Verfchiedenheit der übrigen 
Blüthentheile ziemlich gleichförmig. Man findet fie eyrund, länglicht, rund, fpitzig, 


oben zweytheilig und von einander fpringend, oder derLänge nach von einander fprin« 


gend, einfächerig, oder zweyfächerig, zweyklappig. 

Wir fehen bey den verfchiedenen Individuen diefer Gattung im Kelch und in der 
Blumenkrone eine zu grofse Verfchiedenheit und Unbeftändigkeit, um fichere und we- 
fentliche Gattungscharaktere darauf bauen zu können; wir müflen alfo auf die allen 


Arten zukommenden befonderen Eigenheiten Rückficht nehmen, und diefe find: 


Der Kelch und die Blumenkrone unter dem Fruchtknoten [itzend, 
einblätterig, röhrig, gefalten; die Narben auf dem Fruehtknoten 
fitzend, grofs; die Sem eskan felin einen Rate} verlängert, oben 
von einander fpringend, zweyklappig. 
ledermann ficht leicht ein, dafs diefer Charakter gar nichts beftimme, dafs er 
fo gut als keiner fey; denn er ift zu weit ausgedehnt, zu allgemein, und kann hun- 
dert andern Gewächfen eben fo leicht angemeflen feyn. Er würde leicht zu Irrthü- 
mern -Anlafs geben. Daher können diefe vielen Arten bey fo verfchiedener Befchaflen- 
heit der Blüthentheile nicht in einer Gattung beyfammen ftehen bleiben. Man mufs 
allo die beföndern Eigenheiten herausTuchen und fie zu befonderen Gattungscharak- 
teren erheben. Wir bemerken vorzüglich vier Geftalten von Blumenkronen als: rad- 
förmige, glockenförmige, trichterförmige und präfentirtellerförmige; dreyerley An- 
heftungen der Staubgefäfse, als: an der innern Wand der Röhre, an dem Schlund der 
Röhre, und zwifchen den Randlappen. Wir finden die Staubbeutel frey oder in 
eine Röhre verwachfen, länglicht, pfeilföürmig oder nach der Entjungferung fchnek- 
kenförmig gewunden. Und felbft wenn wir die Saamenkapfel zu Hülfe nehmen; fo 
finden wir, ebichen keinen erheblichen, aber doch einen unterfcheidenden Unterfchied. 
Wenn bey einer Pflanze nur eine Eigenheit da ift, die andere Naheverwandte 
” nicht 


nicht befitzen: fo giebt allerdings diefe noch nicht hinlänglichen Grund, fie von dem 
ihrigen zu trennen; wenn aber mehrere zufammen treffen: fo will es die Methode, 
dafs wir diefe ausheben und als unterfchiedene Gattungen aufitellen. So fehen wir z.B. 
bey GENTIANA Iutea eine ‚radförmige Blumenkrone, einen 'zweyhörnichten häutigen 
Kelch; bey GEnTIanA Cektaurium eine röhrichte fünftheilige Blumenkrone, und einen 
einblätterigen fünftheiligen Kelch; fchonzwey Eigenheiten, die mit einander nicht über- 
einfimmen, eine dritte finden wir, wenn wir die Anheftung der Staubgefäfse betrach- 
ten. Die Lage oder vielmehr die Anheftung der Staubgefäfse ik 
fehr wichtig bey Gattungen *). Bey GENTIANa Iuzea find die Staubfäden zwi- 
_ fchen den Segmenten der Blumenkrone angeheftet, und bey G. Centaurium an den 
obern Theil der Kronenröhre, da fie doch bey allen übrigen Arten an der Bafıs der‘ 
Krone entfpringen, und mit der innern Wand der Röhre über ein Vierteitheil ver- 
wachfen find; bey jenen Enzianen mit glockenförmigen Blumenkronen find wie- 
der die Staubbeutel fehr verfchieden. 
Freilich gefchiehet in gewiffem Betracht der Natur Gewalt, wenn man diefe 
Arten von den übrigen trennt; die Philofophie fagt aber, dafs, wenn man einmal un- 
terfcheiden will, man auch beftimmt unterfcheiden müffe. Die Swertien und Chloren find 
ebenfalls den Enzianen nahe verwandt, und leiden, dem Habitus nach, von diefen keine 
Trennung **). Man hat fie aber doch als befondere Gattungen aufgeftellt; warum 
follte man diefes nicht auch bey andern Arten wegen der Deutlichkeit und Beftimmtheit _ 
thun können? — Ä 
Herr von Necker ***) hat zwar mehrere Individuen der Gattung Gentiana 
ausgehoben und fie als eigene Gattungen aufgeftellt; er nennt fie zwar fpecies natu- 
‚rales und würde vollkommen Recht haben , wenn keine Proles dabey fländen. Den 
Grund zu diefer Terminologie fehe ich nicht ein. Ieder, der nur ein wenig mit der 
Natur bekannt iit, wird eingeftehen, dafs diefe zwar keine Gattung, wohl aber Arten 
hervorbringe. Die Gattungen hat erft die Wiffenfchaft feftgefetzt und fie der allgemei- 
nen Ueberfichtund Beftimmheit wegennothwendig gemacht. Hätte Herr von Necker 
‚ die Arten, wie ehemals Herr Ehrhard +) vorgefchlagen, aufgeftellt: fo würde nie- 
mand wider feine Species naturales etwas einzuwenden haben, aber fo find diefe - 
nichts anders als künftliche Gattungen, von denen jede Alert natürliche Arten 
enthält. Ich weifs nicht, welche ar Bedeufung das Wort Proles hier ha- 
ben foll. 


Proles 


»), Wildenow Grundr. der Bet. $. 213. $. 165, 


* Man fieht dieferi indem wortrefllichen Pfanzenwerke des unflerblichen Hallers, we er die Swer- 
tien unter die Abrheilung der Enzianen mit radförmigeh Biumerikronen ‚brachte, Hift. helv, 
2.636. > 


##) Neckeri elementa bötanica, Tom, Il. n. 51. — 629, 
#) Ehrhard’s Beiträge zur Naturkunde && 


Proles heifst nach der eigentlichen Bedeutung der Alten ein Gefchlecht, 
eine Zucht, alfo wohl auch Zögling oder Spröfsling. Andere haben es 


auch in der Bedeutung Kinder genommen. Verfteht nun H. v.N. Kinder oder 


Spröfslinge oder etwas anders darunter? Wenn diefe Arten Spröfslinge 
feyn follen, welche Art ift alfo der Stamm, und wenn fie Kinder find, welche 
find die Eliern ? — Proles kömmt von pro und aleo her,*das fo viel fagen will als 
wachfen, daher auch prolifico, auswachfen, ausfprofsen, das in der Terminologie 
richtig angewendet wird. Wenn etwas aus(profsen foll; fo gehört nur ein beftimm- 
“ ter Körper dazu, der wider die gewöhnliche und natürliche Bildung auswächft, z.B. 
die fprofsende Nelke, Rofe; die fprofsende Weide uf. w. Hat man 
aber die fo verfchiedenen Arten jemals von einem Körper ausfprofsen gefehen ? — 
Ift nicht das eigentliche Sprofsende immer eine ungewöhnliche Bildung und eim 
eigentliches Monftrum ? — *) Ich will zugeftehen, dafs manche von den jetzt be. 
kannten Arten durch Vermifchung zweyer Verfchiedenen entftanden feyn; diefe 


kann man zwar Spröfslinge oder noch befler Abftammlinge nennen; fie find aber nur 


unterihrem wahren Namen, Baftarde, bekannt. Werkann alle Baftarderichtig angeben, 
wenn er nicht die Vermifchung von beyderley Arten beobachtet hat? Und wie viel 


Arten giebt es wohl, wo diefe Vermifchung ftatt haben kann? — If nicht auch da 
ein Gefetz der Natur? — Herr Kölreuter **) hathierüber vielesaufgekläret. Verfteht 


H.v.N. wirkliche Arten unter Proles, wozu ift diefes Wort alfo nöthig, da wir fehon 
ein älteres beftimmteres haben? In der Terminologie mufs felbft Beftimmtheit im 
Ausdruck herrfchen, wenn’ wir uns anders verftändlich feyn wollen. 

Die Gattungen oder Species naturales des H. v. N. find zwar alle auf die Ver: 
fchiedenheit der Fruktificationstheile gegründet, aber oft auf fo kleinen unwefentli- 
chen Merkmalen, dafs man nach diefem Verfahren leicht jede einzelne Art zu einer 
Gattung erheben kann. Herr Regierungsrath Medicus ***) hat fo viel Schönes 
über diejenigen Eigenfchaften, die zur Bildung einer Gattung erfordert werden, ge- 
fagt; es fcheint aber der Zeitpunkt der Anwendung noch nicht dazu feyn. 

Nach den oben zergliederten Fruktifikationstheilen würde ich die Enzianen 
in folgenden künftlichen Gattungen aufitellen. 


I. PneumonanTHe f). 


Calyx monophylius perfiftens. Corolla camganiformis. Antherae in tubum conna- 
tae. Stigma didymum feflile. Capfula oblonga unilocularis, bivalvis, apiee 


dehifcens, bifida. 
2. Hır- 


*) Die jungen ftarken fchlanken Triebe von Bäumen, die man fonft Spröfslinge oder Schößslinge nen- 
net,werden hier nicht mitverltanden. 
! 
**) Acta Acad. fe. Ferropol. pro Ann, 1782. Ein Auszug davon im Pot. Magazin. 6, St, $. a5, 
#e») Philofophifche Botanick. 2: Heft, 


}) Gleditsch fyfltema plantarum a ftaminum fitu. 
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> 2, Hıppion. - 

Calys monophyllus perfiftens. Corolla tubulata, plicata; limbo quinque-vel quadri- 

-partito. Antherae fimplices liberae. Stigmata feflilia. Capfula fußformis in 
ftylum attenuata unilocularis bivalvis, apice dehifcens bifida. 


Ich habe den Namen zu a Gattung von dem alten Namen der GENTIANA 
zerna entlehnet. 


x 


“ 
3. CHıronıa. = 


Calyx monophyllus perfiftens. Corolla tubulata, limbo quinquepartito. Filamenta 
ex apice tubi enata. Antherae defloratae fpiraliter contortae. Capfula bilocula- 
_ ris, bivalvis, longitudinaliter dehifcens, 
4. Gentiana, = 
. Calyx fpatha membranacea bicornis. Corolla rotata, quinquepartita. Filamenta inter 
corollae lacinias innata. Antherae oblongae fagittatae, circa ftylum coalitae. 
Capfula ovata, unilocularis, bivalvis. - yes 4, 
i 5. SwerTia, kusk : 
Calyx quadri - quinquepartitus patens. Corolla rotata quadri- quinquepattita. Necta- 
siferi pori ad bafın laciniarum. Stigmata feflilia. Capfula unilocularis bivalvis. 
- 6. CHLora. RG 
Calyx octophyilus. Corolla tnbulata octo-duodecimfida. Stigmata. incraffata ftylo 
longitudine tubi fimplici vel femibifido infidentia. Capfula unilocularis bivalvis. 


Meine Abficht ift nicht hier, eine Monographie der Enzianen zu fchreiben, 
weil dazu mir noch manche Arten mangeln und andere ich nur aus Befchreibungen 
kenne: aber anzeigen will ich, wie man diefe yielgeftaltige Gattung der leichteren 

und bequemeren Überficht wegen abtheilen kann. Findet ein anderer es für vortheil- 
hafter, fie beyfammen ftehen zu laflen; fo mag er auch die Swertien und Chloren 
noch dazufügen, und ich fage mit Herrn Pr. Schran k: Genus hoc, fi quod aliud, 
naturale certe; fed pro methodo artificiali maxime impurum, praefertim fi Swertia 
accedat, quae, ut res nunc funt, non minus huc pertinet, quam plurimae aliae, quum 
fola corolla rotata differat a genere, in quo eorollae ne infundibuliformes, 
hypoerateriformes iuxta confiftunt *). - 


1. PNEUMONANTHE würde folgende Reich in fich Eallen. 
A. Mit einem mehr als fünftheiligen Rande, 


I. PNEUMONANTHE purpurea.  Gextıana Linn. 

2. campanulasa, —_ .— 

3.70.70 »pannonica, _ — : 
u FE BRNLIBER: 3 — |. — 
0 Soptemfida. _ Pallaf. Flor. rofl. 


k = B. Mit 
*) Schrank primitiae Florae Salisburzenfis. n, 258, in Obferv. 
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6. PNEUMONANTHE afelepiadca. 


lee 


ET 


a 


Io - = 


— 


B. Mit einem fünftheiligen Rande. 
GEnıjanaA Linn, 


—  plicata, Mila. 


— — vulgaris, GEnTIanA Pneumonanthe. Linn. 
— 0 —  alfiendens. — Linn. 
— ee acanlis. — —_ 


anguflifolia. Will. Dauph. II. praecedentis varief. 


—_— 0 frigida. — Tacg. colleet. 2. 
—, — Saponaria. _ Linnaei. 
0 willofa. — — 
—_— 0 —  glauca — Pallaf. Flor. rof. 
0 — vrıflora. — —_ 
0  alyida. -— _ 
— 0 exaltata. — Linn. 

C. Zweifelhafte. Ich kenne von diefen die Staubgefäfse nicht hin- 

länglich. 

0 montana, — Forft. Eor. auftr, 
— 0 Saxofa: — Linn. 
— 0 catesbaei. — Walt. Flor. carol, 
0 vifoofa. — Aiton hort. Kew. 


H. HIPPION. Hierher gehören folgende Arten. 


5. Hırrıon pyrenaicum, 
ha} 
Eos 
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A. Mit trichterförmigen Blumenkronen. 

*,. Mit mehr als fünftheiligem Rande. 
GENTIANA Linn. 
altaicum, _— Pallaf. Flor. Rofl. 
[exfidum. Mihi. Jirafekii Mayer. phyf. Auffätz. ı. Th. 
”*, Mit fünftheiligem Rande. 


imbricatum. Ylor. Boh, n. 117. 2 
vernum. GENTIANA Linn. 

aeflivum. Flor. Boh. n. 119. 

pufillum, GENTIANA Terglovenfs. Hacg. pl. alptn. 
pumrlum, _ Linn, : 

bavaricum, — — 

aureum. == En 

nivake, _ u 

aquatickim, — — 

pulchellum, — — ; 
rHRImIUN. —_ _ 


5. Hır- 
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15. Hıppron fpicatum, GENTIANA Linn. ER -_- : 
16... — vertieillatun. —_ _ ' 
1. — vertieillare. — — 
18. — quinguefolium, _ — \ F 
I: — elongatum. — Tacg. coll. 2. 
20. — proftrarum. — _ 
21. — _porpbyrio. — Walt. Flor. carniof, ' 
21. — involueratum, — Friis. act. Haffn. 
23...—  feillöides. —. Linn. 0% 
24... — Islandicum. — Flor. dan. t. 317. 
235... — Cachalahnan, — Molin. hift. Chil. 
B. Mit präfentirtellerförmigen Blume nkronem. 
° (Mit vier- und fünftheiligem Rande.) 
26... — utriculfum. GENnTIAnA Linn. 
27- , — .. exatöider. ar = 
28. —  -apbydlum, — — 
29... — tenellum, n—- Friis. act. Haffn. 
30. — . fliforme . — Linn. 
gg. erliatum, — — i 
0 > dentofum. varietas praeced. Friis..act. Hafln, 
C. Mit glokkenförmigen Blumenkronen. 
32. — eraciatum. GENTIANnA Linn. 
33. 0. _ macropbyllum, —_ Pallaf. Flor. Rolf. 
3. —  alpinum, — .- Villarf. hift. Dauph. 
D. Mit Blumenkronen am Schlunde gebartet. 
35 - marum, i GEnTıAanaA Linn. 
so. — longepeduneulatum. Mihi. 
37. _ dichotomum. Gentıana Pallaf. Flor. Rofl. 
3 — auriculatum. , — Zu = ; 4 
99. —  . obtuffolium. Flor. Boh. nr. 126. 
40. = campefire, - — 0 — Linn 
4. — Amarella. _ -— Linn. i 
422. — Gentianella. Flor. Boh. n. 128. s 
23. — axillare. Flor. Boh. n. 129. 
'E. Zweifelhafte, weil ich die Befchaffenheit der Blumenkrone nicht 
kenne. i 
4. — See. GEnTIıAnA Linn, % 
435. — beteraclita. u 


. B2 gi III. CHI. 
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III. CHIRONTA. Enthält folgende Arten. 


I. CHIRONIA frinervia. Linn. 

2. _ Iafminoides. — R 

% _ Iychnoides.“ — T 

4. — camıpanulata, — 

5. — angularis, —_ 

6. == linoides,. _ 

Te -- nudicaulis, _ 

8. _ dichotoma. Walter. Flor. Corol.“ 
0. _ lanceolara. — — 

10, — dodecandra. _ —_ i 
TT. == decandra *). _— _ 

1% — Centaurium. GEnTIaAnA Linn. 
12, - Gerardi. Flor. Boh. n. ı3r. 

14. —_ Vaillantii. Klor. Boh. n. 132. 

15. _ frutefcens. Linn. “ 

10. — tetragona. 


Anmerk. Die Blumenkrone ift bey den verfchiedenen Arten diefer Gattung in 
der Figur nicht beftändig. Man findet Arten mit glokkenförmigen, andere 
mit radförmigen, und noch andere mit trichterförmigen Blumenkronen.. Crr- 
RONIA baccifera gehört wegen des beerartigen Perikarpiums nicht zu diefer- 
Gattung, wie Herr vonNecker **) fehr gut angemerket bat. 


IV. GENTIANA, hat nur eine Art. 
S. GENTIANA /utea. 3 


V. SWERTIA. Hierher gehören: 
A. Mit fünftheiligen Blumenkronen, oder auch darüber. 


1. SWERTIA perennis. Linn. 
2 u diformis. -- d 
3- — rotata, — 
“ — carintbiace. 
B. Mit viertheiligen Blumenkronen. 
5.0 _ tetrapetala. Pall. Flor. Roff. 
6. —  _ dichotema. Linn. 


Anmerk. SwerTıA corniculata mülste wegen des auffallend fonderbaren Baues 
der Blumenkrone in eine eigene Gattung gebracht werden. 


h VI. CHLO. 


”) Ob diefe beyden letzteren auch wirklich zur Gattung Cnıronıa gehören? 
**) Element, Botan, Tom. Il, p, 34. - 


vn CHL o RA hat nachftehende Arten, 


. CHLoRA perfoliata. _ 
— imperfoliata. 
— quadrifoliata, 

0 dodecandra. 


3 Ä Beobachtungen 
I, Pneumonantne plicara Tab. II. Fig.1. a 


> PNEUMONANTHE corolla quinquefida campaniformi; ealycis fesmensis trıbas latio- 
ribus; caule unifioro; foliis ovatis acutis. ; 


Diefes fchöne Pflänzchen habe ich vom Herrn Hofkammerrath und Oberf- 
waldkommiffär Jirafek in Salzburg unter dem Namen GEnTIana afelepiadea pumila 
erhalten. Ich fahe nur drey Beyfpiele, wovon ich eines noch befitze und das mit der- 
beygefügten Abbildung g ganz übereinkömmt, zwey davon wurden der Zergliederung 
geopfert. Das Auffallende, von allen Enzıianen Abweichende fand ich in der Struk- 
tur des Kelches; doch ich will lieber die ganze Befchreibung herfetzen. 


Tota planta digitalis altitudinis. Radicem non vidi. 

Caulis erectus, angulatus, fubtetragonus, geniculatus E uniflorus, ex albido 
viridefcens, glaber. 

Folia conjugata, ovata, integra, margine fübermarginatula ‚ acuminata, ae 
nervis longitudinalibus percurfa, fubtus pallida, fupra dilute viridia, glabra, brevif- 
fimo ‚petiolo femiamplexicauli inftructa; omnia in erucem pofita; ceterum fi oculo 
armato confpiciuntur, margo tenuiflimo villo glandulofo obfitus eft, fic et caulis. 

Flos.terminalis brevifime pedunculatus ? fpeciofus. . 

Calyx inaequalis campaniformis, fubventricofus, in quinque fegmenta divifus, 
viridis: fegmenta tria latiora majoraque, duo minima. 

Structura eft mirabilis et fic quidem: duo fegmenta funt ovato-acuminata, ‚and 
alia minima dentes acutiufculos formant, et ad bafın fegmenti ovati in utraque parte 
polita; quintum eft maximum, dilatatum, inäquale, obliquum latere majori verti- 
tur verfus fegmentum ovatum et latere minori verfus minimum five dentem. 

‚Corolla fpeciofa, calyce triplo longior, campanulata, quinquefida, plicato- 
pentagona, faturate cärulea, fauce pervia, magis dilatata, limbi laciniis acutis inte- 
gris, interjectis dentibus ipfius plicae. 

Filamenta eorolla dimidio breviora. Cetera generis, 


‚Wächft auf den Salzburger Alpen. Mich wundert es, dafs Herr Pr. Schrank 
nicht in feinen Primitiis Florae Salisbyurgenfis Erwähnung davon macht. 


2. Pnev- 


= em 
2. Pneumonantue angufifolia. 


GentianA (anguflifolia) foliis oblongo- linearibus, enerviis, anette campanı. 
lata caulem excedente. Villarf. hift. Dauph, II. p. 526. 


Durch diefe Diagnofe unterfcheidet Herr Villars diefe Pflanze von Pe 
NA acaulis Linn. der er zum Uhnterfchiede folia laneeolata trinervia beylegt. Der 
Unterfchied befteht alfo nur in den Blättern. Doch wenn die Natur in ihren allmäh- 
ligen Abftufungen verfolgt wird; fo wird man finden, dafs beyde Pflanzen, fo fein 
man auch unterfcheiden will, von einer Mutter herftammen. Auf Gebürgen, wo 
Pxeum. acanlıs häufig wächft, und öfters ganze Raafen bildet, fieht man Pneus. au- 
gufifolia manchmal mitten darunter ftehen; überdiefs kömmt es bey diefer Pflanze 
auch viel auf den Standort und Boden felbft an. Auf etwas feuchten, oder folchen 
Stellen, die nicht beftändig der Sonne ausgefetzt find, findet man Pneum. acaulis mit 
den von Villars angegebenen Blättern, fie weicht aber oft in einem andern 
Merkmahle, als: corol/a caulem excedente, ab. Der Stengel wird zweymal fo lang, 
als die !Blumenkrone, und ift mit drey oder vier Paar Blättern bekleidet Eben fol- 
che Pflanzen crhält man auch durch die Kultur. Pflanzen, die auf magern fonnichten 
Orten ftehen, find überhaupt kleiner, haben linienförmige, glatte, und nur mit 
einem Mittelnerven verfehene Blätter; der Stengel ift dünn, und mit höchftens zwey 
Paar Blättern befetzt. Noch ‚mehr kann man fich überzeugen, wenn man Pseum 
angı ‚flifolia in das Gartenland überpflanzet, wo fie denn oft zu einer Riefedpklanige 
ihrer Art auswuchert, und auf keine Art mehr von Pneum. akanlis zu unterfchei- 
den ift. ; i 

ich mufs hier noch anmerken, dafs der Trivialname: zcaulis, nicht der Pflanze 
angeinelien fey; denn nach diefem Namen müfste die Blume auf der Wurzel oder auf 
einem Schafte fitzen, fie endet aber in einen wahren Stengel. Solche unbeftimmte 
Trivialnamen können leicht zu Irrthümern Anlafs geben; und es wäre zu wünfchet, 
dafs man bey Feftfetzung det’ Namen mehr auf befondere Eigenfchaften Rükficht näh- 
me, befonders auffolche, die man in der Diagnofe wegen W eitläuftigkeit gerne aus- 
läfst, die aber doch zur näheren Kenntnifs etwas beytragen. 


3. Pnevmonantne frigida. Tab.ll. Fig. 2. 
' GENTIANA frigida. Haenke in Jacg. coll. 2. p. 13. 


’ 


Da von diefer fchönen und feltenen Pflanze, meines Wiflens, noch keine Ab- 
bildung vorhanden: fo wird es gewifs jedem Pflanzenliebhaber nicht unangenehm 
feyn, eine nach der Natur BIN zu erhälten. Siehe Tab. II. Fig. 2. P 


4. Hırrion pyrenaicum. \ & 
Herr Pallas fagt in feiner vortreflichen Flora Roffica Part. II. bey EBEN, 
altaica, dafs er nie zwifchehi GuNtIAnA pyrenaica und pumila eineti Unterfehied habe 
finden können, und glaebt, beyde zu vereinigen, Allerdings find lich diefe Pflan- 
A zen 


| nr 

zen nahe verwandt, fie haben aber doch noch immer genug Unterfcheidendes- 
Wenn auch blos der verichiedene Standort die Unterfchiede hervorbringen follte: fo 
wollte ich doch nicht gerne anempfehlen, beyde unter einer Art zu betrachten. 

Man weifs ja, dafs faft jede Alpenregion ihre eigenen Pflanzen nährt; kann nicht 
Hıppıon pyrenaieum mit zehntheiligem Blumenrande eine folche Region zum Wohn- 
ort angewielen erhalten haben, ‚wo Hıpp. pumilum mit fünftheiligem Rande nie fort- 
kömmt, und im Gegentheil? — Solange man nicht beyde Pflanzen nahe genug bey- 
fammen findet, fo lange man nicht eine in die andere ausarten fieht; fo lange bleibt 
_ esauch vortheilhaffter, um allen ee auszuweichen, Br als. unter[chiedene 

‚Arten zu betrachten. ER er 


5, Hırpıon ferfdum. Tab. IV. Fig. ır, 
Gentıana (Jirafekii) acanlis, corolla hexafida infundibuliformi ? calyce ven- 
tricofo tridentato. Botanifche Beobacht. 


‘Ich habe in einem Auflatze *) diefe Enzıane als neu aufgeftellt; und ob- 
fchon ich fehr geneigt bin, fie für irgend eine Värietät zu halten: fo kann ich doch 
nicht fagen, welche Art ihre Stammpflanze fey. Bisher habe ich nicht mehrere als 
nur zwey Exemplare zu fehen bekommen. Ich füge hier die Abbildung bey, und 
überlaffe es dem Urtheile der Kunftverftändigen. Sie wächft im ae ‚in 
Mühlban. Herr Hofkammerrath Jirafek hatfie gefunden, 


6, Hırrıon zmbricatum, 
GENTIANA corolla quinquefida en, caule unifloro, foliis lanceo- 
latis imbricatis. Abhandl, der Böhmifch. Gefellfch. 13785 S, 46. 

Tab. L fig. ı. j 


‚Herr Hofrath und Doktor Mayer hat diefe Pflanze zuerft in den Böhmifchen 
Abhandlungen befchrieben, und eine Abbildung davon geliefert. ‚Sie ift wohl ein 
_ Mittelding zwifchen Hırp, vernum und proßratum; letzterer kömmt fie am nächften, 
und würde mit ihr recht gut zu vereinigen feyn, wenn man an Hıpr. pröffratum eben- 
falls elliptifche zugerundete Wurzelblätter bemerkte. In der Farbe der Blume, wel- 
- ‚ches jedoch kein ficheres Unterfcheidungsmerkmal geben kann, find fie beyde ver- 
fchieden. Hıpp. imbricatum hat gelbe und proffrasum blaue Blumen. Von Hırp. ver- 
num it fie hinlänglich durch die doppelte Narbe und den en äufsern Habitus 
"unterfchieder. £ 


7. Hırrıon veraum, 


> Unter dem Namen GENTIANA verna habe ich von verfchiedenen Alpen drey 
verfchiedene Arten Fe. wovon jede einzeln, mit der Linnäifchen Diagnofe ver- 
glichen, 


*) Sammlung U Auffätze e befonders die böhmifche Naturgefchichte betieflend, v. Doktex 
Mayer I. Eh. 5. 295. 
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glichen, für GentraxA verna gelten konnte; doch gegen einander gehalten, zeigte 
fchon das Anfehen, dafs fie nicht zufammen gehören. Mehrere auflallendere Unter- 
fchiede bemerkt man bey der Zergliederung. Es ift allerdings möglich, dafs fie nur 
durch die verfchiedene Lage und Boden erzeugt werden; bis man aber von diefem 
fichere Nachricht hat, fo ift es indeflen genug, ihre Exiftenz anzuzeigen. — Die 

Narben find bey der Charakteriftik der Enzıanen nicht zu verwerfen, da diefer 
Theil oft ganz verfchieden. gebildet it. Das Dafeyn von einer oder zwey Narben, 
ihre Geftalt geben öfters beflere Merkmale als Blätter, Stengel und Blume, da be- 
fonders diefe Theile bey vielen oft fo gleichgeitaltet find, dafs die Terminologie 
kaum einen Ausdruk dafür hat, fie von einander zu unterfcheiden, oder man mußs 
Zuflucht zur Beftimmung der Gröfse und des Verhältniffes gegen einander nehmen. 
Beyfpiele wird jeder leicht finden. In folchen Fällen ift es gewifs vortheilhaft, und 
ich will fagen unumgänglich nothwendig, die inneren Fruktificationstheile, wenn fie 

“gerade keine beftimmten Charaktere der Gattung feyn können, in die Charakteriftik 
der Arten zu ziehen. 

Die Diagnofe wäre alfo folgende: 

Hırrıon vernum. Tab. IV. fig. 9. 

GENTIANA verna Linn, 

Hırrıon corolla quinquehda infundibuliformi, interjectis aurieulis bifdis rorunda- 
tis; calyce pentagono, aequali; fligmate orbiculari plano; foliis radicalibus ma- 
joribus. Flor. Bohem. n. 118. 

Die Wurzelblätter find eyrund, fpitzig, oder manchmal zugerundet, und lie- 
gen in einer kleinen Rofe beyfammen ; die Stengelblätter aber find durch die fchmälere 
Breite von jenen verfchieden. Der Kelch ift röhrig, fünfekkig, von der Bafis bis 
zum Rande gleichweit; der Rand hat fünf fpitzige zahnförmige Einfchnitte. Die 
Lappen der Blumenkrone find oval und vollkommen ganz: zwifchen jedem befindet 
fich noch ein zweytheiliges verkehrt herzförmiges Örchen, welches blafsblau gefärbt, 
und von der Falte der Röhre gebildet wird. Diefe Pflanze gehört mit allem Rechte 
unter die Einweibigen; denn man bemerkt nur eine Narbe, die auf einem langen ‘Stiel . 
fitzt, der eine blofse Verlängerung des länglichten Fruchtknotens ift, keinesweges 
aber ein wahrer Griffel. Die Narbe ift fcheibenrund, vollkommen ganz und ftellt 
gleichfam einen etwas ausgehöhlten Teller vor. 


9, Hırrıow afivum, Tab, IV. fig. 8. 
Hırrıon corolla quinquefida infundibuliformi, interjectis aurieulis bifidir acutis; ca- 
Iyce ventricofo; fligmate Jeyphiformi ferrulato; foliis ovalibus, a nequar 
libus. Flor. Bohem. n. 119. 


Diefe Art unterfcheidet fich von Hırr. verno durch faft gleiche Blätter an Wur- 
zel und Stengel; durch den bauchigten Kelch, der zwar fünftheilig, fünfekkig ift, 
aber dunkler gefärbte, dikke, ftarke herv ‚orragende Ekken hat, wodurch er ein ge- 

faltetes 


ER 


a 


faltetes Anfehen bekömmt. Endlich findet man noch. Unterfchicde in Fa Blamen- 
° krone unddem Stempel. Die trichterförmige. Krone hat zwar auch die fünf Lappen oval, 
' aber fehr fein gefägt, und die dazwifchen ftehenden und von den Falten der Röhre 
. entfpringenden Örchen find etwas gröfser, zweytheilig fpitzig, fo, dafs fie gleichlam 
zıwey Zähne voritellen. Die einzelne Narbe fitzt auf dem Stiel des verlängerten 
Fruchtknotens, und ift mehr becherförmig, äuch nicht ganz, fondern am Rande fein 
gezähnelt. Ich glaube, dafs GENTIANA verna ScOp. Kar als Synonym 
hieher zu rechnen fey.' 


9, Hırrıom pufillum. Tab. IM. Fig. 7. er 
GENTIANA terglovenfs. Hacg. plant. alpin. n. 4. T. 2. £ 2. 
Hırrıon acaulis, corolla' infundibuliformi quinguefida . anterjectis auriculis femibi- 
fdis; calyce pentagono brevi; Rigmate infundihuliformi ciliato, feliis ovalibns. 


Die: Befchreibung, welche Herr Hacquet davon giebt, ift fo verfafst, als 
wenn fie nach unferen Beyfpielen gemacht worden wäre; nur kann ich nicht fagen, 
dafs ein eigentlicher Stengel zugegen fey. Wenn der Kelch nicht gerade aus der’ 
Mitte der rofenförmig gelegten Blätter hervorkömmt, fo ift er auf einem einen Zoll 
langen Stiel fitzend, ‘der keine Blätter hat, und im eigentlichen Verftande ein Blamen- 
‚fehaft (Scapus) genennet werden mufs. Der Kelch unterfcheidet fich fchon merklich 
von den vorhergehenden Arten.. . Er ift kaum vier Linien-lang, fünfekkig, gleich weit, 
und in fünf fpitzige Einfchnitte getheilt.. Die Blumenkrone ift nach dem Verhältniffe 
der ganzen Pflanze fehr grofs. Die Örchen zwifchen den fünf Randlappen find 
halbzweytbeilig und faft nur ausgerändert, doch immer fpitzig. Auch bey diefer Art 
fitzt nur eine Narbe auf dem verlä ingerten Stiel des Fruchtknotens; fie ift trichterför- 
mig mit fait federichtem Rande, oder, um ein Gleichnils zu geben, fie ftellt eine 
Quafte vor. 2% 

Diefe Art wächft auf hohen ach an dem ewigen Schnee; aufden ‚Gletfchera 
der Buttler Tauern. ' ‘Die wi den en nr man auch auf Gebürgs- 
: wiefen. 


10. Hırrıon bavarienm, _ Tab, VsBiß. 13, A. BC: 

Herr Pallas geftehet in feiner Flora Roflica, dafs er noch nie den Früh- 
lingsenzian von dem bayrifchen habe unterfchieden erhalten können, und 
glaubt, dafs diefe. beyden eben fo'gut, als Gent. puntila, pyrenaica und altaica unter 
einer Art ftehen können. Ich hege alle Ehrfurcht für die Beobachtungen eines Pal- 
las, indeffen glaube ich aber doch bey Hıpr. bavaricum beftändige Eigenheiten be- 
merkt zu haben, die man vergebens bey Hırp. vernum fuchet. Ich Sehehe „ dafs 
diefer Exzıan eine vielgeftaltige Pflanze fey, welches allerdings von dem verfchie- 
jenen Standorte herrühren mag; aber fo Tehr auch das Äufsere bey verfchiedenen 
Pflanzen verfchieden ift, fo findet man doch bey allen eine Beftändigkeit in den Nar- 
ben, und immer zugerundete Blätter. Freylich ift die Linnäifche Diaghofe: corolla 


infun- - 
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- - infundibuliformi ferrata, foliis. ovatis obtufis nicht zum Beften gerathen, "da Hırr. 


vernum oft mit abgeftumpften Blättern vorkömmt, und Hırr. acfivum die lacinias eo- 
rollae ferrulatas hat. Im Gegentheil findet man felbft Hırr. buvarieum oft genug mit 
vollkommen ganzen Lappen der Blumenkrone. Herr Prof. Schrank giebt in feiner 
bayrifchen Flora diefer Art folgende Kennzeichen: Die Blume trichterförmig, 


- fünffpaltig, die Wurzelblätter dachziegelförmig aufgerichtet, klei- ' 


nerals die Stengelblätter. Auch diefe Diagnofe beziehet fich auf keine aus. 
fchliefsende Eigenheit. Die Wurzelblätter follen dachziegelförmig aufgerichtet und 
kleiner als jene am Stengel feyn; bey wie viel Beyfpielen findet man diefes? — 
Unter vielen Pflanzen, die ich fah, weils ich kaum zweye, die diefe Eigenfchaft 
hatten, vielmehr waren die Wurzelblätter, wenn fie nicht die nämliche Grüße mit 
den Stengelblättern hatten, immer etwas anfehnlicher. Dachziegelförmig aufgerichtet 
zilt nur von jenen, die keinen blumentragenden Stengel treiben; fobald ein folcher 
zugegen ift, fo breiten fich die untern rofenförmig aus, oder fie ftehen blos zu Paa- 
ren ausgebreitet. In den Primitiis Florae Salisburgenfis ift noch beygefetzt: folüis 
ovatis obtufis, und diefe Eigenheit iftauch allen Blättern gemein. Der grofse Hal- 


ler fetzt blos den Charakter in foliis ovatis, caule unifloro; aber diefer kann auch 


andern Arten zukommen. Meinen Beobachtungen zu Folge würde folgender Cha- 
vakter weit ficherer und brauchbarer feyn: 
Hırpıon corolla quinguefida infundibulifermi, fubferrata,; fligmate didymo, erofo 
erenulato; foliis omnibus obovatis rotundaris. Flor. Boem. n. 120, 


Ich habe in der Abbildung drey verfchiedene Beyfpiele gegeben, die das oben 
“efagte mehr erleuchten können. Tab. V. Fig. 12. A. hat einen verlängerten Sten- 
gel, die Blumenkronlappen vollkommen ganz, und unten fieht man ein unfrucht- 
bares Zweigchen mit dachziegelförmig aufgerichteten Blättern. Fig.B. Eine nie. 
drige Pflanze mit gröfseren Wurzelblättern und gefägter Blumenkrone, Fig.C. Ein 
Beyfpiel mit länglichten, aber doch zugerundeten Blättern; die Blume ift weggenom- 


men, und es zeigen fich die zwey Narben auf dem zweytheilig verlängerten Frech: 


knoten. 


# 


31, Hırrıon niwale, 


' Zu diefer Art gehören GENTIANA minima und Irachiphlia, Villars hit, 
Dauph, II. p. 528. Diele letztere hat zwar ein etwas anderes Anfehen, fie führt 
aber doch unverkennbare Kennzeichen des Schneeenzians. Anfangs hielt ich 
fie auch für eine verfchiedene Art, da ich aber die allmähligen Abftufungen bis zur 
kleinften einblumigen Pflanze fah: fo kann ich mich nicht mehr überreden, fie für 
«ine eigene Art zu halten. Um Vergleichungen beiler anftellen zu ARBRERS will 
eh hier die Befchreibung herlfetzen; 


‘ 


Radix exigua albida, 


= 


Caulis 


FE 


KENN a 2) nn ) = 
Caulis gracilis, teres, ex procumbente erectus, glaber, exeruleo - viridis, 
Ramus umus alterye axillaris, alternus. east 
-. . Folia-omnia caulina, oppofita, connato- fefühia; In oyata, obtufa, imo 
rotundata; media paulo- majora ; fuprema oblonga; omnia glaberrima ‚ laete viridia 
et caeruleo colore marginato.  Sunt pleramque fex paria in ne 

Flores terminales, erecti, peduneulati. 

Calyx monophy llus, tubulofus, pentagonus, ad unam tertiam i in | quingue den. 
tes acutos erectos fiffus, viridis et ad.angulos dilute caerulefcens. 

Corolla infundibuliformis guinquefida: tubus gracilis cylindrieus ftriatus, ca- 
lyce paulo longior, ad bafın albidus et fupra aquofe eaerulefcens. Laciniae limbi bre. 
 -ves, acutiufculae, integerrimae, erectinfeulae, dilute caeruleae, cum auriculis inter- 
(ei integris breyifimis albidis alternant. -Faux- pervia imberbis. 


Um ein auffallendes Beyfpiel v von der Ausartung, des Br n ZU 

zeigen; fo füge ich Tab. II. fig..6. eine Abbildung von einem Pflänzchen bey, das an 

- den Gletfehern der Buttler Tauern gefammelt worden. Der Linnäifchen Diagnofe 

und jener des Herrn von Wülfen *) mufs noch beygefügt werden: Limbis erectiu- 
feulis, weil diefes mir-eine Eigenheit diefer Art zu feyn fcheinet. 


12. Hırrıon elongarum. 
-  GENTIANA dongata, Hänke in Taey collect. Vol. II. p.88. Tab. KUH 
Fi 18. 3. - 7 
Noch kann ich nichts Zuverläßliches von diefer Art fagen, denn es s fehlen mir 
dazu noch manche Beobachtungen. Sehr geneigt bin ich aber zu glauben, dafs fie 
eine Ausartung von Hırp. pumilo fey, weil ich Beyfpiele befitze, ‚die mich zwifchen 
beyden wenig Unterfcheideiiles’ wahrnehmen laffen. 


13. Hıtrıon tenellum. Be a 
GENTIANA Zenella. Friis in act. foc. Haffn. Vol.X. p. 436. Tab, II. Fig, 6. 
GENTIANA tezragona, Roth Tent. Fl. germ. p. 113: 


Dafs diefe Pflanze eine ganz verfchiedene Art von Hırr. eampeflri fey ‚ hat 

‘ {chon Herr Roth ”) und Retzius ***) angezeiget.. Hırrıon /ongepeduncularum 
kömmt im Habitus mit diefer viel überein, untericheidet ich aber hinläinglich, wie 

ich weiter unten anzeigen werde 


14. Hırrıox denrofum,. 
GEN TIANA dentofa. Friis in a foc, Haffn, Ve. X. Tab. I. Fig. 3. 
Diefe Pflanze ift ganz ficher nur eine Abart von Hır».ieiiiate, Peg: 
EEE erg H 15. Hır- 
*) Jacg. eellect, N tt. pop N = 5 
**) Roth Tenr. Flor. Germ, Part 11. p.290, - ; 183 R 
*#*) Retzii Obferv. botanı fafc, I. p, 13, n, 24, 


/ 
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15. Hırrıon alpinum. Haag m; 
GENTIANA (alpina) foliis ovoidibus Jubcarnofis enerviis obtufs; corolla campantı- 
Jata, caulem aequante, Villars hift. Dauph. Vol. I. p. 526. n. 8. ; 
° Tab. X. 


Herr Prof. Gmelin hat in feiner Ausgabe des Linnäifchen Naturfyltemis diefe 
Art unter die GEentıanA acaulis als Abart gefetzt, da doch fonit viele andere ohne’ 
alle Prüfung als Arten aufgenommen worden. Ich mufs hier aufrichtig bekennen, 
dafs ich die Gründe dazu nicht einfehe. Die blofse Abbildung zeigt fchon einen 
grofsen Unterfchied, und noch mehr, wenn man die Pflanze felbft vor den Augen 
liegen hat. Ich will hier von allen übrigen Abweichungen fchweigen, und nur die 
einzige anführen, nämlich: Die Staubbeutel find frey und nicht wie bey Pxeum. 
acaulis verwachfen.. 


ı6. Hırrıon »anum. Tab.IV. Fig. ı0. Mi Flos auctus B, 


GENTIANA nana, Linn. 
’ 
Herr Prof. Allioni hält in feinem Auctario ad Floram Pedemontanam diefe 


fehr kleine Alpenpflanze für eine Spielart der GENTIANA nivalis; er fagt S. 7. n. 360. 
Collatis multis {peciminibus GENTIANAE mivalis Linn. eodem loco collectis, video 
nanam Jacg. non efle diftinguendam aGentrana nivali Linn. Ich aber tage , dafs 
Allioni die wahre GEnTıanAa nana Jacg. vielleicht nie gefehen habe, font würde 
er diefes Urtheil nicht gefprochen haben. Wer beyde Pflanzen nur einmal gefchen 
hat, wird diefes beherzigen können. Ich will nichts von dem ganz verfchiedenen 
Anfehen fagen; fondern nur folgende zwey Merkmale von beyden gegeneinander 
halten. 
Hırrıon manum. . Hırrıon nivale. 

Calyx usque ad bafin quadri- aut quin- Calyx tubulofus, carinato - quinquan- 
quepartitus, ut fere In Due DEE vi- gulus, quinquedentatus, 
deatur. 

Corolla tubulofo-campanulata, ad fau- Corolla infundibuliformis quinquefida, 
eem fetis albis in circulum barbata. fauce nuda, laciniis interjectis denticulis. 


Nach diefen Merkmalen find beyde Pflanzen genug von einander verfchieden, 
und man wird gewifs fich nicht einfallen laffen, diefe Verfchiedenheit blos auf einen. 
andern Standort oder Boden gründen zu wollen. Die Abbildung des Herrn von Jac- 
quin mag vielleicht Anlafs gegeben haben, dafs Herr Allioni beyde für eine Art 
hielt; denn die Exemplare, welche'ich gefehen habe und befitze, find in den Blättern 
verfchieden.. In der Abbildung hat der Mahler die Blätter etwas zu fpitzig gezeichnet, 
und die Natur zeigt fie zugerundet. - Man findet wohl Hıprıon vivale an Gletfchern 
fehr klein und einblumig, der Kelch aber und die Blumenkrone verrathen doch deut- _ 
lich ihr Abfiammen, Siche Tab. III. Fig. 6. 


17. Hır- 


a 
17. Hırpıon longepedunenlatum. Tab. If. Fig. 5. ee 


Hıprpıon corolla quadrifida en eb barbata, ealyce quadripart'to: 
nis duabus altioribus; pedunculis longis unifloris; folüs obtufis. 


laci- 


Ich habe mehrere Exemplare von diefen fchönen Pflänzchen von verfchiedenen 
Alpen:unter dem Namen SwerTtıa cerinthiaca erhalten. Ich fand wohl eine Ver- 
fchiedenheit in der Blumenkrone,, da ich aber die wahre SwertıA earinthiaca Jacq. 

_ noch nicht fah: fo hielt ich fie auf Treu und Glauben des Finders auch dafür. Noch 
‚ mehr fand ich mich durch die Beobachtung des Herrn Prof. Allioni *) darinn be- 
ftärkt. Ich weifs von ficherer Hand, dafs Swerrıa carintbiaca als eine Art der Gat- 
tungSwerrıa bezweifelt, und dafs fie als eine fchon bekannte Art derGEnTIanA **) 
angefehen worden; indeflen haben jene vielleicht die wahre Jacquinifche Pflanze 
Bach geradezu nie gefehen, und Hırrıon Jongepedunculatum dafür gehalten. Ich 
bin nun vollkommen überzeugt, da ich durch die Güte meines Freundes, Herrn Hof- 
kammerrath und Oberitwaldkommiffar Jirafek, von den Salzburger Alpen Exemplare 

: der wahren SwErTIA carinthiara erhalten habe, dafs beyde Pflanzen nicht allein 

. verfchieden find, fondern dafs fie fogar nicht unter einer und der nämlichen Gattung. 
ftehen können. Ich weifs nicht, wie man bey einer fo fchönen als richtigen Zeich- 
nung, als Herr von Jacquin davon gegeben, und bey deffen meifterhaften Befchrei- 
bung, die Sache hat in Zweifel ziehen können. Um das Auffallende zwifchen beyden 
Pflanzen zu zeigen: fo wird hier eine genaue Abbildüng von Hıpr. /ongepeduncnlatum 


beygefügt. 
kalten. 
. . Hırrıon Zongepeduneulatum. 
Calyx conftanter ad bafin usque quadri- 
partitus, ut fere quadriphyllus videatur: 
fegmenta erecta ovata acuta, duo oppolita 
paulo altiora et latiora. 


Corolla infundibuliformis, aa 
tubo verfus limbum modicum coarctato; - 


limbi laciniis ovatis, acutis, patentibus; 
fauce in circulum fetis brevibus albis bar- 
bata. ' 

Germen oblongum cylindricum: füg- 
matibus duobus recurvis. 
Folia oyalia, rotundata; 
ter. i 


fie a 


Das Übrige ift bey beyden fo ziemlich übereinftimmend. 


Ich will hier nur noch die Eigenheiten beyder Pflanzen ‚gegeneinander 


 SWERTIA -carintbiaca, 
Calyx ad bafın usque quinque- vel qua- 
dripartitus;: fegmentis ‘aequalibus ovato- 
lanceolatis horizontaliter patentiflimis. 


Corolla monopetala, fegmentis quin- 
que aut quatuor ad bafin fere partita, tan- 
dem in ftellam patentifimam explanata: 
Jaciniis lanceolatis intus ad bafın nectario 
fetofo coronatis. i 

Germen columnare, quinquangulo -Py- 
ramidale: ftigmatibus obtulis. 

Folia ovato-.oblonga, aut lanceolata et 
obtufa. 


Ich glaube auch 


- nicht, dafs Hırp. longepedunculatum eine eigene Art mit Recht machen könne; fon- 


*) ‚Allioni auct. ad Flor. Pedem, 72.0 2 


dern 


#*) Einige hielıen diefe Pflanze für Genrıana tenella. Friig, 


' EL . 
A 
dern bin fehr geneigt, fie für eine größere Spielart von Hıpp. warum anzufchen, 
Blätter, Stengel, Kelch und der Bart der Blumenkrone haben von jener gar nichts 
Unterfcheidendes, wenn man nicht die Gröfse mit in Betracht ziehet, Eine röhrig- 
glokkenförmige Blumenkrone kann fich ja auch etwas ve rengern, und Herr von Jae=- 
quin fagt ja in der Befchreibung *) bey GENTIANA mana: corolla tubulofo- campa- 
nulata, nec hypocrateriformis, nee infundibuliformis proprie. Der viertheilige Rand 
giebt niebit diefen auch noch kein beftändiges Merkmal, da Hıpr. nanım mit vier- und 
fünftheiligen Blumenkronen vorkömmt, Indeflen ift genug, fie hier angezeigt zu 
haben, ünd wer mehr Gelegenheit hat, fie ferner zu beobachten, wird enticheiden 
können, ob fie als eigene Art oder als Spielart von Hırp. nanım zu betrachten fey. 
"Von den Gletfchern der. Buttler Tauern habe ich mehrere Beyfpiele erhalten. Ich 
glaube, dafs felbft nach der Beobachtung des Allioni **) feine. GENTIANA Nana 
bierher, und nicht zur SwERTIA carintbiaca zu zählen fey. 


18. Hıirrıon obruffolium. Tab. 1. Fig. 3. 
Hırpıon corollis campanulatis quadri= et quinguefdis; ealyeis lacinüis inegualiun; 
folüis obtufis: radicalibus votundatis, _Flor. Boem. n. 126. 


Hıprion campefre, tenellum, axillare, auricularum und felbft Amarella find ein- 
ander fo nahe verwandt, dafs man fie, dem erften Anfehen nach, kaum von einander 
ünterfcheiden kann. Eben fo wurde auch gegenwärtige Art vielleicht felbft mit Hır- 
FIoN campeflre verwechfelt. Ich habe die Unterfchiede in meiner Flora Boemica 
äuseinander gefetzt, und begnüge mich hier nur eine genaue Abbildung zu geben, 


19; Hırrıon Amarella. 


In den verfehiedenen Befchreibungeil äinndet inan bey diefer Pflanze eine fo 
ätiffallende Verfchiedenheit, dals man glauben follte, ein jeder habe eine andere 
"Pflanze gemeint, Ich kenrie aus allen Enzianen keine vielgeftaltigere Pflanze 
äls diefe;, Die Zähl in Kelch und Blumenkrone ift nichts beftärdiges, und eben daher - 
mag die Verfchiedenheit ın den Befchreibungen koinmeh, Linne und Haller ha- 
ben ehemals diefe mit Hıvp, campe/lre vereiniget. Allein, obfehon der Habitus bey- 
nahe von beyden gleichift; fo hat döch jede ihre befondere Eigenheiten, “und diefe 
beftehen allerdings im Kelche; Hır#. Aniarella hat einen fünftheiligen Kelch und 
Blumenkrone ; ; ob diefe Zahl nuri fchon gewöhnlich ift: fo findet man doch Bluinen 
ahf eiier und der nämlichen, befonders fehr äftigen Pflanze, wo beyde Theile nn 
viertheilig find **). Doch find fowohl bey dem vier- als füriftheiligen Kelche die 
Einfehnitte immer gleich und feicht, Hırr. eampeflre hat die gröfsere Po von. 
2 Kek 
») Jaeq, mifcell, vel.L, p. 16h ’ 
**) Allioni auct, ad Flor, pedem. p. 7. 
%+#) Ich hab Beyfpiele von den höchsten Alpen gefehen mit dreytheiligem Kalch und Blumenkcnen, 


im übrigen gar nicht verfchieden, aufger der zwergartigen Gröfse: z 


- 


Da 23 er 


 Kelchen und Mlaninkronch viertheilig, nur hi und wieder Endet man fünftheifige, 
und das gewöhnlich nur die Endblumen des Stengels. Der Kelch ift aber tiefgetheilt 


und hat fiets zwey Lappen, gröfser und breiter als die übrigen, es mögen vier oder 


* fünf zugegen feyn. — Ich habe von Hırr Amarella alle Abftufungen in der Grüfse 
von einer einen Schuh hohenbis zu einer einen Zoll niedrigen Pflanze gefehen, dochfind 


- bey allen die Eigenheiten des Kelches gleich geblieben. Alpenpflanzen diefer Art be- 


wahre ich in meiner Sammlung, die eben fo- fchön Zummelblaue und Re Blumen 


haben, als PNEUMONANTHE enge: 


20. Hırrıon Gentianella. Tab, II. Fig. 4. 
. Hırpıon corolla ‚ypocrateriformi quinquefida barbata; ealycinis laciniüis aequalibus; 
foliis ovatis, acutis; caule Jemplici unifloro. Flor. Boem,. n, 12%. 


1 


ar. Hırrıon axillare. Tab. V. Fig. 13. 
Hırrıon floribus axillaribus pedunculatis; «orollis bypocrateriformibus Gaader. 


& quinquefidisve barbatis; caule tetragono; foliis, lanceolatis, Flor. Boem. 


n. 129. 


Da ich diefe beyden Arten in meiner Flora Boemica befchrieben habe; Sobe 


grüge ich mich hier die De Eu davon zu geben. 


# 
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Über EN 
a 3 Gattung Gentiana 
von Bi “ 


D. Moritz Balthafar Borckhaufen, 


zu Darmfladt, 


Der feelige Linne in in Errichtung feiner en nicht immer dh 


‚Grundfätzen gefolgt, und dem von ihm felbft aufgeftellten Begriff einer Gattung, 
als welche nur folche Pflanzen unter fich begreifen foll, die in allen ihren F ruktifika- 


tionstheilen übereinftimmen, getreu ‚geblieben. Oft zwar fetzte er die natürlichen 


[ 


Verwandtfchaften auf die ‚Seite, hielte fich ftreng an den Fruktificationscharakter, 


und zerlegte natürliche Familien nach der verfchiedenen Befchaffenheit diefer Theile 
in mehrere Gattungen, Beyfpiele geben die natürlichen Familien .der Asperifolien, 
‚der Sternpflanzen, der rachenblüthigen, nierenblüthigen, nelkenblüthigen, fedum- 
_ „artigen u. d. gl. Pflanzen. Bey einigen von diefen vertheilte er fogar die Gattungen, 


in welehe fie zerfielen, nach der verfchiedenen Zahl der Gefchlechtstheile, in meh- - 


Tere 


* 
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rere Klaflen und Ordnungen. Und diefes war nach den Grundfützen, auf welche das: 
von ihm angenommene Syftem gebaut war, ganz recht gehandelt, Nicht felten aber 
ging er von diefen Grundfätzen ganz ab, liefs fich durch die natürlichen Verwandt- 
fchaften verführen, natürliche Familien als Gattungen anzufehen, und fellte nun, 
einiger entdekter Ähnlichkeiten wegen, Pflanzen familienmäfsig in einer blos auf Fa- 
miliencharakter gegründeten Gattung zufanımen, welghe nach den Grundfätzen fei- 


nes eigenen Syftems, hätten getrennt und in mehrere Gattungen zerlegt werden fol- 


len. Beyfpiele hiervon geben die Gattungen: GEN TIANA, Fumansa, Porxso- 
NUM, VALERIANA u. d. gl. 

Wir wollen hier blos einmal.bey der.erften Gattung ftehen bleiben. Jeder, 
der fich mit Botanik: befchäftiget hat, wird wifien, dafs diefe Gattung lediglich auf 
die übereinfiimmende Frucht gegründet, in Abficht der übrigen Fruktifikationstheile 
aber äufserft unrein ift, indem fie radfürmige, präfentirtellerförmige, glokken- und 
trichterförmige, vjer- fünf- bis zwölflpaltige Blgmen, mit vier bis zwölf, freyen und 
verwachfenen Staubfäden, einer und zwey Narben, enthält. Welche Schwierigkei- 
ten macht nicht eine folche Gattung dem Anfänger in der Botanik? und wer wird,. 
wenn er nicht fe'ıon ganz mit der Wiffenfchaft vertraut ift, auf den Gedanken kom- 


‘men, eine acht- oder zwölfmännige Pflanze in der Pentandrie zu fachen, oder zu 


muthmafsen,. dafs Pflanzen von fo VEREINE Blumenbau in’ eine RE ge- 
hören? 

Nach meinem Urtheile ift diefe Gattung nichts“anders, "als eine natürliche 

Familie, deren Charakter folgender ift: 
Rapvıx fbrofa. 
FoLıA integra oppojita. 
CAaryx monophylius, plerumque 208 dertibus quot laciniae, 
CoROLLAE monopetalae. 
STAMINA numero laciniarum corollae, 
CAPSULA /onga uni- aut bilocularis biz alvis, polyfperma: receptaculis longitudinalibus. 
Nach diefem Familiencharakter gehört auch SwertiA Limn. hierher. Solh 
diefe blos wegen der Nectarien am Grunde der Corollabfchnitte von GENTIANA ge- 
trennt werden, fo fehe ich nicht ein, warum man die GENTIANAS fauce parapesalis 
auetas nicht ebenfalls abfondert. Auch die Gattung CuıroxıA gehört hierher, Ich 
zerlege nun diefe natürliche Familie in folgende Gattungen: ke 
A. SWERTIA. Swerrıae Linn. Species. 
COROLLA rotata quadri - quinque - rarius fex partita: poris nectariferis ad bafın 
‚fingularum_corollae laciniarum duobus. 

1. SwERTIA perennis Linn. 

2. Swertıa diformis Linn. Nicht immer, obgleich mehrentheils, ift bey 
diefer Art die obere Blume fechsfpaltig; ich fah fie auch zuweilen, wie‘ 
die übrigen, fünffpaltig... 

BANN. 3. Swer- 


e 
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3. SWERTIA rotata Linn. ? Ä Me 
” SWERTIA dieögtoma Linn. 
5. Swertıa carinthiaca Reiners und Hohenwarts Bötanifche Reile S. 108. 
6%. SWERTIA. zerraperala Pallas For. rofl. (ed..Franeof.)-T. E PD. 2. p: 197. 
-B. HALENIA. o r 


I 
f x 


EN Cororna rotata quadri- aux N r baciniis paropetalis fukularis RT ” 


I. Harenıa fbirica, 
SWERTTA cornienlata Lim 
Die hornfürmigen Spitzen, welche an diefer Pflinze zwilchesr den: Blümen:- 


‚abfehnitten fich finden, find’ eben fo wenig, als die ähnlichen Theile, welche fichr 


bey AGRoOSTEMMA flos jovis und CORONARIA, bey Lyennıs und SıLEne, bey 
einigen Arten der Linneifchen GENTIAnA-Gattung an gleicher ‚Stelle finden, Ne-- 
crarra, Herr Prof. Mötch hat diefe Theile, welche bald nectaria, bald dentes, 
bald /quamae, bald cornicula, bald corollae inte nae, petala interna genennet: werden,,. 
PARAPETALA ‚genannt -(S. deffen Methiodum plant. marb. p. 2.), und diefen. Namen: 
rde ich, da ein fchiklicherer fehlt, in Zukunft immer gebrauchen. R 

Harenıam nenne ich diefe Gättung, welche wegen der parapetalorum nicht. 
‚mit Swerrıa verbunden bleiben kann, zu Ehren des Jonas Halren, welther fie 
in einer Differtation, unter mehreren’ kamtfchatkifchen Pflanzen, befchrieben. hat.. 
'$. Linn. Amoen. acad. II. 9.344. e 


€.. ASTERIAS. BReneal. fp..64. tab. 63. 
“ Gentıana Moench plant. marburg. p. 428. 
CAıyx Sharbacens. COROLLA rorata quinque.- octofda absque necsarüs et parar 
petalis. STIGMA Difiduns lachmüs reflexis _ 
4. ASTERIAS luzea. 
GENTIANA lutea Linn! Re 

Scopoli fchreibt diefer Pflanze einen sea profunde bifidum: ftigmatibus- 
patentibus fimplicibus zu; allein-mit Unrecht; ’ es ift gar kein: Griffel vorhanden, fon- 
dern die beyden zurükgebogenen: Theile find ganz Narbe, eben fo, wie bey den 
nelkenblüthigen Pflanzen. : 


D. EOILANTHA. Reneal. fp. 65. in 
Caıyx /patbaceus truncasıs, COROLLA campanulata quinquefide, STAMINA 
antberis liberis. - h 
I. COILANTHA purpurea. 
GENTIANA purpurea Linn, 


 E. DASYSTEPHANA. Reneal. {p. 67. tab. 68. 


CAaıyx ohfolere angulofus, dentatus, tot angulis et dentibus, quer eorollae fegwienza. 
CoROLLA campanulata Ares -Veptemfida, STAMINA antheris Überis. " Stı- 
ama bipdum, 2 

D 
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Ir, DASYSTEPHANA punctata. 
GENTIANA punctata Linn. 
GENTIAnaA pannonica. Scop.Flor. carn. ed. 2.1. p. r82. 
Diefe Art variirt mit fünf-, fechs- und fiebenfpaltigen Blumen, wonach fich 
„auch er Zahl der Staubfäden und der Kelchabfchnitte Bphbet., r 
. Dasystepmana afd piadea. v . 
RAR afelepiadea Linn. 


Standhaft mit fünffpaltigen Blumen. Haller fchreibt diefer Art an einander 


klebende Staubbeutel und eine einfache Narbe zu; allein fie hat, wie Herr Schrank 
mit Recht bemerkt, freye Staubbeutel und eine zweyfpaltige Narbe mit geroliten 
Abfchnitten. 


3. DASYSTEPHANA flauca. 5 


GENTIANA glauca. Pallas Flor. rofl. ed. Franc, T.I. P. 2. p. 209. 
4. Dasysr. trifora. 


GEnr. triflera. Pallas|.c. p. 210, . 
5. Dasyst. adfeendens. . 


GENnT. aafcendens. Pallas l.c. p. 212. 
6. Dasvsr. algida, 
GEnT. algida. Pallasl.c. p. 214. 
7. DasvsT. aurieulara. . 
GEnT. aurieulata, Pallas l.c, p. 204. 
Es weicht diefe Pilanze durch die ungleichen Kelchabfchnitte und die aufliegen- 
den Staubbeutel von den übrigen diefer Gattung ab. Der inwendig aufserordentlich 
ftark behäarten Krone wegen verdient fie vorzüglich den Gattungsnamen Dasv- 
STEPHANA. 


F. CIMINALIS. Adanf. fam. pl. pag. 504. Cyana Reneal. fp. 69. tu. 62. 
- Tuvıaerrıs Reneal. fp. 70. tab. 68. 
CALyx obfolete pentagonus quinque dentatus. COROLLA campanulara quinquefid, 
STAMINA antheris in tuhum connatis. StıGMmA /implex, 
1. CımınALıs Preumonanthe. 
GENTIANA Pneumonanthe Linn. 
2. CıMmINALIS acanlis. 
GenTIana atanlis Linn. 
Cıminauıs longiflora.. Moench. meth, plant. Marb. p. 514. 
Diefe Art hat einen deutlicheren Griffel als die vorhergehende. 


G. ERICOILA. Reneal. fp. 75. tab. 68, TRrEToRRHıZA Ren BB 74 


tab. 73. GENTIANAE Linn. fpecies. 
CaLyx /ri- quadri- quinguefidus. CoroLLa bypoerateri- aut infundibuh or mis, 
quadri- quingue- aut fexfida, tetidemgue PARAPETALIS nom barbatis inter laci- 
nias 


- 


 nias aucta. STAMINA numero laciniarum egrollae: ‚antheris Überis. STIGMA 
anicum fmmplex aut bilsbum bifidumve. - 
a) CoroLLıs quad ı..dis. TRETORRHIZA Reneal. 
1. ErıcoıLA eruciata, A 
GENTIANA eruciara Linn. Poll. Fl. pal.I. m 251. 
Varlirt mit fünffpaltigen Blamen. Nicht felten fah ich vier- und fünffpaltige Blu- 
men aufeinem Stamme. Verdient alfo nicht von diefer Gattung getrennt zu werden. 
- b) CoROoLLIS quinguehdu, ErıcoILAa Reneal. 
2. ERICOILA verna. = 
GENTIANA verna Linn. ‚Roth. Ber ‚germ. IL. 1. p- Ss 
3. Erıc. bavarica. 
Gent. bavarica Linn. Schrank bayerfche Flora I. S. 515, Naturhift 
Briefe I. S. 191. 
4. Erıc. rivalis. Ö 
Gent. nivalis Linn. , Reiners und Hohenwarts botanifehe Reife 
S. 106. Se GER ci : 
- 5. Erıc. proflrata, 
“ Gent. proftrara, Schrank Flor. ieh -p. 80. 
6. Erıc. aquatica. 
Gent. agnatica. Linn; — Amoen. acad. II, = 343. 
7. Erıc. utriculofa. 
Gent. utrieulofa Linn. — Poll, Flor. pal. I. p. 253. n. 257. 
8. Erıc. verticillata, 
Gent. verticillata Linn. — Diefe Pflanze foll eine halbzweyfächerigte 
Capfel haben, gehört fie alfo mit Recht zu diefer San 
9. Eric. pumila, 
GENT. pumila Linn. — Scop. Flor. carf. II. 5 178. n. a 
10. Erıc. pyrenaica. - 
GENT. pyrenaiea. Linn. fyft. plant. ed. Reich. I. p. 640. n. 11. 
11. Erıc. altaica. 
Genz. altaica, Pallas Flor. roff. ed. Francof. T.I. P.T. p. 217. 

Diefe und die vorhergehende Pflanze fcheinen beym erften Anblikke vollkom- 
‚men Zehnfpaltige Blummenkronen zu haben, und fonach zu CuLora gezählt wer- 
den zu müffen; denn die Parapetala find faft fo grofs, als die Corollabfchnitte felbft. 
Dafs diefe Theile aber wahre Parapetala find und nicht den Corollabfchnitten zuge- 
zählt werden müffen, fieht man aus folgendem: T) fie find etwas kleiner, zärter, 
und ftelien mehr einwärts als die ftärkern Corollabfchnitte. 2) Sie haben keinen 
Einfluß auf die Zahl der Staubfäden und die Zahl der Kelchabfchnitte; denn es find 
deren nur fünf vorhanden. Wären fie wahre Corollabfchnitte, fo würden auch zehn 
Staubfäden und eben fo viele Kelchabfelnitte da feyn, Man vergleiche nur, um fich 

DES, hier- 


1 


kiervon zu überzeugen, die Techs- und fiebenfpaltigen Varietäten vor TorLanıHa 
‚purpurea und das ganze Genus CuLoRra. 
72. Erıcoıe.a Frafekiü, 
GenTtıana Firafekäi, Mayer phyfik. Abhandl. I. $. 193. 

Es weicht diefe'Species von den übrigen zu der Gextiana-Familie gezählten 
Phanzen dadurch ab, dafs fie nur halb fo viele Kelchabfehnitte, als Blumenabfehnitte, 
Hat. Im übrigen aber flimmt fie mit den Pflänzen diefer Familie und gegenw ärtiger 
Gattung überein. 

Ich habe hier Pflanzen mit trichterförmigen und präfentirtellerförmigen Blumen 
in eine Gattung zufammengenommen, weil beyde Arten von Blumenkronen fo zu 
einander übergehen, dafs man im vorkommenden Falle oft kam entfcheiden kann, 
zu weicher von beyden Arten eine folche Krone zu rechnen fey, und nieht felten 
der eine Schriftfteller eine Krone trichterförmig nennt, welche von dem andern den 
präfentirtellerförmigen „zugezählt wird. r 


H. EYRYTH ALIAy, Reneal. Ip. 72. Orsantua Reneal. fp. 71. 
weLzra Moench. pl. Marb. p. 482. 


CALYX gu: adri- quingue- ‚fex- Je eptemfdus. COROLLA tubulofo- campanulata at 


GENTIA- 


Iypserateriformis, tot lacinti, quot fegmenta calycis: laciniis paraperalis barbatis 


interflinetis. _STAMINA numero laciniarum corollae.  Stıcma bilohum 
bipdumve. 


I. EyRYTHALIA nana. 
Gentıana nana Kroker Flor. file. 1. p. 395. Reiners und Hohen. 
warts botanifche Reife $. 103. 
9. EyRYTH. campefris. 
GENT. sampefris. Linn. Variat rarius corolla quinquefida ftaminibusgue 
quinque. An ab Amarella fatıs diverla? 
3. EyryTH. Amarella. 
GENnT. Amarella. Linn. 
‚4. Eyryrn. feptemfida. 
GeNnT. feptemfida. Pallas ‚Flor. fofl. 1.2. p. 20% 


L GENTIANA. GesTIıanae Linn. fpecies. 


CAanvx quadri- quinguefdus. CoroıLa znfundibuli» aut bypocrateriformis quad 


aut quinquefida absque parapetalis. STAMINA mumero laciniarum corollae. 
Stıama fmmplex bilobum bifidumve, 


a) CoroLLIS quadrifdis. 
1. Gentrana fliformis Linn. Roth Flor. germ. IT. I. p. 292. 


. Gent. tetragona, Roth 1. c. p. 290, — Variat interdum numero quinario. 
b) CororLıs guinquefdis. 


. Gent, guinquefolia Linn. 1 


fe) 


195) 


4. GEN- 


« / E - 


u a 


4.:GewTiana maritima Linn. 5 
I: GENT. surea Linn. x 

“ 6. GEnT. macrophylla Pallas 1. c. p: 216. 
re Gurt: dichorema Pall. \,c. p. 221. 


> 


% GENTIA NELLA. Gexstianae Linn. fpecies. 

Carvx gusdrifdus. CoRoLLA bypocrateriformis qualrifida abs que parapetalis: 
fen nectarifero poris quatuor. STAMINA quatuer ; : antheris fupra fsma 
sonniventibus. GERMEN Jabpedicellarum , obfolere tetragonum, figmate latin- 
Jeulo revsiuro. CapsuLa ubrufs angulis de A: en guadrifarian 

difpofite. RE 
4. GENTIANELLA ciliata, ar 
Ben ciliata Linn, — Pallas 1. CP: 20T. 
NGENTIANELLA jferrata. 

Es ind diefe ın Island und Norwegen rich Pflanze gewöhnlich für eine 
Warietät der‘ vorhergehenden gehalten; da fie fich’aber immer gleich bleibt, fo ift fie 
wahrfcheinlich eine befundere Art. ; v 5 { 

Alle andere Pflanzen der GEnTıana - Familie haben einen zweykantigen Erucht- 
knoten mit zwey Saamenhältern. Es untericheiden fich allo die Pflanzen diefer Gat-. 
tung durch den vierkantigen Fruchtknoten mit vier Saamenhältern, und durch die 
res nectariferos im Grunde des Kelches, hinlärglich von den übrigen, dafs fie alle _ 

"nicht ohne Grund zu einer befondern Gattung gerechnet werden. 


EL. CHLORA. Adanfon fm. ph 503. Reneal. fp.So. tab. 56. 
 CaLyx webo-dnadecimhdus. COROLLA 0cz0- ae infundibiliformis. STA- 
- MINA numero Jaciniarum corollae. Srıama bilobum bifdunsse, 
I. CuLorA perfoliata. Linn. fyk.p. 
GENTIanA perfohata. Linn. fpec. pl. ed. 2. p. 535 
2. CHLora quadrifolia. Linn. Sy. pl. 2 2 
Gent. quadrifolia. Linn. fpec. pl. ed. 2. p. 1671. 
2 Carora dodecandra. Linn. fyft. pl. 
CHıronsa dodecandra. Linn. fp. pl. p. 273. 


. CE N TAURIUM. 
Caryx subulofus Juhineurvns , Hunlridenzater: CoRoLLA zubuldfa irregularis: 
-kmbo bipartito: -laciniis bipartitis: lacinulis duabus fuperioribus erectis , -duabus 
nferiorlbus deflexis, untheram majorem-includentibus, externe patentibus. . STa- 
MINA quatuor inaequalia, iria intra tubum, Quartum 'fauei infertum, antberam 
»najorem ferens. Smyrus filiformis flexuofus: fligmate bilabiato, interne vil- 
Jofo: labüis veflexis. Capsura daflice difhliens, 
I. CENTAURIUM malabaricum. - Sn 

GENTIANA beteraclita, Linn. fyft.:pl. ed. Reich. I. 'p. 646. n. 3r. 

a Kann 
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Kann wohl eine Pflanze, welche einen fo merkwürdigen und ganz’ von ge- 
wöhnlichen abweichenden Blüthenbau hat, mit einer der vorhergehenden in einer 
Gattung ftehen? 

Ich habe den Charakter diefer Gattung nach der im Syftem. plant. De 
Befchreibung entworfen. . 


II. Capfulis bilocularibus. h - 
N. ERYTHRÄA. Reneal. fp. 77. tab. 76. Cexraurıum Moench pl. marb. 
p. 449. CENTAURIUM minus Tournef. tab. 48.. Mr 
CALYx pentagonus, quinquefidus., CoroLLa infundbuliformis; fouce denricul.ta. 
STAMINA quinque aequalia: antberae poft pollinıs dimiffionem fpiraliser tortae. 
Stıcmara duo fellilia incrajlata, 

1. ERYTHRAA Üemrauriunm 
CENTAURIUM minus. Moenchl.c. 
GENTIANA Centaurium. Linn. . 

Diefe Gattung fchliefst fich an die Linneifche Gattung CrıronıA an. Kann fie 
nicht füglich damit verbunden werden? - % 


EN: 


f IV. 
DIALIUM guineen]fe, : 


eine neue afrikanifche Pflanze 
befchrieben von 


D. Carl Ludwig Willdenow, . 


Profelfor zu Berlin, 


Unter mehreren feltenen Gewächlen, die ich durch die Güte meines verftorbenen 
Freundes, des Herrn Kapitain Ifert, erhielt, zeichnet fich ein blumenreicher Zweig 
eines Baumes oder Strauches aus, den er in Guinea entdekte. Bey genauerer Unter- 
fuchung der Blüthentheile bemerkte ich, dafs er in die erfte Ordnung der zweyten‘ 
Linneifehen Klaffe zur Gattung Dı ALIUM gehört. 2 

Die Gattung Drarrum des Ritters von Linne gehört, nach der Blume, zu 
denjenigen, die fehr auszeichnend gebildet find. Es war bisher nut eine Art davon 
bekannt, die er DıaLıum indum genannt hat. Esfoll, nach feiner Befchreibung, ein 
Baum mit gefiederten, wechfelsweife ftehenden, Blättern foyn; die aus fieben eyför- 
migen, länglichen, lang zugefpitzten, geftielten, glatten, drey Zoll langen Blätt- 
chen beftehen. Die Blumen werden roth angegeben , und follen in einer hängenden 


Rispe ftehen. Linne hat die Frucht feines DıaLıum nicht geicbenjemid vermuthet, 
es fey 


es fey eine Hülfenfrucht. Er führt'’dabey die Abbildung des CORTEX popetarius, wel- 
che Rumpf in feinem Herbario amboinenfi 7 Tom. IIL p. 212. t. 137. gegeben hat, 
mit der Bemerkung an, dafs feine Pflanze zwar mit diefer übereinftimme, aber keine _ 
gezähnten Blätter habe. Rumpf fagt, die Frucht feiner Pflanze fey klein, von der 
Gröfse eines Waizenkorns, zweytheilig, und jeder Theil fey, der Geftalt nach, dein 
Saamen des Kümmels nicht unähnlich; in der Spitze eines jeden Theils fey ein klei- 
ner, mit gelber Wolle bedekter, Saamen enthalten, der fo grofs wie ein Sandkorn 
wäre, und leicht herausfalle, -Dies wäre alfo, in der botanifchen Kunftfprache zu 
reden; eine capfula unilocularis bivalvis difperma, feminibus eusnols 
Da Rumpf nichts beftimmtes vom Bau der Blume angic"t, fo läfst fich wohl 
nicht-mit Gewifsheit- behaupten, dafs fie mit der Linneifchen Pflanze in eine Gattung 
gehört , und ich bin fehr geneigt, der Meynung des Ritters Lamark beyzutreten, 
der da glaubt, dafs die Rumpflche Pflanze eher zür Gattung WEINMANNTA’ zu 
bringen fey. | 
Meine Pflanze, die ich hier genauer befchreiben will, Ba genau in dem 
Baue ihrer Blume mit den gegebenen Kennzeichen der Gattung Diarium überein, fo 
dafs mir kein Zweifel übrig bleibt, fie dahin zu bringen; es wäre denn, dafs die 
Frucht der Linneifchen Pflanze von der meinigen verfchieden wäre, worüber ich 
nicht urtheilen kann. Indefen läfst es fich nicht denken, dafs zwey fo genau über- 
einitimmende Bildungen der Blume verfchiedene Früchte hervorbringen onen 
Eine neue Art der Gattung DrArsıum hat Herr Houtt: uyn'im Commentar 
über Linnes Werke, unter dem Namen coromandelicum, Beichfiehen und abgebil- 
det *).. Er fpricht aber in viel zu allgemeinen Ausdrücken von feiner Pflanze, und 
eignet ihr auch vier Staubfiden zu, fo dafs fich nicht mit Gewifsheit ausmachen läfst, 
ob er fie richtig klaflifieirt habe. Ich will es’daker andern zur Entfcheidung über. 
laffen, ob fie in diefe oder eine andere Gattung gehört? — Nach der kalren bota- 
nifchen Kunftfprache würden allo we bekannte DiaLıum Arten auf folgende Art 
beitimmt werden: 
Drazsum indum panicula fimpliei nutante. 
DiaLıum guöneenfe panicula fupradecompofita erecta. 
_ Die erfte Art wächft i in Oftindien, vorzüglich in Jaya, nach Linn nd Bur- 
mann, wfld. . Die zweyte entdekte der Herr” Kapitain Ifert in Guinea. Hier it 
eine ausführliche Befchreibung aller Theile, wie ich fie an meinem troknen Exem- 
plare fand: RB : 

Caulis fruticofus vel arboreus, 

Kami teretes cortice grifeo rimofo verrucofo tecti. 

Folia alterna imparipinnata; foliolis quinis oblonzis integerrimis acumine obtufo 
terminatis, venofis; fuperne glabris, nitidis; inferne papillis, lentis ope tan- 
tum ceonfpieais, tectis, petiolatis; petiolis pubefcentibus, transverfim rugofis. 

ie : „= Pani- 


\ 


r 


*) Linne Pfanzenfyftem 1. Theil, p..208, Tab. V. fig, 2, 
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Panicula terminalis fupradecompofita multiflora« I ng 
Peduneuli corymbofi. 
Flores pubefcentes, videntur flavi. 
Calyx nullus. b 
Corolla pentapetala coreacea, petalis- acqualibus, externe pubefcentibus, petalo 
fupreme latiore, oblongo, emarginato, reliquis oblongis acutis. 
Stamina Filamenta. duo crafla,, fubulata, ineurva, fub petalo fupremo, Anthera« 
duae in quolibet filamento ‚connatae oblongae. . 
Pifüllum Germen fuperum filamentis oppofitum. Stylus fubulatus incurvus, Stig: 
ma fubulatum. 
Pericarpium, Capfula. oblong@ magnitudine Cerafi uniloeularis evalvis monofperz 
ma, denfo tomento atro tecfa, cortice fragili. hr t 
Semen unicum magnitudine Pif fubrotu udum compreflum fufcum nitidum. 


% 


‚Erklärung der fechften Kupfertafel, 


Ein blühender Zweig von Drar.ıum guineenfe in natürlicher Gröfse. 

a, eine gefchlofiene Blume vergröfsert. 

b. eine geöffnete Blume, woran die Lage der Stauhgefäfse und des-Piftills zu erkefis 
nen it,. auch vergröfsert. 

ein ftark. vergröfsertes: Staubgefäß: 

. das Piftill vergröfsert. 

. die Saamenkapfel in natürlicher Gröfse. 

der Saame in natürlicher Gröfse. 


, 


moec.n 


/ 


V. 
Oblervationes botanicae 


auctore 


“Alberto Guilielmo Roth, M. D. 
Phyfico provinciali Ducarus Bremenfis, Acad. Caef Nat, Cur, focio, focietatis Nat, Eur, Halenfis,; 
Jenenfis et Buranices Ratisbonenfis fodali, 


1. CYNOGLOSSUM virginioum folis" fpatulato „lanceolatis lueidis, bafı tri- 
nerviis, bractea pedunculorum amplexicauli. » Linn. Syft. Veget, p. 186. 


Differt aCynocLosso ofieinali. cui fimile: 1) CAure tenuiore, magis hirto. 2) Fo- 
ıııs laete viridibus, fpatulato-lanceolatis, obtufiufeulis, pilofis, feabris, mar- 
gine planis, nervo utrinque fecundum longitudinem reeto anaftomolunte nota-_ 
tis: nec faturate viridi - canefcentibus, villofis, mollibus, lato - länceolatis, 

’ ACH 


“ 
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 acuminatis, margine undulatis, netvo utrinqgue gyrofo.' 3) Rackmıs laxio-- 
- ribus. 4) Carver duplo' minore. 5) Coreıta vielacea, venis primo fan-- 
guineis, demum violaceis picta, calyce duplo longiora;_nec atro -fanguineay, 
calyci aequali. 6): CoroxrLae Lacızıs integerrimis, rotundatis; nec fub- 
emarginatis.. - h Ir 
2. LINUM fPrierum calycibus fübulatis, foliis lanceolatis ftrictis mucronatis, mars. 
gine feabris. Linn. Syft. Veget. p. 303... ,. 
Tota planta laete viridis, ftricta. 
Caules fimplices, fubpilofi, filiformes, pedales et altiores, Taete na: foliis, 
eopiofis obfefli, bafi ramofi, füperne fubcorymbohi, dichotomi.. 
. Folia lanceolata, feflilia, fparfa, fübulata, pilis brevibus adfperfa, margine tena-- 
S ifime ciliata et feabra, plana, cofta pellucida praedita. 
 Eores terminales, fafeiculati, fefliles, flavi. 
Calyces inaequales, fructum longe: fuperantes; \ frucziferi demum in racemum: 
fecundum laxifimum difpofiti; foliolis lanceolatis, mucronatis, evidentius- 
- ‚ciliatis; deobus majoribus, Zribus duplo fere 'minoribus. 
Petala oblonga, obtufa. & 
Eapfulae globofae, magnitudine feminis Rarnanıfarivi, ken bafı dilatantes; 
duriffimae, et fere offeae, rn are pentagonae, ‚Rylis coronatae. 
Semina exigua, brunea. 
Obfervar. Inter paffulas majores eapfülas leeit amicus dilectiffimus Kuer pen-- 
ning, botanices eultor indefeffus, mIECutmglle communicavit. 


3. ANT HERICUM Alphodeleides foliis carnofis fubulatis. Temiteretibus frictis. 
Linn. Syft. Veget. p. 331. 5 
Flores parvis lutei, in racemum pyramidalem, demum length ultra pedalem 
difpofiti peduneulati, poft florefcentiam recurvi, demum revoluti.. 
Filamenta villis luteis obfeffa. 


E ROSA /ylveßris germinibus ovatis eb pedunculis feabris, calycis foliis 
oyatis fübintegris tenuique mucrone terminatis, ftylis elongatis & caule petio- 
‘ Eigue aculeatis, 
‚R. calycis foliolis fübintegris acutis, ftylis longis glabris et contortis, germine 
ovato glabro. Herrmann Diff. de Rofä n. V. 
R. fpinis recurvis, foliis glabris feptenis, calyeibus tomentofis, fegmentis füb-. 
pinnatis, tubis nn -barbatis. Pellich palat, n. 485. Haller helvy. - 
n.110%, 
R. fylvefiris folio glabro, Are dei 1 ee p. 244? 
R. canina ‚ß. fylveßris. Flor, Germ. Tom. 2. Pars ı. p. 360. 
Cum'hoc annomihi contigerit, RosAm hancce, /ylvefßrem dictam, vivam obfer- 
vare, quam in Flora Germanica varietatem folum Rosa raninae putavi, non folum , 
E ab 


‚ab har, fed a cöngeneribus etiam ftylis piaecipue elongatis-in eylindrum coadunatis 
ftamina aequantibus, diverfam invenio, utnon immerito veram propriamque fpeciem 
efliciat. 

Dißert a Rosa canina, cui proxime accedit 1) Ranıs, nifi a fruticibus fociis fulten- 


tentur, longifüime ad terrae fuperüiciem repentibus, praeprimis junioribus et no- 


vellis. 2) FoLIOLORUM SERRATURIS fimplieibusz nec iterum ferratis, 3) Pe- 
puncuLis in ramulis terminalibus, femper folitarüis, duplo veltriplo longio- 


ribus, purpureis, pilis capitatis fcabris; nec brevibus glabris. 4) Tarvcıs 


Forrorıs ovalibus, concavis, ventricofis, intus inprimis albo tomento canis, 
mucrone lineari multo breviore terminatis, zribus in medio utringue uno alterove 
denticulo lineari auctis: nee angufto -lanceolatis, triplo longioribus et-angu- 
ftioribus, in mucronem longıum apice latiorem attenuatis; tribus pinnatifidis. 
5) Perauıs niveis, paulo minoribus. 6) Srtamınızus paulo longi ribus. 
7) GERMINE ex fubrotundo ovato; nec ovato-oblongo. 8) Sryris. ngi- 
tudine fere ftaminum, trilinearibus, in cylindrum fuperne paululum incraffa- 
tum glabrum coadunatis; nec breviflimis, vix lineam m OBEN, 9) STIGMATI- 
sus in capitulam duplo minus collectis. 2 
- Obfer». Flores, ut. bene monuit Cel, Herrmann I.c. non femper omnis ruboris 
expertes et ftyli in unum corpus compacti etiam in meis fpeciminibus femper gla- 
bri funt, quos Hallerus I.c. barbatos dixit. Pedunculi in noftris plantis fem- 
per pilis capitatis purpureis feabri obfervantur, nec glabri, ut in Bavaria fecundum 
Cel. Schrank. 


5. MARRUBIUM Aly/fum foliis cuneiformibus auinsuedemglhls ellenie, verti- 
eillis involucro deftituiis. Linn. Syft. Veget. p. 537. 


Planta fimillima primo intuitu MARRUBIO vwlgari, ut RR imperito in arte facile 
cum illo confundatur; dilfert autem I) CAuLE tenuiore tomento veftito.' 2) Forııs 
apice rotundatis, profundius ineilis et dentatis, plicatis, undulatis, in petiolum lon- 
giorem; fupra canaliculatum fubtus trinervium definentibus, binc euneiformibus, ru- 
gofis quidem, fed nervis tribus fubtus praecipue evidentioribus, eleyatis motatis: nec 


utrinque attenuatis, ovalibus, non tam profunde in petiolum definentibus neque tam 


profunde incifo-dentatis. 3) VerricıLLıs paucifloris, involucro omni deftitutis. 
4) Frorısus fex ad duodecim rariffime pluribus in quovis verticillo, diftinctis: nee 
pluribus, Jana denfa cohaerentibus fibique contiguis, bracteis linearibus involueratis. 
5) CALycıBus tetragonis, quinquedentatis; dentibus aequalibus, lanceolatis, paten- 
tibus, canaliculatis, mucrone pungente recto terminatis: nec decemdentatis: denti- 
bus fetaceis apice uncinatis. 6) CoROLLIS atro-purpureis duplo fere minoribus et 
tubo longiore filiformi inftructis, , 

Obferv. Linnaeus in differentia fpecifica hujus Marrvsıt folia dieit. quinqueden- 


tata; at dentium numerus non ingredi debuiflet differentiam fpecificam, quia 
incer- 


= -—- 
'  incertus.et'vix determinandus eft im hac N uf ala enim apice dentibus: quins 
gue pluribus eircumfcripta funt. nu 
6. MALVA aburzloides caule malvarım maximo frutefcente, foliis angulatis planis 
tomentofis, pedunculo axillari multifloro. Cavanill. differt. II. n. 97. t.XVI. 
“ £ 1. Magaz. für die Botan. $t. VIII. p. 19. i 
Quantum ex differentia fpecifica Cel. Cavanilles in Magaz. f. d. Botan. 1. ce. per- 
fpicio, diflertationibus enim hifce fplendidis adhuc carere debeo, MaLva abutiloides 
 Ejusdem, quam per tres annos in‘horto colo, diverfifima eft et difüneta fpecies 
ab illa ejasdem nominis Linnaei junioris in Suppl. pl. p. 307. Specimen ficcum e 
Promontoriö bonae fpei acceptum, cujus mentionem feci in Magaz. f. d. Botan. St. I. 
-P.23. 2.21. aliquantum recedit a defcriptione Linnaei filii, feilicet colore fiorum 
carneo nec albo rel. pluribus tamen momentis cum illa conyenit. Celeb. Cavanilles 
et mea planta viva proxime accedere videtur MALVAE abuztiloidi Linnaei patris in 
Syft. plant. Tom. III. p. 350, exceptis foliis non lobatis et calyce, qui in mea planta 
non diei poteft brevifimus. Quodfi autem Linnaeus pater calycem fructiferum prae 
ocalis folummodo habuit, tunc refpectu magnitudinis capfularum calyx brevis quo- 
_ dammodo dici poteft. Planta mea octopedalis, quae tertio a fatione anno in fietili,- 
Keriliori terra repleto, fub dio nunc primum floruit, ita fe habet: 8 

Caulis erectus, ftrietus, lignofus, bafı craffitie pollicis, teres, cortice Ha efeentei) 
grifeo glabro obductus. Rami alterni, teretes: juniores tomento denfiffimo 

 albo veftiti, ; 

Folia alterna, longe petiolata, plana, e pallide viridi incana „ cum petiolo utrinque ° 
'tomentofa, mollia, cordato-fubrotunda, angulis feptem: quorum duo infe... 
riores utrinque obfoletiores, tres fuperiores evidentiores; omnes ul; 
obtufe et inaequaliter circumferrata, neryis feptem ramofis coftata. 

Stipulae lineares, zcuminatae, 'cauli adpreflae, oppofitae, tomentofae. ; 

Pedunculi in axillis folioram fuperiorum, folitarii, petiolis plerumque paulto lon- 
Siores, laterales, nudi, tomentofi, floriferi erecti, fructiferi deprefli set de- 
mum iterum erecti, plerumqgue triflori, rarius uniflori, Pedice/li florum alterni, 
fefquiunciam ad duas uncias longi. 

Calyx tomentofus: exterior triphyllus: fololis lanceolatis utrinque attenuatis calyci 
interiori adpreffis, fefquilineam ad duas lineas longis; interior exteriore duplo 
major, tomentofüs, capfula duplo faltem brevior: an ovatis, acuminatis, 
tricoftatis. 

Corolla rofea, magnitudine corollae Mar VAE mofbore. Petala obverfe ovata, ob- 
tufa, integerrima, - 

Capfulne globofae, tomentofae, obfolete firiatae ‚ apice depreflae, calyce duplo vel 
triplo majores, multiloculares: Joculis femilunaribus, membranaceis, fericeis, 
grifeis, difpermis.. ° - i 


Semiua reniformia, nigra, ee ei FR) 
E23 7. CORO. 


‘7. CORONILLA eretica herbacea, jegeininidie quinis erectis teretibus articulatis, 
foliolis undenis. Linn. Syft. Veget. p. Aro. I ö 2) 
Numerus’undenarirs foliolorum, quem Linnaens in differentia fpecifica profigno 
:Characteriftieo habuit, minus conftans eilt. Copiofifime enim variat foliolis novem, 
:duodecim, tredecim, quindecim, immo feptemdecim in uno ramo. Neque numerus_ 
‘quinarius leguminum femper conftans eft. Melius et conftantius fignum 'praebet pe 
‚Aunculus inferne pilofus, quod tommode cum ee pro charactere Wagon. adhi-. 
'beri poffet. 


8. LATHYRUS ixcon/picuxs 'pedunculis unifloris calyce brevioribus, cieris diphyl-, 
lis fimplicibus, foliolis lanceolatis. Linn Syft. Veget. p. 662. 
Planta.mea exacte conyenit cum deferiptione a Linnaeo in’Syft. Plant-Tom. II» 
‘p. 464. data, exceptis Jeguwminibers, quae ante maturitatem villofa, dorfo et carina ; 
pilofa feabriufeula obferyantur, ‚quae autem maturitate villofitatem et Ledbritiem plane ! 


deponunt laeviaque fiunt, et foliolis paullo.longiora et/anguftiora funt, non illis la-n 
Flores folitarii in alisıpetiolorum.  Core//a connivens numquam explicatur, vix 


tiora. 
calyce paullo major. Lalycis dentes fetacei, inaequales. 


9. THRINCIA. 

Obfervatio 1. Dictum eft hoc genus a Opıyxes, pinna f. corona murorum; qno- 
niam coronula feininum radii Jimilem formam habet. Ab eodem yocabulo for- 
‚fitan etiam derivandum eft nomen plantae adlinis, Hyoferidis radiatae Linn, 
"TRINCIATELLA, ur ufus eft Ioach. Camerarius‘ in horto med. et 


philofoph. p. 17 ı 


ı0. COLOBIUM. v6 un 
Car. communis ‚ovato-oblongus, BE Tl octophylius, periflang: felialis lan- 


-teolatis, carindtis, acqualibusz bafı calyculatus vel tungen gr: pau- 
cioribus, breviffimis ; arcte adpreflis. 
Cor! uniformis, imbricata, compofita Corodulis nk Tee ob- 
longis, truncatis, quinquedentatis, extus ad faucem villis loagie, obfeflis. 
"Stam. et Pıst. ordinis. RT 
Perıc, nullum. - Calyx immutatus,, ovato-acuminatus. ° & ».v A 
Sem. folitaria, :oblonga, utrinque attenuata; angulofa, rugofa: 0! 
difei pappo ftipitato plumofo praedita, decidue; PA 
radii tot, quot ealycis foliola,-fubincurva,  calyeis folivlis maxima ex parte 
inclufa, apice truncata, ca/yeulo brevi paleaceo multidentato ob co- 
‘ ronata, cum calyce ‚perfiftentia. U, 
REtErT. convexo-planiufeulum, alveolatum: alveolis coadunatis, tal as: 
tato-arjfiatis, (emine longe minoribus. 1:4, 
OU: ervat. I. Kilentialis hujus generis character fequens efit: Calyx NER. 
\ caly- 


N 


* 


Be 


| | Me 
“ealyenlatus. Sewina radii truncata, calyculo paleaceo mulfidentato; dä pappe 
plumofo coronata. Receptacu/um alveolatum. 

"Obfervae. II. Proxime zecedit Hyoferidi , deltert autem itructura feminum et pap- 
‚pi. .nec non receptaculo.“ ‚Ab Hedypno& Gen. pl. ed. Schreb. n. 1243. dif- 
fert receptaculo, et feminum interiorum pappo ftipitate :plumofo; nec caly- 
‚culo obfoleto multifeto brevifimo, et intra eum pappo e paleis quinque com- 
pöfito coronato praedifis. 


Obfervar, III _Nominavi ‚hoc genus Colobium, xoAoßıav feil, @vrov, a aoloßog, 


mutilus, deficiens, quoniam femina radii pappo quafı mutila funt; ex eadem 
-ratiore, propter quam Cel. Curtis in Flora fua Londinenfi alteram fpeciem 
hy 


LEONToDoN defeiens anglice disit, | 


co. o BLUM hirtum lee fafeiculata perenni, calycibus bafı fabimbuipatis, 

_ deminum Pappo fuhftipitato. e R 

Iron FOBOX Be calyce laevi, folis aid dentatis fcabris, Temanmbuis rugo- 
. fis: radii, calycılo proprio multidentato: difci panpo plumofo coronatis. 
Flor. Germ. Tom. I. p-1333.. Tom. EEaRare 2... 245.0. 5. ubi Iynonyma 
videnda. 

_ Leoxronon kirtum calyce toto, erecto. , foliis dentatis hirtis: Tetis herein IS; 


= Leers Flor. herb. n. 605. .c. defer. 


' Leontonon hirtum. Deficient Leontodon. Curtis Flor. Iondinenf n. 60. 
tab. 2. % 
Hspyrnoıs bifpidum. var. ß.hirtum. Hudf. Flor. ang]. ed. 2. .p. 340. 
RHAGADIOLUS foliis femipinnatis afperrimis. Hall. hift, pl. Helv, n,7 a Lache- 
nal novy. act. Helvet. vol. I. p. 271.. e 
Ruagandıorus zZaraxaeöides. Allion. Flor. pedem. n. 8306. N) 
Aprarcıa birta? Schkuhr Handbuch tab. 2 22 HATEU 


‚Radix fafeiculata, perennis. 
Tolia radicalia, obverle lanceolata, bafı in petiolm uni obtufa, finuato- 


dentata, faturate viridia, pilis apice bi- f. teifurcätis hifp ida ‚et quodammodo 
 canefcenfia. . 
Scapi plures ex una radice, filiformes, fulcati, pilis RE Kater © re 
infra medium, palmares et femipedales, nudi, uniflori, infru florem paullu- 
lum incraflati. ö 
Calyx plerumque octangulus, ‚Sdtafılakne, octophyllus, bafı foliolis paucioribus 
catyculatus, infimis nonnullis inordinatis; hine fubimbricatus, plerumgue gla- 
ber, faturate viridis, foliolis apice ir suraloährikiäeg ‚ante florefcentiam an, 
Flores lutei, corollulis exterioribus dorlo virefeentibus. 
Semina, exceptis marginalibus octo, trumcatis et calyculo ‘proprio paleaceo multi- 
dentato coronatis, pappo plumolo, radiis viginti ad viginti quatuor, alterne 
mino- 


minoribus, compofito; in intermediis prope marginem, fefüli, in centralibus 
ftipitato, praedita. ’ 
Yariat ı. Calyce pilofo, fcabriufeulo. 


2. Calyce decangulo, decaphyllo cum totidem feminibus truncatis, calyculo 
proprio coronatis. 


_ Obferv. I. Differentiam hujus plantae a confimili LEoNntononTeE Bifpido Linn, in | 


Flora Germ. Tom. II. p. 2. l. c. fufus demonftravi, 
Obferv. II. Ob ftructuram feminum et receptaculi haec planta a LEONtopDoNTE 
removenda erat, etnovum genus conftituere debet. 


2». COLOBIUM bifpidum radice fimplici annua, calyeibus hifpidis rigidis, feminum 
pappo longe ftipitato. 
Hyoserıs faraxacoides folis finuato dentatis, feminum centralium pappis plu- 
mofis, pilis foliorum furcatis, radice fibrofa. Villars Flor, delph. Tom. 3. 
p. 166. tab. 25. exclufis fynonymis plurimis. 
Habitat in Hifpania. Semina inter paffulas majores ante aliquot annos legi. 
‚Antecedenti fimillimum eft, differt autem: ı.Rapıce fimplici annua. 2. Forrıs 


laetius viridibus. 3. CaLvce rigidiore, elaete viridi canefcente, aculeolis copiofis - 


rigidis hifpido, bafi calyculato FoLıorıs linearibus, paucioribus, hifpidis, calyeis fulcis 
arcte adpreflis, fimplici ordine difpofitis. 4. SeminIBus, exceptis marginalibus octo 
truncatis et calyculo proprio paleaceo coronatis, omnibus in ftipitem pappigerum 
duplo vel triplo longiorem fuperne attenuatis. 5. Parro radiis decem 'ad duodeeim 
aequalibus compofito, nec inaequalibus, alterne minoribus, 20— 24. 

Variat Calyce decangulo, decaphyllo. 


20. TUBULINA coceinea fuborbicularis convexa carnofo-ceracea coccinea, 

TuBuLırErA Ceratum tabulofa ceracea fulva mox nigra. Oeder Flor. Dan. 
tab. 659. f. 2? 

FunGus plerumque orbicularis, interdum oblongus, convexus, ceterum pul- 
cherrime coccineus, femiuncialis vel uncialis in diametro. 

Tusurı carnofi et cerae molliufculae fimiles, omnes quidem convexi, cultelli 
tamen ope absque fingulorum deftructione feparabiles,;; apice obtufi et liberi, 
nitentes, rorulenti, ita ut tota fungi fuperficies rore coccineo madefacta 
videatur. Siccatus fangus durefeit absque coloris et nitoris mutatione, 


Obferv. I. TusuLıreram adpellavit hoc genus Oederus in Flora Darica, eui 
aptius nomen impofuit TupuLınAE, amicus Cel. Perfoon, in Clarif Roe- 

... .meri neuem Magazin für die Botanik B. r. p. gr. 

Obferv. II. Fungus Oederi in Flora Danica 1. c. nofter vix effe potefiiäg qui cocci- 
neus eft et ficcatus etiam manet: nec fulvus, neque mox niger evadit aut fer. 
rugineus, ut Cel. Perfoon Tuzvxıına fragiformis im Neuen Magaz. 1. c. 

Obferv. 


ei 
Obferv. III. Amicus perdilectus Trentepohl hunc Fungum in Salice demortua 


decorticata Augufto menfe reperit, eG nn beneyvole com- 
municavit, 


Bre ycenoaoo : 
zur 


S:a bu. burg er Flora. 


Bey meinem Sommeraufenthalt in Salzburg fand ich auf meinen botahifchen Exkur- 
fionen, die ieh dort antellte, viele Pflanzen, welche in der vom Herrn Profeflor 
Scarank herausgegebenen Flora Salisburgenfi noch nicht aufgenommen find. Auch 
hatte ich Gelegenheit, ‘das an Alpenpflanzen fo reiche Herbarium des Herrn Hofkam- 
merraths Jirafek durchzufehen, unter A N ich mehrere fand, ‚die für die Flora 
neu find. z 

- Damit nun mit der Zeit eine vollftändige F Flora es an Naturprodukten fo rei- 
. chen Landes geliefert werden kann, und da fie es nur durch Beyträge werden kann; 

fo glaube ich keine unnütze Arbeit unternommen zu haben, wenn ich das Wenige, 
was ich hiezu geleiftet, bekannt mache. 

Ich habe in diefem Beytrag Herrn Prof. Schran 3 s Baierfche Flora zum Grunde 
gelegt, und um alle Weitläuftigkeit zu vermeiden, blos den Wohnort‘ beygefügt. 
Diejenigen Pflanzen, bey denen ich keinen genauen Ort angegeben, wachfen alle in 
Entfernung einer halben Stunde von der Hauptitadt, befonders im fogenannten Gries 
und in den Auen an der Salza, wo auch viele fchon bekannte feltene Alpenpflanzen, 
die fonft nur auf dem Hochgebürge zu wohnen pflegen, wachfen, und einige, wie 
z.B. ANTIRRHINUM alpinum, GYPSOPHILA repens u. d. gl. dafelbft wuchern, deren 
Saamen von denen Wäffern, die vom Gebürge herabfliefsen, der Salza mitgetheilt 
werden, welche fie dann dem Ufer überläfst. 

Zu einer andern Zeit werde ich.noch einige, die mir bis jetzt zweifelhdft find, 
anzeigen, und auch die Tyrna minima und EurHrasıa Salisburgenfis näher be- 
fiimmen. 


H. C. Funk. 
MONANDRIA Monte  Digynia. 
Hırrpurıs vulgaris, ae Flor: bav.: CALLITRICHE autumnalis. Flor. bav. n. 3 
n. 1. Habitat cum Hippuride. 
Habitat in foffis circa Salisburgum co- Brrrum capiratum, Hoffm. Fl.Germ. p.2, 
piofe. A ” H. in ruderatis, & 


Dıan- 


‚DIANDRIA. Monogynia. 
VEronıcA montana. Hoffm. Flor. Germ, 
P-5.n.13.T. 1. 
Habitat in Geisberg. 
VERoNn. lederaefolta. Fl. bav. n. 27. 
Habitat in agris. 
Lemna minor. Fl. bav..n. 40. 
—  pohyrrbiza. Fl. bav.n. 42. 
Habitat im Stadtgraben. 
Sarıx monandra, Hoffm. Hi. Sal. T.1. 
Habitat ad Salzarı 
SaLıx pentandra. Fl. bav.n. 48. 
Circa Salisburgum 1. D. Jirafek, 
Orcnıs Moxorchis. Fl. bav. n. 63. 
' Habitat in Ofenlochberg. 


Orcmis militaris. Linn. fyft. veg. p.809. 


n. 26. \ 
Habitat cum priori. 
Orcnıs mufeiflora. Fl. bav. n. 75. 
. Hab. in monte Capucinorum et in Ofen- 
lochberg. 
Orcnıs fambzcina. Fl. bav. n. 77. 
Habitat copififlime in Geisberg. . 
Erıracrıs monophyllos. 
Habitat in monte Capucinorum et Un- 
tersperg. 
Erır. cordata. Fl. bay. n. 89. 
Hab. in Bliembach.. D. Jirafek. 


ErıcoGıum. 
Cum Er. cordat 1. D. Jirafek. 


Serarıas Lonchophydum. Fl. bav. n. 94. 
Habitat in monte Capucinorum, 


TRIANDRIA. Monogynia. 
Scrönus albus. FL bav. n. 113. 
Habitat in paludibus turfofis, zwifchen 
Salzburg und dem Untersperg, 
ScırPpus palafhis. Fl-bay. n.117. 
Hab. in foflis ad Salzam., 


I) 


Scırrus Boeithryon P. Hoff. ELGerm; 
p- 16. n. 4. 
Habitat ad Salzam copiofe. 
ScıRPUS cefpitofus. Fl. bav.n. 118. 
Hab. c. Schoen, alb. \ 
„SCIRPUS acieularis. Fl. bay..n. Z1% 
Hab. ad Salzam.. 
Scırpus lasuflris, Fl, bav. n. 120. 
Hab. in aquis ftagnantibus, 
SCIRPUS maritimus, Fl. bav. n.. 123. 
Hab. in pifeinis prope Leopoldskron: 
ErIOPHORUM vaginatum. Fl. bav. n. 125. 
Hab. c. Schoen. alb. 
Erıorm. angufifolium,. Roth Fl. Ger. 
a a 
Hab. in uliginofis- ad Salzam. 
Erıorn. alpinum. Fl. bav.n. 127. 
Hab. prope Saalfelden. D. Jirafek., 
CArEx /picata. Fl. bav.n. 131, 
— _ keporina. Fl. bav.n. 134. 
— _ elongata. Fl. bav.. n. 139. 
— canefeens. Fl. bav.n. 138. 
Hab. in foflis exficcatis. 
CarEx panniculata. Fl. bav.n. 141. 
Hab. ad folfas. 
Carzx Ocdei, Hoffm, FL. Germ. p. 32 8. 
n. 24» 
Hab. ad Sa 
CAREX flava, Fl. bav. n. 143. 
Hab, in pratis uliginofis. 
CArEXx pedata. Fl. bav. n. 144. 
‚Hab. in monte Capueinorum. 
CarEx digitara. Fl. bav.n. 145. 
Hab. in Geisberg. r 
CAREX ericerorum P. Fl. bay. n. 147- | 
Hab. in monte Capucinorum. 


CArEx tomentofa. Hoffm. Flor. Germ. 


pP 329. n..33. 
Hab. in pratis humidis, 
Carcex 


- 


? CArEx nitulifera, Horn. Flor. Geh) 
er BI‘ RN 

Habitat in paflcuis et pratis diecis. 

- CArEx Jaxatilis. Hoffm. Flor. Germ. St 

© 130. n. 35. EN 
Hab. in ‚Untersperg. 


_ CAREX arrara, Hoffm. Fl. in n 130. 


1..8:.58. { e 
Hab. in Unterspere. 
- CAREX eapillarts. Hoffm, 'Flor. Germ. 
“P- 130. n. 40, 
In alpibus Salisb. 1, D. Tirafek,. 
CArEXx diftans. Hoffm. Fl. Germ. ‚p-I3t. 
ROTER! 
Hab. in pratis Kneipe; 
CAREXx alba‘ Haenk. !Hoffm.Fl. ER 
4m 132. n..48.. nemorofa Schr. OR 
bav. n. 150. 
. Hab. copiofifime ii in monte Capueiho- 
I Em, in Geisberg, ‚Untersperg, _ 
CArzx flacca,. Fl. bav.n. 137. 
Hab. in monte Capyeinorum. 
Carex birta. Fl. bav. p.306. _ 
Hab. in arenofis ad Salzam, A 
Tyrna darifolia. Fl. bav.n. 161. 
Hab. in foffis. 
TypHa minima, ‚Hoppe Botan. Tafehenb, 
EB 187. & 
_T. pallufris minor. c. B.P, a 
- Hab, ad Salzam eRrie line: 


. Vak sr, gynia, { 
ÄLOPECURUS genieulanus, Fl bav. n, ‚181. 
: Hab. ad foffas. 
- ai Au Yphleoides. Fl. bav. n. 167. 
Hab. in pratis. 
Puar. arundinacea. Fl. er n. 168: a 
Hab, ad foffas,. 
ER aquatica, Fl. bav. n 391. 
Hab. ad Salzam. = 


n 


PoA zit Pi. u: n. 2006. 
Hab. in Geisberg. 
PoA anna. Fl. bav. n..210; 
Ad murös ’vulgaris. 
Poa vriflata. Fl.bav.n. 21d. 
Hab. in monte a am Kühe- 
berge. 
Poa Borpr ei Fl. bav. 218. 
‚Hab. in muris, 
Festuca duriufeula. ‚El. "bar. n.222. 
Hab. in pratis ficeis, in’ monte Capuei- 
norum. 
FEsrt. elatior. Fl I n. ‚223. 
"Hab. in pratis. 
- Fest. Auitans. Fl. bav.n. Krk 
"Hab. in fofis. 
Bromus giganteus. Fl. bav. n. 239. 
Hab. in Ofenlochberg. 
Brömus pinnatus. Fl. bav.n. 240. 
Hab. am Küheberge. | 


HOoRDEUM murinum, Fl. bav!n. 260. : 


Hab. in ruderatis, ad muros. 


. TETRANDRIA. Monogynia, 
PranTäcohnnior. Wi bav. n. 290. 
Hab, ad vias. ; 
Tetragynia 
PoTAMoGETOoN natans. Fl. bav. ı. 314. 


‚Poram, den/um, Fl. bav. n. 317. 


— . cerifpum, Fl. bav.n. 318. 
pufillum. Fl. bav. n. 322. 
Hab. im Stadtgraben. 
Poram. marinum. H. Fl.Germ. p.58. n.9. 
‘Hab. in rivulis. . > ‘ 
SAGINA ‚procumbens. Fl. bav, n. 323. 


Hab. in agris, hortis. hr 


PENTANDRIA. Mondehgini. 
Lıirnöspermum arvenfe, Fl, bay. n. 330. 
Hab. in agris, 
F E* ANA- 


Be 7," h 


Anacarııs tenela, Linn. fyl. veg. 
p- 190. s 
Jırasex1A alpina Schmidt. Neue 
und feltene Pflanzen. c. icon. 
Prope Saalfelden 1. D. Jiral(ek. 
Jasıone montana, Fl. bay. n. 411. 
_ Habitat in Lungavia. 
Rıses rubrum., Fl. bav. n, 412. 
Hab. ad Sepes. 
: „„Digynia, - 
BurLEURUM rotundifeliun, ‚Flor. bar. 
n. 454- 
Hab. in agris. 
ATHAMANTA Oroofelinum. EL bay. n.468. 
Hab. ad radices montis Untersperg. 
Laserrırıum Siler. Hoffm. Fl. Germ. 


P- 97: ©. [ 
Hab. in monte Capueinorum copiofe; 
Polygynia. 

DrosErA rorundifolia. Fl. bay. n, 5I 5 
Hab. prope Leopoldskron. r 


HEXANDRIA. Monogynia, I 
. Leucoıum verwum.‘ Fl. bav. m: 5119, ” 
Hab. eirca Salisburg. D. Jirafek. 
Arrıum oleraceum. Hoffm. Flor. Germ. 
p. 117. 11. 
Hab. in. monte Capucinorum. a 
Uvurarra amplexifolia. Fl. bav. n, 529%, 
Hab. in Hinterfee; 1. D. Jirafek. 
ConVALLARIA multiflora. Fl. bav. n. 544. 
In monte Capucinorum. _ 
Hemsrocauıs fulva. Fl. bay. n. 550. 
Hab. in monte Ca pucinorum cum Lizıo 
+ ‚bulbiferos | | 
Juncus fliformis. Fl. bav. n. 554 
In alpibus Salisburgenfibus 1. D. Jira- 
‚tek. 
Juxcus articulaeus, FL bav.n. 558. 
Hab, ad Salzam. 


2 7 


Juxers bufenins,. Fl.bay.n. SR. dal: 


Juscus bulbafus: Fl: bav. u: 561.. et} 
Hab. in pafcuis humidis. 
Hab, in arenofs. B: 
Juxcus Fuequim. 
12. Th. p. 615. 
Juncus triglomis. Linn. Pflanz, Syft; 
12. Th. p. 116. 
Hab. in alpibus Salisb.,D, Jirafek. ı7 


we We 
fer Päanz. IR 


Junxceys /pieatus.,, Linn. ‚Pi. Sylt. ı2 Th 


p- 6. 22. 
In alpibus legit D. Jirafek, hat 
OCTANDRIA, Terragynia, ı 
Apvoxa Mofebatelina. Fl. bav. n. 629, 
Circa Salisburgum legit D, Ranfteh 
DECANDRIA. Monogymia.ın) 
ArBUTDS alpine. Linn. fyf. veg. p. 408. 
In alpibus legit D. Jirafek. 
Digykia. 4 
‚SAXIFRAGA tridactylites. Fi. bav. n. 659. 
Hab. in BIBALE Capueinorum. 


Trigynia, 
Srterrarıa Alfne, Hoffm. Fl. "CAR 
p- 155. t. 5. 


Hab. in foflis. ” 
ARENARIA trinervia. Fl. bav. 690. 
-gab.in monte Caputinorum. 

Aren. bavarica. Fl. bav.n. 694. 

Hab. ad Salzam (v. im Gries). ' 

Pentagynia, 
Spersura nodofa. Fl. bav. n. 702. 

Be - ad ‚Salzam. 

" DODECANDRTA. Trigynim, 
Eurnorpsa, verrucofa,  Hoffm, Kor 
erm. p. 166. aiı 

Habs in monte Capucinorum,, h 

Dodecagynia, 


ıÄ 


SEMPERVIVUM het ‚Linn. Iykt. 


veg. P- 455. 


Ru 


- 


air Skar- 


Sämpervıvum) rachniöidenmn. “-Linn. 


fyft. veg. p. 456. 
er in Windsfelde Lungeviae. 


ICOSANDRIA Digynia 


CrATÄEGUS er FL Bas m; n733- 
Hab. me | Sr 20 

eb lgeeiaas .d 

verna. Fl. bay. n. 189: 
‚Hab. in ‚Oienlochherg: = 


91928 


= "POLYANDRIA Polygynia, 


Carza paluflri is, Fl. ‚bay... -2,,864. 
Prope Fafenau legit D. Ji iraf ek. 


DIDYNAMIA Gymnofpermia, 
Dırsacus pilofus. El.bav..n. 877. = 
„Hab. ‚prope Hallein. D. Jirafek. T 
-STACHYS annua, Hoffm. FiRt: ‚Germ. 

p- 29er je ji RER 
Hab, in agris. 


ir 


HoRrMINUM pyrenaienm. "Linn. fyh. veg, i 


p- 544 
I izibi Salisb. leg.. .D. Jirafek, 
‚ Angiofpermia. 


EupnRasıa Salisburgenfis. Ho. pP p & "Bot. ; 


Tafchenb. 94..P. 190...» , 
-Hab. in monte Capucinorum, „in muris, 
ad Salzam &c.. 
PEDICULARIS Sceptrum Carolinum, Er: 
bav.m949. Sun 
“ Hab. in paludofis ad radices montis Un- 
‚tersperg. D. Jirafek. 


Lınwaca berealis. Hoffm. Ken, ern 
p- 22T. 2 
Hab. prope Gaanım, „D: r. Börns- 
dörfer, 


TETRADYNANITA Sitienlofa 


Drasaaivides. Hoffm. Fl: Germ. p. 224. 
Hab, in monte Untersperg. | a 


ne 


 korvs ‚Aliquofus. 


Aryssum je: Fl'bav.n. ar 
‚Hab. in 'Ofenlochberg.. 
: Siliquofa. 
Fareitoh fülpburenm. Fi. bav. m. rorz} 
Hab. ad Salzam. j 
ARABIS bellidifolia, ng 115 m. p 
2599. 1 ei 
Hab. ad Salzamı. enaibsn be .l { 


MONADELPHIA Dessen 


GERANIUm rosundifolium, | Fl. ‚bav. 0.1043 
' Hab. in agris. i 


DIADELPHIA. en . 


' GENISTA germanica, Fl. bav.n. 1065. 


Hab. in Ofenlochberg. 


Orous Iureus, Linn. {yR veg. p. 66r. 


Ex alpibus Salisb. attulit'D. Jirafek, 
Ervum birfutam. ae ni Zuger 

Hab. in agris.. :* 
TRIFOLIUM Hstiofühn J: Fl, kan m218} 

Hab. in fylvaticis. 2 
-Fl. bav. n. er 
‘“Hab.'in pratis propre en 1 


SYNGENESIA Polygamia aequalis, 
i Taraxacum erectum. Fh bav. n..1158. 1 


"Hab. in alpibüs. D. Jirafek. & 

HıERAcıum Jaxasile. Hoffm, BR Germi 
Pp- 279- 

“Hab. in’monte‘ Capueinorum! 
sr zectorum. Fl. bav. n. 1194. 

© Hab.’ad'vias! 
HrrocHazrıs radicata, Fl. bav. n. 1201. 

: in Are 


TOLYGAmIA Superflun. 


„Gwarnarıum andum, : Hoffm. Flor. 
" Germ pl 292, 
Hab. ad Salzam; 


2 Invia- 


Inurafalieina. Fl.bav. n. 1282. 
Hab. in monte Capucinorum. 


CRYPTOGAMIA Eilicen. 


Eoausserum /ylvaricum. Fl.bav. n. 1313. 
Hab. circa Salisb. D, Jirafek, 
Eovisserum Telmareia Ehrh. 
Hab. ad radices montis: Geisberg. | .i 
Bovıs. nodofum Schrank. Hopp. Bot. 
Tafchenb: 94. p. 65. ' 
‚Hab. in pratis paludofis, 
Cuara unlgaris. ‚Fl. bav. n. 1519. 
Hab. in foflis. 
Osmuwpa Serusbiopteris.. \ 
Germ. pP. 444 . 
Hab. in der Aue,ad Snake en 
PrErisagquilina. Fl;bav. n..1326. 
Hab..in Untersperg; beyider Kugelmühl. 
PoLvpopıymnLouehitis. Fl.bav. n. 133% 
Hab. in Untersperg copiafe.,. na 
Power Phegapteris.. ‚El..bavs. n. 1332. 
Hab. in Lungavia. 
Poryp. criftatum,, Fl! bav..n. 1335- 
Porrp: Oreopteris Ehrh.. Por. monten. 
Roth Fl. Germ..p. 447. 
“ Hab: in fylvaticis: BR Salisb.ı . 
Poryp. fragransı kinn.? vun aan," 
Hab. in fummo.iugo montis Untersperg, 
Poryp.\ptophyliuom. Linn. 2. 
Hab. in Untersperg. 
Poryr. rhaetieum. Roth, Elor; Germ. 
. Hab. cum P. Oreopt. ı 
MARSILEA quadrifolia. Fl. bav; E* 1592: 
Hab. in: fofüs, buch 


Roth' Flor. 


e 


nn 


MUSCI. 
Dırcanum glaucum, Roth Fl. ‚Gap 
p-' 461“ ar ATI » 
Hab.mmufyleis. 00. % 


Hyrnum rrignetrum, Roth FLG. p- 5 
Hab, in Sylvis,: ad fepes.. 


rn Wr x ur.‘ 


Lvcor. Selage. Fl. bav. m a 


 Foyturanssannippeetica.- : 
1438. 2.0 er 
Hab. in’ aquis. ' - L BL 
Lycoropıum inundatum,. R. Klon u 

una: SEE AO ITIER ER 

"Habicum Schoeno albo, : ©." »") } 


Inkl 
Hab. in Ofenlochberg, Untersperg. 


_ Lvcoß.\antorinm. El bavı ni 1449. 


Hab. in fylvaticis, ae, 


Lycor. radicans nem iin Salisb. 
N: 356. ‚ef L. beivericu 


Hab. in Mohte Capucinorüm 
lochberg. Uspniet: iu 


.. Algaen ie 
JUNGERMANNIA tomentella hrh. ei 
Circa Salisb. legit D. Jirafek,. 
MARCHANTIA ‚guadrata. Roth Flor, 
Geth. p- Sa DURTN u era 
Hab. in'Mönchberg, in rapibus. 
March. hemisp aerica, FL’ Bar, n. Tr 
“Hab. in müs. Lc “a 


{ Lxeroen fübf ufeus/ Fl. bay, n. 108, 


- Haß, “in £ortieibus Fast. ne 5 
Les pall; vens Pl: bav. m. air 
"Hab. Er at jorum cöftices, 


Tee ‚Relloris‘ rl. bav. n. En 


“Hab. in arborum truneis. 
LACHEN faccatus. Fl. bav.n. 1537- 
“ Hab. in mohte Capucinorum. 
Licnen miniatus. Roth Flor, (ons 
p- 509. . 
Hab. ad rupes Montis Capueinorum. “un 
Eichen päfebälis. Roth Flor. Ger 
BE AR 
" Prope Gaftunum legit D. Tiratek 
TremerLa Nofoe. Fl. bav. n. 2bo0. 
Hab! ad wias. tu 
Tren. glabafa. El. bay. n. FO 
Hab. ad Salzam. 
"Fungi 


& i ur » 
Tr "435 a 


u net: En Er a An sa ga 2 Haksäil Mönchberg, i in: trıiheis‘ arborum. 
en, Roth Fl. Germ. P.553. LxcorERDoN epiphylium. ‚Flor. bavar. 
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Da Br vielen Morwüirfen, ‚welche man dem unfterbliehen Linn&- macht, BR 
wodurch man die Verdienfte diefes, alles Tadels ungeachtet, wahrhaft grofsen 
Mannes. herabzuwürdigen fücht, findet fich auch.der, dafs er, zu ‚wenig: die Natur’ 
findirt, und nicht nur viele falfche Gattungen, fondern, welches dem Studium. der 
Natur. offenbar am nach theiligften fey, auch viele falfche Arten gemacht, und viele 
Pflanzen, welche wahre Arten feyen, weil fie mit andern Arten grofse Ähnlichkeit 
haben, zu Spielarten- herabgefetzt habe. Neuere Botaniker haben fich daher fehr 
viele Mühe gegeben, diefe linneifchen Fehler zu verbeflern, die zwS pielarten herab- 
gefetzten Pflanzen aufzufuchen und in die fpezififchen Rechte wieder einzufetzen, 
Diefe Bemühung verdient allerdings den Dank des Pflanzenforfchers; allein die Prü- 
fung,, ob eine Pflanze Art oder Spielart fey, darf nicht nach einzelnen in’Herbarien 


aufbewahrten Exemplaren, ‚fondern mufs.in der Natur felbft- gefchehen. Die zweifel- 


hafte Pflanze mufs nicht nur in verfchiedenem Boden, fondern auch in den verfchie- 


denen Luftregionen, durch welche z.B. ein Berg emporfteigt, oder in welche fich 
eine ganze Gegend mit allen Abwechfelungen des Bodens erhebt, beobachtet wer- 
den, um zufehen, ob fich nicht, nach der Verfchiedenheit des Standes;- Abftufun- 


gen. finden, durch ‚welche fie in die Art, von.der fie Spielart feyn foll, übergeht, | 


oder ob fie fich auch in allen Lagen und Verhältnifien gleichbleibt. . Nur nach folchen 
forgfältig angeftellten ak kann man mit Gewifsheit über die Rechte der 
Art entfcheiden. ‚Ich wili hier einige Beyfpiele anführen, wo man diefe Unter- 
fachungen vernachläfliget ‚ den feeligen Linne mit Unrecht getadelt, und Pflanzen, 
die wahre Spielatten find, mit Unrecht zu Arten erhoben hat; ja ich will Beyfpiele 
anführen, wo Linne felbft Pflanzen.als Arten aufgeführt hat, welche, meiner Mei- 
nung nach, nur Spielarten find. . Ohne mich an ein Syftem zu binden, ‘werde ich 
. meine Beobachtungen, wie ich fie aufgezeichnet habe, herfetzen. 


TI. ORO- 


Jah 46 — 
2. OROBUS temifslius. Roth Beytr. zur Bot. 1. $S. 7 m 7. Ejusd. Flor. 


Germ. I. p.305.. et IE 2. p. 170. RB 
Ororus pannonicus, Jacq. Vind. Fl. p. 128. - uu* 
"Oronvs auflrdıcas.‘ Crantz firp. Auftr, p. 374. tab. 1. fig. r. Me; 


. Ich habe diefe Pllanze mehrere Jahre lang in mannigfaltigem Boden, in hohen 


wnd niederen Lagen beobachtet, und das Refultat aller meiner Beobachtungen ift, 
dafs fie weiter nichts als eine Varietät des Orosus Zuberofus it. Alle die von den 
angeführten Autoren ang*gebenen Unterfcheidungszeichen, welche fich doch vor- 
züglich nur auf relative Begriffe, nämlich auf Länge und Breite, beziehen, find nicht 
hinlänglich, fie als Art.zu charakteriliren. Ich befitze Exemplare von allen Geftal- 
ten, mit breit lanzetförmigen, beynahe ovalen, bis zu äufserft fchmalen, faft haar- 
förmigen Blättchen, welche fo unmerklich > einander übergehen, dafs es unmög- 
lich ift, die verfchiedenen Abftufungen mit Worten deutlich zu machen. Auf unfern 
Bergfträfser Gebirgen, und den zunächft an diefe gränzenden Gebirgen des Oden- 
waldes, welche von ihrem Fufs an bis auf ihren höchften Gipfel einen gleichen Bo- 
den, nämlich einen Überzug von feinem Thon haben, und wo diefe Pflanze fehr 
gemein il, machte ich mehrere Beobachtungen, welche mir, dafs fie nur Varietät 
des Oronus ruberofus fey, gar keine Zweifel übrig laffen. Am Fufse der Berge fand 
ich fie mit breit lanzetförmigen, ja faft eiförmigen Blättchen, fo wie man allmählig 
höher fteigt, verlängern und verfchmählern fich allmählig die Blättchen, und der Sten- 
gel wird allmählich fehwächer, und endlich auf der Knotenheimer Höhe, welche 
ungefähr’ 1800 Fufs über das Rheinthal erhaber ift, fah ich fie nur mit äufserft fchwa- 
chem niederliegenden Stamme und fehr langen und fehrfchmahlen, falt haarförmigen 
Blättchen. DerCharakter, welchen man von den Stipulis hernelimen will, welche 
beym Oronus zuberofus ungezähnt, beym renuifolius aber gezäühnt feyn follen, ift 
eben fo wenig ftandhaft, als der, welchen die Blättchen geben. Ich falı fie bey bey- 
den Pflanzen, ja auf einem Stamme, gezähnt und ungezähnt. Der Stamm ift beym 
Orosus zuberofus fowohl, als beym tenuifolins unten vierkantig und oben zwey- 
fchneidig geflügelt, und bey beyden bald ganz einfuch, bald an der Bafis üftig und 
weitfchweifig. Nach diefen Beobachtungen wären alfo die Charaktere des Oronus 
suberofus, um beyde Varietäten-mit einzubegreifen, fo anzugeben: 
Orosus radice tuberofo, caule inferne TIRCRURUBD, füperne anecipiti alato, fa- 
liis pinnatis. ö 
Variat a) foliolis bi- et trijugis, lanceolatis et linearibus. ° . 
b) ftipulis' denticulatis et integerrimis, 
ce) caule fimplici et bafi ramofo diffufo, 


2. POLYGALA amara, vulgaris ef monfpeliaca. 


Linne, und nach ihm alle botanifche Schriftffeller trennen diefe de Dir 
zen als Arten von einander, welche, meiner Meinung und meinen Beobachtungen 
j nach, 


. 


7 


ee 
nzch., nur Spielarten ‚find. ' Die angeführten Unterfcheidungszeichen, die von eiser 
jeden angegeben werden, find nicht fo ftandhaft, nicht fo ausfchliefsend bezeichnend, 
dals man auf fie Rechte der Art bauen könnte. Nach der Verfchiedenheit des Bodens 
varüirt die Pflanze in allerley. Geftalten mit aufrechtem und niederliegendem, am 
Grunde äftigem und einfachem ‚Stengel; :mit abwechfelnden und en 
verkehrt eiförmigen und ovalen Grundblättern; mit lanzet- und linienförmigen Sten 
‚gelbiättern. Der ihr zuträglichfte Boden, in welchem fie die vollkommenfte As, 
bildung und die gröfste Bitterkeit erlangt, fcheint ein feiner, mit Moorefde bedekter, 
re honboden zu feyn, fo wie ihn unfere Bergfträlser Gebirge haben, Hier erfcheint 
die TSlanze immer als PoLYGALA amara, (doch wariirt fie nicht felten mit aufiteigen- 
dem und niederliegendem, mit einfachem und am Grunde äftisem Stamme, die Blätter 
'_ am Grunde des Stammes ftehen meiftens gegenüber, doch auch abwechfelnd, und 
zwar 'beydes oft an eimer und derfelben Pflanze. So wie fich der Thon allmählig 
„mit Kiefs mifcht und.der Boden endlich ganz in Kiefsboden übergeht, wird die Pflanze 
auch immer fchlechter, die Wurzel- und Stengelblätter. werden fchmähler, und der 
Stengel holziger und fteifer, fo dafs er allmählig vom. Auffteigenden ins Aufrechte 
übergeht, und fo wird die Pflanze PoLyGAaLa monr/pelaca. Auf trokkenen Wielen 
‘und auf mageren Grasplätzen in Wäldern .erfcheint die Pflanze gewöhnlich als Pory- 
GALA vulgaris, doch ift nach der verfchiedenen Befchaffenheit des Bodens der Sten- 
gei entweder ganz niederliegend, ‘oder etwas aufiteigend, die Grundblätter ftehen 
bald dichter, bald weitläuftiger, bald gegenüber, bald wechfelsweife,, 
Sich beyderfeits fanfte Übergänge zu ee amara und monfpelisca, fo daß, man 
keine-Gränzen beftimmen kann. 


ee ‚Scagıosa Co/umbharia et tenuifolia Linn. Cechroleuca R othii.) 
 Dafs diefe beyden Pflanzen. als Arten von einander verfchieden find, zweide 
ich fehr, indem ich auf einem und demfelben Deden fowohl, als in verfchiedenem, 
fie in allen Geftalten habe erfcheinen gefehen, Was den Stamm betrifft, fo ift der- 
felbe auf einem guten etwas feuchten Boden fchlank und glatt, treibt lange fchwache 
 Äfte, und die Blüthen 'nikken ein wenig; auf einem mageren, befonders auf einem 
‚kiefigten und fteinigten Boden hingegen wird die Pflanze fteifer, die Älte find kürzer, 
und der. Stengel fowohl,, als die Äfte find fanfthaafig und etwas rauh, "und zwar in 
ftärkerem oder Ichwächerem Maafse, je nachdem der Boden mehr oder Weniger ma- 
. ger ift. ‚Bey beyden Varietäten, der glatten fowohl als der rauhen, variiren die Wur- 


zelblätter und Stengelblätter in gleichem Maafse, fo dafs es mir bisher unmöglich . 


war, eine Gränze zwifchen Scasıosa Columbaria und tenuifolia (Cochreleuca Linn.) 
zufinden. Bey der glatten Varietät fand ich folgende Abänderungen: 


:a) die Wurzelblätter verkehrt eiförmig, gekerbtz die Stengelblätter ‚einfach ge- 
2 die Pinnen lanzet- vi Aaienarnig. 


b) Die 


und es zeigen _ 


/ 


b) Die Wurzelblätter verkehrt eiförmig, tief gekerbt oder eingefchnittenz Yie 


 untern Stengelblätter Bester ns, ee die obern Stengel- 
blätter - 
“) einfach gefiedert: die Pinsen ganz, lanzetförmig; 14 
$) einfach gefiedert: die Pinnen lanzetförmig, eingefchnitten, bisweilen zum 
Theil gefiedert zerfchnitten, 
y) doppelt gefiedert: die letzten Stükke fehr fchmahl und (pitzig, 


c) Die Wurzelblätter gefiedert zerfchnitten, das ungleiche Stük fehr grofßs (faft 

wie bey Erysımum Barbaren) und gekerbt cder eingefchnitten; die untern 
Stengelblätter gefiedert: die Stükke fchmahl, fpitzig oder RR die obern 
Stengelblätter doppelt, oft auch einfach gefiedert. 


' d) die Wurzelblätter und untern Stengelblätter gefiedert: die Pinnen gefiedert ä zer- 
fchnitten; die obern Stengelblätter doppelt gefiedert, wie bey c. 


Bey der rauhen Varietät fand ich folgende Abänderungen: 


&) die Blätter wie bey n. b) der glatten Varietät, f- 

b) wie bey n.c) der glatten Varietät. 

€) wie bey.n. d) der glatten Varietät. 

d) die Wurzelblätter und untern Stengelblätter doppelt gefiedert; die letztem 
Stükke ganz; die obern Stengelblätter einfach gefiedert: die Stükke linien- 
förmig, ganz, 

e) alle Blätter doppelt gefiedert: die letzten Stükke ganz. 

f) die Blätter wie bey n.d): die letzten Stükke mit weitläuftigen Zähnen. 


Bey beyden Varietäten fand ich die Blumen blau, ‚ blafs violet, blafs röthlich, 
gelblich weifs und weifs. Welche Charaktere unterfcheiden nun noch die ScAnıo- 
sam Columbariam und tenuifoliam ? 


4. VIOLA zricolor et arvenfis. 

Linne-verband diefe beyden, als Varietäten, mit einander za einer Species; 
andere Botaniften wollten es beffer willen, befchuldigten.hier Linne eines groben 
Fehlers, und löften diefe angebliche Speciem compofitam in zwey Arten unter den 
'erwähnten Namen auf. “Indefien wird jeder unpartheyifche Beobachter, welcher fich 


‚die Mühe nimmt, beyde Pflanzen in der Natur zu vergleichen, finden, dafs Linne 


Recht hatte; er wird von der einen zu der ändern die fanfteften Übergänge finden, 
ja er wird nicht felten eben das fehen, was Herr Schrank fand (S. deflen akademi- 
fche Reife S, 3.) und was ich mehrmalen hier bey Darmftadt fah, wo diefe Pflanze 
an manchen Plätzen in allerley Geftalten häufig wächft, er wird be 
nicht felten auf einem Stamme finden, 1 


(2 Sue 3 PIN- 


IR 


35. PIMPINELLA Saxifraga Linn. et dijfeera Retz. et Roth, 

Linne vereinigte beyde Pflanzen unter dem gemeinfchaftlichen Namen: Pım- 
PINELLA Saw’fraga. Retzius und Roth trenhen fie von einander und fuchen den 
Unterfchied in der Befchaffenheit der Wurzelblätter, ‘Allein beobachtet man diefe 
Pflanzen in der Natur an einem Orte, wo fie in Menge wachfen, fo bieten fich fo 
manniofaltige Varietäten und Übergänge in Bau, Zertheilung und Verhältniflen dar, 
‚dafs man oft fchlechterdings nicht enticheiden kann, ob ein vorkommendes Exemplar 
zur Pımp. faxifrege oder zur en. ar a Ich fah die Wurzelblätter der 
_ blühenden PER | 
a) gefiedert: die Pinnen a fcharf Tägezähnig; 

b) gefiedert: die Pinnen rundlich, eingefchnitten; E 
€) gefiedert: die Pinnen bis faft an die Mittelrippe En zerfchnitten ( pinmne- 
tifidae); B) . 
d) doppelt gefiedert: die letzten Stükke ganz: 
e) doppelt gefiedert: die letzten Stükke gezälnt, oder eingefchnitten, 
f) doppelt gefiedert: die letzten Stükke gefiedert, zerfchnitten. 


Im erften Jahre, wo die Pflanze noch nicht in den Stengel fchiefst, fand ich 
die Wurzelblätter nie anders, als einfach gefiedert, mit rundlichen, fägezähnigen 
Blättchen; bey der ftengeltreibenden Pflanze hingegen fah ich nicht felten verfchie- 
dene ‘Blätter aus einer. Wurzel. Welches find nun die Gränzen zwifchen PımrI- 
NELLA Jaxifraga und .dijlecta, wenn Sie Her ohngeachtet DES verfchiedene Arten 


feyn follen? 
6. HIERACIUM marorum et pilohffimum Schrankii. 


.- Linne verband beyde Pflanzen, welche ältere Botaniker, z.B. Tabernä- 
montan, Barrelier u. a. m. als zwey verfchiedene Arten anfahen , mit einander 
unter dem Namen Hrsracıum murorum; Herr Schrank aber trennt fie wieder in 
feiner bayerfchen Flora, und will fie als zwey verfchiedene Arten angefehen wiffen, 
Nach meinen Beobachtungen aber find fiees nicht. Die angegebenen Unterfchei- 
dungszeichen find nicht bezeichnend und ausfchliefsend genug, fondern beyde Pflan- 
zen gehen durch Zwifchenftufen fo zu einander über, dafs man die Gränzlinie zwi- 
fchen ihnen zu ziehen aufser Stand ift. Bey beyden ift das einzeine Stengelblatt bis- 
weilen deutlich ausgebildet und deutlich geftielt, bisweilen fcheint es im «Gange feiner 
Ausbildung ftehen geblieben zufeyn, und oft gleicht es’eher einer Stipula, als einem 
. Blatte. Die Wurzelblätter find bisweilen bey einer und’derfelben Pflanze faft teller- 
' förmig und eiförmig, bisweilen find fie vollkommen ganz, bisweilen nur mit einer 
Wellenlinie umlaufen, bisweilen obfolete, bisweilen deutlich und manchmal tief ge- 
zähnt. Diefes fowohl, als auch das ftärkere oder geringere Behaartfeyn rührt ledi- 
i glich von der gröfseren oder geringeren Magerkeit des bodens her, die ganz unge- 
zähnten 


0.0 


= 


älnten Blätter find 4m ftärkften behaart, je tiefer fie aber gezühnt find, delto'gerin- 


;ger ift ihre hhaarige Bekleidung. Auch nach .der Verfchiedenheit des Alters: it diefe 


‘verfchieden. Das junge, noch nicht völlig ausgebildete Blatt it am ftärkiten behaart, 


‚fo wie es fich aber allmählig mehr entwikkelt, ‚wird auch. die Bekleidung allmählig 


«dünner, und verfchwindet-endlich ganz. Herr Schrank glaubt in der bleibenden 
“Wolle der Blattftiele ein ftandhaftes Kennzeichen für fen Hırracıum piofiffmum zu 
‘finden; allein meinen Beobachtungen nach it diefes eben fo wenig ftandhaft, und die 
Blattftiele find wie die: Blätter. bald mehr bald weniger behaart, und es findet fich auch 
hier von derwolligen bis zu der dünnhaarigen Bekleidung ein fanfter Übergang. 


73 HIERACIUM Sivaticum‘ et macularum 'Schrankii. 


-Diefe beyden find; gewifs keine verfchiedenen Arten, wie-mir gewifs jeder, der 
fie in der Natur beobachtet, zugeben wird. Alle Kennzeichen, welche Herr 
‘Schrank Anführt, finden fich in mannigfaltigen Modifikationen. bey beyden ‚Pflan- 
.zen. und die leberbraunen Flekke entfcheiden gar nichts, denn fie find bey beyden 
"Varietäten bald gar nicht, bald in ftärkerer- oder geringerer Anlage vorhanden, ja 
‘felbft bey Hleracıum murorum findet man fie nicht felten, a 

Nach diefen Beobachtungen flöffen ao die vier angeführten 'fchrankifchen 


Hıerracıain zwey Arten, nämlich HierAcı um murorum und Hrer. fjlvaticom, zu 
‘{ammen. Allein find auch diefe noch wahrhaft von einander verfchieden? ‚Bey bey-' 


. den finden fich, wie'ich fchon angeführt habe, die leberbrannen Flekken auf den 
Blättern, welches fehon 'auf-eine nahe Verwandtfchaft zwifchen beyden in ihrer in- 
nern Struktur fchliefsen lifst. Hırracıum murorum Toll fich durch den entweder 
(ganz blatilofen ‚ oder nur einblätterigen, Hier. Sylvarieum aber durch den mehrblät- 
terigen Stengel unterfcheiden. Allein es finden fich auch hier wieder Annäherungen 
und Übergänge, welche oft in vorkommenden Fällen fehr zweifelhaft machen, ob 
. äine Pflanze zu der einen. oder zu der andern Art gehöre. Ich fah den'Stengel’a) ganz 
blattlos;, "b) mit einem unausgebildeten Blatte, das das Anfehen einer Stipula hatte; 
ö) mit einem vollkommen ausgebildeten Blatte; d) mit einem Blatte.und einer Sti- 
‚pula; e) mit einem breiteren geftielten und einem-fchmähleren ungeftielten Blatte; 
£) mit zwey deutlichen Blättern, wovon das untere gefüelt, und das obere ungeftielt 
“yar, und einem unausgebildeten, einer Stipula ähnlichen; endlich g) mit drey voll- 
kommenen Blättern, von denen das untere geftielt, ‚die beyden :obern aber ungeftielt 
“waren. In der Jugend fah'ich, wie bey HıEr. mwrorum, die Blätter beyderfeits behaart, 
ind’ nur im Alter verfchwindet diefe Bekleidung auf der-oberen Seite. ‘lit nun wohl 
der aus diefen Annäherungen und Üebergängen gezogene Schlufs, dafs HıerAcıum 
Mmurorum uud Hıek. Jlvaricum ebenfalls nur ‚Varietäten einer Art fey, übereilb? 


en 


VI. I.c. 


. VL. 
T © Wendland’s 
Bemerkungen über einsge. Pilamzen;, 
nebft: 


Abbildungen. derfelbem. 
Tab,. VII; 


DORSTENIA. Contrayervas. 
Ih zog diefe Pflanze aus Saamen.. Da fie fogleich, als fie ‚etwas erwachfen wars, 
blühte, fo unterfuchte ich felbige und fand fogleich, anftatt vier Staubfäden;. zwey,, 
auch öfters nur einen: Diefes machte mich aufmerkfam, und ich beobachtete fie (da: 
fie befonders den ganzen Winter, f6 wie anjetzo noch, neue Blümenköpfe.treibt )) 
den Winter durch bis jetzt beftändig, und bey den fo häufigen von mir unterfüchten: 
Blumenköpfen fand ich nichts mehr, als was ich vom Anfange gefehen habe.. Befon-- 
ders merkwürdig fand ich die Hülfe, im welcher der Saame litzt, indem der: Griffel: 
geftielt rachenförmig ift-und das Saamenkorn nur halb 'einfchliefst.. Auch kann ich: 
mich noch nicht: völlig überzeugen, dafs diefe Pflanze die Linneifche feyn foll, in-- 
dem .fie aueh nur halb mit ihr übereinftimmt: Bedenke ich aber; dafs der 'Saame: 
‘ urfprünglich vor Herrn von Jacquin aus Wien herkommt; fo dürfte ich doch an: 
der-Ächtheit diefer Pflanze nicht‘ zweifeln. Herr von Jacquin hatja:wohl eine: 
Figur von ihr gegeben, diefe habe ich aber nicht gefehen. Ich will-fie alfo-fo gut - 
wie möglich. befchreiben, und fo’können meine Lefer urtheilen, in wie fern fie mit 
| ‚der Jacquinfchen Figur und.der Linneifchen Befehreibung übereinftimmt. 
Diefe Pflanze iit ein Knollengewächfe, welches, wenn es-aus Saamen- gezo-- 
gen wird, däs erfte Jahr ‘'herzförmige, dreyläppige,. auf haarigen' Stielen itehende,. 
'rauh anzufühlende Blätter treibt. Das zweyte Jahr werden die jungen Blätter fünf-: 
bis fiebenlappig, die Lappen fpitzig, am Rande wellenförmig, auf fechs bis neun Zoll. 
langen, haarigen Stielen ftehend, find haarig, rauh, und weils geflekt: Die Pflanze: 
'blühet beynahe das: ganze Jahr dureh, indem immer neue Blumenköpfe zum Vor-- 
fehein’ kommen. Die Blumenftiele kommen: zwifchen :den Blättern, auf beynahe 
eben fo langen Stielen als die Blätter, zum Vorfchein.. Die Stiele find .haarig, mit 
einem fchildförmigen, haarigen, lappigen, an der: Kante wellenförmigen, buchtigten. 
oder ekkigten, allgemeinen Blumenboden: verfehen. Diefer, Blumenboden ift ein, 
fchwammiger ‘Körper; worauf die männlichen Blumen aus einem zelligten Gewebe: 
hervorkommen;, die weiblichen aber in Zellen. eingefchloffen find,. wie die Figur. 4 
undyg es zeigt, wo ein Theil:des Blumenbodens :weggefchnitten if, um die Zellen: 
der. weiblichen ‚Blumen: zu .zeigen, . 


Gi2z . Die: 


Die Blumen find getrennt: fie fitzen aber auf dem Allgemein Triinlähtee 
zerftreut untereinander. Blumenkrone ilt keine, fowohl bey den männlichen als bey 
den weiblichen Blumen. Die männliche Blume hat zwey Staubfäden, auch öfters nur 
einen, der zwifchen einem viertheiligen Kelche herauskömmt; fie find höher als der 
Kelch, und mit doppelten gelben Staubbeuteln verfehen, Die weibliche Blume hat den 
Kelch wie die männliche, und'ihr einfacher getheilter Griffel ift höher als der Kelch. 

Ein Saame, welcher in dem geftielten rachenförmigen Griifel fitzt. Er if 
weils, auf zwey Seiten platt, hükkerigt, mit einer doppelten Hülle umgeben: die 
äufsere ift-eine ganz feine, dünne Haut, welche fehr leicht herunter geht; die innere 
ift härter und fchaalenartig. Auch diefen Theil kann man leicht von dem Saamen tren- 
nen, fo, dafs wenn man die Schanle aufknikt, es fich fogleich zeigt, dafs der en 
frey.darinn liegt. Das Saamenkorn ift braun. 


. Erklärung der erften Figur. 


‚der aligemeine Blumenboden mit den Blüthen. Natürliche Gröfse, 
b. ein Theil des allgemeinen Blumenbodens, wovon ein Stük abgefchnitten, 
um die Zellen der weiblichen Blume zu zeigen, 
d. die männlichen Theile mit den Staubfiden, natürliche Gröfse, 
c. der weibliche Theil mit feinem gefpaltnen Griffel, natürliche Größe, 
e. der männliche Theil, dreymal vergröfsert. - 
f. der weibliche Theil, dreymal vergröfsert. 
g. der reife Blumenboden, welcher den Saamen von fich giebt; nach der Natur, 
h. die Hülle mit dem reifen Saamenkorn; nach der Natur. . 
i. die Hülle mit dem-reifen Saamenkorn; dreymal ver; größert, 
k. die Hülle ohne Saaın: nkorn; dreymal ver; größsert, 
1. der Saame nach der Natur. 
m. der nämliche. 
n. der nämliche, wo die Schaale oben abgefchnitten, und das darin enthaltne 
Korn fich zeigt. s 
o. das Saamenkorn. 
m. n. 0. dreymal vergröfsert. 


Es ift möglich, dafs man bey den Dorftenien zuweilen Zwitterblüthen an- 
trifft: dafs aber diefes der feltnere Fall fey, beweift nicht nur die obige, fo oft wie- 
derholte, Beobachtung, fondern auch das, was Plümier bereits von einer andern 
bey Burmann Amer. t. 120. £ r. abgebildeten Art, (D. caulsfeens S. V. ed. XIV.) 
fagt. Auch noch bey einer Art hat laMark das Gleiche beobachtet, fo dafs man mit 
ziemlicher Zuverläfsigkeit behaupten kann, die DorsrenıA gehöre zu den Monö. 
eiften, und zwar, nach Anleitung obiger Beobachtung, zu. der MowöcrA diandria, 
Es ift näm)ich zu vermuthen, dafs Linne diefe, Schwer zu troknende und in diefem 
Zuftande noch fchwerer zu unterfuchende Pflanze, nur aus Herbarien kannte, wo 

y h die 
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DR 
«die doppelten Staubbeutel ihn irre führten ‚ und er fie, ftätt in die zweyte, in die 
vierte Klaffe verfetzte. 
Ich glaube, hier die erfte de Natur getreue Abbildung diefer merkwürdigen 
Pflanze geliefert zu haben. Die mir bekannten Abbildungen und Synonymen der- 
felben find folgende: n 
 DoRsTENIA contrayerva, fcapis radicatis, fol. pinnatifido - palmatis ferratis, re- 
ceptaculis guadrangulis. Linn. $. V. ed. XIV. p. 163. 
Dorsrenıa fphondylii folio, dentariae radice. Plum. gen. 29. 
Burm. Amer. t. 119. | 
DoRSTENIA en radice, fphondylü folio, placenta ovali. Houft. Philof. 
Trani. 1732.09 421. 1.0. 
-  Morifon Hi Mm. D..240..5 
Drakena radix. _ Cluf. exot. p. 83. 
Tuzpatlis. Eiern. Mex. 147. 2 
Contrayerva. Garc. Exot. t.10. - 
Sie wächft in Mexico, Peru, auf der Inf el St. Vincent w. f. w., it offcinell, 
und die D. Drakena Linn. S. V. ed. XIV. p. 163. n. 3. wahrfcheinlich nur eine Va- 
rietät von diefer. 

Merkwürdig ift es, wie bey Fıcus der ee en ganz gefchloffen, 
bey MırHrıDatEA des Commerfon oder Ben des Sonnerat 
halb, bey Dorsrenıa ganz offen ift, und hier die Blumen auf einer flachen 
Obertläche zeiget, die hingegen bey ARTOCARPUS, wo der allgemeine Biu- 

. . .menboden um fich felbft zurükgebogen ift, auf einer kugelähnlichen Ober. 
fläche erfcheinen, ä 


OPHIOXYLON [erpentinum en 


Diefe Pflanze, welche bey Linne in der 23ften Klaf fe fteht, zeigt hier. dafs 

fie zur sten Klafie gehört. Schon als ich vor fechs Jahren die Blumen unterfuchte, 

> zeigte es fich mir deutlich, dafs fie nicht getrennten Gefchlechts üit. . Daher unter- 
fuchte ich fie alle Jahre, und das an zwey Pflanzen, und fand fie‘ bis jetzo. immer 
gleich, aufser dafs ich vor zwey Jaären an einer Pflanze anftatt der fünf Staubbeutel, 
kleine verwachfene Blätter fand, und nun glaubte, die von Linn& angegebene weib- 
liche Blume gefunden zu haben. Ohngeachtet diefer Ähnlichkeit waren fie fonft in 
allen Theilen demwvorigen gleich, aufser dafs die Beutel verkrüppelt waren. Die"Zeit 
her habe ich aber nichts ähnliches wieder sefund: 'n, fondern fie waren immer fo, wie 

_ ich fie hier abgebildet habe. Um meiner Sache gewifs zu feyn, verfchrieb ich vor 
zwey Jahren eine Pflanze aus England, und das war die, woran. ich im erften Jahre, 
aber fonft nie wieder, die verkrüppelten Staubbeutel wahrgenommen. Da meine 
Pflanzen mir fo häufig blühten, fo hofite ich, fie würden Saamen anfetzen, aber’ bis 
dahin haben fie es nicht gethan, daher ich auch von der Frucht weiter nichts fagen 

ö kann, 
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Kann,, als dafs fie, fo viel man fehen kann, mit der befchricbenen' bey Linn&über- 


einftimmt, wie auch alles andere, die Blumen ausgenommen, 


Der Charakter ‘der: Blume ift alio folgemder:- 
Der Kelch gefiiclt, klein, oben fünftheilig, grüh, an den Spitzen etwas roth, 


Die Blume lang, röhrig, roth, in der Mitte aufgeblafen, _ oben fünftheilig, trich-- 


terförmig, weils, der Schlund haarig... 


Staubfiden fünfe, der Röhre einverleibt, nur’ein wenig frey, mit doppeltemi 


okkergelben Staubbeuteln verfehen: 


Der Fruchknoten zweytheilig, in einem ihn um die Hälfte umgebenden Nektar-- 
kranze fitzend, der Griffel einfach, fo lang als die Staubfäden, mit einer 


A unten. gefäumten,. länglichten, oben tellerförmigen, drüfigten. Narbe. 
verfehen,. 
a:. die Blume nach der Natur, 


diefelbe zweymal vergröfsert.. 
der Kelch vergröisert. 
die Blüme auseinander ‘gelegt; zweymal'vergröfsert.. 
ein Staubbeutel 'mit den’ kurzen, feinen Fäden. Vergröfsert. 
der Nektarkranz mit dem Fruchknoten und Griffel.. Natürliche Gröfse,. 
die Narbe vergröfsert.. 
NB.. Die Blumenblätter find hohl! 


GORTERIA. viliaris: Linn.. 


wmrenen 


Auch diefe Pflanze ftimmt: mit.dem Linneifehen Charakter nicht überein, da-- 


er‘ich fie hier zur Prüfung mittheile. 

.„ die Blume natürlicher. Gröfse.. 

. die unfruchtbare Strahlblume. 

. eine Scheibenblume ‘mit dem Fruchtknoten. 


. diefelbe, woran die Blumenkrone bis zu der’ Stelle abgelöft it, wo die 
Staubfäden angewachfen find. 
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e. die Blumenröhre, aufgefchnitten, mit dem fünf’ zufammengewachfenen Staub-- 


fäden, von der innern Seite, 

f. der. Fruchtknoten mit ‘dem Griffel 
g. ein Kelchblatt, welches‘zunächft.an der Blume fitzt:. 
h, ein äufseres Kelchblatt: 1 

b. bis h. einmal vergröfsert. 
3: der reife Kelch, durchgefchnitten- Näch der Natur: 
k. der’zellige, gegrannte Fruchtboden. Diefer 'vergröfsert. 
Der Kelch ift mit einem Spinngewebe umgeben, die Kelchblätter"find milchigt: 


Die Strahlblumen fitzen an dem Kelche höher, als die Scheibenblumen, und find 


unfruchtbar, . 


Die:, 
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‘Die Scheibenblumen- find. an ihrer Röhre, aufsen drüfig. 


>Der Fruchtknoten fitzt in einer Zelle und ift. ohne Haarkrone. 
Der Fruchtboden ift zellig und gegrannt. 


Gefchiktere Botaniker"mögen aus diefer Abbildung und Befchreibung beur- 
‚theilen, ob dieie Art zur GorTERIA des v. Linne pafst. Meiner geringen Einlicht 
nach päfst unter allen Gattungscharakteren der Linneifchen Syngenefiften else zu 
‚diefer GoRTERIA, und fomachte fie mithin eine neue Gattung aus. 

CHrronsa frutefeens hat eine länglichte Besre, und keine’ Kapfel. 

-Pırer'Berel Linn.? -varürt hier, mit fechs fadenlofen Staubbeutel. 

"Pıpen vortiöillatum hat zwey vollkommen hervorftehende’Staubfäden. 

Die Prerıs /ngifolia und ferrtlara-find hier in den warmen Häufern als Unkr aut 
-anzufehen, indem fie fich fo häufig durch ihren Saamen ausbreiten, dafs manche 
Pflanze als Unkraut weggeworfen wird. ‘So klein als der Saame it, fo zeigt es lich 
doch, dafs er fo viel Confiftenz hat, dafs er einige Jahre-in der Erde liegen kann, 
ohne zu verderben; denn es hät fich fchon mehrmals gezeigt, dafs ich Pflanzen, be- 
fonders von P. ferralara, in Töpfen gefunden, weiche ich mit Erde hatte anfüllen 
laffen, die, um auszuruken, fchon drey bis vier, Jahre auf dem Erdhäufen gelegen, 
und fobald fie in einen warmen Kalten kam, in welchem, ‘meines Willens, keine 
Pflanze von Preris gefanden, manche fchüne Pilanze zum Vorfchein brachte. 


‘Wendland. 
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IX. 
’D. M. B. Borkhaufen 
über die 


'Maasliebenblüthigen Doldengewächfe. 


Ziwey -Pflanzen von ganz verfchiedener ‘Gattung und-Klaffe in einer Pflanze fo ver- 
einiget zu fehen, dafs die eine die zum Wachsthum der andern gehörigen Theile an 
fich genommen , und ihre-Blüthen aus Blumenftielen der-andern herverbringt , ift eine 
Erfcheinung, welche, wenn fie richtig ift, dem Pflanzeniorfcher fehr viel Stoff zum 
Nachdenken darbieten mufs. Unberteitich ift eine folche Vereinigung, ‘fie wider- 
fpricht gänzlich den bisher bekannten Gefetzen der Natur, und läfst fich auch nicht 
einmal muthmafslich erklären. Man glaubte diefe Erfcheinungen aus ‘einer hybriden 
Befruchtung herleiten zu können; allein älle folche Befruchtungen, welehe’ Köl- 
reiter und andere unternommen, ‘haben jederzeit eine Mittelpflanze zwifchen .der 
väterlichen und mütterlichen Pflanze hervorgebracht, nie aber haben fie bewirkt, 

dafs 


dafs auf einem und demfelben Stamme die Blüthen von zwey ganz verfchiedenen 
Pflanzen entitanden wären. Mit dem Pfropfen, Oknuliren und dergleichen künitli- 
chen Fortpflanzungsarten kann man diefe Erfeheinung.noch weniger in Parallele ftel- 
len, denn hier behält der gepfropfte oder okulirte Zweig ganz die Natur des Stam- 
imes, von dem er genommen ift, und wird nie mit dem Stamme, dem er eingefügt 
ift, fo vereiniget, dafs er nun feine eigenen Dlüthen, nebit den Dlüthen des andern, 
herv orbringt. Ob fich die Wurzeln der einen Pflanze dergeftalt mit der Wurzel der 


andern Pflanze verfchlingen können, dafs nun die Stengel der beyden auflchicisenden 


Pflanzen fich in einen vereinigen, und die eine Pflanze dergeftalt von der andern bey 
diefer Vereinigung überwältiget werde, dafs fie nur ihre Blüthen in den höchften 
Äften der prädominirenden Pflanze hervorbringen kann, ift ein Problem, deffen Be- 
weis mit der äufseriten Schwierigkeit verknüpft bleiben wird, befonders wenn man 
den gar nicht einfachen, fondern vielmehr künftlichen innern Bau der Pflanzen, der 
einer folchen Vereinigung ganz zu widerfprechen fcheint, in Betrachtung zieht. 
Wie läfst es fich als möglich denken, dafs der Schaft der MAASLIEBE, welcher, ge- 
nau betrachtet, weiter nichts, als ein aus der Wurzel fteigender Blumenftiel einer 
ftengellofen Pflanze ift, durch den hohen, äftigen Stengel eines Doldengewäichfes,, 
oder eines fcharfen Hahnenfufses, (denn nur bey diefen Pflanzen haben fich folche 
fcheinbare Vereinigungen bisher gefunden) fo hinauf gezogen werden könne, dafs 


nun die Maäslieben auf den hohen Äften diefer Pflanzen hervorkommen? Allein ich 


glaube, wenn es uns nicht ergehen foll, wie denjenigen, welche die-Entftehung der 
ungeheuer grofsen Hagelkörner von zwanzig bis dreyfsig Pfund, die einmal, unter 
der Regierung Fiedrich des Zweyten, bey Potsdam gefallen feyn follten, erklären 
wollten, fo müffen wir vorher unterfuchen, ob auch diefe Erfcheinungen richtig find, 
ob auch die MAASLIEBE, die man auf Doldengewächfen, auf Hahnenfufspflanzen 
will gefunden haben, wahre und vollkommene M: aaslieben.gewefen. 


Man weils, wie’oft durch zufällige Umftände wer Bildungstrieb im Pflanzen- 
reiche eine ganz andere Richtung bekommt, wie durch eine befondere Mifehung des 
Bodens, oder durch andere äufsere, in die Pflanzen einwirkende Umftände, volle, 
gefüllte, ungeftaltete, verftümmelte, fproffende Blumen entftehen; welche wichtige 
Einflüffe die Krankheiten der Gewächfe auf die Bildung diefer Theile haben: und 
welche wunderbare Erfcheinungen oft der kleine Stich eines fehr kleinen Infektes, 
einer Cynips, hervorbringt, Die nach diefem letztern entitandenen Auswüchfe haben 


oft die'gröfsten Ähnlichkeiten mit Blumen und Blumenknöpfen. Welche wunderbare 


Erfcheinung war es nicht unfern guten Alten, auf einem Weidenbaume Rofen wach- 
fen zu feien! Man trug diefes Wunder in Chroniken ein, und es gab zu allerloy Pro- 
phezeihungen Anlafs. Leonhard Frifch war, meines Willens, der erlte Tent- 


fche, der ‚diefes Wunder unterfuchte, und deutlich darthat, dafs es von dem Stiche 
eines Infekte herrührte, Die Knöpfe, welche fich bey der Euruorsıa Cypariflins 
E20 nach 
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nach einem Cynipsftiche in der Spitze bilden, gleichen vollkommen-einem noch ge- 


- fchloffenen Kelche einer fyngenefiftifchen Pflanze u.f.w. Diefe Betrachtung, der fo, 


mannichfaltigen, durch allerley Umftände veranlafsten Mifsgeftalten der Pflanzen und: 
ihrer Blüthen: erregte fchon lange, noch ehe ich eine maasliebenblüthige Dolden-. 
pflanze, oder einen folchen Hahnenfufs in der Natur fah, den Gedanken und die: 
Frage in. mir: follten die auf diefen Pflanzen. gefundenen Maaslieben. nicht: vielmehr‘ 
- durch zufällige Umftände, vielleicht durch den Stich einer Cynips, veranlafste Mifs-. 
‚geburten feyn,,. welche eben. fo, wie die Weidenrofe mit einer Rofe,. Ähnlichkeit‘ 
mit einer. Maasliebe haben? Ich glaube nun,. nachdem ich. zwey. folche Mifsgeburten. 
felbft gefunden: und fie genau: unterfücht und zergliedert habe, (denn ich wollte fie: 
lieber zur Unterfuchung der Wahrheit aufopfern‘, als fie, ohne zu wiffen, was ich. 
daraus machen: follte,, in. meinem Herbarium. Beraten) ‚diefe Frage mit Ja beantwor-- 


‚ten zu. könnem. 


Im- Sommer: von: 1793.. fand’ ich auf’ einer- Waldwiefe- bey: Darmitadt zwey _ 
Pflanzen. von SeLınum carvifolium Linn.,. deren jede beym: erften Anblik' ein Äft-- 
chen. mit einem: Bellisblümchen: zu haben fchien.. Ich. freute mich: fehr. über: diefen: 
Fund, und nahm mir fögleich vor,, diefe Monftra zu zergliedern,. um die wahrfchein-- 
liche Urfache ihres Entftehens aufzufinden, und diefe Zergliederung zeigte mir,. dafs: 


ich fie,. wenigftens. bey meinen. Pflanzen,. in: dem Stiche: eines, kleinen Infektes zu 


füchen. hatte.. Das Monftrum: war: fehr‘ täufchend: und hatte-eine auffallende Ähnlich-- ‚ ° 
keit mit einem Bellisblümchen.. - Der. Diskus beftand. aus-bleichgelben:Blümchen;,, wel-- 
che noch nicht völlig geöffneten Röhrenblümchen. glichen::. einige davon: waren mehr‘ 
_geöffnet,. als: die andern, und. aus: ihnen: ragte ein. piftillähnlicher. Körper. hervor.. 

Der Radius hat weifsgrünliche Zungenblümchen ,. welche bey:der einen: Pflanze rothe: . 
Spitzen. hatten... Der Calyx: communis beftand. aus: einer einfachen Reihe breiter auf 
dem Rükken: haariger-Schuppen:. Als: ich. diefe “Blümchen. genau betrachtete, fand 
ich an. dem,. deffen Strahlbliümchen: rothe, Spitzen: hatten: und’etwas zurükgekrümms 
waren, ein. kleines Löchelchen. an der Seite des. Kelches und,. als ich es auffehnitt, 

inwendig die verlaffene Wohnung einer Cynipslarve.. An: dem andern Blümchen ent- 


 dekte ich kein:folches.Löchelchen,,. ich. muthmafste alfö, dafs ich den Bewohner noch 


darin antreffen würde: Ich zerfchnitt alfö. daffelbe ebenfalls, und fand eine noch fehr 
kleine, kaum dem blofen: Auge fichtbare Cynipslarve.. Ich füchte nun weiter zu 
finden, durch welche Metamiorphofe aus: einer Doldenblüthe ein maasliebenähnliches 
Monftrum entftanden wäre, und fand folgendes: ‘Der Blüthenttiel,- der die umbellam 
uniyerfalem. hätte unterftützen follen, war verkürzt geblieben und unter der Blüthe 
etwas aufgefchwollen. Das Involuerum univerfale war hierdurch monftrös gewor- 
den, und hatte die Schuppen des allgemeinen Kelches gebildet. Die Umbellulae (um- 
bellae partiales‘)- waren: alle ftiellos fitzen geblieben, ihre einzelnen Blümchen waren 


verkrüppelt, hatten dadurch eine fchmutzig gelbliche Farbe AREENHEIEN ‚ und zum 
Theil 
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Theil gar nicht, zum Theil unvollkommen fich geöffnet, ‘wodurch fie das Anfehen 
won Röhrenblümchen, die dich noch nicht völlig entwikkelt haben, bekommen hat.» 


‘ten. Die Involucra partialia der äufsern Doldchen waren ebenfalls monftrös gewor- 


den, und hatten die Stralilblümehen gebildet. Und fo war denn das Monftrum,‘ das 
mit einer Maasliebe fo grofse Älmlichkeit hatte, "vollendet. 


Bey andern Doldengewächfen findet man ähnliche, durch Tnf-ktenftiche veran- 
lafste Monftra.. Im Sommer 1794. fand ich in der Bergftrafse ein folches an einer 
röthblühenden HrracLeum Sphbondhäum Linn. Es hatte fehr grofse Almlichkeit 
‘mit einer Strahlblume, aber der Diskus war nicht gelb. Die Doldchen waren eben- 
falls auf der gemeinfchaftlichen Bafıs fitzen geblieben, die Involucra partialia ‚hatten 
fich in die Sch uppen des’allg>meinen Kelches umgewandelt; die Blüthehen der Dold- 
chen waren 'gröfstehtheils gar nicht entw ikkelt, und’ bildeten einen fchmutzig röth- 
Jich weifsen Diskus, und die grofsen äufsern gefpaltenen Blumenblätter der Aufserh 
Blüthchen, welche an diefer Pflanze auch an der allgemeinen Dolde den Radius bilden, 
‘bildeten hier einen fehönen rotheh ‘Strahl, w uhr fehr grolse Ähnlichkeit mit dem 
oft rothgefärbten Strahl einer Maasliebe hatte, aber kürzer war, fo dals das ganze 
"Monttrum fehr grofse Ähnlichkeit niit einer noch nicht ganz entwikkelten gefüllten 
‚Gartenmaasliebe "hatte. 


Bey OsnantHe fiß@ulofa findet man bey uns hänfig Verkippelähgen der 
Dolden. Die -Doldchen bleiben alle ftiellos auf der gemeinfchaftlichen Bafis fitzen, 
und bilden einen runden Blütheknopf, welcher, da gewöhnlich die Involucella fich 
‚gar nicht, oder fehr unvollkommen ausbilden, Ähnlichkeit mit dem Blumenknopfe 
.des CAPHALANTHUS occidentalis, oder wenn fich die Involucella der äufsern Dold- 
‚chen einigermafsen entwikkeln und eine Art von allgemeinem Kelche bilden, der 
‚Blüthe einer weifsen Scas1osa /ueci/a gleichen. - 


Einen Ranuncunum belädijlorum falı ich noch nicht, ich kann alfo nicht ent- 
'fcheiden, ob ein folches Monftrum feine Entftehung einer gleichen Urfache zu dan- 
‘ken habe; doch mutlimafse ich es, weil’ich bey einer ähnlichen Pflanze, bey Ane- 
"Monk ranunculoides, ein ähnliches Monftrum fand, das, wie ich bey der Unterfuchung 
“fand, blos von einem Infektenftiche herrührte. Es war hier gar kein Blumenttiel 
vorhanden, fondern die Blüthe war unmittelbar'zwifchen den ‚drey Stengelblättern, 
“welche-fie wie ein Involuerum umgaben, fitzen geblieben. Es waren acht Petala 
worhanden, welche aber nicht die gewöhnliche Geftalt und Breite hatten, fondern_ 
falt wie die einzelnen Blümchen won Larsana eummunis Linn. geftaltet waren; die 
Fruchtknoten hatten fich mit ihren Narben garnicht ausgebildet, und hatten einige 
Ähnlichkeit mit den noch ganz gefchloffenen Röhrenblümchen einer ‚Strahlblume. 
Kann alfo bey diefer Pflanze ein folches Monftrum durch einen Infektenitich veran- 
Aafst werden, warum fell esbey Ranuncurus nicht auch möglich feyn? Bey die- 
‚Sem mufs, wenn ich der Kelch eben fo, wie die-Petala veränderb, aund;durch Ver- 
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mehrung feiner einzelnen Theile: Ähnlichkeit mit einem Calyce commani‘ ü bekommt, 
die Ähnlichkeit einer Stralilblume: noch gröfser. werden: ß 
Ich will indeßen. durch meine-Erklärung der-Maaslieben. auf en Pflan»- 
zen: dem Urtheile erfahrner Pflanzenphyfiologen. nicht vorgreifen, und. nicht be=- 
haupten, dafs alle: folche Erfcheinungen diefelbe Entftehungsurfache- haben, io. viel! 
- kann ich:aber-mit. Wahrheit und. Zuverlifigkeit behaupten, dafs diejenigen, welche. 
ich angeführt habe,. ikre Entftehung der angegebenen. Urfiche- zu: danken: hatten.. 
Es wäre zu wünfchen,. dafs a Botaniker, denen folche Phännmiene vorkom.. 
men, folche eben fo- genau. unterfuchen möchten. . Befondexs hätte ich. gewünfcht,, 
‚dais Herr Doctor Römer,. welcher zwey maasliebenbllithige Ranunkeln- auf. einer: 
Wiefe bey Zürich gefunden, einen derfelben fogleich der Zergliederung unterworfen: 
 kätte,. wahrfcheinlich wäre er. dadurch der. Urfache diefer Ericheinung, auf den Grund, 


gekommen. 0.2... ” 
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Bindge en aeon 
! über den 


Blüth enftand (inflorefce ntia) der Pflan zen. 


Unter die wichtigften Kennzeichen der Pflanzen, föwohl'in-Rükficht auf das natürz- 
‚liche, als auf das. künftliche Syftem, gehören die Verfchiedenheiten: des- Blüthen-- 
ftandes oder der Inflorefeenz, Sie haben einen:beträchtlichen Einflufs auf das, was; 
man-Habitus der Pflanzen nennt s fie liefern. fehr. merkbare, auffallende Charaktere, 
und zeigen: eine Beftändigkeit, "wie man fie.an den Kennzeichen, welche‘von. der: 
Zahl,. der Figur" und dem. Verhältnifle der. Theile hergenommen werden, nur felten.” 
findet.. Es läfst-fich auch wohl fchwerlich: ein hinreichender: Grund angeben, warum. 
man fie von der Charakteriftik, der-Gefchlechter-und Ordnungen. ausgefchloffen, und: 
auf die Unterfcheidung der‘ Arten allein: eingefchränkt hat: Wäre: es indeflen nur;. 
um den-unbeftimmten Begriff von Habitus, der-eben, feiner Unbeftimmtheit wegen;. 
fo oft irre,: als recht: führt, näher zu: entwikkeln, fo würden on die Arten der: 

-Inflorefcenz unfere befondere Aufmerkfamkeit verdienen. 

Linne hat unftreitig auch um diefen Theil:-der-botanifchen Terminologie: 
fehr grofse Verdienfte,. aber er hat auch hier, wie fonft nicht: felten, den Fehler. be.. 
gangen,, feinen: Beftimmungen in der Philofophia botanica, nachher in der Ausfüh-. 
rung des Syftems nicht getreu-geblieben zu feyn. So rechnet eres zum Charakter 
‚der Ahre (fpica), dafs fie Blüthen: ohne Stielchen tragen (fl. fefliles), aber an fehr: 
vielen Orten im Syfteme redet.er von Srıca, wo.die: Stielchen der Blüthen beträcht.. 

J1 2: lich. 
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lich genug find, z. E. gleich'bey den Veronıcıs ficatis, die insgefammt racemofae 


find. Verticillus, fagt derfelbe, fit e floribus numerofis fubfefilibus, caulem annu- 


latim ambientibus. -Diefes'trifft’bey Hıppurıs und einigen andern zu, aber gerade . 


in der Ordnung, ‘wo Linn& immer den Ausdruk verticillus gebraucht, unter den 
VERTICILLATIS, ift diefes’höchtt felten der Fall. Hi fitzen die Blüthen in den Win? 
'keln der Blätter gegen einander über, haben meiltens Ziemlich lange Stiele, und nur 
ihre Menge'macht, dafs einige ‘zur Seite gebogen werden, und dadurch den Stamm 
‚ganz zu umgeben Tcheinen. Herr D. Willdenow hat viel für die Linneifche Ter- 
'minologie gethan, aber er folgt noch zu fehr feinem Vorgänger, und weicht, zum 


Beyfpiel, bey Spıca und VerrrcıLrus nicht von ihm ab; er fchreibt der Dolde - 


‚gleichlange Blumenftiele zu, da.doch bey gleichlangen Stielen, die aus einem Punkte 
kommen, ‘keine Dolde feyn kann; er fetzt ‚den wahren Charakter der CymA und 
"UMBELLA nicht hinzu, dafs'nämlich die Spitzen .der Blumen ziemlich in einer Ebene 
liegen. Überhaupt erfordert Linne’s Terminologie eine genauere Revifion, und 
man follte auf der von Herrn Willdenow und Ehrhart gezeigten Bahn weiter 
fortgehen *). 


Die Schwierigkeit, die verfchiedenen Arten der Inflorefcenz anzugeben, 'be- 
‘ruht nicht fowohl auf der Feinheit und Mannichfaltigkeit der Theile, die hier zu be- 
trachten find, als auf den fehr mannichfaltigen Verhältniffen und Rükfichten, in denen 
fie gegen andere Theile zu betrachten find. Diefe Mannichfaltigkeit verwirrt den 
Geift, jene das Auge; hier ift Überficht, dort Zerlegungnöthig. Es gilt diefes nicht 
allein von der Inflorefeenz, Tondern von allem dem, was zum Habitüs der Pflanzen 
gehört; zu dem, was bey dem erften Blikke wahrgenommen, aber erft nach vielen 
Blikken gefalst wird. Mir kann und mag es nur genug feyn, wenn ich auf diefen 
oder jenen vernachläffigten Umftand die Botaniker aufmerkfam machen könnte, 


Ich habe mir nur vorgenommen, die Inflorelcenz. in doppelter Rüklicht, in 


Bezug auf das frühere oder fpätere Aufbrechen der Blüthen ‚ und in Bezug auf die 
Stellung der Blüthenfiele in- ‘oder aufserhalb der Achfeln der Blätter, ‚oder zwilchen 
den Zweigen, zu unterfuchen.  Diefe Betrachtung zeigt uns die Form der Pflanzen 
von einer Seite, wo es möglich ift, mehrere Unterfchiede und Ähnlichkeiten unter 
den Pflanzen zu entdekken, und die natürliche Affinität der Pflanzen genauer zu be. 
fiimmen. Die Folge wird lehren, dafs die Unterfcheidungen nichts weniger als zu 
fein find, fondern im Gegentheil auf den Habiius der Pälanzen einen grofßsen Einfluß 
zeigen, auch beym erften Blikke auffallen. 
Die 
%) Einige Beyträge dazu habe ich in meinen Differt. botan. Suer. 1794. liefern wollen, Da dia erfte 
diefer Abhandlungen fchon feit einem Jahre fertig und der Geyenftand unerfchöpflich ilt, fo 


bitte ich, manches, was darin von der Infloreicenz selagt ift, aus diefer, Abhandlung zu ei 
Sartyen und zu verbeilern,. N 


“ 
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Die meiiten Blüthenftiele erfcheinen i in’ den Winkeln der Biätter Cinflorefeentia 
axillaris) in einigen Fällen, aber doch auch aufserhalb denfelben (inflor. nuda). Zu- 
weilen ift die Blüthendekke (anthoftegium Ehrh.) den Blättern ungemein ähnlich, 

- fo dafs die Gefchlechtstheile hinter ihnen nakt fich befinden. Solche Blüthen möchte 
ich Flores apodes nennen; fie finden fich an Pınus, TAxus und ähnlichen. 


Zuerft von folchen, wo die Blüthenftiele nicht immer innerhalb der Blätter 
erfcheinen. 


A. Hieher kann man zuerft den gewöhnlichen Fall rechnen, wo der Haupt- 
ftamm die Blüthen trägt, länger ift als die Nebenäite, und diefe gleichfalls an ihrem 
Hauptafte die Blüthen- tragen. Der Hauptftamm ftellt hier den Blüthenftiel vor, der - 
-alfo nicht aus der Achfel eines blattes hervortritt, die Blüthenftielchen erfcheinen 
aber oft in der Achiel eines blattes oder Afterblattes (Bracteae), oft nicht. Ich würde 
.diefe Infl. terminalis nennen. Alle einheimifchen Gräfer und eine unzählige Menge 
anderer Pflanzen haben eine folche Infloreicenz. Enger beftimmt, gehört hieher nur 


die Inflorefeenz, "wenn der Hauptftamm da, wo er den oberften AR ausfchikt » ‚lich 
nicht ganz zur Seite beugt. 


1) Gewöhnlich fangen die Blüthen eb einem folchen Stamme und folchen 
Äften von unten auf an zu blühen, welches für den einfachften Fall, wo die Bluthen 
einzeln, in Ähren oder Trauben fitzen, weiter keine Mannichfaltigkeit zeigt. Doch 
blühet der Hauptitamm immer früher, als die Nebenäfte. Die meiften Meskmerv- 
ANTHEMA, als cordifolium, pümatifidum , tragen eine Blume auf der Spitze des Stam- 
"mes und der Äfte; die VERONICAE Sbicatae geben ein Beyfpiel, wie Trauben auf die 


angegebene Art blühen; die GrAamınA Jpicata zeigen, wie diefes an Ähren G 
fchieht. 


Allein wenn die Blüthen an dem Hauptftamme oder den. Äften in Wirteln ' 


(verücillus Linn.), oder in Rispen (panicula, re Rehen ‚foif on erfte Fall 
wiederum. verfchieden. 


- a) Bey W irteln blüht i immer die mittlere Blüthe, welche er den Hauptnerven. 

des Achfelblattes trifft, zuert. Vergleiche alle Plantas verzicillatas 

b) Bey Rispen blüht die Spitze eines jeden Rispenafles eher, als feine Nebenätte, 
wie man an allen rispentragenden Gräfern und vielen andern Fflanzen, z.B. 
HEUCHERA amerirana u. d.gl. fehen kann. Hier ift nur von dem Falle die 
Rede, wo die Hauptäfte der Rispe länger find, als deren Nebenäfte. 

- €) An der Seite des Hauptftammes und der blühenden Afte fitzt immer eine Blüthe 
in der Mitte auf einem kurzen Stielchen, um fie herum brechen die rispenarti- 
gen Äfte hervor (inflorefe. axillato-centralis). Einen folchen Blüthenftand 
haben die AmARAnTHı, denen man mit Unrecht Ähren zufchreibt, da fie 
doch eigentlich thyrfos haben. Es giebt aber auch Pflanzen, wo diefe Cen- 

tralblume 


N 
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tralblume fich nicht an dem Hauptftamme,. oder dem Äften unmittelbar, Kondern: 
erft bey der zweyten oder dritten Theilung der panicula zeigt.. a 


trifft man an manchen OLERACKIS an, u 


2) Sehr‘ oft fingt aber der Hauptftamm föwohl, wie jeder‘ Nebensft, ‚wenn iR 
che vorhanden find, von.der Spitze an zu blühen. Diefes-it amauffallendfen, wenn 
. diefe Centralblume die höchfte Stelle des Stammes oder des Aftes einnimmt, z. Be. 
wenn die Inflorefcenz ein. racemus oder ein thy rfüs ift, wie wir diefes- an Men van 
THES trifoliata, TussıLa6o Perafites. wahrnehmen, > 


Nicht fo auffallend ift es, wenn diefe Centralblüthe nike die höchfte Steller 


einnimmt, fondern.die Nebenblüthenitiele fich weiter in die Höhe erftrekken. Eine: 
folche Inflorefcenz findet man an den meiften VALERIANIS, an:PuULMONARıA und, 
Ancnusa ofheinalis, fo wie an. vielen.andern, welche fleres faltigiatos, corymbofos 
u.f[. w. haben. Oft finden fich auch folche Centralblüthen zwifchen den Theilungen. 
der Nebenblüthenftiele:. Reberhaßp: aber kann man diefe Inflorefcenz die infloreiPatin, 
tia centralis nennen. 5 e 

Fult alle Asrerrronram kaben eine iofl centr alis, "nur gehört fie fehr oft zu. 
der Abtheilung C.. Überdies ift es noch befonders, dafs alle übrigen Blüthen diefer‘ 
Pflanzen flores: fecundi find, welches daher. aus. dem Charakter 'einzelner Arten aus-* 
gefchloffen werden mufs. : 

Wenn: der Hauptftamm und der Aft fich mit einer falfehen Dolde oder After- 
dolde (cyma) endigt, fo fingt meiftens die mittlere Blüthe zuerft an zu.blühen. Eine 
falfche Dolde nenne ich, wenn:jeder Blüthtenftiel befonders durch ein Afterblatt unter- 
ftützt wird, übrigens aber alle aus einem Punkte entfpringen (PrRIMmULA, AN DROSACE). 


Der flos terminalis, wie man gewöhnlich fagt, hat bey diefer inflor. centralis 


oft mehr Blumenftükke oder‘ Gefchlechtstheile, als die übrigen, z.B. MonorrorA ö 


Hypopithys und. andere. 

Die Blüthenftielchen (pedicelli) in diefer Inflorefeenz A. ftehen gewöhnlich in 
- dem Winkel eines Blattes, oder noch häufiger eines Afterblattes; auf diefe Art be= 
merkt man fie an Hracın Trus.orientalis „ den Vsronıcıs /picatis und’andern mehr. 
Die Centralblüthe, welche früher-blühet als die Nebenblüthen, ift aber nie von.einem 


Afterblatte unterftützt; auch haben. die’ oberften Blüthen an den Aften der. Rispe oft _ 


keine folche Unterftützung, z.E. an: HsvcnEerA, SAXIFRAGA.rotundifolia u, a. 
Zuweilen fehleu die Afterblättchen ganz, wie an HELıoTRorı um peruvianum, oder 


zum Theil, wie an vielen Plantis tesradynamis.. Wenn: ein vertieillus da ift (nach 


Linne’s Ausdrak), fo fteht meiftens der ganze Blüthenhaufe in dem Winkel des Blat- 
tes, ohne dafs jede Blüthe ein befonderes Unterftützungsblatt hätte, fondern dafür: 
find oft mehrere Afterblätter um den ganzen Haufen gefetzt, wie das Inyoluerum 
des CLınoropiIr zeigt; aber eine grofse Menge Plant..verrieillat. hat diefes Involu- 


erum, Z..B., viele Stachysarten u.a.m. Jede Blüthe, die zu wahren Fioribus verti- 
0 eillatie 
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-Gillatis gehört, Teehtimmer In der Achfel oder dem Winkel eines Blattes. Oft kommt 
‘aus dem Winkel eines Blattes ein Aft, und daneben find freye Blüthen, wie MaLvA, 


-Ruerum, RUMEX zeigen, und an diefen letztern kann die Inflorefcenz zu den Cha- 
rakteren der natürlichen Ordnung gerechnet werden. 


In “manchen Fällen find die Blüthen in viele Afterblätter verwikkelt, welches. 
‘eine zufanimengedrängte Rispe anzeigt, die fich dann auch an verwandten ausgebil- 
-det-findet. Ein Beyfpiel g geben Poryconum Bif rta, STATICE Armeria. 


Die Nebenäfte der Rispe an den Gräfern erfcheinen immer'olne Unterftützung, 
‚zines Blattes oder Afterblattes. Die Blüthen der Enfatarum haben am Urfprunge 


des Blüthenftieles ein doppeltes Afterblatt, welches einen bequemen Charakter der 


natürlichen Ordnung mit andern geben kann. S. Irıs, IxıA, GraDıeLus; auch 


habe ich diefes an den Scitamineis getroffen, die ich zu unterfuchen Gelegenheit 
‚gehabt habe. . 


B. Die Blüthen brechen fogleich aus dem Auge ee hervor. Meiftens neh- 
men’fie dann den Mittelpunkt des Auges ein, zuweilen fitzen fie an der Seite ohne 


‘ Unterftützungsblättchen (Ries alpinum). ‚Der u Fall. > fich an den meiften ie 


‚Bäumen i in unfern Gegenden (Inf. SEUNBereN 
| 


°C. Der Stamm theilt fich in zwey Theile (caulis diehotomns). Oft gefshicht die» 
Tes aber ert nahe an der Spitze; in den Theilungswinkeln befindet fich eine Blüthe, 
ganz frey, oline ein unterftützendes Blatt oder Afterblatt (Inflörefcenkia centrica). 
-Mit der inflorefeentia centralis kommt diefer Blüthenftänd fehr überein, nur befinden 
dich die einzelnen Blüthen dort in den Theilungswinkeln der Blüthenftiele, da fie fich 
bier in den Theilungswinkeln der wahren Afte befinden. Eine grolse Menge von 
:Plantis bichnideis zeigt diefe befondere Inflorefcenz, als LycHniıs dieica, AGRo- 
-STEMMA Coronaria, GITHAGO, auch LITHOSPERMUM oficinale, und andern Aspe- 
RIFOLIAE, nebft vielen Solanaceis, als Darura Stramoneum, TaruLa u. d. gl 
In einigen Fällen findet man ftatt einer Blüthe einen Haufen (Prrsarıs Aerufo). Diefe 
Inflorefeenz ift nun ferner von doppelter Art. r) Alle Blüthen befinden fich in den 
. Theilungswinkeln der Äfte, haben alfo kein Unterftützungsblatt (DAtura). 2) Aufser 
diefen-Blüthen in den Theilungswinkeln der Äfte giebt es auch noch andere, welche 
in den Winkeln .der Blätter fitzen (AsrerıroLias. Inflorefcentia fubeentrica). Die . 
meilten jährigen Pflanzen, welche eine folche Inflorefeentia centrica haben, zeichnen. 
fich dadurch aus, .dafs fie bald die Blüthen zeigen, nachdem fie hervorgekommen find 


oder, wie man gewöhnlich zu fagen pflegt, fie haben bald die Blüte in dem Mund 
wachfen nachher aber noch fehr aus (Dar URA). 


Die unterften Blüthen bey diefer Inflorefcenz blühen allerdings früher, als die 


‚obern, aber diefe letztern find als die Seitenblüthen, jene als die mittlern Blüthen 
anzufehen, 


Eine 
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Eine Abknderue diefer Inflorefcenz ift diejenige, wo in den Theilungswin- 
keln der Äfte des Hauptftammes ein verlängerter Blüthenftiel hervorbricht, ‘welcher 


eine Menge Blüthen, gewöhnlich. eine zufammengefetzte oder gehäufte Blüthe (an- 


thodium), trägt. Doch ift diefer mittlere Blüthenftiel immer viel kürzer, als die 


Nebenäfte, und dadurch von der Inflorefcentia axillata A, unterfchieden. Diefe mitt- 


tern Blüthen brechen am früheften auf. Die meiften aggregatae, viele compofitae 


ünd umbellatae haben eine folche Inflorefcenz, wie Dırsacus, ScABIıOSA, unter den 
compofitis TAGETEs, unter den umbellatis IMPERATORIA u.a. m. zeigen. Da die 
Inflorefcenz der Doldenpflanzen gewöhnlich von der Art E. ift, fo kann diefes unter 
die guten: und. leichten. Charaktere fowohl. der. Arten. als, Gefchlechter gerechnet 
werden.. 


2 


an: der Seite des Hauptftammes oder der- Zweige, entweder alle, oder auch einige 
aus den Winkeln:der Blätter (Inflorefcentia lateralis).. Die Blüthenftiele find entwe- 
der ein- oder vielblüthig.. Diefe befondere Inflorefcenz habe ich befonders nur an den 


Plantis folanaceis,. oder verwandten Pflanzen angetroffen, und fehr deutliche Bey- 


fpiele geben Arrora phyfalcides, SOLANUM nigrum, LycoPErsicon, PhYToLaccA 
decandra und viele andere mehr.. An diefen Pflanzen bemerkt man denn auch, wahr- 
fcheinlich: aus demfelben Grunde, dafs einige Blätter im ihren. Achfeln Äfte tragen, 
andere hingegen. nicht, welches letztere fönft eben. nicht fo häufig vorkommt. 


Die SOLANACEAE haben meiftens entweder eine inflorefcentia centrica oder 


lateralis. Wenn aber auch die Blüthen aus den Achfeln. der Blätter entfpringen, fo 


zeigen fie doch etwas befonderes darin, dafs der Blattftiel gleichfam am Stamme her- 
unter zulaufen, oder- einen: Theil des Stammes auszumachen fcheint, dafs nämlich 
zwifchen der Fortfetzung des Blattftiels am Stamme und dem übrigen Theile ‚des 
Stammes eine kKinne herabgeht. Doch ein Blik auf die obengedachte Arrora phyfa- 
loides, oder auf NıcoTıanA ruflica werden dieies deutlicher machen, als meine Be- 


fchreibungen.. Es fcheint diefes eine nicht. entwikkelte inflorefcentia. centrica an«. 


zuzeigen.. 


E. Wo ein Aft aus dem Winkel’ eines Blattes’ entffringt, beugt fich der Haupt- 
ftamm gänzlich zur Seite, und an der Spitze des Stammes trägt er die früher blühen- 


den Blüthen. ®m auffallenditen wird’ diefe Inflorefcenz, wenn der äufsere Aft, oder 


der eigentliche Hauptftamm kürzer als. der Winkelaft ift, oder ohne Blätter, folglich 
ein blofser Blüthenttiel ift.. Ift aber der Hauptftamm länger, fo nähert fie fich fehr 
und unmerklich der: Inflorefeenz A.. -Man-findet diefe Art der Inflorefcenz ungemein 


häufig im Pflanzenreiche, befonders unter den Umbellenpflanzen, den Mnltifiliguofis, 
den Cruciformibus und andern mehr. Für die Umbellenptlanzen liefert fie gute und - 


deutliche Charaktere der Gefchlechter und Arten. Ich nenne fie die inflorefcentia 
extraxillaris. ; 


, Die 


D. Die Blüthem entffringen ohne Unterftützung eines Blattes oder Afterblattes,. 


a 


} Die: wahren Dolden fangen gewöhnlich vom Stämme an’ zu blühen, "und fah- 
>  reiwfort bis inidie Mitte,“ es: fey denn, dafs ein befonderer flos.centralis , wie die rothe 
Blüthean Daucus Carora, fich finde, in welchem Falle diefe allen übrigen vorgeht. 
Aber. viele Afterdolden und falfche Dolden (cymae und umbellae fpuriae) fangen von 
der } Mitte an zu blühen. Ich überlafle es, ob man. nicht auf diefen Unterfchied des 
Blühens feftere und natürlichere Charaktere .diefer Inflor efcenz. gründen künne., 
? „ Diefes wären- die Hauptarten der Inflorefeenz, v wenn nicht alle Blüthenftiele 
aus den Winkeln der Blätter kommen; es find alfo diejeni igen Arten noch übrig, wo. 
fich alle Blüthen in den Winkeln der Blätter befinden „ alfo durchaus keine flores ter- 
minales zu bemerken find. Linne hat auf diefen Unterfchied. bey den Charakteren 
der Arten gefehen, aber er liefse fich auch auf die Charakteriftik der Gefchlechter an- 
wenden. So macht diefer Unterfchied .auffallende Verfchiedenheiten in der Ordnung 
der Plantarusm vertieillatarum, wo die meiiten nur allein. flores axillares tra: gen, Die ei- 
gentlichen flores verticillati (Hiıppuris vulgaris), oder terni (CXRILLA pulchella), qua- 
terni (LysimacHıa quadrzfalia) u. f. w. gehören ganz allein zu diefer Inflorefcenz, 
Wenn die Blüthen einzeln ftehen, fo wülste ich keinen Fall, wo-fie nicht von 
unten auf anfingen zu blühen. Hingegen wenn Ähren, Trauben, Blüthenkö pfe, 
Risper und dergleichen Blüthenftände vorhanden. find, fo. zeigen fich..auch hier: alle 
Verfchiedenheiten, welche fchon eben Litt. A. angegeben find; die Trauben und - 
Ahren fangen von oben oder von unten an zu blühen, .die Rispen von unten oder 
von den-Spitzen der Nebenäfte.: PoLemonıum reptans und andere find: Beyfpiele von 
. einer inflorefcentia centralis in diefem Falle, - 

Eben diefelben Verfchiedenheiten, welche. oben Litt. A. in Rükfi cht der After- 
blitter unter den Stielchen (pedicellis), beobachtet. wurden; finden auch hier Statt. 
Zuweilen fteht unter jedem Stielchen ein Afterblatt, zuweilen nur unter einigen, zu- 
weilen. unter. gar keinem... Das Por£moxıunm Zepfans giebt ein Ruyipiel des. letZtern 
Falles, die erftern kommen ungemein häufig vor. 


Ich wilt noch folgende Überficht der Blüthenftände hinzufügen. . 
"A. Inflorefcentia axillaris. Alle Blüthen fitzen in den Winkeln der Blätter, weder 
die Spitzen des Hauptftammes noch der Äfte tagen Blüthen. 
a) Inf, axill.centralis. Die Blüthen-fangen von ’öben an zu blühen. 
b) Inf. axill. fübcentralis. Die Biikiten fangen von der Spitze der Rispenäfte, 
. oder'von der Mitte der Wirtel an zu blühen. 
c) Inf. axill, vulgata. Die Blüthen fangen von unten an zu. blühen. 


B. Liflorefzentia terminalis. Die Spitzen des geraden Hauptftammes, und die Spi- 

em Di tzen der' entwikkelten Äke tragen Blüthen, e 
3) El. verm vulgata; Blühen von unten auf: ° 1 
b) Lu. tern. fuheentralis: Die Mitte der wel die Spitzen der Rispenäfte fan- 
gen zuerit anzu blühen. . 


I Er | e) Inf. 
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e) Infl. term. centralis. Fangen von der Spitze überliaupt an zu blühen. 
d) Infl. term. axillaro-centralis. S, oben. Hicher njpoer die Infl. der an + 
THORUM. t a 


C. Inflorefcentia extraaxillaris. Der Ba an fich bey der obern Theilung 
in Äfte fo fehr zur Seite, dafs er felbft die Form eines Aftes annimmt, und 
trägt früher blühende Blüthen, als der Winkelaft, 

a) Infl. extr. vera. Der Hauptftamm wird bey der letzten Theilung in Äfte ein 
Blüthenfüel. set en 
b) Infl. exer. fpuria. Der Hauptftamm wird bey der letzten Theilung in Äfte 
kein Blüthenftiel (er trägt noch wahre Blätter mit den Blüthen zugleich), ift 
aber kürzer als der Winkelaft *). 
c) Infl. exır. norha. Der Hauptftamm bleibt gröfser als der Winkelaft. 


D. Inflorefeentia gemmalis. Die Blüthen kommen aus den noch unentwikkelten 
Älten hervor. vo 
a) Infl. gemm. terminalis. Sie erfcheinen in der Mitte der Augen. 
b) Infl. gemm. lateralis. Sie erfcheinen an der Seite der Augen, 


E) Inflorefcentia centrica. Der Hauptftamm theilt fich in zwey Afte, und in dem 
Theilungswinkel der Afte befindet fich ein freyer Blüthenftiel (ohne Unten 
ftützung eines Blattes oder Afterblattes)). 
a) Infl. centr. vera. Alle Blüthenftiele entfpringen auf die angegebene Art, 

1) Infl. centr. vera folitaria. Die Blüthen ftehen einzeln. 

2) Infl. centr. vera fafeiculata. Die Blüthen ftehen in Haufen, 

3) Infl. centr. vera aggregata, Die freyen Blüthenftiele tragen Nlores aggrega- 

tos oder anthodia. \ i 

b) Infl. centr. fpuria. Nicht alle Blüthenttiele entfpringen auf die angegebene Art, 
I) Infl. ce. f. Jolitaria. 

2) Infl. ce. f. fafeiculata. 

3) Infl. e. f. aggregata. 

F. Inflorefeentia lateralis. Die Blüthenftiele ent(pringen frey -ohne Unterfützung 
eines Blattes oder Afterblattes an der Seite des Hauptitammes und der a 

a) Infl. lat. vera. Alle Blüthenitiele entfpringen auf diefe Art. 
b) Infl. lat. fpuria. Nur einige entfpringen auf die angegebene Art. 


Unterabtheilungen diefer Inflorefcenzen find dann ferner die bekannten Blü- 
thenftände, Umbelle, Traube u. f. £. 

In fehr vielen Fällen ift zwar eine Inflorefcenz ‘einer natürlichen Ordnung, in 

noch mehrern einem Gefchlechte durchaus eigen, “aber diefes ilt nicht.immer der Fall. 

Ich 


%) Ich ferze nämlich hier immer wahre Älte voraus, die Blätter, oder Blätter und Blüthen zugleich 
tragen. . 


_— 
Ich habe oben angezeigt, wenn'ganze Ordnungen einerley: Inflorefcenz haben, man 
kaun alfo von den erftern Fällen‘ Beyfpiele genug:dort finden. Aber es giebt Ge- 
fchlechter, worin faft alle Blüthenftände angetroffen-werden , "worin die Inflorefcenz; 
wenn ich‘ mich fo'ausdrükken darf, jene ‚angegebene Reihe faft ganz durchläuft, 
z.B. Geranıum. Es wird hier auch bald die Vertheilung der Mannichfaltigkeiten 
in der Natur 'einleuchten, welche ich in’meinen Beyträgen zur Naturgefchichte 1. St. 
angegeben habe. Noch mehrere Beyfpiele könnte ich, hier anführen, wenn nicht 
die Sache alsdenn noch eine BERABERRT ‚und weitläufigere ug er- 


forderte. Br ee er ana halssanal 
& Bee ii F. Link. 


3 EXT. 
P:l’a mıtia ei. her wa 
ad Lin uaeaunm opus addendae 
; Er et iR 
‚fecundum Linnaei; Syftema . 
: noviter ‚defcriptae. erkeiraN 7 53 
= .% Patre 


E. Bernardino ab Ucria 
S. Franeifci RR, Provinciae Vallis. Mezarienfis, et in Regia Studiorum Panhormi Academia , 
Plantarum Demonftratore. 


A Life . N ir 
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Piantas nonnullas eas inter non indiligenti-4 ae, a me: "pluribus annis, ac I0ekr con- 
guifitas, atque collectas,- et nonnifi docto noftro P. Cupano in erudito fuo opere, 
quod Pamplıyton Siculum appellavit, fere omnes apprime cognitas, licet non fatis 
nitide deferiptas, ad Linnaei plantas addere congruum, atque fatis utile vifam eft. 
Quid enim_utilius, quam Linnaeanum opus illud vere magnum, ac admirabile per- 
fectins femper, fimulque abundantius reddere? Quod equidem fi ceteri, qui bötanieis > 
inquifitionibus operam dare ftudent, accuratius egerint, quin illud in dies enorme 

incrementum capiat,. nullus ‚dubito. Eas fane quam citius me typis committere fi 

forte exiftimes, eruditiffime Lector, ne alter meorum laborum fibi gloriam, laudem- ' 
que iactanter arroget, non temere te iudicafle confide. Aequo ergo bonoque animo 
haec accipe, mihique communis boni ftudiofo amatori, liquid erraverim, parcas, 
oro. _Vale, 


a | LE 
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iA d Claffem »Quartam. RL; rec. mind io 

. ‚ Terrandria‘ Monogynia iv Wi mi no du 
I. Scasıosa Dichotoma, :cor. 5-fidis, ‚aequalibus;' caule dichotomo;,‘capitulis axil" 
laribus fubfefülibus, fummis pedunculatis, foliis imis’laciniatis,) fummis integris 


hirfutis. CE 
'SCABIOSA minor, carnen, hirta, palmato folio molli,. Cüpani Pamphyton. 

Ad Claffem Ouiavae ee W = Ar 

Pentandria Mohogynia. 18 Bon mabels RED 


2. Lonıcera Sicula, foliis lanceolatis oppolitis fubpetiolatis, glabris, integerrimis, 
capitulis -terminalibus. 
NERLUM foetidum Antirı hini folio, flore incarnato. Cup. Pamph. 


5. RHamnus Tripartita ‚ fpinofa, feliis petiolatis;- tripartitis; argute ferratis. zz 
Ruamnus apü folio triphylla, Spinis colore et fubflantia fructus zisipbinis Cup. 
Pamph. 


“ 
4. Lycıum Sieu/lum, foliis obovatis, fubpetiolatis integris, fructu trigono. 
Lycıum Sieulum buxifolio frucku trigono. Cup. Pamph. 
Pevtandria Digyma, cr n . 
5. CACHRYS Panax - Siculum, fructibus fuberofis angulatis ovalibus. Hert. R. Pan. 
p- 129. no 
6. Anernuum Piperisum, foliis bipinnatis, foliolis erifpis, fructibus fubrotundis. 
FoEnıcULUm Afmindm, foliis cri/pis, five mullefolii graveoiens. Cup. Pamph, 
Ad Claffem Sextam. 
Hexandria Monogynia. 4 
7. Arzıum Sien’um, fcapo vaginato, vagina angulata, petalis tribus exterioribus 
-majoribus, interioribus bafı anguftatis, foliis planis, ftaminibus ümplieibus, 
Mory flore fubviridi. Cup. Pamph. 


Aruıum floribus e Iuteo virefeentilms. Tourn, 30. ' IMITUONR BB, 


8. ORNITHOGALUM Sienlum, fcapo nullo, floribus pedunculatis. 


Ad Claffem Decimam 
i Decandria Trigynia. & | 
‚9. SıLene Sieula, caule dichotomo, foliis ovatis, lanceolatis, glabris, fefülibus op- 
pofitis, floribus terminalibus congelftis, petalis crenatis, 
Lyennis vifofa, angufifolia, ex albo rubente flore, imis folits. Cup. Pamph. 
10. 2... Pauciflora, foliis imis lato-lanceolatis, petiolatis, caulinis oppofitis, fefli- 
libus, petalis emarginatis. 
Lycunıs Kthnenfis ocymi medi foliis, vifcofa, pubefcens, pentaphyllo flore fulcato, 
viridi-purpurante. Cup. Pamph. 
#1. Sterrarıa Aperala, proftrata, foliis imis fubpetiolatis, fummis fefülibus, Nori- 
bus apetalis. 


“ 


Ad 


IE RER 
"Ad Claffem Duodecimam. 
Jcofandria Digynia. . 4 
12. CrATAEGUS Laciviata, Spinofa, eh = Iaciniatis, e. Belole füpulatis, flo- 
ribus monogynis. 
ı Mespıuus/ylvefßris, pinofa , hirfura up folio palmato, Cup. Pimp. 
Ad Claffem Decimam tertiam. 
ei Polyandria Polygynia. ; 
13. Anemonk Oenanthe, ‚[capo tO, folüs decompofitis, petalis externis pu- 
befeentibus. 
ANnEmonE Ocnanthes folüis ‚Hore violaceo bexaphyl!a. Blech. Pin. 
; Ad-Claffem Decimam quartam. 
Behr Did,namia Gymaofpernzia. | 
4. Nepertä Apuleii, foliis caulinis ovatis, Tefilibus, rugofis, dentato-Terratis, den- 
tibus obtufis, floribus vertieillato‘- Tpicatis, invöluer ato : bracteatis: bracteis 
fummis margine bidentatis, involucris lanceolatis coloratis. 
- Hormınum /picatem Lavendulae flere, «& odore. Cup. Pamph. 
15. Sıperıtıs Tomentofa, feliis ovato-lanceolatis, dentatis, incanis, floribus verti- 
cillato -fpicatis, fpicis foliofhs. 
16...... Sicula, proftrata, foliis-ovalibüs lanatis, Horibus verticillati is, bracteis cor- 
datis, acutis 13% corollarum Jabiis brevibus. 
> gab An Angiofperniia. 
17- nn Sicalum, corollis ecaudatis, floribus fpicatis, pedunculatis, fo- 
liis lineari-lanceolatis, ternis, caule.divaricato. 
ANTIRRHIıNUum.tı/folio Linariae flore candido, pallente, rictu luteo. Cup. Pamph. 
Ad Claffem Decimam fextam. 
Mo :adılphia Polyandria. 
18. LAVATERA Eimpedaclis, herbacea, erecta, foliis fubrotundo angulatis, floribus 
” pedunculatis, pedunculis unifloris. 
Ad Claffem:-Decimam feptimam, 
ö Diudelptia Decandria. 
19. Owosıs Roßrata, hirfuta, leguminibus fefülibus planiufculis, apice roftratis. 
ONonis latea, nanula, feliguis planis, mucronatis, nervis infiguibus notatishirfuta, 


l 


Ban) 


Cup. Pamph. - 
=o. VıcIa Monanzbos, folielis linearibus fübfenis, eytrhis ip! ıyllis, ‚prduncnlis 
unifloris. 


Ad Claffem Decimam nonam, 
z Syngenefia aequalis. 
21. Creris Seula, fcapis fubramofis, foliis lanceolatis, dentatis, calycibus fubimbri- 
catis, radied tuberofa. 
Dens leonis Alpinus delicatus, tuberofus, ephemero flore. Cup. Pamp)- { 
22. LEoNX- 


22. 


23. 


29. 


30. 


7. 


32. 
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LEonTtoDon Glabruvr, foliis lyratis, glabris, fcapis nudis, unifloris, pappo 
feflili. . 

HyrocHArrıs Sicvla, caulibus ramofis, foliis radicalibus finuato - dentatis,Dhir« 
futis, ceaulinis lanceolato-linearibus, calyeibus hirtis. 

Hıerracıum Ciclorä Sylveftris alterius colummnae foliis non nibil fomilibus. Cup. 


Pamph. 
... Firta, caule ramofo, foliis radicalibus Iyrato-finuatis, caulinis linearibus 
fubdentatis, calyeibus glabris, 2 : 


" CHonDrIıLLa petrea crajlulis foliis ad nervum usque deutieularis caninis. Cup. 


Pamph. 
.. Albicans, feapis fubramofis, foliis fpatulatis, dentatis, hirtis. 


. ScoLymus Paniculatus, foliis decurrentibus fpinofis, floribus congeftis paniculatis. 


CARDUUS chryfantkmus praealtus Cardui bevedicti capitulis Cup. Pamph, 


. Carpuus Gigus, Soliis finnato -fpinofis, ramis floriferis brevibus. 


CArnDuus Gigas acantl'oides tementafus Pienopolis pbaerocephalus. Cup. Pamph. 
Superflua. 


. SEnEc1O glaber, corollis radiantibus, foliis fefülibus Kubi laciniatis; inferner 


dentatis. ‘ 
JacosAzA Aethnica, Chryfantlemi Serum, Jub flore umbellifer. Cup. Pamph. L 
Fruftranea. 
CENTAUREA Carelii, foliis interrupte pinnatis, foliolis laciniatis, detail ca- 
lyeinis fquamis ovatis, inermibus. 
CENTAURIUM majus Siculum fo'io in pauciores, viciniores, [piffiores, feu biviorer 
petalos divifo. Cup. Pamph. 


Ad Claffem Vigefimam. 
Gynundria Polyandria, 


:ZoSTERA Nodofa, folis anguftis linearibus longiflimis, geniculis radicantibus, 


caulibus farmentofis. 
Alza graminea folio triphylla, farmentis vitis. Cup. Pamph. 
AmBrosınıa Maculata, foliis maculatis undulatis., 
ARISARUM pozamogeti foliis, oris erifpis, venis [angnineis reticulatis. Cup. Pamph. 


Ad Claffem Vigefimam tertiam. 

Polygamia Monvecia, 

ATRIPLEX Sieula, foliis triangularibus, glabris, bafı Tinnatis,, apice obtufis, Bu | 
fubramofo herbaceo. 


Icones 


2. 


Ar), 

Icones Pictae Ne 
Pltsch ta wm rar io r um, 
defcriptionibus et 'obfervationibus illuftratae 
_ auctore 


je: Eduardo Smith, M.D. 


&,$, Reg. Lond. Uliffip. Tautin. Agron. Parif. Botanoph. Andegavens, nec non Acad, 
Delphin. ‚Sacio, Soc. Linn, Lond, Praefide, 


Fafeiculus I. ) 
Bee pe 2, 


In praefatiuncula noftra, Plantarum iconibus, cal. April, 1789. evulgatis praemiffa, 
lectorem monui, me anımum iconibus, ad plantas exficcatas Linnaeano aliisque her- 
bariis confervatas et nondum delineatas, adumbrandis, imprimis adjuncturum fore; 
et profecto illud opus tales folımmodo amplecti volo. Veruntamen novae plantae, 
numerofae admodum, rarae etiam et fpeciofae, queis. horti Angliei hodie fcatent, jam- 
dudum labores botaniei doctioris, ne longa nocte A obtectae lateant, fibi 
vindiecaverunt. Meque ideo huic operi nd fablidii ferre ardor impulit Dom. So- 
werbeii, qui cum certe inter peritifimos rerum botanicarum pietores habeatur, 
haud modico quidem defiderio flagravit in fe fufeipiendi opus ftudio fuo et virtute di- 
gnum. Neve equidem focio memet adjunxiffem, nifi cui, five de veritate five de pe- 
ritia res agatur, pleniflime fidendum fuerit, ? 


Hujusce igitur operis inftitutum eft, icones dare maxime fidendas, elegantia 
fpectabiles, plantarum apud noftrates vivarum, quae hactenus parum innotuerint, aut 
iconibus nondum ornatae fint: nec non iisdem defcriptiones fcientificas addere. Ra- 
rifimae folummodo pulcherrimaeque plantae locum hoc opere invenient. Deferiptio 
fyitematica, fi quid de hiftoria aut oeconomia memoratu dignum fit, amplectetur. 
Vorro autem quo noftram opus quam utiliffimum fiat, etiam his qui,parum literis Grae- 
cis et Latinis imbuti fuerint, deferiptiones feparatim, cum in lin gua Latina cum ver- 
nacula dedi, adeo ut qui velit ex hoc vel illo fonte fcientiam hauriat, 


neque pretio 
fupervacaneo cogatur ambos comparare. 


In 


*) Londiri typis J. Davis, Impenfis auctoris; er N venalis apud J. Sowerby, Mead Place, 
“qui Specimina exhibebir: B. Whithe er Filium, Fleet Street, J. Johnfon, in Coemeterio 
5, Pauli: T, Edwards, PallMall; ee — Darton, Gracechurch Stıeer. 1740, 
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In Anglicis defcriptionibus ad normam immort.Linnaei REN 
libere loqui (nonnunquam etiam Latina quaedam verba, quafi voces. technicas reti- 
nens), quam fide nimis religiofa verbum de verbo reddere;. cautus ne inconfultus in 
fermonem inciderem, ceinctutis Cethegis vix-auditum, elegantiae et perfpicuitatis va- 
cuum. Summopere quidem optandum .eft, ut .inddcti in confuetudinem cum fer- 
mone clafico fecientifico, quafi blanditiis allecti, , adducantur; adeo-ut demlm docti. 
indoctiqwe' fen{im invicemceedant, et cum eandem feientiaın excolant, jisdem utan- 
tur vocibus. 2 

Praefens opus plantas ftaturae plerumque grandioris ff Alterum mox prod- 
ibit, quod minores adhibebit, quibus feilicet pagina breviori, ad partes neceflarias. 
exponendas, opus fuerit. Dabam Londini Cal. Octobr. 1790. 


PASSIFLORA /unata.. 
GYNANDRIA Pentandrim, 


Cuar. Essext. Trigyna. Corolla decemiida: Nectarium radiis corner 
Baeca pedicellata. i 
Sectio 2. Foliis bilobis, 
PaAssırLora foliis bilobis s pünctatis bafi fubeordatis biglandulofis, nectarii radiis ex- 
terioribus comprello- clavatis. obtufis. 
Paffıflora bifloraa. Cavan. Dill. de Pafifl. 457, t. 288. 
—  punctata Hortulanorum.. 
Granadilla folio lunato, flare parvo, albo; fruetu fuceulento ovato Houftouni. 
Martyn. Ic. rar. 52. ex auctoritate fpeciminis in Herb. Bankf. 
Angl. Crefcent-leaved Paflion -flower: 
Ad Veram Crucem, Mexico, legie Houfloun, qui e® Horto Chelfeano mifit. „In 
Jamaica invenit Gul, Wright, M.D.“ Aiton Hort. Kew. Figura nofira 
ad exemplariuni ex Horto Chelfesno delineara ef). Toto anno floret in culdario 
D.Salisbury, Allexsone in Comit. Eboracenfi, h- 
FRUSEX cultus altitndine pedes triginta füperat. 
Ravıx ramofo-fibrofa. 
CAuLEs plures, bafi lignofi, teretiufceuli; füuperne acatangult, ftriati, fere herbamei 
laeviufeuli, eirrhis fcandentes, alterne ramoßi, foliofi. j 
Forıa alterna, petiolata, patentia, balı obfolete cordatk, biloba, Iobis valde diva-, 
ricatis, elongatis, integerrimis, obtulis, apice fetula armatis ( porro fetula, 
2. media inter lobos fita © ft); venofa, laete viridia, perliftentia, fuperne laevia, 
inferne fubglaucefeentia, utrinque inter venas majores linea punctorum melli- 
ferorum notata. 


Cırrnı axillares, fimplices, fpirales, longifimi, glabri. ER 
Frores axillares, bini, pedunculati, nutantes, mane expanfi, odore Aneliis, . 
’ - = Penounx- 
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 Pevuncvrı petiolis duplo longiores, uniflori, teretes, apice incraffati, leviflime 

-  pubefcentes, articulati. z 

. BRACTEAE tres, minutae, fetaceae, a Ecahan? fubfparfae. 

‚CAEYX en; nifi bracteae pro calyce habendae fint. 

CororLa bafı planiufeula, monopetala, profunde decemfida,, albida, laevis; lacinüis 
oblongo-ovatis, obtufis; quingue exterioribus zudieribus, extus viridibus ; in- 
terioribus anguftioribus br evioribysque. ; 

NECTARIT CoRONA EXTERIOR radüs cireiter om, corolla paulo brevioribus, 
compreflo-clavatis, luteis; media raciis capillaribus, longe brevioribus, viridu- 

» lis: intima monrophylla, plicata, truncata, follulamı nectariferam. arcte obducens, 

viridis. £ ? 
 Genıtaria corollan aeguantia, Iaevia. 

Columna eylindrica, craffiufeula, alba, e 
Filamenta alba. Antherae luteae. ; 
Germen ovale, obfolete trigonum. 
Pifilla recurva. Stigmata Obtufa. 

. Frvcrus bacca; nondum vidi maturam. 


= 
r 


= 


: 7 Obfervationes. . ; 
Deferiptio Pafflorae punctatae (non vero differentia fpecifica) in Linn. Syft. Veg: 
a ad noftram pertinet plantam, tum etiam obfetvatio in Mant.p. 492.,- fed-haec 


“ obfeura et erronea neque cum. MS: neque cum planta convenit. 
Pafliflora punctata ex icone et defcriptione Feuillei dignofei poteft. Hinc pro- 
fecto deferipfit Linnaeus plantam aeque ipfi ac mih? invifam.. Nuperin horto 

- regio Parifienfi florentem vidit ac depinxit Cel. Cavanilles. | 


+ 


/ 


ANTIRRHINUM Periculatum. 
DIDYNAMIA Angiofpermia. 


a, Cuar. Eisen. Calyx pentaphyllus- Corollae bafıs deorfum > nectarifera, 
Capfula bilocularis. 
Sectio 3. Folüs alternis. 


” 


ANTIRRHINUM foliis Enearibus eanaliculatis fparfis: furculorum radicaliam fubquinis, 
calycibus hirfutis, pedunculis bracteis brevioribus, : 
- Angl. Reticulated Toad- flax. 
= In Algiria legit peregrinator indefejjus Renatus Lowiebe Desf ontaines, hodie 
Botanices ProfejJor Parifiis, qui es horto regio Parifzenfs miftt. Hinc, favente 
amieijinıo Thouino, femina ejus accepi,, quae in horto Chelfeano, folitis adli- . 
bitis optimi Fairbairnii curis, laete germinaverunt, ac flores perbeilos primo 
anno (1788.) tulerunt. 23, 
 Ranıx perennis, ramofa, fibrofa, 
„ 3 | K CAULES 


.. 


BR 4 ih N 


‘Caures herbacei, erecti, ramofi, foliofi, teretes, glauci, glabri. Swreuli el 


plures, decumbentes, foliofi, breves. 

ForıA caulina fparfa, linearia, obtufiufeula, integerrima, canaliculata, nuda, glau- 
ca; Jurculorum radicalium breviora, obtufiora, verticillata, plerumque quina, 
fubinde quaterna vel fena, rarius ad bafin alterna, Sripulae nullae. 

‘FLorES racemoli, caulem ramulosque terminantes, verficolori, valde fpeciofi, ino- 

‚dori. Pedrneuli alterni, fimplices, ’breves, uniflori, erecto- patentes, hirfuti 
et fubvifcofi. Bracteae folitariae ad bafır pedunculorum, patentes, longitudine 
“ pedunculi cum calyce, lanceolatae, hirfutae, margine fubinde membranacenae. 

‘Carycıs foliola inaequalia, lanceolata, acutiufcula, carinata, margine membranacea, 
extus hirfuta, fubvifeida, perfiftentia. 

‚CoroLLa calyce triplo longior. Ca/car fubconium, acutum, parum ineuryum, pe- 


dunculo duplo longius, pallide flavum, ftriatum. Labium fuperius erectum, bifi-. 


dum; laciniis acutis, diyaricatis, ftriatis, ante explicationem purpureis, dein 
fanguineis, poftea violaceis, dorfo pubefcentibus pallidioribusque: inferius breye, 
trifidum, laeinia Intermedia minore, fanguineum. Palarum magnum, bilobum, 
aureum, lineis fanguineis pulcherrime reticulatum, extus laeve, intus linea du- 
plici villorum per faucem decurrentium notatum. 

Stamına inelufa, per paria'approximata, albida, Iaevia, Antherae flavae. - 
PısrınLum. Germen parvum, didymum, laeve. Sty/us longitudine ftaminum, lae- 
vis, apicem verfus parum incraflatus, perfiftens. Srigma bifidum, acutum. 
CarsuLa didyma, glabra, pallide fufca, bilocularis, calyce brevior. 

SeminA numerofa, parva, angulata, nigra, fuperficie corrugata. 


Obfervationer, 


Pulcherrima planta facile multiplicanda. Flores tantopere colore ludunt, ut nee . 


verbis nec arte pictoria per Omnes mutationes exprimi queant. 
Haud facile eft differentiam fpecificam folidam patefacere inter hanc et duas Linnaea- 
nas fpecies, pariter foliis verticillatis in furculis radicalibus munitas, A. jun- 
ceum nempe et vifcofum, Differentias fequentes praecipue obfervavi. A. jun- 
ceum aliis duabus fpeciebus longe minus eft: tota planta fere glabra, bracteis 
glabris, pedunculo triplo brevioribus; ejusdem calyx leviflime pubefcens; cO- 
rolla flava, palato aureo; folia in furculis radicalibus terna; vix plura. A. vi- 
Jcofum plantam noftram quam maxime refert facie, nec non hirfutie calycum 
et peduneulorum, fatis tamen, ni fallor, diftinguitur pedunculis filiformibus cauli 
adpreflis, bractea duplo longioribus, ne dicam corollis (ut videtur) totis fulvis. 
Hanc fpeciem in Herbario Linnaeano, nec vivam, vidi. Notandum eft, quod 
figura noftra, e planta juniori facta, furculum radicalem haud ins, ut folia ver- 
‚ticillata confpieiantur, expanfum exhibet. 


” 


„im 


1 


Eurnor- n 
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| EUPHORBIA punicea,. 

DODECANDRIA Trigynia; 

CHar.EssEnT. Corolla 4- five 5-petala,. calyci infidens. Calyx monophylius,: 
ventricofus. Capfula tricocca. 

; ‚Sectio 6... Umbella quingquefida.. 


EUPHORBIA umbella nanehäal trifida, inyolucellis ovalibus acuminatis coleralie: 
capfulis glabris, foliis obovato-lanceolatis.. 

E. punicea. Swartz. Prod. 76.: Aiton.. Hort. Kew. V. 2, 143.- 

‘Angl. Scarlet Spurge.. ; 

‚Ir. Iamaica, perparce tamen,, Kir vir Hnecls Matthaeus. Wallen,. qui Nobi.- 

." Affimo Marchioni.de Roct ingham- anno 1778. ipfam mifit frpem, quam an viduam 

Marchionijlam pulchre sn, ‚forentem et depingi curavimus, 

CAvrıs humanae altitudinis, fruticofus, fubcarnofus , lactefcens, teres,. dekeninate:: 
ramofüs.. Rami adfcendentes terni:. samuli fubinde quaterni vel quini:: Cortex‘ 
laevis, albidus,. e cicatricibus foliorum: jampridem deciduorum depreflo- puncta-- 
tus, vel maculatüs.. 

ForıA in fummitatibus Emile conferta, fübfefhlia,. undique Datahtıa, obovato-- 

z lanceolata, obtufiufeula, mucronata, laevia, opaca,. atro-viridia, fubtus glau- 
cefcentia; juniora involuta, prope umbellas colorata. Nervus principalis in 
omnibus fulvus,. in junioribus ad umbellas faepe euurO quafi maculatus. Stipu- 
Zae nmullae:. : 5 

UMBELLAE terminales, erectae, quinquefidae, fäepe fex vel feptemfidae. Pedunculi 
fubelavati, glabri, dichotomi.. Involucella bina vel terna, oppofita, fub fingu- 
lum florem, ovalia, acuminata,. vividifime coccinea.. 

Frorss folitarii, turbinati, flavefcentes, rubieundi.. 

Caryx monophyilus, ventricofus, quinque-dentatus, perfiftens,. 

. PETALA- quinque, turbinata, crafla, truncata, divaricata, cum dentibus calyeis alterna, 
margini. ejus impofita, Jutea,“nectarifera, u mel pellueidum, dulcifi- 
mum finu foventia.. 

Stamıma guindecim ad viginti fertilia, plurima abortiva.. Filamenta. teretia, uni- 

 articulata, füperne rubra. Antherae bilobae, flavae.. 

PistizrLum.. Germen pedicellatum, reflexum, {ubrotundum,. trilobum, glabrum, 

 Szylütres, reflexi,. rubri. Srigmata fimplicia. ‚Receptaculum: paleaceum, paleis 
ramofis.. : £ \ 

CApsuLı glabra, viridis tricocea, trilocularis.. 

‚Obferv.. Speciofiffima: hujusce generis planta, Ornamentum infigne caldario prae- 
bet. fed adhue rara et infrequens. Nec tamen diläcillime propagatur,- quippe 
femina ex infüla Jamaicenfi. millfa, tuın etiam quae in Anglia maturuerint, laete 
germinant.. Taleis multiplicark pofle verifimile eft. 

a: Ka © Hzver& 
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HEDERA capitara. ? $ UN IR SR, 3 £ 
PENTANDRIA Monogynia. Fl. pentaperali, fuperi. > 


Char. Essent. “Petala 5, oblonga. Bacca 5-fperma, calyce cincta. 


en foliis ellipticis integris, racemis compofitis terminalibus, Haben fefilibus 
capitellatis. 


Aralia capitata. ‘Jacgq. Stirp. Amer. 89, t.61. Swartz, Prod. 55. Aiton. Hort, 
Kew. v. I. 382. 
Angl. Clufter-flowered Jvy. 


In Martinicae fylois legit Hluflr. Facquin. In Famaica invenerunt Gul, Wri ebr, 
M.D. et Francifcns Ma/fon. (Herb. Bankf.) Apud Nobiliff, Marchionem 
de Rockingbam, qui anno v7$2. omnibus banis flebilis oceidit, jamdudum ante 
annum 1777. viguit formofus frutex, fed unde delatus, non conflat. In caldario ö 
Moerchionsffae primum in Europa anno 1787. et jam inde quotannis floruik, at fe- 
wmiina nondum permaturuerunt,. _Taleis propagasur. B. 


Cavuıs arboreus, cultus octopedalis, erectus, teres, determinate ramofus. Cortex 
fufcus, parum rimofus. Rami adfeendentes, foliofi, apice floriferi. 

Forıa fparfa, in apicibus ramulorum confertiora, petiolata, patentiffima, elliptica, 
acuminata, integerrima, margine undulata, glabra, fubtrinervia, venofa, laete 
viridia. Pezioli longitudine varii, teretiufculi, laeves, bafi amplicata fubtriangu- 
lari ramis fortiter affıxi. Szipulae nullae. . Gemmrae e fquamis plurimis, fubrotun- 
dis, magnis, glabris, flavefcentibus, brevi deciduis, folii rudimento faepe mu- 
eronatis, unde folia abortiva diceres. 

RaceEmus terminalis, erectus, compofitus, ramulis plerumque alternis, in capitula 
denfa multiflora definentibus. Peduneuli communes obfolete angulati, pallide viri- 
des, ferrugineo- pulverulenti; partiales teretes. Bracteae folitariae ad _bafın pe- 
dunculorum partialium, parvae, concavae, acutae, integerrimae, pulverulentae, - 

FLores in capitulis terminalibus, fefliles, numerofi, albi, exigui ut ftructura difi- 
cillime eruenda; unusquisque flos’infidet zuvo/ncello proprio ealyeiformi, MOnO- 
phyllo, quinquefido, extus pulverulento, perfiltenti. 

CAryx Germen cingens, minimus, quinquedentatus, pallide viridis, glaber) per- 
fiftens. h 


PETALA quinque, margini calycis infidentia‘, ovata, acutiufeula, patentia, alba, 
decidua. 

StamınA. Filamenta quimgue, dentibus calycis oppoßita, petalis altern, Jöhgleh. 
‚dine corollae, patentia, albida. Antberae fubrotundae, bilobae, flavae. 

PısrıL.um. Germen inferum, cälyce coronatum, fubrotundum, glabrum. Srydi 
breves, erecti, primo in unum corpus coaliti, mox quafi fponte fua diflident, et 
fefe varie a tribus ad decem numerandas exhibent. Srigmara funplicia, 
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Bacca Tubrotunda, glabra, fufca, loculamentis (monofpermis ni fallor) quinque vel 
plurimis, fed fructum ex herbario Bankfiano folummodo detraetum, nec ma- 
turam adhuc. vidi. FALEN . 

Er Obfervariones.. 
De hufesce färpis genere haud levis eft inter botanicos diffenfio. Inventor eins 
" primarius cel. Jacquin jamdudum fufpieatus eit, eam ad Hederas pertinere; 
{ “ recentiores tamen inter Aralias retinuere, Hafce lites componere aggreffurum 
decet differentiam folidam dignofcere inter duo haec genera. Procul dubio fty- 
lorum numerus nihil in hoc negotio proficiat. AraLıa arborea Linn. flore 
gaudet monogyno, mox polygyno, difhflis nempe poit anthefin fylis, vix_ 
tamen ad bafın usque, ut e fpeciminibus Linnaeanis patet.. ‚Sic fe res habet 
omnino in noftra planta; et ambae habitu et ftructura tam exacte cum-Hedera - 
Helice conveniunt vulgari, ut hanc et illam in eodem genere militare mihi luce 
‚dlarius fit. His etiam fociis. Sciodaphyllum Brownei (Hift. Jam. 190, t. 19. 
ö £.1,2), Arazıa Scodaphylum S wartz. Prod. 55. arbor a Linnaeo non de- 

Scripta, fefe adjungit. Anne Araliae Linnaeanae fpecies aliae Hederis etiam, 

confociandae fint, futura dijudicabit dies, feilicet cum flores fractusque in 

plantis viventibus, uti res poftulat, inveftigare conceflum fuertt. Hifce infuper, 
modo genera diftincta efle probatum fit, detur nomen Aralia, uti antiqutoribus. 


Far 


WACHENDORFIA ran. 3 
TRIANDRIA Monogynia. | 


CHAR. Corolla hexapetala, inaequalis, infera. Capfala trilocularis, 


WACcHENDORFIA fcapo’polyitachio, foliis plicatis. _ 
W. paniculata. Linn. Sp. Pl. 59. Burm. Monogr. q. f.ı.. 
Afphodelus latifolius, floribus patulis, flaveicentibus, rubieundis intus maculis no- 
tatis. -"Breyn: Prod. 3. 22.29.51; 
Angl. Fanicled Wachendorfia. N ’ 
Ad Casut Bonae Spei, locis arenofss, Tegit Franeiscus Moeffon, BR. A Salisbury. 
s Fisura noftra ex hoıto Domini Lee delineata efl. 1. 
Pranra "orens pedalis. > 
RApıx perennis, paululum repens; tuberculis oblongo- eylindricis, fubverticalibus. 
FoLıa'radicalia, bifaria, fefülia, equitantia, verticalia, patentia,.bafı margine inte- 


riore dilatata, canaliculata, lineari-lanceolata, acuta, integerrima, nervofa, pli-' 

cata, glabra, laete viridia, W. thyrhifiorae fimillima, fed triplo minora, ‚poft 
florefeentiam deeidua, nec nili poft aliquot menfes renafcentia, qua nota a W. 
thyrfiflora fecundum Cl. Salisbury praeeipue haec noftra diftinguitur. 

Shoes erectus, teres, folio unico vei altero parvo initr uctus, ramofus, multiffo: "us 


Peduneuli alterni, patentes, racemofi, 3-5 flori teretes, pubefcentes,. Pedicchi 


breves, 
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breves, pubefcentes, fecundi, erecti, uniflori. Bracteae folitariae ad bafin pe 
dunculorum et pedicellorum, oblongae, acutae, membranaceae, extus pubefcen-- 
tes, cito marcefcentes, fuperiores fenfim minores. | M 
CAaryx nullus. 3 
PETALA fex, parum inaequalia, obovata, acuta, patentia, flava, extus pubefcentia 
et rubicunda, quorum tria fuperiora magis approximata macula communi lunata. 
purpurea vel viridefcente verfus bafın notantur. ; 
STAMINA. Filamenta longitudine corollae, teretiufcula,. geniculata, adfcendentia, 
glabra, flava.. Antberae verfätiles, pallide rubrae. > 
PısrıLLum. Germen fuperum, fubrotundum, parvum: Stylus adfeendens, longitu- 
dine ftaminum, fuzerne ruber.. Srigma deprello-peltatum, glabrum, parvum. 


CarsuLa corolla marcida perfiftente veftita,, trilocularis,: trivalvis,. Semina folitaria,. 


fubrotunda,. fcabra.. E 4 


LE . 
Ob/ervuriones. } 


Wachendorfia paniculata, frigoris impatiens, rarius apud nos floret, W. thyrfifiora: 
vero faepius.. Hacc vel fub dio femper foliofa luxuriat, illa etiam fub tegmine» 
vitreo ftatim poft florefcentiam folia demittir, nec nifi demum recedente hye-- 
me,. nova .audet protrüdere.. Vernali tempore floribus. fpeeiofis’fed-inodoriss 
fuperbit.. > 

PorTLAanDTA grandiflora:. 
PENTANDRIA. Monogynia: Fl -monopetali,, füperi. 
Char. Essent.. Corolla clavato- infundibuliformis. Antherae longitudinales. Capfular 
pentagona, retufa, bilocularis, bivalvis,. polviperma; coronata ca/yce pentaphylio.. 


PortrLannıa floribus pentandris, foliolis calycinis ovatis.. 
P. grandiflora.. Linn. Sp. Pl: 244.. Browne Jam. 164. t. ır. Jacgq: Stirp. Amer.. 
62. t..44.?2° Gärtn. Sem. 153..t..31..£.1.. Aiton..Hort. Kew. v. I. 22$.. 
Angl.. Large-flowered. Portlandia. 
In. locis vupeflribus ad pedes montium: Famaicee: copiofe invenit Browne.. In hortis no-- 
 fris infrequens ef? planta, guia aegre multiplicatur, wec. nifs aefluario calidiors' 
viget: Frequentius fornit apud Marchisnij]! de Rockingham, 

 Cauris. fruticofus ‚. erectiufeulüs, ramoföüs, nodofus. Cortex glaber, longitudina-. 
liter rimofus. Rami oppoliti, patuli, teretes, fublimplices, folioß; currice gla- 
berrimo, vividi.. Gemmae gummatae.. 

Forıa oppofita, patentia, lanceoläto-elliptiea, (übacuminata, bafı aequalia, inte- 
gerrima, glaberrima, fübtus; pallidiora, venofa, venis utrinque eminentibus alter- 
nis... Petioli:brevifiimi,, crafü, fübtus‘gibbi, füupra planiufeuli, fubalati. Szipulae 
intrafoliaceae, connatag,. deltoideae,, acutae, glaberrimae, pallidae, arcte ramo 
adpreflae.. 


e 


Fro- 


N en 

FLores axillares, fubfolitarii, intraftipulacei > ‚pedunculati, fubnutantes, maximi, 
albi, fpeciofi, nocte imprimis fragrantes, ante explicationem färefechtes apice 

- incarnati.. = 

PepuncuLı breviufeuli, teretes, glabri. 

BRACTEAE nullae. R { 

Caryx omnino fuperus,  pentaphyllus; foliolis ovatis, acuminatis,- » fubrevolutis, 
. bafi carinatis, apicem verfus rubicundis, perfiftentibus.. 

ER monopetala, infundibuliformis. - Tubus quinguangularis, angulis acutis 
-pubefcentibus, apice ‚entricofus. Limbus quinquefidus, fubaequalis;- /aciniue 
fub-deltoideae, marginatae, patulae, demum revolutae. 


:"Stamına. Filamenta quinque,. germini- impolita, declinata, filiformia, wix longi- 


=“ tudine tubi, bafı pabefcentia. ‚Antherae longifiimae, lineares, verticales, rectae, 


“PıstiLLum Germen inferum, quinqguangulare, glabrum. _ Sey/us ftaminibus par ulo 
Kae declinatus, ‚fpiraliter .contortus; ‚angulatus, .‚Stigma mox trifidum, la- 
einils revoluüs.. N 


ICAPSULA fecundum Gaertnerum "coriacen; »bilocularis, bivalvis; dijke Epimanto kehrt, 
yalyis contrario. Semina plurima, -diffepimento aflixa, elliptica, ‚comprefla, feabra. 
"-. .Obfervnsionesn. 
Aktens nofter äntegerfimus R. A. Salisbury hane plantam genere omnino cum - 
CATEssazA conrenire fufpicatus eft. Nec.recufarem ego quoad florem; fed 
Fructus CATESBAEAE, bacca nempe unilocularis, longe obftat, modo hujus in- 
ventori et delineatori, haud fane primae auctoritatis, fidendum fit. Videant 
autoptae. ‘Synonymon Jacguini mihi dubium eft ob foliorum baf i inaequa- 
litatem in ejusdem tabula, quam nunquam vidi in noftra planta, nec in alüs 
Portlandiae exemplaribus, quibus doctifimum Bankfianum gaudet herbarium. 
Delenda fane 'obiervatio Linnaei in Mantiffa, p. 45. ubi hac inaegualitate 
P. grandifloram a P. bexandra diftinguit. Haec enim tutius dienofeitur nis 
calycinis lanceolatis, p edunchlis ternatis, foliis ovatis, floribus quam in noftra 
triplo minoribus Bert. Bankf. et Jacq. Am. t. 182. f. 20.), nec tantum flori. 
bus fexfidis hexandris, quibus aliquando variat planta noftra‘ apud Marchionif- 
fam de Rod Run et Ducem (de Northumbria. 


Fafcıculus IE 
Oxarıs verfcolor.- 
DECANDR-IA- Penragynia 

CHAR. Ge. ar pentaphyllus. _ Pezala unguibus connexa, Capfıla angulis - 

dehifcens, pentagona. - 

- Sectio 3. Folüis ternatis. _Caulefeentes, 
Oxarıs caule erecto 6 fahämpiic. pedunculis unifloris, foliis ternatis one. folio- 
Jis linearibus apice fubtus callotis, ; 

Oxalis 
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Oxalis-verfieolor) Linn. Sp. Pl, ed. 1. 434. ‚ed, 622. Thunb.Oxalın 29, Ba 
Ait. Hort. Kewr. V.2.,134 Cuet "Mag. t. 155. Er er 

O. Sulbofa, trifolia, foliis linearibus, obtufis; flore externe rubro, interne carneo, A: 
Burm. Afr. 65. t. 27. . r. male, \ h rum 


Angl. Striped -Alowered w ood Sorrel, 


In rollibus et campis infra montes ad Promontorium Bonae Spei copiofe Tagen Cal. 
Thuzberg er Sparrmann. In Horti Code bybernaeulis abunde Pe“ 
hyene. 2. B5 

Rapıx bulbofa, ovata, folida, intus alba, extuß tunica.multipliei, firma, füfca, gla- t 
bra, arcte vefita;5 bafi zudiculas plurimas ‚ ramofifimas, tortuofas, -tenuiflimas 
exferens. “ 

Caunis ex fingulo bulbo folitarius, e bafi ejusdem intra tunicas enatus, erectus, fpi- r 
thameus, plerumque fimplex, rarius ramulo uno alterove laterali in planta eulta, 
teres,. glabriufceulus, fubflexuofus; bafı valde re albus; apice foliofus et 
multiflorus. u, 

ForıA terminalia, confertifiima, longius petiolatz, teruiite, patentin; foliola feflilia, 
linearia, obtufa (vel potius angufte obcuneata), emarginata, integerrima ; fupra 
glabra; fubtus fuopilof, parumque infra apicem glandulis duabus, prominenti- 
bus, fulvis notata. _Perioli filiformes, fnperne parum complanati prope bafin ob- BN 
fo?ete uniarticulati, fabpubefcentes. Sripulae nullae, ; j 

Pepuncur: terminales inter folia, numerofi, erecti, fimplices, uniflori, folis arıımı 
longiores, prope bafin, more petiolorum fed magis evidenter, uniarticulati, te- 
retes, pallidi, leviter pubefeentes, pilis horizontaliter patentibus. Bracteae pa- 
rum’ ultra medium pedunculorum binae, fuboppofitae, pedunculo adpreffae ‚ par - 
vae, lanceolatae, acutae, rubrae, glabrae, 

FLorns erccti, non nifi fub folis ictu expanli, inodori;- formoßi, BRRRERBETN claufi, 
at tum: quoque pülcherrimi. - 

Carxcıs foliola aegualia, lineari-lanceolata, obtufiufcula, pallide viridia, rubro mar- 
ginata, extus pilofa, perfiftentia. 

PeraLa calyce quadruplo longiora, obovata, obtufa, bafi libera, parum fupra bafiw 
in tubum ‚connata, ‚dein feparata, Jibi finiftrorfum incumbentia, alba, omnium 
concinne rubro marginata, bafı flava. 

STAmına decem, quorum quinque longiora corolla duplo breviora, fübmonadelpha, 

albida. Antherar luteae, didymae. Adfünt etiam inter ftamina breviora filamenta 
quinque breviflima, mutica, longioribus adnata. 

Pıstiı.zum. Germen fuperum, paryum, pentagonum,- feminum rudimentis extus 
prominentibus torulofum, glabrum, pellueidum. SzyÖi quinque, ereeti, longi- 
tudine ftaminum longiorum, albi, villofi. Stigmata pebicilliformia, flava. 


Frucrum maturum nondum. apud nos perlecit. 
d ” 


“ Jose, 


Justicıa eoccinen, E 
 DIANDRIA Monogynia. Flores imferi, monopetali, nn 
‘ Fructus capfulares. ® 
CHAR. GEN. Corolla ringens. Capfula bilocularis, ungue elaftico. difliliens.. 
Sectio. 8. Fruricofae: 


Justicra fruticofa, coroflis bilabiatisz labio fuperiori indivifo, foliis bracteisque fpi- 


carum ellipticis acuminatis, antheris parallelis. Solander. 
. Juftieia coccinea. Aublet Guian.V.1.10.1.3. Ait. Hort. Kew-N-1 R. ae 
 Angl. Scarlet - flowered Jufticia.. 2ER 
In Cayenna infula ad ripas riyulorum, menfih bus Octobri; mi et Decenabri ‚Ro- 
rentens invenit Anblet. In caldario Marchionijfae de Rockingham acfiiva zempore: 
vidimns. 5. ER : 
'Caurıs fexpedalis, fruticofüs, erectiufculus, tere: ramofüs, eorzice laevi, fufco;. 
longitudinaliter rimofus. Rami erecti, foliofi, ad foliorum infertionem Beau, 5 
juniores obfolete quadranguli, glabri. 
FoLra apicem verfus ramulorum, oppofita, petiolata, patenti "del; elliptico=- 
lanceolata, acuminata, integra, repanda, venofa, venis alternis, ‚ebfcure viri- 
- dia, glabra. Perioli breves, teretiufculi. -Szipu/ae nullae., ea 
Srıcaz terminales, fubfolitariae,, erectae, fimplices, denfae, multiflorae, ramulis 
excrefcentibus tandem laterales videntur. Pedurculus communis ramulo confor: 
mis, teretiufculus. Bracteae mzajores fubalternae, foliorum figura, fed longe mi- 
nores, adfcendentes,. leviter pubefcentes,, fub fingulo flore unica, minores binae- 
fupra majorem, minutae, lineares, acutae, in parte fpicae füuperiori obfoletae. 
Fıos fefhlis inter omne par bractearum minorum-, erectus, magnus, fpeciofus, cocci 
neus, marcefcens. helvolns, 
CALYx parvus, quinguefidus; laciniis acutis, inflexis, fubpubefcentibus. 


CororLraA fesquiuncialis, tubulofa, ringens, incurva, angulofa; angulis leviter pw 


befcentibus; Zzbo quadrifido; lacinia/sprema latiori, apice recurva, emarginata ; 
inferieribus tribus aequalibus, lineari- oblongis, ebtufis, integris, dependentibus, 

Stamıma. Filamenta duo, bafı corollae, e parte antica, inferta, imbo vix aequan- 
tia, parum incurva, fimplicia, lincaria, angulofa, pubeleentia, helvola,  An- 
therae lineares, obtufae, bafı bilobae, incumbentes, helvolae. 

PısrıLLum. Germen fuperum, receptaculo albido, carnofo infidens, ovatum, com- 
preffum, lateribus fulcatum, viride, glaberrimum. $zy/us ftaminibus paulo lon- 
gior, Kliformis,. Srigma minutum, bilidum. 5 

Odfervwationes. 
Spectabilis haez Jufticiae fpeeies ex India occidentali.delata, omnes alias, cultas fal- 


tem, magnitudine fuperat, et in caldario fere arborefcit, flores vera fpeciofos- 


L fuos 


. 


= 2 — - - 


fuos rarius, nec nifi adulta profert. Taleis non difficile propagatur. Folia 


trita odorem herbaceum, Tirifoliorum quorundam haud abfimilem fpirant. 
Flores inodori funt. 


SISYRINCHIUM flriarum, 
i MONADELPHIA Triandria, 


Char. Gen. Monogyna. Spatha diphylla. Perala fex, plana. ah trilocularis, 
| infera. . Stigmata tria. 


_ SısyrıncHium foliis enfiformibus, caule aneipiti ramofiffimo multifloro, floribus 


fpatham excedentibus. * 
Angl. Yellow ftriated Sifyrinchium. 
Habitat ...... Ex Italia mifıt vir generofus P. Stephens ad D. Forfytb, qui fpeci- 
men nolifcum communicavit. Sub dio apud nos viger es abunde floret. 2. 2 


Rapıx tuberofa, caefpitofa, perennis. 

Cavuıs bipedalis, erectus, anceps, glaber, ramofiffimus, foliofus, multiflorus. 

FoLıa enliformia, acuta, integerrima, obfolete nervofa, glaucefcentia, glabra, mar. 
gine jubmembranacea ; radicalia equitantia; caulina alterna, amplexicaulia., sei 
pulse nullae. 

FLorss in capitulis terminalibus lateralibusque, numerofiffimi fed erh fere in- 
odori, pallide lutei, purpureo ftriati, extus faturatiores, parum nutantes. 

SpatHas in hac fpecie potius monophyllae, concavae, carinatae, acutae, nervofae, 
margine membranaceae; quarum exterior maxima, floribus tamen brevior, alias‘ 
cum capitulo florum amplectens; interiores longe minores, dingulae fub {n- 
gulo flore. 

Pevsceruı longitudine fere fpathae exterioris, triangulares, uniflori. 

PerAara obovata, obtufa cum mucrone, bafı leviter connexa, intusque maculata, 
concaviufcula; limbo patentia; tria interiora paulo minora, 

Srtamına. Filamenta corolla breviora, in tubum cylindricum ultra medietatem cos 
lita, fuperne patentia, glabra. Antberae verfatiles, parvae. 

PısrıLrum. Germen inferum, fubrotundum, glabrum, viride. Stylus longitudine 
ftaminum, fuperne trifidus. Srögmata emarginata. 

CarsuLa fubrotundo-tricocca, valvulis dorfo carinatis, 


% 


Obfervationes. 


Hoc genus ad Monadelphiam cum Cl. Schrebero reducere yix dubitamus; utinam 
de charactere ejus atque limitibus minus incerti foremus. Accuratiflimus R. A. 
Salisbury cum hoc conjungit Ferrariam et Moraeam, quarum prior difcrepat” 
ftylo apice fexfido, pofterior ftaminibus diftinctis, modo haec fufficiant. In 
ordine tam naturali difficillimi funt inventy characteres generici ftabiles, nec 
nova quadam allata fpecie, lubrici. 


TRrA- 


.  TRADESCANTIA difeolor. 
HEXANDRIA Monogynia. Fl. calyculati. 


Catan. Gen. Calyx triphyllus. Petala tria.: Filamenta villis articulatis, 
Capfula trilocularis. 


une acaulis laevis, bracteis equitantibus compreflis, foliis lanceolatis 


fubtus coloratis. 
_T. difeolor. L’Herit. Sert. Angl. 8. tab. ız. Aiton. Hort. Kew. V. ı. 403. 
T. Spathacea. Swartz. Prod. Fl. Ind. Occ. 57. 


Angl. Purple-leaved Spider- wort. : 
In Famica cultam vidit Franeisens Ma/fon, nave quadam ex Arssiat meridiona- 


lis littore illo, qui: Mofcbito Shore nuncupatur, delatam; bhinc, monente eodem 
egregio viro, a botanicis Anglicis avide quaefita efl, et curis elarij] Woalleni Eue 
ropaeos tandem ditavit hortos. 

RaApvıx perennis, carnofa, verticalis, nodofa.. Radiculae verticillatae, Eurer 
hliformes, villofae. Caudex.faprz terram fubcaulefcens, viridis. 

ForrA radicalia, numerofa, equitantia, patentia, pedalia, lanceolata, aeifeule, 
integerrima, carnofa, fubenervia, utrinque glabra, bafi ad marginem fubpube- 
fcentia, fupra viridia, infra margineque laete purpurea, juniora fubcanaliculata. 
Sripulae nullae. 5 

Scapı axillares, foliis quadruplo breviores, folitarii, erecti, fimplices, rarius bifidi, 
comprefliufeuli, glabri, albidi. Bracteae exzeriores fpathaceae, obfolete nervofae, 
purpurafcentes, glabrae, intus nitidae; quarum znferiores minores, tenuiores, 
vazinantes, alternae; Supremae binae ‚ vix plures, maximae, naviculares, bafı 
fubcordatae, acutae, equitantes: znzeriores fquamaceae, membranaceae, albae, 

’ pellucidae, exterioribus triplo breviores. 

FLores numerofi, inter bracteas exteriores fupremas, easque vix fuperantes, bracteis 
interioribus fafeiculatim obvallati, pedicellati, albi, ephemeri, inodori. Pedicelli 
finplices, uniflori, teretiufculi, fuperne parum incraflati, 2 ‚ apice fubinde 
virefeentes, glabri, nitidi, poft anthefin incurvi. 

Caryx triphyllus, corollaceus, albidus, pellucidus, glaber; laciniis us ova- 
tis, obtufis, concavis, patentibus. 

Petaua tria, calyce parım longiora, laciniisque ejus alterna, patentia, anal; 
lato-ovata, obtufa, margine repanda, alba, cito marcefcentia, et dein involuta. 

SERHTE a. Filamenta fex, longitudine corollae, fubaequälia, erectiufcula, filifformia 
alba, parum fupra bafın veftita pilis numerofis, tenuiffimis, albis, pellacidis, 
Confervae inftar pulcherrime articulatis, erecto-patentibus, ipfo ftamine paulo’ 
brevioribus. Antherae cuneiformes, verticales, luteae, glabrae „ apice integrae, 
marginibus polliniferis, fulvis. 


PısrıLLum. Germen faperum, fubrotundum, trigonum, glabrum, album. _ Seylus 
L-2 erectus, 


= 4, 
'erectus, longitudine ftaminum, fimplex, teres, glaber, albus. Srigmas paryum, 


obtufum, fcabrum. 
'CArsuLA trilocularis, trivalvis, vix magnitudine ‚pifi, rubicunda, glabra. ‚Semina 
folitaria, fubreniformia. 


Obfervationes. 

In caldario colitur, ftolonibus feminibusque abunde 'multiplicatur formofa planta, 
olim defideratifima, prout rarifima, hodie in hortis.Angliae etiam trita, ef 
'quafi „Crambe decies repetita.‘““ Apud amicifl. Salisbury eximie Juxurian- 
tem vidi. 

LiGusticum corswbienfe. 


PENTANDRIA Digynia. Umbellatae., 


Char. Gen. Fructus oblongus, quinque-fulcatus utringue. Corollae aequales; 
Petalis involutis, integris. ’ 


Licustıcum folüsradicalibus decompofitis incifis: .caulinis ternatis Ianceolatis inte- 
gerrimis, feminum fulcis obfoletis. 

Liguiticum cornubienfe, Linn. Sp.Pl. 359. Hudf. Fl. Angl. 118. With. Bot. 
Arr. 289. 

Smyrnium tenuifolium noftras. Raii Syn. 209. t. 8. 

‘Cornwall Saxifraga. Petiv. Herb. Brit. t. 26. £.9. 

Angl. Cornish Lovage. 

‚Habitat in Cornubia Angliae in dumetis et ad fepes. ‚Plantam rariffimam, nımquam pofl 
Buddlei tempus lectam, tandem anno 1788. veperit D. Pennington. Specimen 
mecum henevole communicavit vir generofus atque amici/imus Thomus-Gery Cul- 


Jum Baronettus, a fe ipfo anno 1789. prope Bodmin Cornubiae lectum. Hinc et ope. 


‚fpecimänis vivi ex horto Mufei Britannici, ab amiei[]). Dickfon -communicati, figu- 
vam-meam conficiendam curavi, 2. 


Rapıx perennis, fufiformis, fuperne attenuata, perpendiculariter ‘in terram defcen- 
dens, longiffima; fibris paueis, elongatis, terminalibus. 

Cauriss bi- vel tripedalis, erectus, ramofus, multiflorus, teres, ftriatus, fcabriufcu- 
lus, bafi purpurafcens, annuus. | 
FoLıa radicalia petiolata, erecto-patentia, biternata, latiora quam longa; foliolis 

oppofitis petiolatis, varie profundeque incifis,-nervofis, reticulato - venofis; laci- 
niis fubalternis, acutis, decurrentibus, integerrimis, margine neryisque utringue 
-Scabris. Petioli teretiufeuli, -Striati, fcabri, 'fuperne canalieulati, bafi dilatati 
atque fubmembranacei. Caulina-folitaria ad omnem caulis divilionem, parva, ter- 
nata; füliolis feflilibus, lanceolatis, acutis, vix lobatis; periolo dilatato, fubmem- 
branaceo, concavo, Striato, femiamplexicauli. Suprema obfoleta, et e_petiole 
membranaceo aphyllo tantum conftantia. 
ÜxBEL- 


Uwseiraeterminales, erectae,»compofitae, ‚multiflarae. Involuera e foliolis‘6’ad g 
lanceolatis, acutis, integris, nervolis, patentibus, umbella longe brevioribus, 
perfiftentibus. Invoducella involucris fimillima,, ‚parum minora. Radii atque va. 
‚dioli graciles, teretes, ftriati, laeves. : 

Bea albi, aequales, ‚hermaphroditi.omnes. 

Carrx-fuperus, pentaphyllus, parvus. Fi Foliolis fubrotundis, ‚obtufis, concavis. 

PErara calyce quintuplo u ‚oblonga, acuta, involuta, dorfo profunde canali, 
‚eulata, aequalia. 

Stamına longitudine ee ‚patentia. Filamenta üraplicha, fubulata. Anzherae 
fubretundae, didymae, flavefcentes. 8 

PıstıLLum. Germen compreflo-fubrotundum , .didymum, glabrum, coftis .elevatis 
-guinque utrinque, fulcis intermediis latitudine fere aequalibus. Sry duo, fta- 
<minibus. duplo breviores; ‚bafi connati, incraffati; {uperne divaricati, 

fimplicia.  :. | 

" Frucrus didymus, e Be duobus, ovatis, | ie ‚ intus.planis, .extus.lineis 

quingue, parum elevatis, .notatis. - 


‚Stigmata 


Obfervuriones. 

Planta haec tam rara atque incognita eft, ut fere nulla alia Europaea. Nullibi enim- 
‘vero, nifi in Cornubia, unquam inventa eft; ubi etiam per feculi dimidium 
botanicorum oculos Anglicorum, avide licet inquirentium, fefellit, donec tan- 
-dem felicior D. Pennington in Jucem produxit. Nec rara tamen.in 'patria 
{ua enafeitur, neque difficilis inventu, quibus locum natalem adire contigit. 
‘Cum nulla hujus ftirpis 'exftet repraefentatio, nifi parva ifta Petiveriana, \ut et 
incompleta, ne: dicam erronea, Dillenii; figuram noftram, quamvis ex afpe. 
‚ctu plantae minus formofam, botanieis curiofis haud ingratam, fore fpero. Ta. 
bula enim Dilleniana (in Raii Synopfi) tali modo confufa eft, ut folia caulina 
pro radicalibus facile defumi ‚pofüint; hinc etiam erronea evafit differentia fpe- 
cifica Linnaei, qui plantam ex icone tantummodo deferipfit, 

Radix fucco refinofo flavo fcatet. 


2 Hvpranara bortenfis. 5 
: BECANDRIA Digynaia. ; 
'CHar. Gen. Corolla pentapetala. Calyx quinquefidus, faperus. Capfıla bilocularis, 
biroftris, polyfperma. 
Frpdrangeafoliis ellipticis ferratis glaberrimis, ftaminibus aequalibus, 
Hortenfia. Juff. Gen. 214. : 
Viburnum ferratum. Thunb. Jap. 124.? 
Primula mutabilis. Loureir. Cochinch. 104. Defcriptio bona,. at nomen ver: 
ineptum. 
i Sie. 


Pa? Ir 


n 


Silo. Kaempf. Exot. 854. Ex auctoritate ‚iconis Kaempferianae- RR Bi. 
tannico. 

L’Obier de la Chine & fleurs incarnates, Bi Plantes de la Chine, a) 

Angl. Chinefe Guilder-Rofe. 

E Chinae et Faponiae horris, ubi frequentius colitur, in horto regio Kewenf, enris Ilufr. 
Ban'fii, anno 1790. recepta ef Ex hurto Nob, Vicecomitiffae de Cremernt 
rarıffimam p'antam accepi.  Locus ejus natalis nobis plane later. h- 

FruTEx habitu Viburni vel Sambugi, ob flores ejus elegantiflimos, copiofiffimos, 
more Viburni Opuli plenos, in deliciis anthop 'hilorum habetur; cum itaque hanc 

varietatem tantum vidimus, 'hujus deferiptionem, donec flores ii forma füa natu- 
rali melior dies nobis oüferat, hie liceat exponere, 

Rapıx fibrofa, ramofifima, albida. 

CAures plurimi, confertim nafcentes, 'erecti, fruticofi, ramofi, teretes, cortice 
fufco, glabro. Ramuli brachiati, teretes foliofi, glabri, virides, maculis atro- 
purpureis fparfi, apice floriferi. 

ForıA oppofita, petiolata, patenti-recurva, elliptica, obtufe acuminata, ferrata, bafi 
integra, laete viridia, fubtus pallida, utringue glaberrima, venofa, decidua? Pe- 
tioli breves, crafli, glabri, pallidi, fupra canaliculati.  Stipz/ae nullae. 

Cymae terminales, magnitudine et-fgura Viburni.Opuli flore globofo, fimiliterque 
e floribus radiatis abortivis omnino fere compofitae, pulcherrime rofeae, ino- 


dorae, ante maturitatem, ut et dum marcefceunt, virefcentes. Pedunculi varie 


fubdivifi, glabri, fubinde hirti. Pedicelli faturatius rofei, teretiufeuli. Bractene 
nullae, nifi folia diminuta, pauca, circa bafın cymae. 

CALyx monftrofus, maximus, e quatuor (rarius tribus vel quingue) foliolis paten- 
tibus, inaequalibus, obovatis, integris, glabrig ‚ rofeis, obfolete nervolis, pet- 


fiftentibus, conftans. 
PEerALA plerumque quatuor, fubaequalia, parva, obovata, concava, rofea, mar- 


cefcentia. 

Stamına. Filamenta octo, fubinde 6 vel 10, Iongitudine corollae, aequalia, paten- 
tia, fubulata, rubra. Antlerae didymae, grifeae, polline luteo, 

PıstıLum. Germen nullum. Sryli duo vel tres (rarius folitarii) mamillares, conni- 
ventes, purpurei, ftaminibus duplo breviores. Srigmara obtufa. 


h Obfervationer. 

Ad C’ymae divaricationes fubinde inveniuntur flores aliquot magis perfecti, quinque- 
fidi, calyce parvo quinquedentato, ftylis tribus, divaricatis, germine infero 
triloculari, gaudentes; hi vero immaturi marcefcunt, nec ftructuram fructus 
clare nobis exhibent. De genere itaquie minus certi fumus. Si fructus capfula 
polyfperma fit, ad Hydrangeam bene retulerimus; fi contra bacea in ftatu ma- 


turo monofperma, ad Viburnum amandanda erit; neque quin huie vel illi pro- 
f pria 


u pria fit, ‘pace eshehfonis et Juffieui, nobis verifimile videtur. Hy- 
: drangeam potius, ignoto fructu, judicamus, 1) ob ftamina petalis duplo nume- ° 
rofiora, neque numero aequalia; 2) ob habitum HyprANGEAE arborefecnti 
Linn. {imillimum ; 3) ob fummam affınitatem cum HyDRANGEA racliata 
Walt. Fl. Carol. cujus flores quinquefidi decandri, atque- trigyni, faepiffime 
radiati, quadrifidi, octandri, germine orbati fiunt, ftylisque abortivis, ut 
omnino in noftra planta. Characteres igitur harum fpecierum praeftat dare. 
B; Hyprangea (arborefcens) folüs ovatis glabris, ftaminibus alternis longioribus. 


H. arborefcens. Linn. Sp. Pl. 568. Mill. Ic. 251. pefjima, Ait. Hort, Kew. 
V. 2. 76. 


Habitat in Virginia, Canada. 


2) HropranGea (radiata) foliis lobatis {ubtus tomentofis. 
H. radiata. Walt. Fl. Carol. 251. 
Habitat in Carolina, Walter; ‚ in Florida, Bartram. 
Brevem defcriptionem dedit optimus defunctus Walter, fed bene monuit, capfu- 
lam hujusce generis nullo modo eircumfciffam elle, ut, nefcio qua ratione, 


voluit Lin naeus in expofitionibus g venerum plantar um, Mant. 141. 
3) Hrorangea (borten/fis). wu fupra. 
Fi 


1a, 8 elle 
1793. 
PELARGONIUM erizhmifolium. 
- MONADELPHIA Heptandria, 
Char. Gen. Calyx quinquepartitus: lacinia fuprema bafi definente in tubum necta- 
riferum,"pedicello adnatum. Corola pentapetala, irregularis 


cem, inaequalia; quorum 3 (raro 5) caftrata. 
Roflra fpiralia, introrfum barbata. 


Filamenta de- 
Fractus pentacoccus, rofiratus: 
% 


Sectio 4. Fruticofa, caule carnıfo aut cra/]a. 


PerArconıum umbellis multifloris paniculatis, foliis bipinnatis carnofis apice dila- 
tatis incifis; petalis obtufis, fuperioribus bafı crifpis. 
Angl. Samphire-leaved Cranefbill. 
Habitat ad Promontorium Bonae Spei. Apud Nobilij]. Marchioniffam de Rockingbam 
floruit menfe Aprili 1792. Semina, a celeberrimo nautico D. Riou advecta, dedit 


D. Spragg. — B- 


RApDıx ... perennis. 


Cauriıs peda vel bipedalis, ee ‚ fruticofus, fimplex, valde carnofus, gib- 
bofus, teres, glaucus, glaber, foliofus, apice florifer. . 
ForıA fparfa, patentiffima, carnofa, glauca, BRea bipinnata; petiolis teretibus, 


y folio- 


— u u 


foliolis alternis, eunciformibus, irregulariter incifis atque apice dentatis, dentibus 
acutis. Sripulue binae, parvae, acutae, membranaceae, fulcae. 

PanıcurAe folitariae vel plures in apice caulis, alternatim fupradecompofitae, fer 
umbellas definentes 3 yel 5 floras, numerofas.: Peduneuli #tque pedicelli_teretes,. 
fub-carnofi, levifime pubefcentes. Bracteae ad omnem paniculae divaricationem: 
folitariae vel geminae, parvae, ovatae, acutae, concayae, membranaceae, fu-- 
fcae. Involucra ad bafın fingulae umbellae fubquina,, bracteis conformia, fed 
minus acuta, et mar gine ciliata, reflexa; 

FLorrs numerofiflimi, inodori, minus faftuofi, nec inelegantes, \ 

Earvcıs foliola obtufiufeula, margine membranacea, apiceque fübyillofa, medio- 
refracta; quorum fupremum, parum latius, in tabum. nectariferum. definit fui. 
ipfius longitudinis, pedicelloque unciali, cui adnatus eft, quintuplo cireiter 
breviorem. 

PETALA patentia, longitudine aequalia, alba, obovata, obtufä, quorum duo-fuperiora 
bafı utringue crifpa fant, atque purpureo-maculata. 

StAamınAa. Fiumenta decem, quorum. quingue duplo breviora, antheris orbata; 
quinque fertilia,. vix longitudine petalorum, declinata, fupremum caeteris paulo- 
brevius. Ahtherae magnae, incumbentes, miniatae.. 

PıstıLLum. Germen fubrotundum, parvum, quinquefulcatum, denfe villofüm. Siy- 
Jus rectus,. vix longitudine ftaminum fertilium, parte inferiori denfe villofus - 
periori glaberrimus. Stigmata. quingue, obtufiufceula, rubra.. ° 

Frucrum .... necdum vidi. 

2 Obfervariomes 

Aftınis P. ceratophyllo, Ait. Hort. Kew. V. 2.422. L’Herit. Geraniol: tab, 13.5 
diftinctiffima-tamen milhi proculdubio videtur foliorum laciniis dilatatis, acemi- 
natis, nec obtufis; at praecipue petalis fuperioribus margine utringue ad bafın: 
erifpato-undulatis , ee obtulis; ne Siran: umbellis paniculatis nec fo-- 


litariis. 
EPIDENDRUM Prüpterums, 
GYNANDRIA Diandria. 
CHAR. Gen. Nectarium turbinatum, obliquum,. reflexum. Corola patens:. 
Cornu nullum, Swartz in epiit. Oetob, 1792. 
Sectio 5. Tolis bulbis innatis. 


ErIDENDRUM foliis bulbo innatis radicalibusque enfiformibus, fcapis radicalibus vagi- 
natis multifloris, germine trialato,. Iabio petalis FIRST 
Angl. Triangular - fruited: Epidendrum. > 
Habitat in Jamaica, 1a horta Honorab, Dominae Barrington foruit „ menfe Febr; 


1793: 2. 


Ravıx 


\ EN 8 9 En 


 Ranıx e fibris paucis, craflis, carnofis, fubtomentofis, longis, fubfimplicibus. Bulbi 
'- fupra terram,. numerofi, ovati, fubcomprefli, glabri, virides, glaucefcentes, 
unciales. 

“ Forıa vaginantia, erecto- patentia, enfiformia, acuta, integerrima, ‚ nervofa, gla- 
‘ berrima, fubtus pallidiora; quorum plurima e gemmis prodeunt radicalibus, fqua- 

_ mis oblongis, concavis, acutis vaginata; pauciora ex apicibus bulborum. 

Scapr radicales, bulbis triplo altiores, erecti; bafı fquamis minoribus, concavis, ob-. 
tufiufculis ,.rubicundis, bifariam imbricatis, denfe vaginati; füperne: Sretiufenli, 
racemofi, multiflori. # 

FLores pedicellati, patentes, albi, inodori. Pedicelli angulati, germine breviores. 
-Bracteae folitariae, lineari - lanceolatae, acutae, membranaceae, floribus {ubae- 

“ =. quales, marcefcentes. - 

PerArAa quingue, fere aequalia, parum patentia, ovatz, obtufiufeula, concava, alba, 
femipellueida. Neczarü /abium petalis aequale, concolor-et fere conforme, nifi 
quod utringue-parum angulatum, et fürfum fubeompreflunt videtur.. 

CoLUMNA GENITALIUM obtufiflima, urceolata, apice erofo-dentata, operculo de- 
fiituta. Antberae in fummitate geminae, -fefiiles, parvae, luteolae. Seigma rima 
transverfä, obfoleta, fub antheris. Gexrmen 'oblongum, alis tribus membranaceis,, 
cufpidatis, cum alulis duabus in fingulo germinis. latere intermediis.. 


\ 


Obfervationes. 


Dum plantas. rariffi imas,. praecipue Jamaicenfes, in horto ditiffimo Dh Bar- 
-. ringtom apud Mongewell, anno 1791. verfabam, hujufce Epidendri bulbos» 
aphıyllos omnino, coacervatim congeftos, atque urnam totam occupantes,,. ftu- 
pore fummo inveni. Ni melius doctus fuiffem, me catino prunis viridibus. 
_ repleto incidiffe, dixiffem. Patronam nobilifimam iterum atque iterum obfe-- 
crayi, ut dum mirifica haec planta floreret, mecum benevole communicaret. 
Nec recufavit illa, neque promiffis non manfit; fpecimen enim menfe Februar ° 
prima vice florens,-ad me Londini mifit, mihique dono dedit. Non prius vide- 
ram nifi fpeeimen in fpiritu vini confervatum, quod ex horto Kewenfi, Jam 
ante duos annös ‚ acceperat llluftr. Banks, . 


EPIDENDRUM Barringtoniae. 
GYNANDRIA Diandria. 
Char. Gen. Nectarium tarbinatum, obliquum, reflexum. Corolla patens. 


Cornu nullum. L 
Sectio 5. Fuliis bulbis innatis. 


_ Erıvenorum foliis Jate-Ianceolatis nervofis bulbo innatis, pedunculis radicalibus. 
fubunifloris, labio fimbriato, columna operculata.. 
Angl. Large-flowered Epidendrüm. 


M Jamai 


Sariatene incola ef. Ex Honorab. Dominae Barrington barto, qui planfir Yamatd 
‚confsbus variffimis fuperbit , florentem an menfe Aprilis, anno a79:, In borso 
Cheifeuno fequente vere floruit. 2. 

Rapıx e fibris numerofis, ramofis, carnofis, fufeis, tomentofis, divaricatis, Bulli 
fupra terram plures, magni, ovati, parum comprefü, glabri, fuperficie inaeguali 
et fubfulcati, virides, 

ForıA ex apice bulborum, tria vel quatuor, vaginantia, erecto- - patentia, Isto- lan- 
ceolata, acuta, integerrima, nervofa, glabra, faturate viridia, minus 'rigida, 
margine undulata. 7 

Scarı radicales, triunciales, erectiufculi, uniflorf, rarius biflori, teretes, yirides) 
glabri; /yuamis tecti quatuor vel pluribus, vaginantibus, alternis, ovatis, con- 
cavis, viridibus, ferrugineo- pulverulentis. 

Fıos e fquama fuprema, parum nutans, BREUER Limodori Tankervilliae ‚ ino- 
dorus. i 

PETALA quinque, Janceolatä, obtufa, führe, patentiufeula, virentia, apicem 
verfus olivaceo-ferruginea; quorum duo interiora parum minora, duo infiınt 
'bafı producta, atque connata in facculum obtufum. Nectarii labium ‚e poftica 
‚parte facculi interne enatum, furfum omnino liberum, petalis paulo brevius, fu- 
perne callo oblongo, antice obcordato, lutefcente, porcato, tectum; margine 
trilobum, lobis Jareralibus parvis, acutis, integerrimis, erectis, tenuibus, hya- 
linis; rerminali 'maximo, ferrugineo, obtufo, fuperne concavo, fubtus gibbo, 
toto in ambitu'pulcherrime fimbriat6 et pallido. 

ÜoLUMNA GENITALIUM alba, bafı producta, facculo corollae poftice, atque labio 


nectärii antice ad bafin adnata; apice incurya, obtufa; dorfo obtufe carinataz - 


‚antice plana, obfelete bifulca. Operculum acutum, intus fubtriloculare. Stamina 

'bina, rubra, approximata. Antberae in fingulo filamento binae, obovatae ‚ lu- 

teae. Srigma magnum, valde excavatum. Germen facculo corollae paulo lom- 

‚gius, viride, teretiufculum, fex - fulcatum. j 
Obfervatione's. 

Inter tot Epidendrorum fpeties, in hortos noltros nuper introductas, haec magni- 
tudine non minus quam afpectu fingulari caeteris palmam präeripit. Miror ma- 
'xime hanc ut et praecedentem in Prodromo Clarifl. Swartzii, qui Jamaicam 
infulam -oculis tam avidis nec minus acutis perluftravit, deliderari. Aliae for- 
fitan, eaedemque numerofae, adhuc lateant, peregrinatorum indagationi guam 
'maxime commendihdae. Vix unicam hujusce generis Tpeciem 'nifi exfickatam 
vidimus ante annum 1787. dum E. Cochleatum Linn. (Jacg. Ic. rar. Vol. 2. 
fafc. 7.) in caldariis Kewenfibus primum floruit; anno fequente, ‘in eodem 
horto ditifimo, E. fragrans Swartz Prod. 123. (E. cochteatum Curt, Mag. 
‘tab. 152. nequaguam Linnaei) menfe Octobris flores fuos elegantes et fua- 
weolentes protulit. Nec rarum eft hodie, ‚plurimas fpecies, vere vel autumneo 

in 
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‚in Angfia florenfes; videre. In caldario coluntur fümmo calore. Cum fint 
omnes-fere pärafiticae $ ae fragmenta corticis arborum femiputridi ad radi- 
ces ed, ; inde faepius laete vigent. 


Se PERGULARTA odoraziflir ma. 2 
- PENTANDRIA Digynia, El. monopetali, inferi. 
Euar. GEN. Contorta. Neetarium ambiens genitalia cufpidibus quinque fagittatis. 
Corolla hypocrateriformis. 
PuRGuLARıA foliis cordatis glabriufeulis, nectariis genitalibusque tubo corollae bre- 
» vioribus, figmate conico obtufo.. 
P. tomentofa. Linn. Mant. 53. quoad deferiptionem tantum. 
Eynanchum odoratifimum. Loureir. Cochinch. 166. 
Flos Siamicus. Rumph. Amb, V. 6.58. t. 26. £. 1. 
Angl. Chinefe Creeper. 
Patria flirpis incerta eft; in China colitur, unde accepit Nob. Domina Hume,.- 
in cujus caldario florentem vidi, Augufto menfe, anno 1791. 21. 

' Rapıx ramofa, patentiffima, albida. 

EAvuıs fruticofus, fcandens, ramofus, teres; cortice cinereo, fuberofo, longitu- 
dinaliter rimofo. Rami fuboppofiti, longifimi, viminei, fübfimplices, teretes, 
fufei, pubefcentes, foliofi. ! 

Foııa oppofita, petiolata, patenti- deflexa, cordata, acuminata, integerrima, con- 
caviufcula, Gpaca, venofa, venis margineque utrinque pubefcentibus, fubtus pal- 
hidiora. Perio’i foliis quadruplo breviores, teretes, pubefcentes, füpra fulco 
exarati, bafı utringue apiceque glandulis duabus vel tribus acutis, apice fufcis, 
muniti. Sizpulae nullae. 

PANICULAE axillares, folitariae, longius pedunculatae, dichotomae, fubcorymbofae, 
multiflorae, pubefcentes. : Pedunculi teretes; pedicelli fubangulati. Biracteae foli- 
tariae ad omnem panniculae GEBR, lanceolatae 5 er ‚ apice dorfoque 

; ‚Fulcae. 

- FLoRes magnitudime Primulae vulgaris, rn ee odore eitreo fragrantes” 
imprimis vefpere, 

Caryx campanulatus, profunde quinguefidus, laciniis erectis, Tanceoläne ‚ acutis, 
venofis, leviter pubefcentibus, minute ciliatis, apice fufcis. 

CororLa hypocrateriformis. Tubus calyce paulo longior, obfolete pubefcens, linea- 
tus, eyändrieus; bafı inflatys, quinquegibbofus; fauce pervia, retrorfam valde 
hirfuta. Eömbus patens, quinquefidus, laciniis longitudine tubi, oblongis, ob- 
tufis, glabris, ciliatis, obliquis, margine deflexis, fubtus pallidioribus. Necra- 
yium externam tubo duplo brevius, viride, e corpufculis quinque triangularibus, 
bafl fübfagittatis; dorfo concavis, fuperne bicrenatis; intus carinatis; apice acu-. 

- to, inflexo, ‚ attenuato, albo, conniventibus: inreraum paulo brevius, e laminis 
M 2 quinque 


u a 


quinque membranaceis, bafı dilatatis; dorfo excavatis; lateribus Connatis; apice 


acuto, membranaceo, conniventibus; genitalia amplectentibus, intusque, api- _ 


cem verfus, cucullis duobus flavis, membranaceis, dorfo connexis, antheras in 
fitu naturali amplectentibus. 


CoLUMNA GENITALIUM nectariis paulo brevior. Germina bina, fupera, diftincta, 


approximata, parva, ovata, glabra, viridia, bafi glandulis pluribus, nectariferis 2 
fimplici ferie circumdata. Szyli duo, brevifimi, connati, villofi, apice definen- 
tes in corpus denfe villofum, conicum, obtufum, nec truncatum, cujus lateribus 
infident g/andu/ae quinque laminis nectarii alternae, fufco purpureae, utrinque 
antheriferae. Antherse duae in omni glandula, adfcendentes, divaricatae, obo- 
vatae, pellucidae, flavae, polline vix confpiciendo. ‚Stigmata obloleta. 


Obfervationen. . 

Genitalia huic -ordini naturali quam maxime ‘obfcura funt ftructura. Planta haec, 
fi qua :alia, gynandra eft, ut forfitan omnes, quae revera funt contortae, qua- 
rum antherae, facie non minus quam fubftantia, cum antheris Orchidum, mi- 
randum in modum, concordant. Dwum 'clarius innotuerint, reformationem 

-omnem, quoad claffem vel.ordinem, feiens praetermifi. 

"Eft planta in hortis Indiae Orientalis ob odorem gratiffimum culta, cui nomen apud 
incolas Weft Coaft Creeper, .huic fimillima adeo ut vix varietas diei poflit, 
llla in hortum Kewenfem, fub eodem tempore, quo haec, introducta.eft; nee 
differt nifi foliis parum rotundioribus, floribusque magis in fulyvum vergenti- 
bus. Hujufce fpeciminibus in India enatis me ditavit amicifimus D. Roxburg, 
‘fub nomine P. odorariffimae, quod ille fuae plantae dedit, Hoc ipfe utrique 
varietati, jure coactus, reftitui. Nomen inane P. tomentofae retineri nequit. 
-Specimen in herbario Linna ei fic nominatum eft revera noftra planta e China, 

“unde ut videtur in hortum Upfalienfem illata ef. Huc pertinet defcriptio in 

Mantiffa, ubi haud male folia glabra dicuntur. Differentia autem fpecifica, et 

locus natalis, longe diverfam fpectat’firpem, AscLEPIADEM cordatam nempe 

Forfkallii (Vahl. Symb. 1, 23.), ‘cujus folia omnium denfiffime tomentofa 

funt (Herb. Bankf.) et ftructura florum, «ex defcriptione Forfkallii in Flora 
 - Aegypt. Arab. 49. omnino Afeclepiadis. ; 


2 ‘ConVvoLVvuLus /peciofus, “ 
PENTANDRIA Monogynia. Fl. monoperali, inferi, angiofpermi, 
'CHAar. Gen. Corolla campanuläta, ‘plicata. Srigmara duo. Cap/ula biloeularis;- 
'Joeulis ‘dispermis, 
Sectio 1. "Caule volibili. 
‘ConvoLvurus foliis cordatis fubtus tomentofo-fericeis, ‘pedunculis petiolo longio- 
ribus umbelliferis, calycibus acutis, caule volubili. ‘Dyandr, in Ait. Hort. Kew- 
V,1, 217.” 
Con- 


E 


FLorzs numerofi, fubfeffiles, magni, fpeciofi, fed inodori. » 


u 


"Convolvulus fpeciofus.: Linn. Suppl. 137: 
C. nervofus. Burm. Ind. 48. t.20. f. 1. eb 
- Samudra: ftjogam: Hort. Mal. v. xı. 125. t. 61. Bi r 12 
Habitat in India Orientali. - In Infula Mauritii. legie Co ie 02, Ecaldarıo No- 
bihj]. Vicecomitis de Lewisham, anno en accpi. %. 
-- Angl. Broad-leaved Bindweed. 

-RAvıx lignofa, tortuofa, perennis. ‘ 

CAvuıs lignofus, fere arboreus, tortuofus, yelubilis, altiffime fcandens, ramofus, 
'teres, tomentöfus, foliofus et multiflorus. Ramt: ee fericeo-- tomentofi. 
« Cirrhi-nulli. ai ; # I« 

Forsa alterna, petiolata, patentia, cordata, obtufa, mucronulata, Aner umit 
nervia, venis numerofis, alternis, fabparalielis; füpra viridia, glaberrima; Tub- 
tus-omnium nitidiffime atque denfifime tomentofo--argentea. Pezioli teretiufeuli, 
fericei , vix longitudine foliorum.. Stipulae nullae. 

Pepuncuus axillares, folitarii 3 fimplices, teretes, pubefcentes, longitudine lin: 
rum, capitato-multiflori. Izvoluerum e foliolis pluribus, inaequalibus, fubovatis, 
"acuminatis, fubmembranaceis, venofisz intus glabris, extus ‚pubefcentibus. 

Caryx profunde quinquefidus, intus glaber, extus pubefcens ; 'laciniis ovatis, acu- 
tinfculis, quorum tria exteriora majora. 

CoRroLLA campanulato- infundibuliformis, calyce quadruplo jongior, intus:tota pul- 
‚cherrime .‚violacea, limbo pallidiori: tubus extus fericeo-albus, prope bafın con- 
tractus, et faepe glabratus; medio .ampliatus: limbus integer, 'extus pallide vio- 
laceus, glaber, plicis quingue, etubo ortis, fericeo -albis. 

Sramına. Fölamenta tubo corollae, qua conftrietio fit, inferta, recta, Aliformia, Al 

.  bafı parum barbata, tubo breviora. Antherae ovatae, bafı bilobae, erectae, albae. 

PıstırLum. Germen fubrotundum, glandulis einctum. Siylus rectus, filiformis, lon- 

_ gitudine ftaminum, Srigma parvum, bifidum, laciniis divaricatis, acutis. 


Exacum vifoofum. 

TETRANDRIA Mono gynia. Flores monopetali, monocarpi, infers. 
CHar. Gen. Calyx tetraphyllus. Corolla hypocrateriformis, tubo ventricofo. 
Capfula bifulca, bilocularis, polyfperma, apice dehifcens. 

Exacum foliis oblongis nervofis, amplexicaulibus, floribus quinguefidis, -bracteis 

cordato-perfoliatis calyce longioribus. 
Gentiana vifcofa, Ait. Hort. Kew.V. ı. rl 
Angl. Clammy Gentianella. 
In Infulis Canarienfbus invenit Cel, Fi rancifcus Ma/fon, Hort. Kew. Ex horte 
D. Sikes apud Hackney,-anno 1791, accepi. In bybernaculo viget, acflate florens. 2. 
Rapıx perennis. 


Cav- 


- 9 — | aa 
Cavrıs füffreticofüs, erectus, ramofus, teretiufculus 'Rami oppoliä,'rörentfjtaße 
folete quadranguli, virides, foliofi, multiffori. »' r or AR 


FoLra oppoßta, fefülia, amplexicaulia, Janceolato.- oblonga, ‚acuta, integerriina, 
tri- vel guingue «nervia, reticulato- venofa, iutringue viridia, 'glabra, bali cordäto- 


dilatata. Sripulae nullae. 


PAnıcuLAae terminales, erectae, trichotomae,, RE multiflorae. Pediceli 


teretiufculi, graciles, uniflori. Bracteae binae’ ad’ omnem paniculae ramificatiö* 


nem, ut et fub fingulo flore, ftruetura foliorum, fed'’minores, atque cordutae, br 


\, eonnato.- perfoliatae,  nervofae, perfiftentes.. » et 
FLorEs amocne aurei, inodori, parum nutantes, magnitudine Chlorae ‚perfoliatae, 
Caıyx bracteis triplo brevior, campanulatus, profunde quinquepartitus, vilcofusz 
laciniis erectis, obtufis, margine fıbmembranaceis, glabris. ) r 
Cororr a hypocrateriformis: tubus calyce duplo longior, hyalimus, vifcofffimusz; 
bafı ventricofus, tandem, increfcente germine farctus, ovatusz faure eontractus: 
Zimbus guinguefidus;laciniis patentibus, DRS RÄRNE tubi, 'obowatis; obtufis, 
fubtus pallidioribus.. Ne 
STAMINA quinque,.“exftantia, limbo- duplo Bivvioren Filamenta Kiuce tubi imfertay, 
ad füperiorem partem floris inelinata, aequalia, albida, apiee parum inflexa. Am 
therae oblongae, incumbentes, bafi bifidae, intus longitudinalicer: bivariamque 
dehifdentes, perfiftentes, nunquam fpiwaliter contortae, pallide flavae. 
PıstıLrum. Germen: ovale, bifuleum‘,. viride‘, laeve, biloculare, tubo: duplo bres 
vius. Szylas. vix longitudinedtaminum, declinatusy teres, albidus, apice adfcen- 
dens. Srigmn capitatum,' obfolete- bilobum.. { 
CAPSULAM nondum vidi, nili immaturam: 
Obfervationes. 

Genera, quae ordinem naturalem CENTIANARUM Juff. Gen. TAT. eonfütaunt, mi- 
nus clare definiuntur apud auctores, nec facile definienda funt, ob calycemm 
corollamque numerumque partium omnium infidum et variabilem. Vix ergo, 
nifi e ftaminum vel piftilli fiructura, characteres eliminare fas fir Non conye-. 
nit, omnia ea genera hac vice tractare, pauca tamen deExAacı charactere eflen- 
tiali monenda duxi. ExAco propria funt, 1).corolla hypocrateriformis; 2)ity- 
lus fimplex, ftigmate capitato, obfolete bilobo; 3) antherae rectae, intus 
longitudinaliter dehifeentes. A GenxrranA diflert itaque ftylo non bifidoz 
a Swerrıa defectu pororum melliferorum; a CHLorA ftigmate non quadri« 
fido, numeroque partium omnium longe diverfo; a Lısıanrno ftigmate non 
bilamellato; a Cirrronıa antheris rectis, nec fpiraliter contortis. Huc for- 
Atan pertinent plures CuironIae Linnacanae.. Y 


u 
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1. ’ 
Serram Hannoveranum, fen plantae rariores, guae in 1 Hortis Reglis 
- Hannoverae vicinis coluntur. Defcriptae ab Henr. Ad. Ss Tr a- 
der, delineatae et fculptae. a Joanne Chrift. Wen dland. Vol. I. 
FE af I. Fol. max. Goettingae, ap. Vandenhoeck et Rural 
1795- 4 Bogen Text und 6 K. Tafeln. 


Die Verfaffer haben fich vorgenoramen, in vorliegendem Werke die feltnere Pflin. 

zen zu befchreiben und abzubilden, welche in der To reichlich verfehenen Plantage - 
und dem Berggarten zu Herrenhaufen gezogen werden. Ein Plan, der fchon dadurch 

ein gutes Vortrtheil für fich erregt „. wenn man bedenkt, wie unendlich reich diefe 

Anlagen, befonders ‚durch den nie ermüdenden Fleifs des Herrn Plantagenmeifters 

Wendland, an feltenen und neuen Pflanzen geworden find; fo.reich, dafs kein 

deutfcher Garten üch eines ähnlichen Reichthums meh kann. Wenn nun noch dazu 
kommt, dafs Männer, wie Schrader. und Wendland, gemeinfchaftlich zu Ab- 
"bildung und Befchreibung der neuen, feltenften, zweifelhaften Pflanzen, fich-ver- 
einigen; wenn fie, Hand in Hand, Herr W., durch Künftlerkenntniffe das erfetzt, 
was ihm an fogenannter fchriftfteilerifcher Fertigkeit und Sprachgelehrfamkeit abgeht, 
und Herr Schr. feine eigene, und die ihm von feinem Mitarbeiter mitgetheilten, Be- 
‚öbachtungen fo künftlich bearbeitet, und mit fo gelehrten Bemerkungen, die für 
: Syftem und Synonymie fo wichtige Aufklärungen enthalten, ausfichmükt, weicher 
Eiebhaber der Botanik follte fich über das Beginnen nicht freuen? welcher demfelben 
#icht’den beften Fortgang wünfchen? ‘wer nicht gern fein möglichftes zu Unter- 
ftützung des dem Vaterlande Ehre bringenden Unternehmens beytragen? Diefes 
AVerk kommt in unbeftimmten Zwifchenräumen Heftweife heraus. Jedes Heft ent- 
hält fechs iluminirte Abbildungen, die von Herrn Wendland felbft gezeichnet, 
radirt und geäzt find, und den von Herrn Schrader.lateinifch ausgearbeiteten Text, 
bey deffen Verfertigung er, neben feinen eigenen Beobachtungen, und den von ihm 
gegebenen gelehrten Notizen und verbeflerten Charact. gen, ellential., auch die ihm 
von Herrn Wendland mitgetheilten Bemerkungen und Beobachtungen benutzt hat. 
So dafs alfo diefes Werk Deutfchland, Herrn Schrader und Herrn Wendland 
gleiche Ehre macht. = 


Im 


Im-vorliegenden erften Heft liefern die Verfafler: == = rer 


ProTEA ‚frobilina Linn. et Thunb. 

SoLanum Xanthocarpum, caule herbaceo: ramis inferioribus procumbentibus diva- 
ricatis foliisque pinnatilido -finuatis aculeatis ftellatim pubefcentibus. 

SorHorA juncea, foliis ümplieibus, teretibus Srintlphiie apice tridentatis, Nloribus 
racemofis. 

HERMANnNIA birfura, caule racemisque flexuofis hirfutis, foliis obovatis, incilo-fer- 
ratis plicatis fubtus pubefcentibus, calycibus urceolatis. 

— .—  micans, foliis ovato-truncatis apicem verfus crenatis pubefcentibus, flo- 

ribus faftigiatis involucratis. 

SoLıpaco vifeofa, caule fruticofo erecto, foliis ovato-lanceolatis Geeralia,, floribus 
corymbolis. 


>. 


I Am R 
Icones pictae plantarum rariorum defcriptionibus et obfervationibus 
illuftratae. Auctore Jac. Ed. Smith &e. &c. ‚Coloured Figu- 
res of rare Plants, illuftrated with Defcriptions and Obfervations, 
by J. E.SmirhM.D. F.R.S. &c. 


Fafc. III. Fol. Londini, typis J. Davis, impenfis Auctoris, proftat venalis ap. B. et 
J. White, J. Johnfon; T. Edwards; Darton. 1793. 


Ich fetze zum voraus, die Einrichtung diefes Prachtwerkes fey meinen Lefern bereits. 


aus dem neuen bot. Mag. Bd. I $. 236—240. bekannt, und füge daher nur die Ver. 
ficherung bey, dafs diefer dritte el feiner Vorgänger würdig fey, obfchon die 
darin abgebildeten Arten fich nicht fo’fehr, wie die in den beyden vorhergehenden 
Heften befindlichen, - weder durch fonderbare Formen, noch durch Lebhaftigkeit der 
Farben auszeichnen. Auch fcheint die Illumination nicht überall zum forgfältigften 
ausgefallen zu feyn, und die fchon bey den erften Fascikeln defiderirten Abbildungen 


der Saamem und Saamenumhüllungen laffen auch jetzo noch eine Lükke übrig, die - 


man an dem Meifterwerke äufserft ungern wahrnimmt, 


23. PELARGONIUMm crithmifoliume, umbellis multifloris paniculatis, foliis bipinnatis 
carnofis apice dilatatis incifis; petalis obtufis, füperioribus bafi crifpis. (Vom 
Cap. 5. Ift mit dem P. ceratopbylum Ait, a Kew. II. 422. UHerikier Gera, 
niol. t. 13.. nahe verwandt.) 


34. Erıvesprum zripzerum, foliis bulbo innatis radtealibusgüe enfiformibus, feapis 


radicalibus vaginatis multifloris, germine trialato, labio petalis aequali. (Aus 
Jamaika. 2). Die Anatomie der Blume könnte inftructiver feyn.) 


15. Ep,.. 
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15. Eriveworem Badia, foliz lato-- Pe nervofis bulbo Tanke pe- 
‚duncalis radicalibus fubunifloris, labio fimbriato, columna operculata. (Aus 
Jamaika. 21.“ |Bltihete im Barringtonfchen und Chelfea Garten im April. Beyde 
Arten find noch nirgends befchrieben..  Diefe letztere ift fowohl wegen. ihrer 
Größe, als auch_wegen der fonderbaren Figur der Blumen eine der merkwür- 
digften diefer Gattung. Vor 1787. fah man in den englifchen Gärten noch kein 
Erivenprum. In diefem Jahre blühete das erfte im Garten zuKew. Jetzt find 
"= fie nicht mehr felten, und blühen entweder im Frühlinge oder Herbfte. Sie er- 
fordern den höchften Grad von Treibhauswärme; ‚und da fie fämmtlich Schma- 
rotzerpflanzen find, fo thut man wohl, und es befördert ihren Wachsthum, 
wenn man in die Nachbarfchaft ihrer Wurzeln, Stükchen von halbverfaultem 


Holze legt.) a | 2. \ 


6. ee oderatifin ma, foliis eordatis elabriufeulis, nectarüis genitalibusque 
tubo corollae brevioribus, ftigmate conico obtufo. (P. zomzentofa Linn. Mant. 53- 
quoad deferiptionem tantum. Cynanchum odoratiffimum. Loureiro Flor. 
 Cochinchin. „160. Flos Siamicus. Rumpf Amb. VE. 58. t. 26. £& 1. Angl. Chi- 
nefe Creeper. Vaterland unbekannt. Blühte im Gewächshaufe der Mifs Hume 

- im Äuguft 1791. 2. Im Garten zu Kew fey eine Pflanze aus W eftindien , die 
‚bey den Einwohnern Vef- Coaf Creeper heifse, und 'wahrfcheinlich nur eine 
Varietät der obigen fey, mit'rundlichtern Blättern und braunröthlichern Blumen. 


Die Zergliederung der Blume ift vortrefflich.) 


17. -Cowvorvuıvs peciofus. Linn. Suppl. 137., foliis cordatis fubtus tomentofo- 
fericeis, pedunculis 'petiolo longioribus umbellireris,; cahyeibus acutis, caule ve- 
jubili. Dryander in Ait. Hort. Kew.I. 211. (Aus Oftindien. C ommerfon 


a ihn auf der Infel Mauritius. 5) 


FR ao CFetr monog. Flores monopetali, ES inferi. - Cal. tetraphyl- 
lus. . Corolla hypocrateriformis,' tubo ventricufo. . Cupfula bifulca, bilocularis, 


polyfperma, apice dehifcens.) 
vifcofum, ‚ foliis oblongis nervofis amplexicaulibus, floribus quinque- 


dis, bracteis cordato- perfoliatis, calyce longioribus. (GEnTIAnA vifrofa. Ait. 
Hort. Kew. I. 321. Von den canarifchen. Infeln. Braucht Orangeriewärme. 


Blühet im Sommer. - 21.) 
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Joh. $S. Kerner, Botanices Prof. Serenifl. Bipont. Duc. Confiliarii 


aulici, Societatis Elect. Palatini phyf. oecon. Heidelberg. Societ. 
'Oeconom. rur. Burghaufens. et Liberae Societ. oecon. Petropoli- 


tanae Sodalis, Hortus fermper virens, exhibens icones plantarum 


felectiorum quot quot ad vivorum exemplorum normam reddere 
licuit. Volumen I. Fol. atlant. Stuttgartiae, typis Academiae 
Carolinae, 1795. Preifs 20 Carolin. 


Figlich können wir auf ein englifches Prachtwerk diefes-Monument des deutfchen 
Bücherluxus folgen laffen. Hohe Beförderer der Pflanzenkunde foderten den. Her- 
ausgeber auf, das Studium diefer Wiffenfchaft durch getreue, nach. der Natur ı ver- 
fertigte Abbildungen zu erleichtern. Er fuchte daher die Gelegenheiten, die fich ihm 
darbothen, ‘manche fehr feltene Pflanzen nach der Natur abbilden zu können, da- 
durch zu einem allgemeinen Gebrauche zu benutzen, dafs fein, "den Freunden der 
Pflanzenkunde nunmehr geöffneter Garten ihnen in ununterbrochen auszufertigenden 
Lieferungen jährlich eine Auswahl von feltnern Pflanzen, die ihm blühend zu Ge- 
fichte kommen, ‚aufs genaufte dargeftellt, mittheile. . 


Er kann fich dabey an keine fyftematifche Ordnung binden. 


Jede Pflanze foll in ihrem natürlichen Habitus dargeftellt, und überdies jedem, 
weitere Auseinanderfetzung erfodernden Theile die nöthige Aufmerkfamkeit gewid- 
met werden. Nebft dem fyftematifchen Namen wird der Charakter famt dem Vater. 
lande, Standorte, den vornehmften Quellen der davon vorhandenen Nachrichten, und 
andern kurz auszudrükkenden Notizen, die der Pflanzenfreund en wünfchen 
dürfte, beygefetzt werden. 


Die Ausführung ift fo über alle Maafsen fplendid, däfs deutfche Privatleute, 
ja felbft öffentliche Bibliotheken, wenn fie nicht aufserordentlich reich find, darauf 
Verzicht thun müffen. So ehrenvoll es nun für Deutfchland ift, wenn es Kunft- 
"werke aufweifen kann, die fich in jedem Betracht mit den fchönften Produkten der 
Ausländer meffen dürfen, fo unzwekmäfsig fcheint mir doch der dabey gemachte gar 


zu grofse Aufwand zu feyn. Ein äufserft koftbarer Einband, die theuerite Sorte von 


Velinpapier, auf jedem, übermäfsig grofsen, Bogen mehr nicht, als eine einzige 
Abbildung, zu diefer wieder ein befonderer, den Text, der höchftens aus hundert 
Worten befteht, 'enthaltender Bogen ... welch ungeheurer Luxus! 


Die Abbildungen felbft find fehr gut gewählt, aus freyer Hand gezeichnet, 
wortrefllich gemalt, und laffen weiter nichts zu wünfchen übrig, als daß es dem Her- 
ausgeber 
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ausgeber gefallen möchte, ins u genauer ‚detaillirte Blumenzergliederungen N 
zu liefern. In diefem erften Bande find folgende enthalten: 


. ARUM pictum. (Oder vielmehr Arum Bieolor Ait. Hort. Kew. III. p.316.. n. 8.) 
‚ HeLıconsa Bihai L. (STRELITZIA reginae Ait.?), Herrlich! 

. Lycnnis coronata L. (grandiflora ea 

GLYcıNnE coecinea. Nach Curtis ? 

. AMARYLLIS. vittata L.. 

.Ipomoea hederacea L. 

. EupnorBıa punicea L. Nach Sneevogt. Schöner bey Smith. 
. DATURA arborea L. 

. Monwson1ıa /peciofa L. 3 Beyde vortrefllich, 

10, Erıca cerintboides L. Nämlich die dunkelrothe Varietät. 

II. GERANIUM ?ricolor. JaequinlIe.rar. 

12. Capparıs puicherrima. Jacquin. 
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Englifh Botany; or coloured Figures of Britifh Plants, with. their 
effential Characters, Synonyms, and Places of Growth. To 
which will be added occafional Remarks. By James Sowerby. 
8. London, printed for the Author, by J. Davis &c. n. 37— 52. 
(Die N. LII. it vom ı. März 8% 


In Beziehung auf das, was Hereite im: erften Bande von Römer’s neuem botanifchen 
Magazin von diefem Werke ift gerühmt worden, bleibt: mir nurnoch die Verfiche- 
rung übrig, dafs fich felbiges immer gleich bleibt, und die Genauigkeit und Schönheit 
der Abbildungen eher zu- als abnimmt. Befonders fcheinen die Blumenzergliederun-. 
gen in den fpätern Heften häufiger vorzukommen,, als in: den. frühern.. Ich, fähre mit 
dem Verzeichniffe der abgebildeten Arten fort: / 
145. PıngvıcuLa /uftanicaL. Hudfon in d.aten Edit. und’nach ihm Withe.. 
ring und Lightfoot hiefsen zwar dies niedliche: Pflänzchen P..vil/ofa.. Es erhellet 
aber aus der Vergleichung mit Portugiefifchen Exemplaren und. dem Linneifchen Sy- 
fteme, dafs es die wirkliche /u/tänica des von Linn fey. Zur: Unterfcheidung der 
- Arten können üoch folgende Kennzeichen. dienen: 
P, vulgaris hat einen ungleichen-Rand, einen: fchmalen;, Biden Sn „ und 
eine eyrunde Kapfel. 
P..alpina, einen fehr Hungen: konifchen Sporn;, a eine langfehnablichte Kapfel. 
"AN GB; P.vik 
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P. vilofa, einen fchmalen, fpitzigen Sporn, eine umgekehrt eyründe, einge 
drükte Kapfel, und kurze, runde Blätter. Ihr haariger Stengel. re 
mäfsig eingefchnittener Rand verräth Ähnlichkeit mit der 


0777 ranica, nur dafs die villofa in jeder Rükficht kleiner ift. 


146. PyroLa en L. Es wird dabey auf die merkwürdige Geftalt ihrer Staub» 
beutel aufmerkfam gemacht, die vierlappig find, und an der Bafis zwey kleine Röhren 
haben, durch welche wahrfcheinlich der Blumenftaub ausgeleert wird, 147. AL 
THAEA ofieinalis L. 148. Urrıca pilwliferaL. 149. Crerıs biennis L. hat oft einen 
beynahe ganz glatten Kelch. 150. AspLENIUM ruta muraria L., 151. CıNERARIA 
palufßris b. Schön. 152. CINERARIA integrifolia L. edit. xıv. 153. SALvIaA pra=-\ 
tenfis L. Die Blumen zu grofs! Soll in Grofsbrittannien {ehr felten feyn. 134. Sar.- 
vıa verbenacaL. 155. Lıicren fanguinariusL. 156. Lienen tartarens L. Er werde 
zum Färben auf Wolle angewandt. 157. GERANIUMm rotundifolium L. ©. 158. Px- 
roLA minor L. Bey ihren runden Staubbentelh bemerkt man nur nach unten zu zwey 
‚ Höhlungen, aber nicht zwey Röhren, wie bey der umiflora. . 159. NyMmPHAEA /urea 
L. 160. NymrHarAaalbal. 161. CARDUUS acaulis L. 162. HymEnorHYLLUM 
Tunbridgenfe Smith. Trıcnomanes zunbridgenfeL. 163. CxATHEA incifa Smith, 
Wahrfcheinlich eine Varietät,von PoLyrovıum fragileL. 164. CucugaLusBebenL. 
165. Arrıpıex laciniara L. 166. SaGına cerafloides. 'Transact. of Linn. Soc. Vol. 
II. 343. Von Dickfon in der Gegend des Firth of Forth in Schottland entdekt. 
167. SAXIFRAGA flelarös L. Ziemlich unnatürlich. 168. PoramogEron perfolic« 
zum L, 109. LATHYRUS palufiris. 170. Sepum rupeflre L. 17I. SEDUM anglicum, 
Hudf.! 172. Comarum palufire. 173. Licnen rangiferinus L. 174. Licnen up- 
cialis L. 175. PLANTAGo maritima L. 176. Lysımacnıa tbyrffioraL. In England 
fehr felten. 177. Carpuus pratenfs Jacg. Fl. Auftr. Diefe Diftel fey wahrfchein- 
lich bey Linne nicht befchrieben, vielleicht fey es fein C. dijfeetuss der aber nicht 
in feinem Herbarium fich befinde. 178. Arasıs zurrita L. 179. Pyrus malus L. 
180..Bryum rigidum, Hudf. Barwura rigida Hedw. 181. Ecmıum vnlgare L. 
Zu grofs! Sey fchwer von dem zzalicum zu unterfcheiden. 182. Leyınrum Zarifoliums 
L. 183. Sarıx repensL. Diefe Art variire fehr Stark, und-habe dadurch zu vielen 
Verwirrungen bey den Schriftftellern Amlafs gegeben. 184. OroOBAncHE rama- 
Ja L. 135. JUNGERMANNIA pinguis L. 186. JUNGERMANNIA multifida L. 187. 
Rosa /pnofiffima L. 188. Rosa arvenfrs. Es wird vermuthet, diefe in England fo 


gemeine Rofe fey aufserhalb der Infel 'wenig bekannt. 189. ArkxarıA peploides I. _ 


Vom Seeftrande. 190. TrıroLıum medium Afzetii. 191. Bryum calcareum DickW. 
Fafc. II. 192. Byssus purpurea Lightf. 193. Licnen immerfus. 194. Licmen 
parietinus L. 195. Eurmorrıa paralias L. 196. Pıcrıs hieraciodes L. 197. Cau- 
carıs daucoides L. Die bey der Caucarıs daucoides in beyden Ausgaben der Sp, PL 
gegebene weitläufüge Befchreibung gehöre eigentlich zu C. grandiflora, und nieht zu 

C. pla- 


B 


. 
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C. plarycarpos. 198. BR weRLıE latifolia. L. 199. Cavcarıs nodafa Hudt. Tor- 


PYLIUM nodefum L. 200. Heııesorus viridis L. Sehr mittelmäfsig abgebildet! 
nor. CHueLivontum bybridum L. 202. Hyrnum. intricarum, Schreb. und Dickt, 
203. ASTRAGALUS göyeyphyllos. 204. SıUm latifoliung L. 205. FRANKENIA /nevis 


-L. 206. Hernıarıa glabra. 207. Gareorsis zetrabit. ' 208. GEnisTa pilofa L. 


209. Osmunpda regalis L. Schade, dafs keine vergröfserte Kapfel abgebildet ift! 
210. NARCHANTIA polymorpha L. .211. LicHmen Roccella L. Hiebey ee Anec- 
dote: Dillenius giebt den Preifs von einer Tonne Orfeille zu So Pf. Sterl, an, und 
findet felbigen fehr Bock noch einmal höher als im Archipelagus. “Guter Dille- 
naius! um wie viel befier verftandeft- du dich darauf, Flechten zu befchreiben, als 
Handlungsfpekulationen zu begreifen! Wenn Mangel an diefem Färbeftoff einirat, fo 
hat man feither Beyfpiele, ‘wo die Tenne um 1000 Pfund Sterl. verkauft wurde. 
212. Byssusaureak., 213. Prrora forundifoliaL. 214. Diantaus caryopbyllus La 


215. PoTAmoGEToN pufllum L.: 216. Scırpus fluitans L. 217. MENYANTHES 


‚nympheides. Sehr fchön! 218. MyrıorHyLLum verticillatum L. 219. ARENARIA 
'zenuifollaL. 220. Teırozıum maritimum. Folgende feyen die einzigen zu diefer Art 
‚gehörigen Synonymen: Tr, marit. Hudf. Fi. A. ed. 1. 284. flellarum Hudf. ed.2. 326. 
With. Bot. Arr, 799. T.. flellatum glabrum Raii Syn. 329. Ger. em. 1208. Pluk. 
Phyt.t. 113. f.4. 221. Terrıcum dolacenm (Trırıcum zmilazerale. Ait. Hort. Kew. 
-1.122.,:Poa loliacea Hudf.). 222. Puararıs arenaria Hudf.: (Priteum arena- 


sium L.) 223. Licnen coceineus Dickf. 224. Lycoronıum clavatumL. 225. Hv- _ 


-POCHAERIS maculata. 226. STATICE Armeria L. 227. SısonN inundatum L. Ges 
höre wahrfcheinlich.eher zur Gattung HyprocorvyLe. 228. Sıson fegerum L. 
229. SELINUM paluftre L. Das Serinum fylvefre in Jacguin’s Fl. Auftr. fey nicht 
das S. Alveltre L., fondern diefe Pflanze. 230.'SMYRNIUM bdlufatrum L. 231. Bu-' 
xıas Cakile L. ‘mit: einer fehr, oberflächlichen Blüthen- und Früchtezergliederung. 
232. ArrıpıEx pedunenlata L. 233. Lycoronıum Selago L. 234. Lycoropıum 
‚alpinum L. 235. Exacum piliforme. - GEnTIana filiformis L. 236. GENTIANA 
amarella L. 237. GENTIAnA.campeflris L. 238. Juncus articularus L. 239. LY- 
COPODIUM Znundatum L. 240. ASPLENIUM /anceolatum Hudtf. Fl. Angl. 454. T.F. 


Forfter jun. fand es auf d:n grofsen Felfen zu Funbridge Wells, nd For e: der 
Weltumfegler ‚zu Fayal, 2 
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Spicilegium florae germanicae, auctore Henrico Adolpho Schra, 
der. Pars prior cum tabulis aeneis. Hannoverae, impenfis_ 


Chriftiani Ritfcheri, 1794. 194 S. gr. 8. Eu A 


. 


Zwar ein kleines Werkchen, welches aber mehr Gutes enthält, als viele grofse, 


dikleibige Werke, die oft mit grofsem Pompe auspofaunet werden, und mit vielver- 


fprechenden, täufchenden Titeln im Publikum erfcheinen. Es ift ein fchätzbarer 
Beytrag zur deutfchen Flora; denn es enthält nicht nur mehrere neue, vorher noch 
nicht in Deutfchland beobachtete Pflanzen nebft meifterhaften Befchreibungen derfel- 
ben, fondern auch fehätzbare Beobachtungen bey vielen bereits zwar in Deutfchland 
gefundenen, aber entweder nicht richtig beobachteten, oder mit andern. verwechtel- 
ten, wodurch theils angebliche Varietäten in die Rechte einer befondern Art einge- 
fetzt, theils angebliche Arten zu Varietäten herabgefetzt, theils die Synonyme be- 
richtiget, Zweifel gehoben, nähere Erläuterung gegeben, die Diagnofen und Be- 
fchreibungen verbeffert, theils mehrere angeblich deutfche Pflanzen aus dem Verzeich- 
nifs der deutfchen ausgeftrichen werden. Aufserdem führt auch der fleifsige Verfaffer 
mehrere feltene Pflanzen Deutfchlands an, welche er in Gegenden gefunden, wo fie 


vorher noch nicht-waren gefunden worden, und in welchen noch wenige Botaniker- 


Unterfuchungen anzuftellen. Gelegenheit hatten, wodurch die Kenntnifs der Wohn- 
plätze mancher erweitert, oder auch das vorher bezweifelte deutfehe Bürgerrecht 
mancher aufser Zweifel gefetzt wird. Wir heben einige Bemerkungen des Verfaflers 
aus, Um unfern Lefern einige Beweife zu geben, dafs wir nicht zu viel zum. Lobe 
_diefes Werkchens fagen können. Wollten wir fie alle anführen, fo müfsten wir es: 


ganz abfchreiben.. PoA trinervata (Hoffm. Teutfchl. Fl.) ift mit Poa Slvarica Poll. 


und Hoffm, und Bromus zriflorus Ehrh. einerleys wie durch die Befchreibung er- 
wiefen wird. ASPERULA /aevigara Hoffm. und Honcken. ift eine Species compo- 
fita aus AsPERULA Jaevigata Linn. und GaLIUM rozundifolium Linn. GaLıvMm. 
Von diefer Gattung eine fchätzbare Monographie in Rükficht der in Dentfchland fich 
findenden Arten. GaLıum Sylveflre ift eine fpecies admodum polymorpha, deren 


mannichfaltige Varietäten von den Autoren als eben fo viele Arten find behandelt. 


worden, welches hier fehr fchön auseinander gefetzt wird. GALıum /axatile Hon- 
cken. ift keine deutfche Pflanze. Die Synonyme, welche Honckeny aus den 
deutfchen Floren anführt, gehören zum GAaLıo bereynico, CoRNUS Suecica wächft 
häufig bey Jever. Tresıum: eine fchöne Monographie diefer Gattung, in Rükficht der 
deutfehen Arten, deren hier vier angeführt und deutlich von einander unterfchieden 


werden. BıscUTELLA /aevigara. Bey diefer Pflanze fetzt der Verf. die verwirrte 


Synonymie fehr gut auseinander. Leonzonon Taraxacum und LEONT, ereetus. Von 
beyden Arten die richtigen Synonyme gefammelt und die Varietäten angeführt u, f. w. 
Am 


, 
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Am weitläuftigften ift die Cryptogamie abgehandelt; Diefe beträgt über die Hälfte 
des Buches, und ift voll der fchätzbarften Bemerkungen. Bey den Moofen hat er, 
in Beftimmung der Gattungen, fo wie Herr v. Schreber es gethan hat, blos auf _ 
die fogenannten weiblichen Blüthen Rüklicht genommen, und die Hedwigfchen Gat- 
tungen, welche in .diefen übereinftimmen: und. blos in den männlichen Blüthen ver- 
_ fehieden find, zufammengezogen. Die Ordnung der Algen (von welcher er aber die 
Her ATICAS trennt) zerlegt er in zwey grofse Familien: T)) Receptaculis femineis in 
_ füperfieie membrana tenui fructificante tectis. Hierzu gehören die Gattungen Orr- 
GRAPHA, LıicHen,. (welche die Hoffinannfchen. Gattungen PATELLARIA, VERRU- 
-CARIA, PsorA, LicHEn, LicHENoIDES, COLLEMA, SQUAMARIA, PuLmonx- 


" RIA, PLATISMA, CORNICULARIA in fich begreift, und als eine dadurch grofs ge- 


- wordene Gattung in fehr fchöne Unterabtheilungen zerlegt it) PELTIGERA, Umbt. 
"LICARIA, CLADonIa (ebenfalls fehr fchön in Unterabtheilungen zerlegt). . 2) Re 
.ceptaculis femjneis fubglobofis intus fructificantibus. Hierher gehören die Gattungen 
«VERRUCARIA, ENDOCARPON und SPHAEROPHORUM. STEREOCAULON und Le- 
:PRA find ah dubiae tribus. Die Pilze find nach einer ganz neuen Methode behan- 
delt, welche aber in dem vor uns liegenden eriten Theile noch nicht völlig ausgeführt 
ift. Blos die erfte Familie, fructificatione externa in fuperficie membranae fungum 
tegentis recondita, ift hier abgehandelt. Der Verf. nimmt fünf Gattungen an, Aca- 
-Rıcus (fungi Jamelloß), Merurtus (fungi venofi), Borervs (fungi porofi), Hyo- 
xum (fungi echinati), THAELAEPHORA (fungi papillofi), jede‘diefer Gattungen ift 
mit fehr vielem Scharfüinn und grofser Genauigkeit, auf eine tabellarifche Weife, in 
Unterabtheilungen zerlegt, und bey jeder diefen Unterabtheilungen untergeordneten 
- Art find die: vorzüglichften Schriftfteller, die von ihnen söbandich haben, fowohl 
.deutfche als ausländifche, und unter letztern vorzüglich Bulliard und Bolton, 
jederzeit benutzt, die Synonyme forgfältig verglichen, und überhaupt ift alles ‚mit 
.foleher Präcifion und fo fcharflinnig bearbeitet, dafs wir. mit Wahrheit diefe Abhand- 


- lung als; einen klaflifchen Beytrag zu der Gefchichte-der Schwämme anfehen können. 


„Wir würden nicht unterlaflen, des Verfaflers Methode ganz und ausführlich unfern 
Lefern vorzulegen, wenn wir nicht überzeugt wären, dafs diefes Werkchen, feines 
„inneren Werthes wegen, bald in den Händen jedes Botanikers feyn werde. 

Die beygefügten vier Kupfertafeln find fehr fauber geftochen, und enthalten, 
aufser den Früchten und Blättern von GaLium zliginsfum, GaLium Iaaräum und VA- 
LANTIA aparine (auf der erften Tafel), blos Cryptogamiften. 

B Wir fchliefsen übrigens diefe unfere Anzeige mit dem Wunfche, dafs der: wür- 
dige Herr Verfaffer uns bald mit dem zweyten Theile, dem wir mit Nonnen ent- 
‚gegen fehen, befchenken wolle, E 
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vi. D in ’n un Körgr BZ ” 


Ko ge phy, fikalifcher Auffätze, befonders die böhmifche Narı ur 


gefchichte ‚betreffend, von einer Gefellfchaft böhmifcher Natur- 
»förfchers herauspekrebihl von Dr. Johann Mayer, Königk 
pohlnifchem Hofrarhe &e. Mit Kupfern, r. Band, Dresden 
1791. (in.der Waltherifchen Buchhandlung) 270 PER gr._ Ä 
2. Band; Dresden 1792. 367 Seiten. 3. Band; Dresden 1793. 
408 Seiten. A 


Diefes Werk enthält fchätzbare Beyträge zur Naturkunde unfers deutfehen Vater- 
landes, mit welchem Böhmen zu enge verbunden ift, ‘als dafs man dem Beyfpiele 
mancher anderer Naturforfeher folgen’ und es davon ausfchliefsen köngte. Die man- 
nichfaltigen Lagen diefes Reiches 'verfprachen fehon längft dem Naturforfeher eine 
reiche Ausbeute; aber leider! blieben uns lange, aus Mängel der Unterfachung, feine 
Schätze verborgen; 'es verdient daher die Gefellfchaft von’ Naturforfehern, welche 
dich zur Aufnahme der Naturkunde ihres Vaterlfandes und zur wiffenfchaftlichen Be- 
kanntmachung derfelben vereiniget hat, dem warmen Dank aller Naturforfcher, wel- 
che gewifs mit uns wünfehen werden, daß fie die fo rühmlich betretene Bahn N 
verfolgen und in ihrem Laufe nicht ermüden möge, 


Die iu dem erften Bande eath: ılke nen Bokinifaken Auflätze find folgende: _ 


Botanifche Beobachtungen vomFranz Willibald Schmidt. Es 


enthält diefer Auffktz fehr genaue und mit wahrer Sachkeuntnils und: Beurtheilungs- 
kraft abgefafste Beobachtungen und Befchreibungen von funfzehn zum Theil feltenen 
und zweifelhaften, zum Theil meuren Pflanzen, nämlich von Rıvıwa bumilir L. Rıv. 
Iaevis L. Rıv. viridis Schmidtii. (Letztere fand der Herr: Verfaflerin dem Treib- 
haufe des Grafen von Canal, und definirt fies Rıvına racemis fimplicibus erectis, 


foliis ovato-oblongis glabris, caule pedunculisque angulatis. Die drey genannten. 


Rivinen unterfcheidet er genauer und befiimmter durch folgende Charaktere: Rıvına 
humilis racemis floriferis erectis, fructiferis nutantibus,, foliis oyatis villofis. Rıyın A 
Jaevis vacemis patentibus coloratis, foliis’ovato-lanceolatis glabris, caule tereti laevi. 
Rıvına viridis ragemis erectis, foliis ovato oblongis glabris; caule angulato:) , Ve- 


ronıca Buxbaumi Noribus folitariis, foliis ovato-oblongis incifis, villofis, pedun-. 


eulo longioribus — nom 'infrequens in locis ruderatis et eultis non procul: Praga ist 


die Veronica chia eymbalariae folio, verna, florealbe, umbilico virefcente Bux- 
baum. Cent. TI. p. 25. tab. 39. fig. r. und fie fcheint mit der VEronNIcA cymbalarifolia 


Gmelini (Fl. Tub. p. 6.), welche Herr Roth in der Flora Germanica T. IL: P. L. 
p. 21. als eine Varietät zur Varonıca bederaefolia zicht, einerley zu feyn.) PoA 
| pro- 
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lern panicula fubfecunda eoarctata, fpiculis fubtrifloris Tee mucronatis, fub- 
ariftatis, auf Gebirgweiden, rauhen Haideplätzen und Felfen bey Prag. Hr. Schmidt 
zieht hierher GRAMEN paniculatum fparteum alpinum , ‚panicula argufta fpadiceo - vi- 
ridi, proliferum. Scheuchz. agröft. p. 213. Von PoA bulbofa, welcher fie fehr 
nahe kommt, unterfcheidet fie fich ‚durch die ftandhaft zwey- oder dreyblüthigen 
Ährchen, und durch die mit längeren Dornfpitzen verfehenen, faft gegrannten Blüth- 
chen. Bromus bohemicus culmo indivifo erecto, fpiculis alternis fubfefhilibus difti- 
chis, ariftis longiffimis, foliis capillatis. Eine neue Art, welche auf beföonnten fan- _ 
digten Gebirgsplätzen wächft. Myosoris.arven/ss feminibus laevibus, folis hirfutif.. 
fimis ; corollarum fauce'nuda, von Mvosorıs paluftris hinlänglich unterfchieden, wie 
fchon andere Schriftfteller ebenfalls gethan haben. Gewrtıana Vasllantis corollis: 
quinquefidis infundibuliformibus, limbo claufo, caule trichotomo. Sie ift GENTIANA 
Centsurium var. Y. Roth Fl. Germ. T.H.P.1. p- 238. und wird hier mit Recht als. 
eine befondere Art betrachtet. Gentıana Gerardi corollis quinquefidis infundibuli-. 
formibus, caule proftrato ramofo, corymbofo, ift GENTIANA cenzaurium ß. Roth 
l. c. p. 288.. ‚welches, nach Recenfenten’s Meinung, ebenfalls mit Recht als eine be- 
fondere Art betrachtet wird. GENTIANA campeflris. Linn. Herr S chmidt fagt, es 
fey diefe Pflanze fehr fchwer von GENTIANA Amarella zu unterfcheiden. Recenfent 
glaubt aus Gründen, die er anderswo anführen wird, dafs Herr Schrank recht habe, 
wenn er an mehreren Orten behauptet, dafs beyde Pflanzen. gar nicht fpezififch ver- 
fchieden feyen. Die Pflanze, welche Herr Schmidt bey Hohenelbe fand, und in 
der Anmerkung zu GENTIANA campeflris befchreiht, ift wohl eine ganz verfchiedene 
Art. Sie unterfcheidet fich durch einen. bauchig aufgeblafenen, in vier: Abfchnitte 
faft bis auf den Grund getheilten Kelch, an welchem zwey Abfchnitte eiförmig, fpi- 
tzig, flach und fehr breit, die beyden andern aber fehr fchmahl und linienförmig find. 
Diefe Pflanze ift es, welche Herr D. Roth in der Flora Germanica T.II. P. I. p. 290. 
unter dem Namen: GENTIANA eampefris befchreibt, aber die, dabey angeführten Ci- 
tate find nicht allerichtig, und beziehen fich zum Theil auf die falfche Gexr. campe=__ 
Aris, die eine Varietät von G.Amarella ift. GENTIANA tetragons Rothii. GENTIA- 
NA Jirafekü acaulis, corolla hexafida infundibuliformi „ calyce ventricofo. tridentato,. 
‘Herr Jirafek fand fie auf den falzburger- Gebürgen. Sie ift hinlänglich von der Gen: 
 TIANA acauli Li nn., welche nunmehro: billig diefen Namen nicht mehr tragen follte;. 
verfchieden. . POTENTILLA fe/lilis, acablis; foliis ternatis,. quinatisve,. cuneiformi- 
bus, fubtus: pubefcentibus; petalis fübemarginatis, ebenfalls eine neue: Art, welche 
Herr Jirafek auf den. Gebürgen bey Salzburg fand. Beyde Pflanzen fehlen in 
Schranks Flora Salisburgenfi. Veronica Zenerrima racemis. terminalibus. binis 
paucifloris; foliis ovato- oblongis integris. Eine neue Art-aus den bey Prag der Mol- 
dau nah gelegenen Wiefen. Pranraco uliginofa, foliis ovatis glabris finuatis,, tri- 
“nerviis; Spica ovali.. Eine: neue E aus. den eben benannten Wiefen. 
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Verzeichnifs von hundert feltenen, in Böhmen wild wachfem 
den Pflanzen; von Ebendemfelben. . Be Tr 


Ein blofses Namensverzeichnils von hundert, _gröfstentheils wirklich fellene 
Pflanzen, aber ohne alle Ordnung durcheinander. Jeder Pflanze ift der Name des £ 
Schriftftellers, der fie zuerft benannt hat, und ihr Wohnort beygefügt. . Es ift diefeg 
Verzeichnifs indeffen ein fchätzbarer Beytrag zur deutfchen Flora, und es wäre feht 
zu wünfchen, dafs Herr Doctor Roth die darin verzeichneten. Pflanzen in den Sup- 
plementen zu feiner Flora Germanica aufnehmen möge. Ex 


Chloris Moravica, Cireuli Znaimenfis. Von Ebendemfelben. | ’ 


Fin Namenverzeichnifs von dreyhundert ein und dreyfsig, in dem Znaimer 
Kreife in Mähren wachfenden Pflanzen, nach dem Linneifchen Sexualfyfteme bis zum 
Ende der zehnten Klafle. - Es enthält ebenfalls mehrere feltene Pflanzen, z.B. ELAr 
AGNUS enguftifolia, Mywosorıs fruticofa; CXNOGLOSSUM Scorpieides Jacg.; Echt 
um violaceum, rubrum; CYCLAMEN erropaeum; CAMPANULA Znifolia Scop., pu- 
fila Jacg., uniflora, LoNnıcERA nigra, caerulea, EvonyMmus /atifolius, verrucofusy 
Ruamnus pumilus; ASCLEPIAS nigra; HLRACLEUM aufßriacum, longifollum; Ake- 
NarıA laricifolia u.a. m. und ift ebenfalls ein fchöner Beytrag zur deutfchen Flora, 
Die Fortfetzung diefes Verzeichnifles wird verfprochen. 


Die in Böhmen ildarachlanden Pflanzen aus dem Gefchlechte 
der Orcniıs; von Franz Willibald Schmidt. 


Eine fehr fchöne Monographie 'der in Böhmen wachfenden Orchideen, welche 
mehrere feltene, und zum Theil vorher noch gar nicht bekannte Pflanzen aus diefer 
Familie enthält. Herr Sch midt theilt die fämmtlichen Orchideen nur in zwey Ge - 
nera, OrcHis und Erıracrıs. Die Gattungskennzeichen von jenem find: Corolla 
qüinquepetala: Petala tria exteriora, duo interiora fürfum conniventia; nectarium 
cälcaratum poftice prominens; Germen contortum, und die dahin gehörigen Pflanzen 
theilt er in Orchides“(fenfu ftricto) calcare longiflimo, Orchides calcare lopgiufeulo 
und Satyria, calcare brevifiimo. Die Gattung Erıracrıs wird befimmt: Corolla 
qüinquepetala: petalis duobus exterioribus, tribus interieribus conniventibus; necta= 
rio non calcarato. Germen oblongum, non tortum. Sie theilt fich in Ophrydes, 
nectario petalis longins dependente, und Serapiades, nectario longitudine petalorum, 
Überhaupt find aus der Gattung Orcnıs zwey und dreyfsig, und aus der Gattung 
Eriıracrıs fiebzelhn Arten befchrieben. Wir heben hier die näher beftimmten und 
die vorher noch nicht befchriebenen aus. Orchıs Zuxiflora la Mark. bulbis indiv» ' 
fis, petalis reflexis, nectario labio trifido crenato, cornu germinibus longiore, Sie 
ift Orchis morio femina procerior majori flore Vaillant. Bot. parif. 150, tab. ar. 
fig. 33. 34. Orcnus palufris Jacg. bulbis indivifis; neetarii labio trifido integroz 
<ornu brevi obtufo; petalis erectis, interioribus conniventibus. Sie it Orchis ma- 
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fcula Crantzii (firp. auftr. p. 500.), welche. mit. Unrecht von mehreren’ Schriftitel- 
lern zu Orchis mafeula Linn. gezogen wird.  OrcHis ovalis bulbis indivifis; necta- 
rii labio trilobo: lacinia intermedia obfolete emarginata fuberenulata; 'cornu longitu- 
dine germinis adfcendente, obtufo; petalis dorfalibus reflexis. An Orchis Morio mas, 
foliis (efilibus non maculatis. Bauh. pin. 82.2 (die Blüthe ifttab. I. fig. I. abgebildet.) 
Orchıs variegata Jacg., die fat als eine Varietät von Orckıs militaris angefehen 
wird, wird als eine befondere Art betrachtet. Orcnıs Col/zmmnae bulbis indiviis, ne-- 
= etarüi labio quinquefido: laciniisanguftis lineäribus, Intermedia breyiore, cornuin- 

eurvo brevifimo; petalis confluentibus. Sie ift Orchis fimiam referens Bauh. pin. 82. 
_ OrcHis crzenta bulbis palmatis, nectarii cornu germine breviore, labio indivifo fub- 
 cordato crenato, petalis dorfalibus patulis. (Recenfent erhielt die beyden Arten auch 

-aus der Rheingegend,, mit der Nachricht, dafs fie auf troknen Waldwiefen wüchfen.) 
‚Orcnhis longebracteata bulbis palmatis patentibus, nectarii cornu geerminibus breviore: 
labio profunde trilobo ;' ; petalis reflexis; bracteis longiflimis er neue Art, welche 
tab. I. fig. 2. abgebildet itt. Wächft auf den Wiefen der Voralpen des Riefengebirgs.) 
OrcnHıs comofa bulbis palmatis; fpica‘ conglobata; nectarii labio trifido, crenulato ; 
cornu conico longitudine germinum; bracteis floribus longioribus (ebenfalls eine 
neue, tab. 1. fig. 3. abgebildete Art, welche auf fchattigten Waldwiefen wächft.) 
Orcais ferrzginea (ein Satyrum Linn.) bulbis palmatis, foliis ovatis obtufis; 'necta- 
zii labio lineari indivifo; petalis dorfalibus expanfis. (eine neye, tab. 1. fig. 4. abgebil- 
ar auf naflen Voralpenplätzen wohnende Art.) 


Bey jeder der in diefer Abhandlung befchriebenen Pflanzen ift eine zwar kurze, 
aber wohlgewählte Synonymie, desgleichen noch eine kurze Befchreibung des Ha- 
bitus beygefügt, auch find allenthalben die Wohnplätze angegeben. BR 


Aus dem zweyten Theile gehören folgende Abhandlungen hierher: | 


Verfuche über das Wachsthum der Pflanzen; von Joachim Gra- 
fen von Sternberg. Die Verfuche find fehr intereflant, und.auch i in einer ange- 
nehmen Kürze erzählt, die Abhandlung leidet aber keinen Auszug. Die:daraus flief- 
fenden Folgerungen find: Die Pflanzen verfchaffen fich Nahrung aus dem elaftifchen 
Stoffe der Atmofphäre; fo lange fie wachfen, reinigen fie die Luft, nachher aber ver- 


 derben fie fie; die Lichtmaterie ift den Wurzeln fchädlich; die Sonnenftrahlen find 


den Pflanzen nachtheilig, weil fie die fie umgebende Luft zu fehr yerdünnen. und ihr 
den Nahrungsftoff benehmen; die Fflanzen neigen fich bey ihrem Wachsthume immer 
dahin, wo das Licht ihnen Dee und endlich, die Lagen nehmen theils Waifer 
"auf, theils zerfetzen fie es. 5 


Merkwürdig ift noch Be Beobachtung: Der Herr Graf fetzte eine Dflan- 
ze in ganz reines, von keinen Erdtheilen gefchwängertes, Wafler, und fie- wuchs 
freudig in die Höhe, und wo fich ihre Zweige an die innere Seite des Glafes, in wel- 
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‚«hem er die Pflanze hatte, anlehnten, war diefer Ort des Glafes immer über Nacht 


‘mit einem Waflerthaue angeflogen. Er fah nun deutlich, dafs die Pflanze ohne ei. 
nen Erdftoff ihre ganze Bildung erhielt, nahm aber auch deutlich wahr, dafs der 
mehligte Theil des Kerns der Pflanze fich zerletzte, und endlich ganz in die Pflanze 
überging. 

_ Der Herr Graf verfpricht die Fortfetzung feiner Verfuche. 


Befchreibung und Abbildung einiger neuer noch unbekannter 
böhmifcher Pflanzen, von dem Herausgeber, mit drey Ku- 
pferplatten. e 

Es find diefes folgende drey Pflanzen: ArenarıA folüs linearibus acutis fub. 
hirfutis, ‘caule repente dichotomo, pedunculis unifloris. (Fig. 1.) Crefeit in locis 
montofis apertis juniperinis, praefertim ad Boleslaviam. “Pabulum carum ovibus. _ 
ARENARIA foliis ftriatis rigidis fubhirfutis, cauliculis multifloris. (Fig. 11.) Crefeit 
in muris, 'rwderibus arcis Wifcherad Pragae. (Herr Mayer ift ungewifs, . ob diefe 
Pflanze eine befondere Art, oder eme Varietät von ArEnARIA grandiflora Linn. 
fey. Hallers ArLsıne Stirp. Helv. n. 874., welche Linn& zu feiner ARENARIA 
grandiflora zieht, ift wenigftens durch mehrere Merkmale von der mayerfchen Pflanze 
verfchieden.) CHENnoropDıum foliis ovalibus finuatis, racemis foliofis fimplieibus 
(Fig. IH.). Habitat in muris et fepibus non infrequenter. (Ebenfalls eine neue Art, 
welche Herr Gmelin unter dem Namen CHENoPoDIUM fepium in das Naturfyftem 
eingetragen hat.) Jeder Pflanze ift eine weitläuftige und fehr gsnaue Befchreibung 
beygefügt. 

Über die Wirkung dee Mondenlichts auf die Pflanzen; von Herrn 
D. Goudaert in Amfterdam. 


Man vermehrte das Mondenlicht durch Brennfpiegel hundertfach, und beleuchtete 
damit im Dunkeln wachfende Pflanzen, welche ohne grüne Farbe fich zeigten und 
ganz bleich waren, einige Nächte hindurch, allein es wurde dadurch gar keine Ver- 
änderung in den Pflanzen bewirkt, ungeachtet das’ durch concave Gläfer alfo ge- 


fchwächte Sonnenlicht, dafs es auch das empfindlichfte Thermometer nicht mehr ver- 


‘änderte, fchon in zwölf Stunden eine merklich grüne Farbe hervorbrachte, und auch 
das Wachsthum der Pflänzen vermehrte. 


Über die betäubende Kraft des Hanfkrautes (Cawnapıs fativa); von 
ebendemfelbeh. | 
Ein Wundarzt hat aus ‘den Blättern des gemeinen Hanfs einen Extrakt bereitet, 
und die Wirkungen fo betäubend, ‘als die des Mohnfafts gefunden. Gröfsere Dofen 
machen fchlafen, und er will es den Ärzten ftatt des’ Opiums empfehlen. 
Im dritten Bande ift nur ein dem Botaniften einigermafsen intereflanter Auf. 
Aatz, nämlich: 
Beob- 


S 


© Beobachtungen über Gegenfände der Natur,.auf einer Reife 


3 durch den Böhmerwald im Sommer 1791.; von Preifsler, Lin- 

-dacker und Hofer, > ' Er 7 
worin Herr Lindacker mehrere, in diefem Walde gefundene, zum Theil feltene 
Pflanzen namhaft macht. S. 302. befchreibt er eine-SoLDANnELLA, welche er bey 


‘St. Günther fand, und für eine von der bekannten SOLDANELLA alpina verfchiedene 


Art hält. Sie zeichnet fich fchon beym erften Blik durch ihre Riefengröfse aus, dem 
Ein Blatt von ihr eine ganze Pflanze der gemeinen Art bedekt. S.331. befchreibt er ein 
in der Gegend des Haidelberges an Bächen, unter Aconitum Napellus und Cammarum 


wachfendes Aconıtum, welches zwar dem AConITUM cammarum nahe kommt, aber: 


doch auch durch ftandhafte Charaktere fich hinlänglich unterfcheidet, Er definirt es 
Acoxırum floribus fubpentagynis, galea roftro elongato, recto terminata, foliolis 
profunde incifis, laciniis linearibus, intermedio reiiquis vix prominente. Überdiefs 
giebt er eine weitläuftige Befchreibung, und Tab. I. eine Abbildung davon. Es für 
Aconıtum variegarum zu halten, widerfprechen die Gröfse und andere Kennzeichen. 
„Ich befitze, fagt Herr Lindacker, aus einem andern Gebürge eine folche ‚Spezies, 
die, den Kennzeichen nach, ‘ganz dem Aconıro variegato Linn. gleicht; diefe 
Art aber kommt dem Acontto zncanato Linn. noch am nächften; allein fein ent- 
ferntes Vaterland, Philadelphia, macht es bedenklich, und aus der kurzen Befchrei- 
bung kann man nicht ganz klug werden. (Der-entfernte Wohnort, welchen Linn e 


dem Aconıro uncinato giebt, follte, nach Rec. Meinung, wohl nicht ein hinläng- 


licher Grund feyn, diefes Aconırtum, das Herr Lindacker befchreibt, für eine 


von jenem verfchiedene Art zu halten. ‘Es haben fich ja fchon mehrere Pflanzen, de- 


nen Linne ferne Welttheilezum Vaterlande anwiefs, z.B. Comur.A coromopifalig, 


[2 


ı 


Spırasa Jalicifolia, AMYGDALUS nana, und nach Herrn Borkhaufens Zeugniffe 


Rusus oceidentalis u. a. m. in Deutfchland als wahre ‘wilde Pflanzen vorgefunden, 


“ Rec. glaubt, mehreren Befchre’bungen nach, ‚welche er von dem ACONITUM zneina- 


zum Linn. gelefen hat, verglichen mit Herrn Lindackers Befchreibung feines Aco- 
wırı, dafs beyde einerley feyen.) Es ift Schade, dafs diefe fonft fchöne Abhandlung 
durch Drukfehler fehr entftellt ift, wodurch die Namen der Gegenttinde oft ganz Un- 
kenntlich werden. = | 
Schliefslich mufs Rec. noch bemerken, dafs diefes Werk jedem Nieten 
welches Fach er auch kultivire, nicht nur wegen der näheren Kenntnifs, die es ihm 
von Böhmen giebt, fondern auch wegen mehrerer vortrefflicher Abhandlungen, die 
Böhmens Gränze überfchreiten, und fowohl andere Fächer der Naturgefchichte, als 
Naturlehre zum Gegenftande haben, fchätzbar ift, und wir wünfchen 


‚ dals die Fort- 
fetzung ununterbrochen folgen möge. 2 - 


mn 


VII. Phy- 
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Phyfikalifche Verfuche über das Verhältnißs der Brennbarkeit der mei- 


ften deutfchen Wald- Baumhölzer. Ein Beytrag zur höhern 
Forftwiflenfchaft, von Georg Ludwig Hartig, Fürfll. 
Solmifchem Forftmeifter (zu Hungen in der Werterau). Mar- 
burg in der neuen akademifchen Buchhandlung 1794. 80 5 
kl. 8. 9’ 


#, 


- 


Herr Hartig fagt in der Vorrede: „Es iftzu bewundern, dafs man fich bisher noch 


keine Mühe gegeben hat, die Wirkungen. des. verfchiedenen. Brennholzes zu erfor- 
fchen.. Man lobt und tadelt diefe oder jene Holzforte, ohne ihre Wirkung beym Ver- 
brennen hinlänglich zu kennen. Man beitimmt Preiise für das Brennholz, tasist die 


eine Sorte um die Halbfchied niedriger als die andere, ohne unterfucht zu haben, ob 


der Preifs verhältnifsmäfig gegen die Würkung ift, welche man von. jeder Holzforte‘ 


erwarten darf. Man empfiehlt Holzforten.zum Aubau, ohne vorher geprüft zu ha- 
ben, ob fie esauch nach ihrer innern Güte verdienen, und kurz —: man tappt im 
Finftern, fobald von Beftimmung der Güte des Brennholzes die Rede itt, wenn keine 
Verfuche,über die verfchiedene Brennbarkeit der Hölzer angeftellt werden. Nur nach 
den Refultaten, welche aus zwekkmäfsig angeftellten Verfuchen fließen, laffen fich 
die Preifse mit den. Wirkungen der Hölzer in ein vernünftiges Verhältnifs bringen. 


x 


Allerdings muß eine Unterfuchung und Beftimmung des Verhältnifles; worin 


‚unfere deutfchen Waldhölzer in. Rükklficht ihrer Brennkraft ftehen, nicht allein dem 
Naturforfcher, dem Forftmanne und dem Cameraliften, fondern: auch dem ganzen 
Publikum intereffant feyn, indem jene dadurch die Foritprodukte befler zu taxiren 
und anzuwenden lernen, diefes aber in Stand gefetzt wird, nach Bedürfnifs unter den- 
felben wählen zu können. Herr Forftmeifter Hartig, verdienet deswegen allen Dank, 
dafs er diefeLükke in der höhern Foritwiflenfchaft ausgefüllt und dadurch einen fchütz- 
baren Beytrag zu der Naturgefcichte unferer deutichen Waldhölzer geliefert hat. Das 


Werkchen zerfällt in.drey Abfchwmitte. _ı) Von der Verfahrungsart bey den ange- ' 


ftellten Verfüuchen über die Brennbarkeit der Hölzer. 2) Von den Wirkungen und 
Eigenfchaften, welche ich beym Verbrennen. an jeder Holzart bemerkte. Herr Har- 
tig erzählt hier neun und fünfzig Verfuche,. w elche er mit"deutfchen Waldhölzern 
fowohl im Frey en, als im eingeicblaffenen Raume, fowohl aufser der Saftzeit, als 
in derfelben gehauen, gemacht hat. 3) Von dem Nutzen, welcher fich aus vorite- 
Eenden Verfuchen über die Brennbarkeit der Hölzer ziehen läfst, Es it dieles die 
befiere und dem innern Werthe des Holzes angemeflenere Beftimmung des Holz- 
preifses, welchen gehörig zu beftimmen Herr Hartig hier Anweifung giebt. Wir 

ftimmen 
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Stimmen mit dem Herrn Verk überein, dafs nur auf diefem Wege der währe innere 
-Holzwerth ‚gefunden werden kann, allein diefer feht mit dem äufferen Werthe des 
Holzes felten in gleichem Verhältniffe. Letzterer hängt von mancherley äufferlichen 
Umftänden ab, z. B. von den mehr oder weniger Bernkäch! Nachfragen, welche, die- 
fes.oder jenes Gewerbes wegen, nach diefer oder jener Holzart gefchehen,, von der 
gröfseren oder geringeren Seltenheit diefer oder jener Holzart u. d. gl. und fo wird 

“ wohl felten der Fall eintreten, dafs der Preifs aller Waldbaumhölzer fo genau nach _ 
ihrem innern Werthe wird können beftimmt werden; allein bey fehr vielen, welche 
gewöhnlich blos als Brandholz benutzt werden, liefse es. fich doch auf die vorgefchla- 
gene Weife thun. Am Ende find zwey Tabellen angefügt. Die erfte giebt eine Über- 
Fcht von den Wirkungen jeder Holzart beym Verbrennen, und wie nach diefem die‘ 
_ Klafter jedes Holzes, wenn eine Klafter Buchenholz zu 6 fl. rh. angefchlagen wird, ’ 
“taxirt werden mufs. Die zweyte zeigt die Schwere der Klafter von jeder Holzart, 
wenn die Klafter 6 Schuh hoch, 6 Schub breit und 4 Schuh lang angenommen wird. 
Es verdient. diefes Werkchen jedem N aturforfcher, Forfmanne, Blende und je- 
dem, dem es um eine genaue Holzkenntnifs zu thun it, empfohlen zu werden, und 
wir ftiinmen mit dem Verfafler noch in feinen Wunfch, "den er am Schiufs des Werk- 
chens äuflert, mit ein, dafs nämlich jemand die Mühe über fich nehmen möchte, zu 

- unterfuchen, ob das angegebene Verhältnifs der Brennbarkeit das nemliche bleibe, 
wann die Hölzer verkohlt find. Verfuche der er würden befonders be eyın Betrieb 
der Hüttenwerke grofsen Nutzen ftiften. 


VI. 
' Merthodus plantas horti botanici et agri marburgenfis a ffamınum fitu 
deferibendi auctore Conrado Mönch. Marburgae Cattorum 
in oflicina nova libraria academiae. 1794. 7308. gr. 8. = - 


Dass die Pflanzen ke Linneifchen Pflanzenfyftems, welche auf die Einfügung der 
 Staubgefäfse gegründet find, auf dem fefeften Fundamente beruhen, ift unftreitig - 
richtig, und es wäre zu wünfchen, dafs diefes ganze Syitem auf eine folche Grundlage 
erbauet wäre. Der feelige Gleditfch war der erfte, welcher es wagte, ein ganzes 
Syitem auf diefes Fundament zu erbauen, allein die Ausführung entfprach nicht der 
Erwartung, die man von diefem Unternehmen hefite. Er behtel ohne Prüfung. die 
Linneifchen “Gattungen bey, welche fehr oft nicht in die entworfenen Abtheilungen 
pafsten, und gründete die Ordnungen auf die Zahl der Staubfäden, und fo kamen alle 
Schwierigkeiten, alle Ungewifsheiten, welche dem Anfänger der Kräuterwäffenfchaft 

as Linneifche Syftem fo fehwer machen, auch in feine Dispofition und für die Wil 
fenfchaft wird nichts gewonnen, 


Herr 


\ 
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Herr Borkhaufen zu Darmftadt fah diefe mit dem Linneifchen und Gledit- 


fehifchen Syftem-verbundenen Schwierigkeiten ein,. fah ein, dafs es keinen ungewil- 


fern und fchwankendern Eintheilungsgrund, als die Zahl der Theile gebe, von wel» 


chen doch vorzüglich Linnd und Gleditfch ausgingen, und entwarf zu Ende 


des Jahres 1791 ein neues Syftem, unter dem Titel; Tentamen dispofitionis planta- 
rum Germaniae feminiferarum fecundum ftaminum fitum et proportionem; bey wel-- 


chem er fchlechterdings alle Zahl zu vermeiden füuchte, Er gründete, wie Gle- 
ditfch, feine Klaffen auf den Stand der Staubfäden, bey den Unterabtheilungen 
aber fah er auf alle Fructificationstheile, nemlich auf die Verhältniffe der männlichen 
Gefchlechtstheile zu einander in: Abficht auf Verbindung und Länge, ‚auf die Befchaf- 
fenheit des Kelchs und der Blume, fowohl in Abficht der Regularität oder Irregula- 


rität, als in Abficht der Einheit oder Vielheit ihrer Theile, auf die Gegenwart oder i 


Abwefenheit diefer Blüthetheile, auf die Befchaflenheit der Frucht und deren mannig- 
faltige Verfchiedenheiten, nach äuflerer und jnnerer Einrichtung, und führte forden 
Lefer durch Claffen, Ordnungen, Cohorten, Gefchlechter, Familien. und mehrere 
Abtheilungen und Unterabtheilungen in einer tabellarifchen Methode vom allgemei- 
nen allmählig zu dem befonderen hin, 


Nach einem ähnlichen Plan ift das neue Syftem bearbeitet, welches Herr Hof 
rath Mönch zu Marburg, der fchon längft als ein fleifsiger, aufgeklärter, und vor- 
urtheilsfreyer 'Kräuterforfcher bekannt ift, unter dem angeführten Titel, dem. bota- 
nifchen Publikum vorlegt, und welches wir bier genau anzeigen wollen. 


Da diefes Werk nicht blofs den Abrifs' oder Entwurf eines neuen Pilanzenfya 
ftems, fondern auch die Flora der Marburger Gegend und das. Verzeichnifs der in dem 
Marburger botanifchen Garten kultivirten Pflanzen enthält, fo müffen wir hier vorzüg- 
lich zwey Fragen zu erörtern füchen.. ı) Was hat Herr Mönch als Syftematiker- 
geleiftet? entfpricht fein Syftem der Abficht, mit welcher er es entwarf, memlich alle“ 
Schwierigkeiten, die fich im Auffüuchen der Pflanzen bey andern. Syftemen entgegen-. 
ftellten, aus dem Wege zu räumen? . 2) Was.hat er als Pflanzenbeobachter und als, 
Florift geleiftet? Wir wollen: diefe beyden Fragen einzeln: erörtern. 


- 


1) Schon in Baldingers neuem Magazin für Ärzte XIV. 6. $. 327 — 24. und in 


Hoppes botanifchem Tafchenbuch aufs Jahr 1793. 9238 — 241... wurde diefes Syftem,, 
welches damals noch im Embryo war, von D, Pieperbring zw Marburg im Po. 
faunenton als das non plus ultra der menfchlichen Weisheit, mit der tiefften Ver-. 


achtung gegen alle würdige Männer, welche je Pflanzenfyfteme zu entwerfen ge- . 
wagt hatten, und vorzüglich mit gänzlicher Niedertretung Linn&s angepriefsen, (0 


dafs ein gewilfer helldenkender und rühmlichft bekannter botanifcher Schriftiteller, _ 


der nichts weniger als ein orthodoxer Anhänger Linn&s ift, von gerechtem Unwillen 
ergriffen, laut ausruft: O!. über den Sudler und Scribler Prepenbring! und auch. 
‚der friedliche Hoppe nicht umhin konnte, über folche Rodomontaden in feinem 


Tafchen- er 


> 
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Tafchenbuche'S. 241. feinen Unwillen laut zu äufsern. Doch wir find, Üßerzeugt, dafs 
- Herr Mönch fich diefen elenden. Trompeter. nicht felbft gewählt, und gewifs ihm 
- für feine Sottifen wenig Dank weifs. Ohne uns durch ein fo elendes Gefchmiere irre 
- Zeiten zu laflen (denn eher könnte man durch einen fölchen Ton gegen, als für ein 
- Werk Veingenommen werden), wollen wir ‚ruhig zur Beantwortung der BeNeLe 


zege! fehreiten. - 


iD erfte Eintheilungsgrund, “von welchem der Verfaffer ausgeht, ift der Stand 
der männlichen Gefchlechtstheile, und nach diefem verfchiedenen Stande ‚entwirft er 
folgende acht Klaflen. 1) TuaLamostemon, wo die Staubfäden dem Blumenbo- 
den einverleibt find; 2) PETALosTEmon, wo fie der Blumenkrone eingefügt iind; 
3) PaArAPETALoSTEMmeN, wo fie an diejenigen inneren Blumentheile, welche 
 Einne oft'irrig Nectaria, Sukow Nebenkronen, und der Verf. pärapetala nennt, 
‚befeftiget find; 4) CarycostEros, wo fie dem Kelche einverleibtünd; 5) ALL«- 
GOSTEMON, Wo fie abwechfelnd dem Kelche und der Blumenkrone. eingefügt find; 
6) STYLOSTEMON, wo fie in dem Griffel, 7) SrIGMmAToOSTEMON, wo fie dem 
Stigma eingefügt, und endlich 8) CRYPTosSTEMON, wo lie ganz verborgen und dem 
Gefichte entzogen find. Die erfte, zweyte „vierte, fechfte und achte Klafle nehmen . 
bereits Gleditfch und Borkhaufen an, .die dritte, fünfte und fiebente aber hat 
Herr Mönch nen errichtet, aber fie könnten, nach unferem Urtheile, wieder ein-. 
gehen. Die dritte Klaffe, welche ohnehin nur wenige Gattungen hält, könnte mit 
der zweyten füglich verbunden werden. Die Parapetala, in fo fern fie dem Blumen- 
boden befonders ‚eingefügt, find, wie mehrere Botaniker richtig bemerkt-haben, in . 
vielen Fällen, z.B. bey den Orchideen „den Narciflen, die wahre Blumenkrone, und 
was der Verfaller Blume ‚nennt, ift der Kelch: Bey GaLantnus nivalis, welche 
der Verf. ausdrüklich den Parapetaloftemonen zuzählt, find fie gewifs nichts andres, 
als die inneren Blätter einer fechsblätterichen Krone, die nur in der-Geftalt etwas von 
‚den äufseren abweichen. Eine, fülcke Abweichung der inneren Blumenblätter von 
den äufseren findet man ja bey mehreren Pflanzen, z.B. bey LEucojum vernzm und 
aefivum, bey Irıs, ORNITHoGAaLUm nutans, Ixıa, ALstromkrıa, Hemsro 
eALLIsw a.m. Warum fol man nun diefelbe der eigentlichen Corolle nicht zu- 
zählen wollen? In vielem Fällen find 'aber: auch diejenigen Theile, welche Herr 
Mönch Parapetala nennt, wahre Nectarien, z.B. bey NiGELLA, Mvosurus, 
HELLEBORUS, TrorLıus, Acoxırum, AQvırLEsıa, wie diefes Herrn Spren- 
gels (Fntdektes Geheimnifs der Natar im Bau und Befruchtung der Blumen). fcharf- 
finnige Unterfuchungen hinlänglich gelehrt und erwiefen haben. Bey folchen Blu- 
men, wo die Parapetala aus der Blumenkrone felbft entftehen,, ift es noch unbezwei- 
felter, dafs man fie als Theile derfelben betrachten müffe, wie diefes namentlich bey 
ÄABROmA und BorAco, welche der Verf. zu diefer Klaffe zieht, der Fallift. Will 


man Boraco hierher ziehen, fo fehe ich nicht ein, warum man mehrere Afperifo- 
P lien, 


/ 
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lien, deren Blumenfchlund mit Schuppen oder Parapetalis umgeben ift, z. B. Sm 


puyrtum Linn., Mvosorıs Linn, Ancrusa Linn., nicht hierher ziehen will, 


da doch offenbar das Blumenrohr fo gut den Parapetalis, als dem äufseren fünftheili- 
gen Limbo corollae zur Bafis dient. Bey Boraso ftehen zwar die Staubfiden, weil 
die Blume radförmig und das Blumenrohr folglich kürzer it, den fogenannten Para- 
petalis näher, aber fie find doch nicht denfelben einverleibt, fondern ftehen'nur atı 
ihrer Bafıs, und entfpringen eigentlich aus dem Blumenrohre. Mit gleichem Rechte 
hätte auch Narcıssus und PAncRATıUM zu diefer Klaffe müflen gezogen werden, 
denn hier find auch die Stamina der Bafıs des fogenannten Parapetali (welches aber 
die eigentliche Krone, fo wie das, was der Verf. dafelbft Krone nennt, der Kelch it) 
eingefügt. f 


Die fünfte Klaffe, ALLAGoSTEMoN, worin die Staubfäden wechfelsweife dem 
Kelche und der Krone einverleibt feyn follen, beruht ofienbar auf einer nicht ganz 
richtigen Kenntnifs der Blüthentheile der hierher gezählten Pflanzen, der nelkenarti- 
gen nämlich... Es entfpringen bey denfelben keine Staubfiden aus dem Kelche, fon» 
dern die fünf erften find abwechfelnd mit den Nägeln der Blumenblätter, dem den 
Fruchtknoten umgebenden fehwieligten. Ringe, welcher, nach Herrn Sprengels 
Bemerkung, die Saftdrüfe ift, einverleibt, und wenn diefe bald verblüht find, fo 
wachfen die fünf anderen fcheinbar aus den Nägeln der Blumenblätter auf. Ich fage: 
fcheinbar; denn eine genaue Zergliederung zeigt, dafs fie ebenfalls aus dem Ringe 
ihren Urfprung haben, aber mit den Blumenblättern in der Bafis fo nahe zufammen- 
treffen, dafs fie mit diefen nur eine Bafıs zu haben fcheinen. (S. Naturforfcher XXIII, 
St. S: 131 — 135.) Sie find alfo wahre Thalamoftemones. Eine gleiche Einrichtung 
findet! fich auch bey Saronarıa ofieinalis, Saromarıa Vaccaria und Lycnnıs 
dioica, welche der Verfafler, ich weifs nicht, aus welchem Grunde, von ihren Ver- 
wandten trennt, und der erften Klaffe einverleibt. Hätte der Verfaffer doch auf den 
abwechfelnden Stand der Staubgefifse in einer/und derfelben Blume fehen wollen, fo 
hätte er eine Klafle für alle diejenigen Pflanzen errichten follen, deren Staubgefifse 
theils aus dem Blütheboden, theils aus der Krone entftehen. Hierher hätte er denn 
auch fein Triphylloides, wo neun Staubfäden aus der Blume und einer aus dem Blü- 
theboden, feine Fumaria, Capnoides und Conydalis, wo die Staubfüden zur Hälfte 
aus der Blume, und zur Hälfte aus dem Blütheboden, und die mit acht und zehn 
Staubfäden verfehenen nierenblüthigen Pflanzen, wo die zuerft blühenden Staubfüden 


‚aus dem Blütheboden, und die zuletzt blühenden aus der Bafis der Nägel der Blu- 


menblätter entftehen, ziehen follen., Allein doch wären durch eine folche Klafle 
nicht alle Schwierigkeiten gehoben worden, weil in der Familie der Nierenblüthigen 


oft bey manchen Arten einer Gattung (Beyfpiele find Cerastıum penrandrum und 


femidecandrum), ja bey den einzelnen Blumen einer und derfelben Art (z.B. ALsıne), 


‚die aus den Nägeln der Blumenblätter entfpringenden Stamina bald zugegen find, bald 


fehlen. 
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fehlen. Unferem Urtheile nach thut man alfo am) beiten, wenn man folche Pflanzen 


., Zu derjenigen Klaffe bringt, zu welcher fie fich, entweder der meiften, oder der zu- 


erft blühenden und am ftandhafteften vorhandenen Staubfäden wegen, qualificiren. 


Die fechfte und fiebente Klaffe hätten fich füglich, wie Herr Borkhaufen 
gethan hat, unter dem gemeinfchaftlichen Namen Piftilloftemon mit einander verbin- 
den laflen, denn fie find aufein Fundament, nämlich auf den gynandrifchen Situs der 

2 Gefchlechtstheile, gegründet. 


Was die Klaflen der Calycofemonum betrifft, fo Bäkteagt gewünfcht, dafs. 
auch diefe, fowohl von Herrn Borkhaufen, als von Herrn Mönch, mit der Klaffe 
der Petaloftemonum, unter dem. gemeinfchaftlichen Namen Anthafleman ‚ wäre ver 
bunden worden. Man mag den Begriff von Calyx und Corolla angeben, wie man 
“will, fo giebt es doch fehr viele Fälle, wo man zweifelhaft ift, ob man die vorhan- 
dene einzelne Dekke der Gefchlechtstheile Kelch oder Krone nennen foll. Herr 
Mönch nennt Calyx das tegumentum floris non coloratum f. viride, und Corolla das 
tegumentum floris corollatum. Allein nicht zu gedenken, dafs. diefer Begriff phyfio- 
logifeh unrichtig ift, und die Farbe nichts. entfcheidet, fo werden auch dadurch die 
Schwierigkeiten im mindeften nicht gelöft, indem oft in einem und demfelben Ge-- 
nere, welches weder nach den Gefetzen der Natur, noch der Kunft in mehrere Gat- 
tungen zetlegt werden kann, fich gefärbte und ungefärbte Blüthedekken finden, ja 
felbft bisweilen die Individuen einer und derfelben. Art mit gefärbten und ungefärbten 
Blüthedekken variiren, z.B. HELLEBORUS niger ‚hat eine weifse, folglich gefärbte, 
‘ und HELLEBoRUVS viridis eine grüne, folglich ungefärbte ; DAPHNE Mezereum eine 
gefärbte rothe, DarnxeE Laureola eine ungefärbte grüne Blüthendekke. Wie foll 
man alfo die Blüthendekken von HeLLesgorus und Darnn:z nennen? Kelch oder 
Krone? PrımuLa Aaricula, Turıpa Gesneriana und.andere Pflanzen variiren mit 
zefärbter und mit grüner Blume, man,‚mufs ihnen .alfo bald eine Krone zufchreiben, 
- bald abfprechen. "Und endlich, wie follen die Blumendekken genennet werden, wo 

offenbar Kelch und Blume zufammengeleimt find, und welche auf der einen Seite grün 
und auf der andern gefärbt find, z. B. bey OrnıtnocAaLum. Borkhaufen und 
Mönch rechnen fie zu den Petaloftemonen, Juffieu zählt fie (in feinen Generib. 
Plant.} zu den kelchlofen Blüthen, -folglich zu.den ‚Calyeoftemonen, und beyde ha- 
ben recht, je nachdem fie auf die innere,oder,äufsere Seite Rükficht nehmen. Endlich 
müffen wir noch bemerken, dafs wir noch ‚gar nicht von dem Dafeyn wahrer Caly- 
eoftemonum überzeugt find. Die Staubfäden, welche gleichen Urfprung mit der 
Krone, nämlich aus dem Bafte haben, find eben fo wenig, als die Blumenblätter, je- 
mals dem blofsen Kelche einverleibt, fondern, wo fie diefes zu feyn fcheinen, findet 
fich inwendig im Kelche eine augeleimte Krone. ., Die Anatomie;,der Kirfchblüthen, 
der Aprikofen- Mandel- und Pfrfichblüthen , !der Blüthen von Rhamnus,, Ribes u..d.gl. 
zeiget diefes. deutlich, denn bey diefen Blüthen ift es ganz augenfällig, ‚dafs die Staub- 
B'2 fäden 
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fiden aus einem mit dem Kelchrohre zufammengeleimtem Blumenrohte entftehem 
Verftekter ift diefe Einrichtung bey Gattungen MesrıLus, CRATAEGUS, Praus, 


Rosa, und nur vor gefchehener Befruchtung, wo fich noch die Dekken des fchein, : 


bar unteren Fruchtknotens ablöfen laffen, zu erkennen. 


Die weiteren Eintheilungen der phänogenifchen Klaffen beflimmet der Hert - 
Verf. nach dem verwachfenen oder getrennten Stande der Staubfüiden und Staubbeutel, 


nach der oberen oder unteren Lage des Ovariums, nach der Einheit oder Vielheit det 
Krontheile, nach der Gegenwart oder Abwefenheit der Nebenkrönen. ( parapetalo- 
rum), nach der Einheit oder Vielheit der Kelchtheile, und endlich nach der verfchie 
denen Befchaffenheit der Frucht, welche er, nach den neueften Beobachtungen eines 
Gärtners und Medicus, aufs genauefte und beftimmtefte angiebt, und führt uns 
eben fo, wieHerr Borkhaufen, nur auf einem andern, und was (die von der ver- 
fchiedenen Befchaffenheit der Früchte hergenommenen Abtheilungen betrifft, auf ei» 
nem noch weniger irreleitenden Wege, vom allgemeinen zum befondern, und es 
wird gewils jedem Anfänger in der Botänik fehr leicht werden, 'auf diefem Wege das 
erw ‚ünfchte Genus aufzufinden, befonders da Herr Hofrath Mönch es fich hat äuff 
Terft angelegen feyn Jaflen, nach der genaueften Unterfuchung der Fruktificationstheile 
jeder Gattung eine fo beftimmte und fo fefte Stelle in feinem Syfteme anzuweifen, 
dais es Mühe koften wird, eine aus derfelben zu verdri ingen. In diefer Rükficht kön- 
nen wirfagen, Herr Mönch hat aus der Natur gefehöpft, er hat fich nämlich, "und 
diefes verdient den Beyfall jedes F’>undes der Wiflenfchaft, nicht durch Autorität lei. 
ten laffen, Pflanzentheile, befonders Früchte, für das zu erklären, was fie nicht find, 
fondern das Buch der Natur ohne Vorurtheil ftudiert, und die Refultate feiner Beoh- 
achtungen blofs allein aus diefem gefchöpft ; ‚aber deswegen ift diefes Syftemnoch kein 
natürliches zu nennen. Denn weit davon entfernt, dafs der Herr Verf, auf die. natür- 
lichen Verbindungen und Verwandtfehaften der Pflanzen Rükficht genommen, daß 
er diefelben nach den feinften Modificationeh und Nuancen, wodurch eine Art in die 
andere, eine Gattung in die andere übergeht, zufammengeftellt und gezeigt hätte, 
wie fämmtliche Pflanzen durch eine gewiffe Verkettung, eine gewille Harmonie in 
ein allgemeines Ganzes vereiniget feyn, fo dafs keine einzige Pflanze ifolirt ftehe, 
Tondern fich gleichfam in einem Kreife'von Verwandten fünde, ftatt dafs er in feinem 
Syfteme ‚ Tage ich, hierauf Rükficht genommen hätte, hat er vielmehr alle Ähnlichs 
keiten, alle natürliche Verwandtfchaften auf die Seite gefetzt, und ein, im ftrengften 
Sinne künfliches, Syftem erbaut, und jeder Gattung diejenige Stelle angewielen, die 


fie, nach der ftrengften Unterfuchung und genauften Beobachtung der Fruktifications- 


theile, nach feiner Methode, haben mufste. So find z.B. die natürlichen ‚Familien 
‚der lilienartigen, der hyacinthartigen, der nierenblüthigen, fchmetterlingsblüthigen, 
kreuzblüthigen Pflanzen, die Familien der Calamarien, der Tripetaloideen ‚ der Ra- 


inunculaceen u.rd. gl. gänzlich zerriffen, ‘und durch mehrere Ordnungen 
und 
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RAR ; \ 
und weitere Unterabtheilungen zertheilt. “Allein des Verf. Abficht wer auch gewifs 
nicht, ein natürliches Syftem aufzuftellen ; hierzu war fein Pflanzenvorrath zu klein. 
Ein’ folches Werk auszuführen, war nur einem Lorenz von Iufsien möglich. 
Der Verfaffer wollte nur durch einen fyftematifchen Entwurf, bey welchem fo we- 
mige Ausnahmen als möglich ftatt finden könnten, das Studium der Botanik erleich- 
tern, und diefen Zwek hat er gewifs nicht verfehlt. Die letzte Klaffe, die der Crr- 
PTOSTEMONUM, hat in Rükficht der fyftematifchen Eintheilung keine Veränderung 
«erfahren, fondern die bekannte Eintheilung in MiscELLAnEaAs, Fıziers, ‚Muscos, 
Ebeenzzehs, Arcas und Funcos itt beybehalten, 


Wir fchreiten nun zur Beantwortung unfrer zweyten Frage: Was hat Herr 
Mönch als Pflanzenbeobachter und Florift geleitet? - / 


Herr Hofrath Mönch zeigt, von diefer Seite betrachtet, faft'auf ade Seite 
feine grofsen und ausgebreiteten botanifchen Kenntniffe, — überall erfcheint' er als der 
‚Heißigfte und forgfältigfte Beobachter der Natur und fein Werk ift, von diefer Seite 
‚betrachtet, ein Mufer des deutfchen Fleifses und ein fchützbarer Beytrag zur Erwei- 
terung der Pflanzenkenntniis. Es findet fich darin eine fehr grofse Anzahl Pflanzen 
befchrieben, und gewils die Hälfte davon wird in dem botanifchen Garten zu Mar- _ 
burg gebaut, und macht dem Fleifs des H. Verf., unter deflen Aufiicht der Garten 
fteht, fehr viel Ehre. Bey Beftiimmung der Gattungen ift er nicht von einem Blüthen- 
‚theile ausgegangen, fondern er hat fie durchgehends nach allen Fructificationstheilen 
‚gebildet; -zu dem Ende hat er die Entdekkungen. älterer und neuerer Botaniften forg- 
fältig zu Rathe gezogen und benutzt, hat nach denfelben fowohl als nach eigenen 
‚Beobachtungen viele von Linne nicht anerkannte Gattungen älterer Nee wie- 
derhergeftellt, mehrere Linneifche Gattungen fowohl als anderer Botaniiten auf ein 
-folideres Fundament gegründet, mehrere familienmäßsig zufammengefetzte Gattungen 
in einfache Gatttungen aufgelöft und von jeder Gattung die Kennzeichen nach allen 
Fructificationstheilen angegeben. Mehrere Gattungen, ja mehrere fogenannte Fami- 
Jien haben dadurch aufserordentlich gewonnen und das Ungewille, das Schwankende, 
welches dem Anfänger oft unüberwindliche Schwierigkeiten im Wege fetzte, if 
dadurch verbannt worden. Wir wollen unfer Urtheil mit einigen Beyfpielen belegen; 
a) zufammengefetzte Gattungen: z. B. die Linneifche Gattung Loxscera zerfällt 
nach der Befchaffenheit der Krone fowohl, als der Frucht in die Gattungen DiER- 
VILLA, CAPRIFOLIUM, XYLOSTEUM, SYMPHORICARPOS und IsıcA.. Die Gat- 
tung GENTIAWA ift in die Gattungen GENTIANA, GENTIANELLA, CIMInarıs und 
CENTAURIUM aufgelöfst. Die Gattung NıcoT1ana ift fehr richtig’ in die Gattungen- 
NıcoTıana und Taracvs zertheilt: von Mvosorıs Linn. (Ecwıoives- des 
Verf.) ift LaArpurAa als ein befonderes Genus abgefondert. Die Gattung VALERIANA 
it in die Gattungen VALERIANA, VALERIANELLA und TepıA zertheilt. - Fuma- 
zıa Linn, zerfällt in ‚die Gaktungen FUMARIA, CAPNOIDES und Coxypaıs; 

: Cısrus 
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Cıstus Linn. if in die Gattungen Cıstus und HeLiaAntnuemum; PoLYyGoNnum 
Linn. in die Gattungen FAGoPryrUM und PoLyconum zerlegt. b) ganze Fami- 


lien. - So finden wir hier die Familien der Umbellaten, der Tetradynamiften oder 


Kreutzblüthigen, der Schmetterlingsblüthigen, ‘der Rachen- und Lippenblüthigen, 
der Malvenartigen, der Verwachfenbeuteligen etc, ganz umgebildet und nach den 
Beobachtungen fowohl älterer Botaniker, -z. B. Tourneforts‘ Rivins, Dil. 
lens, als neuerer Pflanzenforfcher, z.B. Gärtners, Medicus und des Verf. 
fchätzbaren eigenen Beobachtungen, in ganz neue Gattungen zerlegt, wodurch diefe 
Familien aufserordentlich gewinnen und ihr Studium jedem Anfänger leicht gemacht 
wird. Als Muiter verdieuen hier befonders die beyden Familien der Umbellaten und 
der Zufammengefetztblütkigen aufzeftellt zu werden. _ Beyde Qind, jene nach der Ver. 
fchiedenheit ihrer Saamen, in Abticht auf Geftalt, Oberfläche und bekleidung, diefe 
nach der Verfchiedenheit der fogenannten Corolla eompolita, des Pappus und des 
Blüthebodens in fo zwekmätfsige Unterabtheilungen zerlegt, und die Gattungen find 
in eine fo richtige Reihenfolge geftellt, dafs, da fonit wegen der gröfstentheils fal- 
fchen Gattungen in diefen Familien, wovon falt eine jede eine Menge Arten 'ent- 
hielte, welche dem Gattungscharakter nicht entfprechen, ihr Studium mit den größ- 
ten Schwierigkeiten verbunden war, man nun auf die leichtefte Weile zu der Pflanze, 
welche man finden will, hingeleitet wird. Herr Mönch hat bey diefen Familien 
vorzüglich dieEintheilungen Allioni’s (in florapedemontana), Gärtner's (de fruet. 
& fem. "plantarum) und Borkhaufens (tent. dispof. plant. Germ.), bey dem Kreutz- 
blüthigen, Schmetterlingsblüthigen die Eimtheilungen und Gattungscharaktere des Re. 
gierungsraths Medicus benutzt, und bey den Rachen- nnd Lippenblumen meiltens 
die Gattungen Tourneforts und Dillbens angenommen, viele neue aber-auch 
nach eigenen Beobachtungen gebaut. So fehr wir es inzwifehen Herrn Mönch 
Dank wiffen, dafs er viele Gattungen di rch Aufftellungen richtiger, aus allen Fracti- 
ficationstheilen gefchöpiter Charaktere auf cin folideres Fundament gebaut hat, und 
fo wahr es ift, was er S. VII. in der Vorrede fagt: Malo millia genera rite determi- 


nata perfcrutari ex iisque plantam ignotam eruere, quam ex quinquaginta male deferip- _ 


tis & accumulatis plantis inter fe invicem minime congruentibus unam exquirere, fo 
müffen wir doch bekennen, dafs auch fchr viele auf Kleinigkeiten beruhen, und bey 
ihrer Errichtnng wahre Minutienkrämerey mit untergelaufen ift. Man fieht es oft: 


deutlich, wie es dem Vertafler die äufserfte Mühe gekoftet hat, für eine Gattung, _ 


die er gerne aufitellen wollte, die gehörigen Charaktere’zu finden. Diefer Vorwurf 
trifit befonders fehr viele Gattungen der Rachen- und Lippenblumen ? der Lilieeen, 
und der Kreutzblüthen, wo wohl die geringfte Kleinigkeit, die geringfte Abwei- 
chung eines Blüthetheils den Charakter einer newen Gattung geben muß, ‘Wir haben 
nicht nöthig, Beyfpiele anzuführen, unfere Lefer werden fie leicht felbft auffinden, in. 
dem man gar nicht darnach zu fuchen braucht. Viele Gattungen find auch blos auf 
die Zahl gegründet, die doch, weil fie fo wandelbar it, fo wenig befimmt, z. B. 
Ranıo- 


° 
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Ranmıor. A hätte gar wohl mit LiInum verbunden bleiben können, indem hier nicht fo- 
wohl die Zahl der Theile, als das Verhältnifs der Zahl der Fruchttheile zu der Zahl 
der Blüthetheile die Gattung ‚beftimmt, und Lıwnum cathartichm ebenfalls oft mit der 
bey Lıwum RapıoLAa fich findenden Zahl varürt; MAJANTHEMUM hätte füglich mit 
Porysonasrum verbunden werden können. In einem Syftem, das nicht, wi: 
das Linneifche auf der Zahl der Theile beruht, brauchte nicht auf einen fo unfteten. 
Grund gebaut zu werden. Bey der Familie der kreutzblüthigen hat er ohne Prüfung 
die Gattungen des Regierungsraths Medicus, welche nach der Befchaffenheit der 
reifen Frucht gebildet find, angenommen. Hätte er hier felbft beobachtet, und den 
unreifen Fruchtknoten zergliedert, .fo würde er nicht felten gefunden haben, dafs 
Linne fo gar Unrecht, als man ihm Schuld giebt, nicht hatte. Die Gattungen Vı_ 
BURNUM und Opurus find oilenbahr falfch, Vırurwum ift ein genus compofitum, 
denn Vısurwum Tinus bat keine Drupam, fondern ein antrum corticofum Med. 
Vieurnum Lantana hat eine Drupam, aber fie ift nicht globofa, fondern ellipti- 
co-comprefla. Orurus fol! flores mafeulos & hermaphroditos und eine Drupam glo- 
bofam haben. Die flores hermaphroditimafculi find wohl da, aber die Mafculös fahen 
wir noch nicht, denn nie fanden wir in den grofsen Strahlblumen kleine kaftrirte 
Staubfäden, und die Frucht ift nichts’ Be ‚ als eine De fondern ein Antrum 
pomum Med. 

Was die Benennungen der Gattungen betrifft, fo hat der Verffer nach dem 
Beyfpiele Scopoli’s und Medicus jederzeit den älteften Namen einer Gattung, 
der ihr von irgend einem Botaniker ift beygelegt worden, hervorgefucht; auch die 
Trivialnamen hat er vielfach (und oft ohne Grund) abgeändert. ‘Es ift freylich nicht 
zu loben, dafs Linne oft ohne allen Grund die Pflanzennamen der älteren Bota- 
niker abänderte, und dadurch den Zugang zu den ältern Schriititellern erfehwerte; 
da aber nun einmal die Linneifchen Namen am meiiten bekannt und im Gange find 
fo entfpringt nach unferem Urtheile aus dem fteten Abändern -der Namen eher Nach- 
- theil, als Vortheil für die Wiifenfchaft. — Überdies find ja die Namen immer der un- 

beträchtlichfte Theil der Botanik, und es ift gleich viel 
nur ein fefter Begriff damit verbunden ift. 


In der Vorrede giebt uns der Verf. Nachricht von dem botanifchen Garten zu 
Marburg. Im Jahre 1787. wurden die erften Pflanzen in demfelben gepflanzt, und 
feit diefer Zeit ift unter der Aufücht des fleifsigen Herrn Hofraths Mönchs die Zahl 
der Pflanzen darin fo angewachfen, dafs er eine folche Menge enthält, als man fel- 
ten ir einem botan. Garten Deutfchlands findet. Das Werk felbft, worin diefe 
Filanzen befchrieben find, giebt den Beweifs davon, und es verlichert der Verf., daß S 
er mehr als 200 Pflanzen, deren Blüthen er noch nicht habe unterfuchen können, £ 
 ausgelaffen habe, "Nach der Vorrede, in welcher er noch einige Gründe für feine _ 


Methode anführt, folgt eine Erklärung der technifchen Ausdrükke, deren er fich zur 
Bezeichnung der Fructificationstheile bedient hat, — 


‚wie ein Name laute, wenn 


- 


Herr 


F 
, # - 
v 
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Herr Hofrath Mönch wird uns hoffentlich diefe etwas ffrenge Kritik feines 


Werkes verzeihen, und fie uns nicht als Tadelfucht auslegen. Ein Werk, wie das 


feinige, konnten wir unmöglich nur obenhin recenfiren. Unfere Bemerkungen wer- 
den den Verfafler überzeugen, dafs wir es nicht blos durchgeblättert, fondern genau 
durchftudiert haben; und wir können mit'gutem Gewillen fägen, dufs es ein jedem 
Botaniker wichtiges Werk fey, welches einen Sehatz von Beobachtungen enthält. 


IX. | 
Beata ruris otia füungis Danıieis a Theodoro Holmskiold impenfa. 
Topfvampene fon indbefätte Kölle og Greenfvampene. — Co- 
ryphaei Clavarias Ramariasgue complectentes cum brevi firu- 
eturae inrerioris expofitione. Havniae, Typis Nicolai‘ Mölleri 
er filli, 1790. fol. XXIV. und ııg$S. Textin dänifcher und 
lateinifcher Sprache mit gefpaltenen Kolumnen. Nebft 32 Ku+ 
pfertafeln und 2 Vignetten, wovon 35 —40 Exemplare ausge- 
mahlt find. 


Vieljährige Erfahrungen, eigner Koftenaufwand, vorzüglich aber‘die Unterftützung 
des vorigen und: des jetzigen Königs von Dänemark, fetzten den Verf. in.den Stand; 
diefes Werk über die Clavarien zu liefern, das (owohl in Hinficht des innern Gehalts, 
als der äufsern Eleganz, unter den vorzüglichften Monographien eine Stelle behauptet... 


Nachdem der Verf. im Allgemeinen feine Gedanken über die Organifition der ; 
Schwämme, und über ihre Fortpflanzung durch Saamen und Knospen mitgetheilt 
hat, kommt er zu den Coryphäen, worunter er die Clavarien begreift und fie gleich«. 
fam als eine eigne Clafle der Schwämme anfieht. Die älteren Botaniker hatten, wie 
überhaupt von den Schwämmen , fo auch befonders von den Clavarien, fehr einge-. 
fchränkte Kenntnifs. Tragus hat zuerit eine Art mit ihren Spielarten fehr deutlich: 
befchrieben. Mehrere Arten finden fich fehon bey den beyden Bauhin’s, Ray, 
Sterbeck und einigen andern. Tournefort leiftete wenig. Mehr verdanken 
wir fchon Vailliant, der einige Arten fehr gut befehrieben und abgebildet hat. 
Noch mehr haben wir Micheli’s Fleifse und Scharffinn zu verdanken. Auch Hal- 
ler und Linne führen in ihren Werken keine unbeträchtliche Anzahl Clavarien auf. 
Unter den Botanikern, die in befondern Werken die Schwämme behandelt haben, 


zeichnen fich Batarra, Marfilius, vorzüglich aber Gleditfch und Schäffer » 


aus. Eine vorzügliche Erwähnung verdient auch noch Schmiedel, fowohl in 
Rük- 
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Rükficht feinermeifterhaften Befchreibungen, alsı der genauen und: fchönen Zeich. 
nungen: ı— Nach. diefen vorangefchikten Bemerkungen vertheilt der Verf, die EL4- 
_ NARIAE und CorALLo1DES derältern Botanikes ‚..die Linne und feine Nachfolger 
unter der Gattung CLAYARIA vereinigten, wiederum fehr -zwekmäfßsig in 2 befon- 
dere Gattungen, ‚nämlich CLAvARIA, worunter die CLav. azpl. Liun., und Ra- 
MARIA, 'worunter die CorALLo1DES der Alten oder. die Crav. zawofae Linn, be- 
griffen, find. Die Saamenbehältniffe: find.bey den Ramarien in den äufferften. Älten, 
bey den Clavarien in dem.oberen , gewöhnlich 'verdikten Theile enthalten. Bey ei- 
nigen Clavarien laffen fie fich fehr leicht entdekken ‚bey den Ramarien und den meh- 
en Clavarien find fie dem unbewaffneten Auge unkenntlich. Jene, bey denen fich 
die Saamenbehältniffe leicht entdekken laffen, kann man daher zum. Unterfchiede Fol- 
lieulofi nennen; (Rec. würde indefs diefe lieber mit Bolton, Toden u. and. Bo- 
tanikern zu der Gattung Spmaerıa rechnen.) Bey beyden Gattungen müflen 3 Thei- 
‚le unterfchieden werden: T). der ‚untere,. die Wurzel, die bey: verfchiedenen Arten. 
verfchieden gebildet it; 2), der mittlere, der bey den Clavarien ftipes, bey den Ra. 
marien keree, und 3) der obere Theil, der bey den Clavarien. ‚caput, bey den Rama» 
rien vertex genannt wird. Junge, unentwikkelte Clavarien find zur Befchützung des 
unreifen. Saamens entweder mit einem zarten Filze, oder einer farinöfen Crufte, oder _ 
auch wohl mit einer kleberichten -Feuchtigkeit, bedekt. Clayarien. fowohl als Ra- 
marien zeigen fich im Herbite, „und zwar fehr gerne ‚bey kalter und naffer Witterung, 
Ihr Standort, fo wie auch ihre N utrimente Iind verfchieden, ‚Beyieinigen entwikkelt 
fich der Saame elaftifch, bey andern fällt er ab. Schädliche oder giftige giebt es un- 
ter ihnen gar nicht; CLAvARIA aequivoca, militaris und die. Ram. farinofa find höch- 
ftens verdächtig; die übrigen laffen fich alle geniefsen. Zur Auf bewahrung reicht 
blofses Austroknen nicht hin; fie fchrumpfen ein und werden unkenntlich. Im Wein- 
- geift behalten fie "wohl ihre Geftalt, aber die hellen Farben gehen verloren; concen- 
trirter Weingeift fchrumpft fie ebenfalls zufammen. Abgüffe find ganz zu verwerfen. 
Am beften ift es, fie zwifchen Papier zu preffen und mit einem Leim aufzukleben, 
dem etwas Mofchus, Colloquinten und Schwefel zugefetzt ift, Auch it e es gut, wenn 
fie dann und wann mit Schwefel geräuchert werden. 


Es eh nun in.2 Abfchnitten die genauen und vollftändigen Befchreibungen 
der Clavarien und Ramarien, von denen einer jedweden eine befondere Kupfertafel 
beftimmt Ht, die den Schwamm in feinem. verfchiedenen Alter, ‚oft auch im Durch- 
fchnitt, fo fchön und der Natur fo getreu darftellt, dafs wir uns nicht er innern, etwas 
ähnliches diefer Art gefehen zu haben. Wir wollen.die befchriebenen: Arten der Folge 
nach anführen, einige Beobachtungen,ausheben und zugleich einige, von dem Verf. 
übergangene oder fpäterhin erfchienene. Schriftfteller nachtragen.. Die Clavarien ge- 
_ hen voran, ihnen folgen die Ramarien., 


& Ra 1) Cra- 


. Bi .‘ ! 
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Y) Cravarıa eapilaris. (Cuavigyrans Bolt. Hift. of Fung. t. 172. £.1.) Pine 

‚der fchönften Arten, die nicht felten auf verfaulten Blättern vorkömmt. “Der Verf. 
befchrieb fie zuerft in den Nov. act. dan. Tom. I. p. 287. f 2. was aber hier nicht an- 
gemerkt it. — 2) Cravarıa fragälis. Unter diefem fehr paffenden Namen werden 
Cr. media, purpurea und inaequalis der Flor. Dan., cefpirofa Wulf. und lumbrichlis 
Batfch, die man bisher für verfchiedene Arten hielt,_ vereinigt. Rec. würde auch 
noch die CLavarıa eylindrica Bull. t. 463. hierher reehnen. — 3) VARIETAS , 
Intea (der vorigen). Eine ähnliche hat auch Bulliard als Abart feiner vorhin ange- 

führten Cr. eylindrica abbilden laffen. — 4) CrLAvarıa pifällaris, — 5) VARIETA- 
tes. Einige befondere Abarten der vorigen, die auch fchon zum Theil bey Schäf- 
fern vorkommen. — 6) CLAvaARıA fiulfa. ‚Ift auch beym Bulliard unter dem 
nümlichen Namen abgebildet. — 7) CLAvarIA opbiogloffoides. Nicht die gleichna- 
imigge Linneifche, deren Abbildung in der Flora Dan. beym Schäffer, Bolton u. 
And. vorkommen, fondern die CLavarıa atra Schrad. (Linn. Syftem, Nat: ed, 
Gmel, Tom. II. p. 1443. n. 3.) oder die CLavArıa /mplex hirfuta Schmiedel 
"Analvs.t. XXV.£i—vrm. Beyde find mit einander verwandt, bey der Opbioglo/fei- 
des ift das Köpfchen glatt und der ftipes mit kleinen Warzen befetzt; bey der atra ift 
im Gegentheil die ganze Oberfläche mit kleinen fteifen Härchen bedekt, die Schmie. 
del fehr gut durch Vergröfserung vorgeftellt hat. — 8) Cravarıa mitrata. Das 
anzcführte Synonym aus der Phytol. Britann, ift zweifelhaft, gewiffer ift es aber, dafs 
Horr Prof. Batfch diefen Schwamm in feinem Elencho f. 47. unter der Cr. atropur- 
porea, wenn gleich nicht fo fehön, wie unfer Verf., doch ziemlich kenntlich vor- 
geftellt hat. — 9) Varırras (der vorigen), vielleicht gehört hierher CLav. viridis 

Schrad. (Linn. Syft.l.e.n. 8.) — Io) CLAVARIA galeata. Rec. hat diefe Art fehr 

häufig in feiner Gegend, befonders in den Monaten November und December, be- 
inerkt, doch aber niemals fo grofs, wie fie der Verf. abgebildet hat. — ır) Crava- 

gıa zremula. Hier fehlen mehrere Schriftfteller, die diefe Art theils als Elvela, theils 

als Helvella befchrieben haben. Nach dem Verf. ift fie felten, bey uns aber fehr ge- 

mein. — I2) CLAVARIA contorta. Eine dem Rec. etwas zweifelhafte Art, die noch 

wreitere Beobachtung bedarf. — 13) CLAvArıa aeguivoca. Grenzt zunächft an die 
Crav. elveloids Wulf. — 14) Cravarıa capitata. Merkwürdig ift bey ihr die 

knollige Wurzel, die aber nach des Verf. genauer Unterfuchung keinen zufälligen, 
fondern einen wefentlichen Theil des Schwammes ausmacht. Sie gehört zu den fel- 
tenften Arten, indefs finden wir fie doch auch bey Bolton, der fie um Hallifax beo- 

bachtet und unter feiner SPHAERIA agariciformis befchrieben hat. — 15) CLavarıa 
militaris. Der Verf. macht es fehr wahrfcheinlich, dafs Larven einer Phal. Noct. durch 

den Genufs diefes Schwammes getödtet oder zum fchnellern Einpuppen gebracht wür- 

den, aus denen fich alsdenn in der Folge der Schwamm entwikkele, If diefe Theo- 

rie richtig, fo mufs man fich allerdings wundern, warum fo äufserft felten individua 

ohne jene Infektenpuppen vorkommen. Bolton und Bulliard bilden ihn freylich 


. Hoffnung abgefchnitten.. 
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fo ab, indefs wären wir eher geneigt, die Boltonfehe Crav. militaris für eine befon-- BB, 
dere Art zu halten; bey der Bulliardifchen können. fie vielleicht aus Zufall. fehlen. — 
16) Cravarıa digirata. (Spnaewrıa Carcharias Weig.) — 17). CLavarıa Hy-- 
poxyloa. (SPHAERIA Hypoxyloa Aut. Spn. cornuta Hoffm.) — Esfolgemdie Ramarien. 

1) Ramarıa medullaris. Pfriemenförmig zugefpitzt, gewöhnlich: getheilt 
und von gelber Farbe. — 2) Ramarıa gelatinofa. In Farbe und Subftanz kommt 


“fie mit der vorigen überein. Cravarız fammea Schäff. fcheint hierher zu gehö- 


ren. — 3) Ramarıa ornithopodioides.. Mit der folgenden verwandt, die äufseriten. 
Äfte find aber feiner zugefpitzt, auch ift die Farbe des ganzen Schwammes: weißs.. — 

4) Ramarıa mufeoides. Das hier zweifelhaft Sseetiete Synonym. des: Micheli 
(t.88. £4,) und derCorAaıLLo-Fungus farus des Vaill. Bot. Paris. t.8.£..4.. fcheinen. 
zu einer ganz verfchiedenen Art zu gehören. — 5) Ramarıa fafligiata.. Die Älte- 
find ftumpfer, wie bey der mu/fcoides, fonft kömmt fie ihr ziemlich nahe. Linne’s. 
und anderer angeführter Schriftfteller Synonyme follten. hier: eigentlich: nur fragweife: 


5 ‚ftehen,, weil fich nicht mit Gewifsheit beftimmen läfst, was Linne für: eine Art un-- 
ter feiner CLavarıa fafigiara verftanden hat. — 6) Ramarıa eriflata.. Bulliard 


hat fie unter feiner CLavAarıA laciniata beichrieben. — 7) RAmARrtıA farinofa. Auch 
diefe Art findet fich nur allein auf den Infektenpuppen einer Phal. Noct.. Von ihrer Ent-. 
ftehung hat der Verf. die nämliche Theorie, wie bey der CLAvArıa militaris.. Sie 


gehört ebenfalls zu den feltenern Arten, denn wir erinnern uns nicht, dafs irgend ei * 


Schriftfteller, aufser Dick[on, der fie in dem 2ten fasc. anführt, ihrer Erwähnung 
gethan hätte. — 8) Ramarıa jimbriatz. Gehört mit zu den kleinften Arten. — 
9) Ramarıa ceratoides., Ein merkwürdiger Schwamm, - der erit.in neuern Zeiten 
die Aufmerkfämkeit der Botaniker rege gemacht hat. — 10) Ramarıa palmata. 
(CLAvaRrıa anzocephala Bull. t:452.,f. 1.) — 11) Ramarıa amerhyfßena.. Auch 
diefen hat Bulliard unter gleichem Namen in feiner Hift, des Champign. d.l. France, 
nur nicht: fö fchön, wie hier, abgebildet. — 12) Ramarıa coralloides alba. — 
13) RAmarıa coralloides purpurea. —- 14) RAMARIA coralloides lutea. — 15) RA- 
MARIA coralloides apicibus purpureis.. Letztere vier machen nach.unferm Verfaffer nur 
eine Art aus. — Den Befchlufs des ganzen Werkes: macht eine Überficht der aufge- 
führten Arten‘, und eine vollftändige Erklärung; der Kupfertafeln; beydes in dänifcher 
und lateinifcher Sprache, welches insgefammt noch 33 S.. beträgt: 

Der Verf. verfpricht noch zwey anfehnliche Werke über die Gattung HELVELLA 
und Pzzıza nachfolgen zu laflen, aber fein Tod hat uns wahrfcheinlich hierzu alle 
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Botanik für Frauenzimmer und Pflanzenliebhaber, welche keine Gelehr- 
ten find; von D. Aug. Joh. Ge. Ca.Batfch, Profeflorn zu Jena. 
- Mit Kupfern. 8. Weimar, im Verlage des Induftrie-Comptoirs, 
1795. S. vırı. und 194. mit vier ausgemählten Kupfertafeln. 


Man mufs es dem Verf. Dank wiffen, dafs er durch vorliegende Arbeit wirkliche 
botanifche Kenntniffe auch unter emer Klaffe von Menfchen zu verbreiten gefucht hat, 
bey denen man fonft in denen-Fächern, die fie nicht zu allernächft angehen, eben 
keine folide Wiffenfchaft zu fuchen gewohnt ift. Mir fcheint es, als wenn ihm dies 
gröfstentheils gelungen wäre, indem er gerade das heraushob, was für den Dilettan- 
ten das wichtigfte und nothwendigfte ift, und wovon bis dahin diefe Klafie oft noch 
{ehr fchiefe Begriffe hatte. Auch die Gruppirung und Zufammenfetzung des Ganzeh 
fcheint gut gerathen, und für den Selbftunterricht fowohl, als zu dem mündlichen 
Nachhellen eines Lehrers richtig caleulirt zu feyn. Wenn noch je etwas zu wlün- 
fchen übrig bliebe, fo wäre es eine mehrere Deutlichkeit im Vortrage, ‘der fich bis- 
weilen in ein Dunkel verhüllt, das dem Frauenzimmer und Ungelehrten oft fchwer 
zu entfchleyern feyn wird. Und das follte man gerade in dergleichen Werken am 
meiften zu vermeiden fuchen, weil wohl keine Lelerklaffe fchwerer zu befriedigen 
ift, als eben diefe: fobald fie auf einen Paragraph ftöfst, den fie nicht augenbliklich 
verfteit, fo wird das Buch unter der Verficherung fogleich weggeworfen, dafs 
dergleichen für unfer einen viel zu gelehrt fey. Dergleichen Leu- 
ten mögen der fechs und fechzigfte und einige folgende Paragraphen zu fchwer ver- 
daulich‘ feyn. Übrigens iff der Druk diefes Werkcehens fehr gefechmakvol, und die 
Zeichnung und Auswahl der nicht übel illuminirten Kupfer meifterhaft. 


xl. 

‘Sammlung phyfikalifch-ökonomifcher Auffätze. Zur Aufnahme 
der Naturkunde und der damit verwandten Willenfchaften in 
Böhmen. . Herausgegeben von Franz Willibald Schmidt, der 
Philof. Doctor, aufserord. Lehrer der philof. Botanik, u. f. w. 
Erfter Band. Mit Kupf. $. Prag, bey Joh. Gottf. Calve, 1795. 
S. 375. Mit 3 Kupfertafeln. 


\ 


Ein neues Unternehmen, das von dem raftlofen Eifer des Herausgebers, Liebhaberey 
und Kenntnifs der Naturgefchichte, befonders auch unter feinen Landsleuten zu be- 
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fördern, ein fchönes Zeignik ablegt. Ich übergehe ungern ‚als aan hieher gehö- 
rend, den intereflanten erften Aufiatz, und führe nur diejenigen an, die mit dem 
botanifchen Archive in näherer Verwandtfchaft ftehen: 

Be Behemica, oder tabeHarifches Verzeichnifs aller in der Baumfkhüle 
zu Jaromirz kultivirten Obftforten, nebft den Provinzialbenennungen und kur- 
zen Anzeigen der Güte, Zeit und Dauer der Früchte. Von Matthias Röfs- 
ler, Kreisdechant zu Jaromirz. * ; 

Der Verf. hat bereits 22000 Stimme i in feiner Pflanzfchule. Nur die reine Ab- 
ficht, "die Obftkultur in feiner Gegend empor zu bringen und zu verbreiten, fpornte 
den würdigen Seelforger zu Anlegung diefer Baumfchule an. Bey feiner kaum mit- 
telmäfsigen Pfründe fparet er jeden Kreutzer, und verwendet ihn in feine Baumfchule. 
‚Junge Obftbäume verkauft er wieder an bemittelte Leute; Arme und Baumfchulen von 
Dorfichulen aber bekommen Mutterftämme und Pfropfreifer umfonft, To viel fie be- 
dürfen. Daher findet man auch in der Gegend yon Jaromirz feit einigen Jahren die 
Obftkultur um vieles verbeflert und mehr verbreitet. So trokken.daher auch das Ver- 
-zeichnifsift, das faft nichts als Nomenklatur liefert, fo erfüllt es dennoch. mit Hoch- 


- sachtung gegen den fo patriotifchdenkenden, en Verfaffer. 


Anzeige einer neuentdekten Buchenabart (FAcus ‚ylvazita, foliis ovato - lanceolatis 
. acuminatis glabris profunde ferratis: ferraturis acutis patentibus), von Alois 
Anton Edlen von Vignet. 

Bemerkungen über verfchiedene in dem Syftema Naturae cura Gmelini angeführte 
“ Pflanzen; von dem Herausgeber. — Es find darunter 
Seltnere Beyfpiele aus dem Pflanzenreiche. Beobachtet, 
Kupfern erläutert von Leop. Tra ttinick. 

a) Der in eine Wurzel verwandelte Knochen. 3 

b) Pelorien. «. Von DracockpnAaLum aufriacum L.. 
ß. Von AntırrHımUum Zriphylum L. i 
Der gelehrte Herr Verf. kann fich nicht überzeugen, dafs die Pelorien unter 
die Baftardpflanzen gehören, fondern glaubt vielmehr, fie haben. ilır Dafeyn einer 


einige fehr intereflante. 
befchrieben, "und mit 


- 


"Verwirrung, Vermifchusg, oder einer Umwandlung der organifchen Principien zu 


zerdanken. i 
c) Das vierblättrige Kleeblatt. 
Botanifche Beobachtungen. Vom Herausgeber. _ 

If darum keines Auszug fähig, weil man das Ganze abfchreiben'üfste ‚ wenn 
man nichts intereflantes weglaffen wolle Am Ende m man ein böhmifelies ldio- 
tikon einiger wildwachfenden Pflanzen. 

Linne’s neunzehnte Klaffe, erfte Ordnung. SYNGENESTA ‚ Polygamia aequalis, 
femiflofeulefi; von Fr. W. Schmidt. 


“_ Wer die Linneifche neunzehnte Klaffe unterfucht hat, wird eingeftehen müflen, 


dafs er bey Auffuchung der Gattungen viele Schwierigkeiten gefunden. Dies hat den 
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Verfafler zu einer genauen Unterfuüchung und darauf fich gründenden wichtigen Ab» 
änderung im Anordnen der Arten bewogen, von welcher: folgendes: die- Re sun 
find: 
SYNGENESIA. 
A. SywaseLAasmus. Flores congregati. 
J. GLossantur. 
Semiftofeulofae Linn.,, Ligulatae Gärtn.,, Planiperalae Hall, 
II. SoLanrHı. 
Capitatae et. difcoideae Linn., Flofeulofae Hall.,. Tubulofae Gärtn. 
IIL. Acrınanraı. 
Radiatae Linn. Gärtn. Hall. 
B. Synchorısmus. Flores fegregati.. 
Polygamia fegreyata Linn, ‚ dh 


I. GLOSSANTHI. 
Flores in Radio et Difco ligulati, hermaphroditi.. 

A, Tnaramusandes. a) Pappus nullus.. ir 
x. feflilis. 
ß. ftipitatus., 
c) Pappus plumofus.. gi BEE | 4 

d) Pappus phylloides.. 

e) Pappus: diflormis.. 
B.. TmarLAamus pilofus. 


b) Pappus capillaris.. 


a) Pappus capillaris. ( 6 a 
C. THmaLamus paleacens. 
[® Pappus nullus. 
b) Pappus plumofus, ftipitatus.. 
‘ c) Pappus phylloides. 
(® Pappus difformis. f «: marginalium nullus. 
3 B. felllis et ftipitatus, 
[ y. omnis ftipitatus. 


: ri . ä ” 
Nür- die erfte' Abtheilung-der erften Ordnung liefert der Verf. hier ganz, und! 
es. ftehet zu. erwarten, ob fich unter feinen Papieren hinlängliche Data zur Fortfetzung. 
finden werden.. Wer würde: es nicht. mit mir bedauern, wenn uns der Tod auch. 


diefe Auslicht geraubt. hätte? 


XL. Der 


XI. 


Der Botaniker. Heft KXIH—XV. Ladenpreifs 18 ve 8: Eifenach 


"und Halle, bey Gebauer. ed: 


Die Kenner der Botanik erhalten hier auf 278 Seiten den Anfang der 


"Flora der oberen Graffchaft Catzenelnbogen und En benachbarten Gegend, na 
dem Syfteme vom Stande, der Verbindung und dem Verhältniffe der Staub- 
fäden. VonD. Moritz Balthafır Borckhaufen, Afleflor u. f. w. 


‚Herr B. fing-diefe oberkattifche F lora in dem von ihm herausgegebenen rheini. 
fchen Magazine zu liefern an. Da aber mehrere Umftände, und vorzüglich die mifs- 
liche Lage feiner vom Kriege überfchwemmten G egend, ihm die Fortfetzung diefes 
Magazins vor der Hand inSelich machten, fo befchlofs er, die dahin beftimmt ge- 
wefenen Auffätze der compendiöfen Bibliothek einzuverleiben. Zum Vorwurfe kann 
man es ihm daher kaum machen, dafs er beyläufig das hier zum zweytenmale liefert, 
was bereits im rheinifchen Magazine gedrukt erfchienen ift. Denn 1)-wird es dafelbf 
nur von gar wenigen gelefen. 2) Wird es den meilten Lefern Tehr angenehm feyn, 
hier unzerftükkelt alles bey einander zu finden. 3) Kann der hier gegebene zweyte 
Abdruk fo gut als eine neue, Sehr verbeflerte und vermehrte Auflage betrachtet 
werden. ' 

Der Plan, DE weichem der verdienftvolle und gofchikte Herr Verf. Hiell ı Flora 
ausarbeitete, war der, dafs er kein mageres Pilanzenverzeichnifs liefern, auch nicht 
zehnmal gefagte Dinge das eilftemal fagen wollte, fondern zur Berichtigung und Erwei. 
terung der Wiffenfchaft wollte er fo viel beytragen, als’er vermochte. Er examinirte 
daher alle von ihm angezeigten Pflanzen forgfältig, zeigte das, was er befonderes an 


“ihnen fand, an, und verfchwieg es nicht, wenn er bey allem Nachforfchen dennoch 


zweifelhaft blieb. 5 

Zurn Leitfaden wählte er fein bee im Tentamen nen tionis plantarıum Ger. 
maniae feminiferarum dargelegtes Syftem vom Stande der Staubfiden, ihrer Propor- , 
tion und Verbindung; prüfte jede aufgenommene Art ftreng nach den Grundfätzen 
deffelben, und zeigt bey diefer Gear manche Irr khümer an, die fich i in das 
Tent. di{p. pl. Germ. eingefchlichen haben. ' 

Da der Strich Landes, welchen der Verf. zum Gegenftand feiner Unker fachung 
machte, beträchtlich ift, und eine grofse Mannichfaltigke it von Thälern, Bergen, 
Moräften u. f. w. in fich fchliefst, fo-ift leicht zu erachten, dafs auch die Anzahl der 
aufgeftellten Arten nicht klein feyn werde, und alfo diefe oberkattifche ein fehr be. 
deutender Beytrag zur deutfchen Flora fey. Rec. bedauert nur, dafs der Raum es ihm 
nicht erlaubt, Proben davon anzuführen. Auch ift das Syftem ein wenig zu compli- 
eirt, als dafs es im engen Raum einer Recenfion könnte dargeftellt werden. Auch’ 


=, wäre 
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wäre es wirklich überflüfsig, fich Bier lange bey einem \Verke mit Auszügen aufzu- 


halten, das jeder deutfche lotaniker felbft befitzen und ftudieren mufs, und delfen. 


Studium ihm ganz gewifs Vergnügen und Nufzen-verfchaffen- wird. AH r 
Ohne Zweifel wird Hr. Andre diefes Werk, das doch wahrlich nur gar fehr 
uneigentlich in feine compendiöfe Bibliothek gehört, und fich zu den beyden eriten 
Heften des Botanikers. verhält, wie die Flora Londinenfis zu. den Hohenleitnerfcheh 
Schmierereyen, auch. unter dem ihm. eigentlich ausfchliefslich zukommenden Tittel, 
herausgeben.. - ri v. 


XI 


Florae Scandinaviae prodromus enumerans plantas Sueciae, Lapponiae, 


Finlandiae et Pomeraniae ac Danıiae, Norvegiae, Holfatiae, Islan- 
diae, Groenlandiaeque. ° Auctore Andrea Johanne Rerzio &c.. 
Editio altera.. 8 maj.. Eipfiae, ap. Siegfr. Lebr. Crufum. 1795, 
pag. xviı& 382. 


Auch diefe Flora hat manches intereflante, obfchon ihr etwas mangelt, was. doch. 


wohl ein Haupterfordernifs bey allen Floren ift, nämlich die genaue Angabe des Ge-. 


burtsorts einer jeden Art. Überhaupt ift diefer Prodromus eher für einen Catalog oder‘ 


ein [yftematifches Regitter über alle von den Schriftftellern, als in jenen Gegenden, 
die der Titel'befagt, einheimifch angegebene Pflanzen anzufehen; weniger hingegen 


als Handbuch bey botanifehen Excurßonen zu gebrauchen. Dafs viel kritifcher Fleils‘, 


auf diefe neue Auflage fey verwendet worden, ift fichtbar. Auch find. 362 neue Ar- 
ten hinzugekommen. Die Anordnung ift beynahe allenthalben. ftreng Linneanifch: 
Abweichungen kommen felten, und nur unbedeutende, vor. 

In der Vorrede zu der 1779 erfchienenen eriten Auflage diefes Werkes fagt' 
der Verfaffer: „Prodromi.titulo ideo ufus fum, quod, majorem Floram propediem ede-- 
re, in qua fingulas- plantas, ea, quam egregius Pollich in Hiftoria plantarum fere, 
ve] immortalisa Linne in Mantifla altera-adhibuerunt, methodo, deferibendas, cOn-- 
ftitui.“ Seit 16 Jahren ift das propediem doch nun wohl verftrichen; und wahrlich, es: 
wäre nützlicher. und nöthiger gewefen, dafs Hr.R. ftatt eine Editio altera prodromi 
auszuarbeiten, an.die Erfüllung jenes Verf] prechens gedacht hätte.. 


» 


a 
DE » XIV, 


Deutfehlands 'eryptogamifche Gewächfe, oder botanifches Tafchen- 
buch auf das Jahr 1795. Herausgegeben von C. S.H. Kun- 


ze. 8. Hamburg, bey Bachmann und Gundermann, 1795. 


105 Seiten. 


Freund Hoffmann hat uns nen zwar mit dem Anfange feines cryptogamifchen Ta- 
fchenbuches befchenkt und erfreut: aber, aber, wenn er uns nur auf das Ende nicht 
fo lange warten läfst, als aufden Anfang! Hr.K. glaubte, es würde ein nicht ganz 
‚unverdienftliches Werk feyn, wein er unterdeflen den anfangenden. Botanikern einige 
Bogen in die Hände fpielte, welche ihnen, befonders für Excurfionen, zum Leitfaden 
dienen könnten. Er thut diefes mit grofser Befcheidenheit, : und verwahret fich aus- 
drüklich, .dafs er'nur für diefe, nicht für Gelehrte, fchrieb, obgleich auch für diefe 
das Büchelehen unter manchen Umftänden bequemer feyn möchte, als das grofse Sy- 
ftem. Vollkommen konnte diefes, Werkchen nicht werden, theils weil Hr. K. nicht 
alle Entdekkungen kennen konnte, tkeils weil noch beftändig nene gemacht werden. 
Der Verf. hat wirklich fehr fleifsig und zum Theil aus koftbaren Werken gefammelt; 
aber doch mehreres, nieht eben unbekanntes, völlig weggelaflen. Hedwig ift fehr 
wenig, unmittelbar vielleicht gar nicht, Ban Sehr unangenehm ift es, dafs H.K. 


gar keinen Wohnort angiebt, : : 


XV. 
Florae Danicae Tconum fafeiculus decimus nonus. Fol. 7794. Tab. 
ALXXXI—MCXL. 


Gewiß mufs es jeden end der Botanik freuen, dafs diefes ächte nutzbare Werk, 


unter der Aufficht des berühmten Vahl, fo rafche Fortfchritte macht. Und zwar 
um fo mehr, da nicht nur die Auswahl meift auf merkwürdige, noch nicht hinläng- 


-lich bekannte, oder auch noch nirgends gut abgebildete Arten fällt, fondern auch 


Zeichnung und Stich Meifterhand und Meifteraufficht deutlich verrathen. 5 


Die in diefem Heft abgebildeten Arten find: 
LycoPpus emropaeus L., ScirPpus fluitans L., AvENA pratenfss E. „ LITHOSPER- 
mum ofheinaleL.;, AnaGaunıs zenella L. (die JIıRAsEKıA aipina meines lieben feli- 
gen Schmidt!), CAmPANULA votundifolia L., CAmPAnULA perfieifolia L., VER- 


zascum nigrumL., EVoNYMUs europaeusL., BUPLEURUM zenusfimumL., CArUm ' 
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CarviL., StatıcE Armeria L., DrosEra longifolia L., Juncus ‚conglomeratus 12 , 
Juncus efufus L. Sp. p. 464. Var. x., Juncus efufus L. S. V. p. 390., Juncus arti- 
eulatus L. Spec. pl. pag. 465. a., Juncus bufonius L., Juncus kapitatus Weigel 
obf. bot. p. 28. Tab. II. f.5., Eurnorsıa peplusL., Pyrus malus L., Sracnys 5% 
watica L., STACHYS paluflris L., MELAmPpyRUm criflatum L., Peru hirfuta 
L. exclufo Synon. All, Arasıs thaliana L., GERANIUN Jänghineum L., ASTRAGA- 
zus glyeyphylios L., Sonchus paluflris L., Hızracıum plofellaL., HıerAcıum au- 


ricula L., HıerAcıum aurantiacum L., HıerAcıum murorum Variet. #. fylvaticum - 


L., Carnuus acaulisL., CAREX Zeperina Pollich n. 874. Leers 199. Tab. 14. £.6. 
CARExX paniculata L., CAREX pfeudocyperus L., CAREX riparia Curtis Fl. lond.Hort. 
Kew. III. p. 331., JUNIPERUS communis L., VERATRUM album L., PoLypoprum 
Oreopteris L., MeEsıa Zongifeta Willden. n. 981. Mnıum capillare L., Hypsum 
flieinumL., Hypxum nirens L., Licren Lerbofus Hudf. Fl. Anglic. p. 544. Lienen 
werofus L., LicHen v /pertilio Lightf. Fl. Scot. p. 840. LıcHen obtufarus: ramulo- 


fus, folidus, arhyllas: ramulis teretibus, aequalibus obtufis, feutellis terminalibus‘ 


ni, ris, cinereo -marginatis. LicHen sriflis W eb. Fl. Götting.n. 260. tab. V. Fucus 
injizus L., FUCUS caprinus: membranaceus: fubacaulis, foliis lanceolato - oblongis 
pl nis integerrimis obtufis, bafi acutis margine foboliferis. * Acarıcus mufcarius L., 

‚Arıcus L. Fl. Suec. n. 1198. AGarıcus deliiefus L., AGARICUS piperatus L., 

ARıcUs violaceus L., AGArRıcUs nigripes Schrader. AGarıcus femiflriatus pileo 

nbranaceo pellucido, vertice fordide fulvo: difco plicato plicis fubduplicatis, la- 
mellis nigris. BotETUS annulatus Willden. n. 1143.: Borerus Buglofum Retz. 
Prodr. fl. Scand. n. 1577. junior & adulterior. BoLErus velutinus, fupra villofus, 
fufcus, fubtus grifeus, poris minutiffimis, carne flavefcente. LycorERDON Bovi- 
‚ae L. varietas infiguis. LycorErnon gemmarum Willd. n. 1195. 


Kurze Nachrichten. 


 Lonrad Gefsner kannte fchon die Eigenfchaft der Zwiebelgewächfe, dafs ihr abge- 
- Tchnittener Blüthenftengel eher Saamen anfetze, als an der Pflanze felbft. Folgendes 
find feine eigenen Worte hierüber: 

: ‚„Gladiolum indieum tamdiu in horto habco, iisdem fete quibus Canna veftra 
floribus, nempe croceis, lilii fpecie. Sed ii fine femine decidunt. Si vixero in 
alium annum, caulem cum floribus amputatum fufpendam. Sic enim lilium album 
noftrum etiam femina profert, et croceum montanum, utihac aeftate expertus 
fum.“ — C. Gesneri Epiftolae medicinales. .4. Tig. ap. Frofch, 1577. p- 53- 
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J. C. A. Mayer über die Gefäfse der Pflanzen. — Mem. de !’Acad.R. deBerlin 
pour les ann. 1788 & 1789. (4. Berlin, 1793.) — Der Verf. unterfcheidet viererley 
Arten: 

I) Spiralförmige, die man fonft Luftgefäfse (trach&es) nennt. Sie fcheinen 
 hohle Zylinder zu feyn, die von einem fehr feinen Faden fpiralförmig umwun- 
den werden. 2) Fibernartige, die fehr fein find, und längs den fpiralförmigen, 
ja zum Theil auf ihnen felbft, gerade fortlaufen. 3) Gefäfse des Zellengewe- 
- bes, von andern Markgefäfse genannt, weil fie in dem Mark der Pflanzen am 
bäufigften und gröfsten find. Sie laffen fich mit einem feinen gefärbten ‚Spiritus, 
-fowohl durch die Wurzel oder einen abgefchnittenen Aft, als durch die Rinde 
und Blätter injieiren. _Endlich-4) nährende und abfondernde Gefäfse. Sie ent- 
_ fpringen aus den beyden zuletzt genannten Arten, und’find zur Bereitung der 
Säfte beftimmt, die den Pflanzen zug Nahrung dienen. Hierauf fpricht er von 
den Functionen. diefer Gefäfse, und von den Flüffigkeiten, die fie enthalten. 
"Die ganze Abhandlung; wird durch faubere Kupfer erläutert. — 
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J. C..A. Mayer von der Bewegen der Säfte in den Pflanzen, ihren Urfa- 
chen, und dem.davon abhängenden Wachsthum der Pflanzen. — Mem. de l’Acad.R. 
de Berlin pour les ann. 1788 &'1789. (4. Berlin, 1793.) — Wärme, Licht und Elek- 

trizität find dem Verf. die wirkenden Kräfte, wodurch die Säfte in den Pflan- 
zen in Bewegung gefetzt werden. — Was die Wirkfamkeit der Elektrizität be- 
trifft, fo kützt er fich auf die Verfuche mit elektrifrten Pflanzen, und auf die 
Fruchtbarkeit der Gewitterregen. Allein es ift bekannt, was Hr, Ingenhoufs 

gegen 


" 
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gegen sone Verfüche eingewandt hat, und dafs, ihm eafölge) elektrificte 
zen nicht Beffer wachfen, als andere. Eben fo wenig erwielen iftes, dafs 
heilfame Einflufs der Gewitter auf das Pflanzenreich von einer en 
trizität herrühr, — Auch nimmt Hr. M. an, dafs die phlogiitiiche Luft dem 
Wachsthum der Pflanzen vortheilhaft fey, und beruft fich defshalb Auf Ingen- a. 
houfs. Aber eben diefer Naturforfcher hat fpäterhin diefe Meynung zurükge- | 

nommen. Wenigitens it alio die Sache noch zweifelhaft, 
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In den Transactions of the American Philofophical Society held at Philadel- 
phia for promoting ufeful knowledge, Vol. 11T. (4. Philadelphia, 1793.) find folgende, 


in’s Fach der Botanik einfchlagende Abhandlungen enthalten: — IX. Thom. Jef- 
=, . 2 . .. / 
ferfon’s Esg. Bericht, vom Sugar Maple- Tree, Acer faccharinum L. in den vefeinig- u 


ten Staaten. Wie der Baum wächit, der Saft daraus erhalten, bereitet und gebraucht 
wird. XXI Index Florae Lancaftrienfis auet. Henrico Muhlenberg, D.D. Die 
Zahl der Pflanzen, die er um Lancafter fand, wild oder angebaut, beträgt beynahe 
1100; . Die nicht wild wachfen, fondern anderswoher gebracht find, hat er bezeich- 
net. XXV. De’Beavois Bemerkungen über die eryptogamifchen Pflanzen. Ab- 
bildungen einigercharakteriftifehen Theile und Anmerkungen über die Moofe. XXVIL 
Dr. James Greenway Befchreibung der Cassıa Chamaecriffa, ihr Nutzen, ausße- _ 
mergelten Ländereyen wieder aufzuhelfen und natürlich arme zu verbeflern. XXIX. 
Von einer giftigen Pflanze, die wild im füdlichen Theile von Virginien wächft, Cı- 
curA venenofa. XLI. Benjamin Smith Barton botanifche Befchreibung von Lin- 
n&’s Povoruyırum Diphyl/um,. Hr. B. hält die Botanik für fo genau mit Arzney- 
kunft u. a. nützlichen Kenntniffen verbunden, und ift dem blofsen Namentheile der- 
felben fo ungeneigt, dafs er einmal den feiten Entfchlufs falste, von keiner neuen 
Pflanze eine Befchreibung zu geben, wo er nicht Gebrauch anzuzeigen wüfste. Doch 
macht er jetzo eine Ausnahme mit der Jurrersowıa binata, von der er nichts der- 
gleichen beybringen kann. Doch ift ihre Wurzel an Gefelımak und Geruch der von 
Linnes PopornyLLum peltatum fehr ähnlich, welche letztere in Nordamerika als 
purgirend emetifch und anthelminthifch gebraucht wird. Abbildung der Jerr£ersonias 
er ” a 
Nicolai Bondt Oratio de utilitate illorum laborum, quos recentiores in re bo- \ 
IanIch| exercenda pofuerunt, rite aeftimanda, 1794. 8. Amftelodami, apud de Bruin. 
1794. Mit diefer Rede, die in einem guten lateinifchen Styl die grofsen Vortheile 
der jetzigen Art, die Botanik zu ftudiren,, vorträgt, hat Herr Bondt das Amt eihes 
öffentlichen Lehrers der Kräuterkunde bey dem Atheniium zu Amfterdam angetreten, 
Er zeigt, dafs nach der Linneifchen Art die Pflanzen jetzt. bequemer und ficherer de- 
. kannt werden könnten, als ehemals. Er behauptet, Aa jetzt auch mehr Anleitung 
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gegeben würde, die Heilkraft der Pflanzen an fich felbft zu beurtheilen, welches er 
‘durch verfchiedene gut gewählte Beyfpiele erklärt. Endlich bemerkt der Verf., in 
wie ferne jetzt die Botanik die Hülfe der. Scheidekunft und der an den Thieren ge- 
machten Verfuche nöthig babe und in wie ferne fie an fich felbft hinlänglich. fey, oder 
fögar felbft noch ficherere Kennzeichen von der Art der Pflanzen > als beyden ge- 
nannten a, an die Hand gebe. : 


Pi 
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"Tod des Pflanzenmalers, Herrn Schad. 


Von hier muls ich Ihnen leider nur eine fehr traurige botanifehe N euickeit be- 

° sichten. In der Blüthe feiner Jahre farb er, der vortr eilliche Naturmaler, dem wir 
die fchönften und getreueften: Tafeln Jacequin’s und Schmidt’s zu verdanken 
haben. Sein Genie war wirklich bewundernswürdig, fein Auge 'unübertrefflich, 

- -. feine Hand fo flink und gefchikt, «dais ich zweifle, ob ihm irgend jemand darin gleich- 
kommen möge. ErTelbft war, ohne Unterricht genoflen zu haben, ein fo getreuer 
“und genauer Beobachter der Natur, dafs man fich in allen Fällen auf ihn len 
konnte und niemals nöthig hatte, - ihm “über die Schulter zu fchens.. denn ar machte 

3 nicht felten mit unbewafineten Augen Bemerkungen, die feinen Angebern bey be- 
wafineten entzingen. Allein Tein überfpannter Fleifs und die drükkendfte Dürftig- 

"keit verleiteten den unglüklichen. bedaurenswürdigen Schad zu Unternehmungen, 

die feine ohnedem fehon, feit einigeh Jahren her, ziemlich itarke Dispofition zur 
Lungenfucht bis zum.Ausbruch verfchäriten. Seine Arbeiten nöthi igten ihn, in den 

-  sentfernteften Vorfiädten bey jeder Witterung unaufhörlich Herman und die 
Nacht zu firengen und der Gefundheit fer nachtheiligen en anzuwenden, 
Befonders fcheint ihm in diefer letzten Periode das Kupferflechen,: dafs er erft kürz- 

lich erlernt hatte, fehr nachtheilig. und eine der vorzügliehiten Une ‚hen feines To- 

des gewelen zu feyn. "Ich habe zwar niemals von feinen Talenten einigen Vortheil 
gezogen, aber fchätzbar war mir der Mantı immer, und ich finde keine Worte,- die 
meine Rührung über feinen Verluft ausdrükisen könnten. Sein letztes Werk waren 

( die Abbildungen in N. J. J acgquin’s Oxalis Nonographia. 4. Viennae, 1794, die er 
- delbft gezeichnet und geftochen hat. 
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Den 22ften December 1794. hielt zu Padua der verdienftvolle, an des, fchwäch- 
licher Gefundheitsumfände wegen. mit Beybehaltung feines ganzen Gehalts in den 
Ruheftand verfetzten, Frof. Marfili zum Profelforat der Botanik gelangte 
Herr Jofeph Anton Bonato, feine Antrittsrede, deren Inhalt war: Criticam bota- 
nicae hiftoriae, fpeceimen, ut ir primis venenorum merita in inveniendis fcientiae me. 

thodis elucefcant, ac deinde, ut ftudiofi varia inter ac diverfa fyftemata opportunius 
feligant et amplectantur. Es it von diefem gelehrten, eitrigen Botaniker fehr viel für 
i N; die 
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die Wiflenfchaft zu erwarten, Brigenchbe er befsheldener. von feinen Ken 


denkt, als mancher andere italiänifche Botanices Proßzßer: von den feinigen. . 
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Hr. Gehebier über Erfcheinungen, welche Pfilmzenblütter im Wafl 
der Luftpumpe geben. Mem. de Turin. Ann, 1790. — Er hat bemerkt, | 
Luft, welche man folchergeitalt erhält, zuweilen noch fchlechter ift, als dieg 
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liche, befonders bey Pfirfchenbkättern; auch Hr, Priet#ley hat Xo etwas wabrgenom- | . 2 
men, ' Viel diefewegen angeftellte Verfuche. Die erfte Luft, die an fo erhält, it ° TH 
BE rihe fo gut als die gemeine; nachdem man das Auspumpen t, wird fie, E 


“-fehlechter, fo dafs die innere Luft der Pflanzen fehr fehlecht ift. Man hat aber auch 
Pflanzen, welche fo fchlechte Luft bey den erften Kolbenzügen geben. Insgemein Rz: 
geben Blätter von Kräutern beffere Luft, als von Bäumen. Die Erklärun diefer Be- . ea 
gebenheiten ift nicht fo gar leicht. RSSETLL, 
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Zu Korea ftarb am 14. Sept. 1794. Hr. Geh. R. Theod. Hoimfkiold im 
einem Alter von 43 Jahre. Er hat fich um did Naturgefchiehte durch verfchiedene 
Schriften und infonderheit durch die Sammlung eines ungemein vollffändigen, in fei- 
‚ner Art einzigen Kabinets von Mineralien, ‘das der König fchon bey feinen Lebzeiten 
von ihm erftand, verdient gemacht; auch war er überhaupt ein Freund und-Beför- 
derer aller gelehrten Bemühungen. Unter andern Handfchriften hinterläfst er ein auf 
ferordentlich prächtiges Werk Fungi Danici, wozu die Platten zum Theil fehon 1771. 3 
fertig waren, und deflen Herausgabe hoffentlich durch feinen Tod nicht unterbleiben 
wird. Sein Freund, der Kammerherr Suhm, hat diefe Grabfchrift auf ihn verfertigtz 
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Erften Bandes zweytes Stück. 


Mit drey Kupfertafein und einer grofsen Tabelle. 
BKerpzıg, 
in der Schäferifchen Buchhandlung 1797. 
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Abhandlungen. 


EL Tentamen additamentorum et obfervationum ad Hioriam ee helvetica- 
rum fpectantiam. “Auctore Alb. ab Haller. - d = - BERNER < 
U. Comparetti über den Organismus des Keims der vegetabilifehen Saamen. . 12 


It aus der mir durch die Güt:gkeit des Hrn. Verf, communicirten Handfehrift überfezt, 


III. Dr: M.B. Borckhaufen über die linneifche Gattung des Viburnum. - 18 

IV. Einige botanifche Beobachtungen, von Neuenhahn dem jüngern. - 2 
V. Über die Wurzeln der Pflanzen. Ein Beytrag zur Philofophie der Botanik, 

. von Hrn. Prof. Link in Roftock. ER EL ER N N ee 
VL Dr. M. B. Borckhaufen über Linne’s Prunus- und AMmyGDALUS-Gat- 

tungen. - - - - - - . - - ea - 36 

“ VIEL Guifan’s Befchreibung des Gewürznelkenbaums. - ER 
. Diefe intereffante Abhandlung war vorher nie e gedrukt, fondern wurde mir durch einen 

Treund handfchriftlich mitgetheilt. 
VII. Linnes Fumarıa-Gattung, von Dr. M.B.Borckhaufen. - . 43 


IX. Tentamen botanicum de Fırıcum generibus dorfiferarum; auctore Jac. Ed, 
Smith. 5 = 2 ® 2 = A EBra ve B = - 1.147 


Aus dem sten Bande der Memoires de P Acad, de Turin. 
Hiezu die erfie Kupfertafel. 


X. Tabula plantarum fangofarum, auctore Jo. Jac. Pauletet. 22 9 


Kam 1791 zu Paris auf 31 Quartfeiten heraus, und ift in Deutfchland faft gar nicht bekannt. 
Hiezu die Tabelle und die zweite Kupfertafel, 
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Recenfionen. 
a) Ungedrukte. 
I. Collection choifie Vol. 1. . 3 | 


II. Schrader’s fyftemat. Sammlung eryptogamifcher Gewächfe. Erite Liefer. 


II. Hoppe botanifches Tafchenbuch auf 1796. 
IV. Willemet Herbarium Mauritianum. - 


V. Roemer feriptores de plant. hifp. Be" 


- - 


VI. Wendland et Schradef Sertum Handbveeauien Vol. I. Fafc. II, 


VII Lilieblad Utkaft til en Svenks Flora. 
VIIl. Öfterreichs Flora. . Er 
IX. C.H. Perfoon obfervationes mycologicae P.I. - 


X. Joh. Gefsneri tabulae phytograpbicae, Fafc. T..IL. III. 
X]. H.F. Link Difertationes botanicae - > - . “ 
Xll. J.S. Kerner, Hortus fempervirens, Vol.Il. - 


XII. W. Hartmann Diff. de diferimine generico BETULAE et Arnr. 
XIV. Verzeichnifs der Glas- und Treibhauspflanzen zu Herrenhaufen, 


Db) Entlehnte. 
Vorerinnerung. = - x » 
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XV. Plenk Phyfiologia et pathologia plantarum. 


XVI. Roxburgh’s Plants of de Coaft of Coromandel. Vol. I, n. 1,2, 3. 


» Kurze Nachrichten. 
Ankündigung von Römer’s Flora Europaea. 
Die Flora europaea betrefliend. - - ! : £ € 


Eine Recenfion mit.Anmerkungen, - 


Mir von einem warmen Freunde des recenfirten Verfaflers zugefandt. | 
Bulliard firbt. - - - z a . . + 
Picot de la Peyröufe Flora pyrenaea. - - 


Von Paris aus fchreibt man, in Rükficht auf diefes Werk, folgendes: ,‚L’ouvrage de la 
„Peyroufe eft, on'ne peut pas mieux execute; il n’en a encore paru que le ler ca- 
„hier qui tenferme XI gravurcs colorides. Cette livraifon coute en grand papier velin 
„ısoliv. eten papier ordinaire soliv. L’ouvrage ne pourra (urement pas relter A ce 


„Prix, qui eft exorbitant,“ 


- 


Zur . 


Zur Litterairgefchiehte der Botanik in Diinemark, wi55 = =$.ırı 
Ant. Lud. El. de la Tourette fübt,' - - -* -u 0. = 0m, E1% 
Olivi von den reizbaren Conferven. - - =» ae X a nee 208 
Kerner’s Ankündigung feiner fehr aufmunterungswürdigen Ausgabe der Plants 

of the Coafi of Coromandel, - - - 5 > . - = ibid, 


S. oben eine Recenfion diefes Werks, 


Smith’s fpecimen of the Botany of new Holland. .- SE 


Botanik für dänifche Landleute. - - a - - - - ibid, 
Dombey fibt. - -- . . - - - . = -  ibid, 


Dem Göttinger botanifchen Garten fteht noch eine Vergröfserung bevor. (Die, 


nach den neuften Nachrichten, bereits ausgeführt ift.). - - - ibid. 
Fr. W. Schmidt Bemerkungen über die ren der Salvia.. ibid, 
Olivi firbt, - - - - - der = = = =. 116 
Batfch Catalog des Jenaer Gartens. - - UN e - -  ibid. 
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Dr. Moritz Hoffmann’s zwey fonderbare Legate. - - Er Fl2 hide 
Ein anderer als Dr. Jüngermann hätte wohl kaum alle ee gekannt! HERZ: 
Walker über die Bewegung des Saftes in den Bäumen. - - - - ibid. 
"Wenzel projet d’etablir en France une manufacture de vegetaux artificiels. ibid. 


-Yaillant, zwar über diefen Gegenftand kein ganz vollgültiger Zeuge, fagt hievon in feiner 
neueften Reife: „Seitdem die Coquetterie der Moden die künitlichen Blumen, welche von 
„den Frauenzimmern zu ihrem Putze gebraucht werden, vervielfältigt hat, haben die Blu- 
„ menfabrikanten angefangen, auch für die Ehre und für die Verbreitung der Botanik zuw- 
= arbeiten. Man finder erftaunliche Sachen diefer Art bey dem Bürger Wenzel, den be- 
„trühmteften Künftler feines Faches ın Paris. In einem hiefigen, Haufe habe ich zum eriten- 
„inale folche künflliche Pflanzen gefehen, an denen die Blumen mit ihren Früchten, Sten- 
„geln, Blättern, und felbit mit ihren Wurzeln, bis zum Erftaunen: wahr in ihrer natür- 
„lichen Gröfse nachgemachr waren. Um das Auge noch mehr zu räufchen, (tanden die 
„ meilten diefer Pflanzen ın Töpfen voll Sand oder trokner Erde Nie hart wohl die Kunft 

„die Narur beffer nachzeahmt, Hier ıft weder ein plumplügender Kupferftich,,. noch der 
„todte Anblik eines Herbarıums. Alles lebt hier; die Pflanze fcheinr zu vegeriren, und 
„auf einen Blik fieht man fie iim Ganzen und in ıhren einzelnen Theilen Auch habe ich 
„in Paris Afiikanifche Pflanzen gefehen. die ich in den Herbarien keineswegs, aber i in die» 
„fer Sammlung augenbliklich wieder erkannte, Die Botaniker mögen. über diefe Methode, 
„ihre Wiffenfchaft in fo weitem Umfange zu verbreiten, urrheilen. Ganz gewils kann 
„man in einem Kabiner, io grofs es äuch feyn:mag, unmöglich alle bekannte Pflanzen fo 
„narurlich abgebildet befirzen Aber könnte man nichr wenigftens die Gefchlechter (ge- 
„nera) haben? und von den Arten (fpecies) noch ‚die meıkwürdigiten und belehrend- 

„ften daneben?“ 5 


Angekündigte Indices zu den Commentarien des Matthiolus. - - - 118 
- { Der 
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TENTAMEN 
ADDITAMENTORUM ET OBSERVATIONUM 
AD 


AI ur HELVETICARUM SPECTANT IUM 


AUCTORE ° 


ALBERTO as HALLER. 


}) a Helveticis addo fpeciem,, cujus nullam invenio deferiptionem 
" aptam penes auctores; immo:nec in abfolutiffima: hujus generis,hiftoria Doct. La Che- 
nal im Aeris Helveticis. 

Crerıs /etofa, foliis imis pinnatifido-dentatis,. dentibus variis; caulinis den- 
tatis, fummis linearibus, calycibus exterioribus patulis; caule, nervis et oris folio- 
sum, pedunculis, et carina fquamarum calycinarum fetofo - hispidis. 

Caulis 2—3 pedalis, a bafi ftatim in ramos dividitur, ramis. ramofis ; fulcatus, 
cavus, fetis raris bispidus. i 

Folia variae ftructurae.. Radicalia oblonga terrae incumbunt, pinnatifido-den- 
tata; fed ii dentes nunc longiores, nunc: breviores. - Caulina Crepidum in morem ab 
infimis ad fumma fenfim dentes abjiciunt, et minuuntur. Inferiora tota Iyrato-den- 
tata, media ad bafin dentata, lobo terminali triangulari, elongato, integro; fumma 
fagittata, füb pedicellis bracteae lineari- lanceolatae; omnia auriculis culmum ample- 
etentia, tenera. -Setae virides, herbaceae, flexuofae, fubulatae, molles. 

Pedunculi hispidi, Flores 2, 3,, füftentant, magnitudine Crep. biennis. i 

Calyx dupliei ferie f(quamarum confectus. Interior 13. circa fquamis conftat, 
carinatis, linearibus, ciliatis. Exterior 9-phyllus, interiorf duplo brevior, patulus, 
foliolis fimilibus. 

Corollae de more, totae luteae. 
Stamina filiformia, antherae coalitae; ftyli exferti atro- virides; fligmata due, revoluta. 
Receptaculum punctatam. Semina cylindrica, pappo coronata feffili, molli, Crepi- 
dibus proprio, ut monuit fagaciffimus La Ch enal. 

Bet, Arch, I. Bd, II, St. A ; Habi- 
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. Hobitus Crepidis neglectae in horto cultae: fed fetae, quae ubique cauli, foliis, 
pedunculis, calyci infident, peculiarem plantae faciem praebent. 

Habitat Bernae fub vico Die Hormannsgaffe, ubi repetitis vicibus lezi. Sed 
Semina mihi negata fuerunt, quod area illa fosni gratia tonditur. Legi quoque im 
vico Chiaflo ad fines auftrales Helvetiae transalpinae. Floret Julio. 

2) LEonTtoDon pyrenaicam, Gouan. in omnibus. pafcuis editioribus tractus 
ftokhornenfium Alpiun cum LEONTOP. aureo magna copia promifcue provenit. 

3) Hıeracıum umb Yatum repertum eft et fquamis calyeinis recurvis, et pappo 
plumofo, fed nibilominus eandem elle fpeciem, et ftructura religuarum partium, et 
plantae vicinae demonftrabant. Ideo fufpicor LEonTtopvon umbellatum Schrank. bane 
efle varietatem, nec propriam fpeciem.- # 

4) Hıeracıum A’lionü, caule unifloro, fubnudo, foliis oblongis, undulatis, 
pilofis, calyce laxo pilofiflimo. . 

Hıeracıum alpinum Allioni Fl. Pedem. I. p.212. No. 77r. Tab. XIV. £ 2, 
Hırracıum alpinum Haenke Beobachtungen auf einer a ans Riefenges 
bei &> P- 88- 

Canonicus M. S. Bernhardi, plantarum ftudiofus, attulit ex fuis montibas. Di. 
- verfum ab Hıeracıo a/pins L. et Hıeracıo 49. Hall. Foliorum ftractura pilfellis 
accedit, glauca quadam facie, pilis raris, longis, margine undulate. Calyx pilis 
denfifimis grifeis, fquamis patulis plurium ordinum tumidus, ut in Hırr. villofo. 

5) Cnzysantmemum montanum folis radicalibus fpathulatis, ferratis, longe 
petiolatis, caulinis feffilibus linearibus, laxe fubdenticulatis, canle unilloro L. Wul. 
fen in Cs Auflr.1. p. 332. 

Non rarum in rupeftribus fylvaticis fubalpinis, ut circa Balneum Wyffembur- r 
genfe, Luccenfe etc. CHRYSANTHEMUM montanum All. Fl. Pedem. I. p. 190, 
T.XXXVI. £2. Chr. Lescantbemo multo propius efle, jam fummus Wulfenius” 
monuit 1. c., qui noftram optime deferibit plantam. 

6) Distinguendum cenfeo cum Dom. Haenke a Gnarıarıo 148. 4 

GNAPHALIUM norwegicum, caule herbaceo fimplicifimo, foliis lanceolatis, 
utringue acutis, trinerviis, fubtus lanuginofis, fpica florum terminali, denfa, foliofa, 
Haenke in Cıl. Auflr. I. p. 21. Oed. Fl. Dan. T. 254. GnAaPHaLıum medium 
Vill. Profp. 31. Hift. 1II. p. 193. Gwarnauıum fufeum Lamark Encyel. meıh. 

Habitat in fummis alpibus granitieis, Grimfula, Gothardo, Furca. 

7) Separare absque vituperationis metu audeo, Clar. Retzio praeeunte in Oo. 
bot. fafc. U. p. 19. No. 283. in duas fpecies: 
1) AJuGam pyramidalem, foliis inferioribus maximis, caule recto, 
2) AsuGam genevenfem, foliis imis minoribus, caule fubrecto. 

Pofteriori verticilli remotiores, lanugo denfior. 

8) Ehrhardtus, oculatiffimus botanicus, aflerit in Beyer. v. 63. ra 
aureum Pollichii nihil aliud effe quam TrıroLıum agrarium ‚L. et No. 363. non 

effe 


\ x RR a 3 En. 
effe agrarsum, (ed procumbens L. Omnibus berre perpenfis, : ac: fpeciminibus helyeticis 
cum exteris collatis, non poffum non a partibus ejus ftare, aflertumque probare. 
Eritergo.No. 363. TrıroLıum proeumbens L. et No. 364. TrıroLıum fliforme aucto- 
rum plerorumque, procumbens Pollichii;z diftinctifimae fpecies. Pofterior in arvis 
mudis procumbit, et erigitur in herbofis plantis vieinis fulta: nomen impofui Trı- 
FOLIUM grache in Iconibus depictis a Nob. Gillaboz, quae fervantur in Bibliotheca Ber- 
nenä. Sedet Trırorıum agrarium L. Helvetiae ef eivis nova, ab amiciflimo Mo- 
rellio in Valle Lauterbrunnen, a me prope balneum Wyflemburg et in M. Belpberg 
fecta; numquam in agris, fed in pratis, oris fylvarum., 

9) AsTRAGALUS 415. etiam in Gothardi latere auftraliore provenit, unde ha- 
buit Jacquin fil. atque ASTRAGALUM un pronuntiavit; uti quoque patuit ex 
leguminibus kanatis. 

10) Male retulit Reichardus: No. 379. ad TrıGonELLAM foenum graecum: eft 
emnino: TRIGONELLA monspeliaca L. 

Er) Bene vero.ad Lerınıum ee L. refert Nasruerren 507. cı. Vil- 
lars in Hifl. des pl. du Daupbine. Nam. noftrae- femper ftamina 6., et wu ,„ et calyx 
rubricofus: © = 

32) TrorA ratans in lacubus ftagnisque ditionis Lucernenfis legitur, fructusque 
“ £lo inferti venduntur a rufticis ceuriofitatis gratia. ldeo nunc eivis Helvetiae erit, intra 
terminös ejus naturales habitans. 

23) Veronica noftra 535. eft Zatifelia»Seopoli, et Uricastolih Jaeg. at 537: 
„eft pfeulochamaedrys Jacg. AtLinnaeus Jacquino fcripfit, pfeudochamaedryn ejus 

effe fuam /asifoliam. _Nune Smithius docet, Texerium in herbario Linnaeano non 
adeffe. Nonne igitur expungenda ex Syitemate Vessebiäue aut Teucrium aut 
datiflia2 

14) De VıorLA alpina dubito, an Helvetiae fit indigena civis; nam Reynier, 
vir indefeflus atque ingeniofus,. fed nimis audax novijue nominisque cupidus, plures 
plantas pro novis dedit civibus, in Memoires pour fervir a ['hifloire naturelle de la Suij]e 
T.1. in patria noftra hucusque non repertas, ut GEnTIawam campanulatam J acgq, 
CoRONILLAM glaucamı ee: nec- non alias jamdudum notas, ut Rosam ferpen- 
gem Ehrh, - 4 \ 

15) Medias inter ANoROSACEN chamaejusmen et villofam tenet partes plantula, 
guam legi inter lapides deciduos ad introitum Vallis Gaftern füb pinubus, nam ei et 
ealyx turbinatus, et pedunculi multoties involucro longiores, fed et cauliculus rubel- 
lus pubefcenti-tomentofus et folia villofiufeula nec ciliata tantum. Cum nec villofa 
hortö culta habitum adeo mutaverit, dubius haereo, an fit nova fpecies. Difiert ab 
ANDROSACK /actea Vilk quae minime Linnaei, petalis integris et ne 
differt quoque ab obtupfolia. 

16) Lysımacnıa zhyr/flora, quae Kucnsgiie femel tantım in Helvetia 
fuerat, provenit quogue ad oras limofas ftagnorum circa Bernam, ut Aeglenmoos etc. 

N 17) Sub 


2 
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17) Sub Gatıo 715. latent duae fpecies bene diftinctae: or 1 
1) Garıum aufriacum Jacg. Fl Aufr. t. 80. caulibus glabris, filiformibus, 
erectis, caefpitofis, foliis linearibus, ramulis erectis 3-floris, aphyllis. 
GaLıum argenteum Vill. U. p. 318. Puncta Boreneen multis fpeciebus com- 
munia funt. 
2) GaLıum feahrum Jacg. Aufr. V. 422. foliis Taboctonis, mmucronatis, cande 
ad bafin fcabro, adfcendente, ramis floriferis elongatis, inaequalibus füb- 
trichotomis. 
Garıum fjlvefre Poll. Fl. Pal. 1. 151. Roth FA Germ. I. 64. IL 180. 
Hoffm. Fl. Germ. p. 49. 
GaLıum asperum Schreb. fp. Fl. Lipf. 3. 
Garıum obliguum Will. IL 320? Sed non GAaLıum montanım L. quod 
caules erectos habet. Galium aHine noftrum corollas acutas gerit, non 
arifkatas, ut Gar. mwolugo. 
Prior in pratis humidiufeulis fubalpinis ib ‚ at prope balneum Lim- 
pachenfe. Secundum ubique in ficcis. 
18) Aernusa Bunius, umbellis 7-fidis, foliis radicalibus ternatis quinatisque, 
caulinis bipinnatis linearibus, fummis fetaceis, Gouan Ill. bot. p. 20. Jacg. borr. 
Vind. t. 198. Provenit in Bois de Prangins, ubi legit.amieifimus Davall. 


19) Serınum aufriasum, foliis 3- pinnatis, fegmentis lanceolatis ariftatis, ulti- 
mis trifidis, petiolis lineis elevatis argenteis ftriatis, Scop. FE Carn. ed, 2. p. 200. 
Jacg. Ob. 22. FL Aufir. tab. .... 
SELINUM argenteum Cranz. Umb. p. 60. \ 
Sefeli montanum II. Clufii II. p. 194. 
Speciofa planta provenit in rupibus prope Wyflemburg, Moreles, nec in hor- 
tum translata mutavit habitum. 
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20) ALsıne 867. non erit ARENARIA /axatilis L. nec ARENARIA verna Jacq. 
fed potius ARENnARIA cae/pisofa Ehrh. Fhyroph. 55. ArENARıA /anceolata All. 


21) GERANIUM /ubcaeruleum 935. ab Heriterio .delineatum eft in Geraniologia 
t. 39. fub nomine Gerannu livid. Tum GerAnıUMm 936. ibid. t. 40. fub nomine 
"Ger. aconitifolii, 'Minime eft Ger. flriarum L. et Cavanilles. Unicum (ynonymon, 
quod huc pertinet, eit, GerAanıum rivnlare Vill. III. 372. t.490. Cavanilles 
male ad reflexum citat 934. at La Mark pbaeum bene ad hunc refert numerum. Sed 
errat, 936. efle pbaeum Linnaei. 


22) GERANIUM 939. erit GERANIUM pyrenaicum L. et Coranillai Non 
enim verifimile, Patrem plantam vulgatifimam, proceram, fpectabilem ignoraffe: de. 
feriptio gquoque ad maximam partem congruit. At molle L. vulgo quoque in Helvetia 
provenkt, humile, annuum praetervifum, aut cum pu/ilo confufum, Überius diftin- 
guenda erunt, 
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I) GERANIUM pyrenäicum, perenne, caule erecto, villofo, foliis caulinis- ‘op- 
| pofitis, fubpeltatis quinquefidis, lobis trifidis obtufis, corollis calyce duplo 
majoribus, petalis emarginatis, bafı barbatis, arillis hirfutis, apice rugofis. 

GERANIUM pyrenaicum L. Vill, ‚Cavanilles, Hudf. Gerard Fl. Prov. 

t.16. 2 = ö 

Ad vias, Eee; vulgaris. : 

2) GEransum mole, annuum, caule fuberecto, foliis quinquefidis, lobiis 
femitrifidis obtufis, floralibus alternis, pedunculo oppofitis, petalis calyce 
yix majoribus, emarginatis, basi barbatis, arillis rugofis. 

In ficcis, tenero gramine occulta vivit. 

Plantula mollifüma, minuta, diffufa, petala rofea. Car kun pufillum di- 
füngnitur a molli petalis non barbatis, flore caeruleo, caule obliquo erecto, foliis. flo- 
ralibus oppofitis binis, a pyrenusco praeterea foliis profundius fectis, laciniis linearibus. 
Rozundifolium ab omnibus petalis integris, foliis femicircularibus diftinetum eft. 

23) Abr. Thomas fylvarum cuftos, quem Pater fumme venerandus docuit plan- 
tas nofcere, in Vallefia legit, mihique mifit Cısrum Jalicifolium, herbaceum, ftipu- 
latum, patulum, villofumn, floribus racemofis, racemis paucifloris, ‚pedicellis horizon- 
talibus L. Seguier 2}. Ver. Ill. p. 97. t. 6. £.3. Hujus ut plurimarum aliarum ra- 
riorum civium Helvetiae Icones pinxit juffu Senafus Bernenfis Nob. de Gillaboz, quas 
feuipendas ac coloribus vivificandas paraturus fum, fi fcientiae plantarum eultores' 
Tavent. 

2%) HyreErıcum duhium, caule erecto, herbaceo, fi implici, fubtetragono , foliis 
 ovatis, fubtus punctatis, calycinis foliolis obtufis, corolla dimidio minoribus. Leers 
Fi. Herborn. p.165. Hyp. Deipbinenfe Vill. Til. p. 447. &. XLIV. 

Non Hyrerıcum alp. bumilins Ferd. Baffi Commenz. Bonon. IV. t. 3. er 

potius non perforatum alpinum caule terete Ponted. Comp. p. 114. 

In fubalpinis, fubmontanis, etiam circa Bernam. ; 

25) MEs#ıLus monogyna Jacq. in fepibus noftris cum M. oxyacantha promifcue 
habitat, fed haec rarius; in dumetis quoque nunquam fefe mihi obtulit, ubi prior vul- 
garis efi. Pro diftinctis fpeciebus er cum Jacguinio et Ehrhardto; 3 quae 
qucoque non una florent. 

26) Rofarum genus in ditiffima regione nuperis ee onbe: non parum au- 
etum eft. Primas recenfebo eas fpecies, quas Reynier, Laufannenfis, primus ut no- 
vas prodidit, deferipfit, iconibusque illuftravit in en Socieratis Fbyficae Lau- 
Sanzenfis Vol. 1. p. 67. etfegg. ; 

1) Rosa colineola; germina glabra, obefa- foliola ovalia, obtufa, pubefcen- 
tia, eglandulofa, fubtus incana; petioli fubaculeati: pedunculi fubfolitarii 
glaberrimi, breviores: laciniae calycinae fubulatae, apice faepius foliaceae 
pubefcentes, erectae. Ehrh. Beyrr. II. 170. ubi videas fynonyma. 

Rofier printannier., Reyaisr le. p: 68. T. IV. 
a Et 
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Et fimplici et pleno flore habitat circa Bernam et alibi in rare: Se N 
pulae apice divaricatae. 

2) Rosa rubicunda, aculeis recurvis, ftipularibus foliolis ovalibus se, gla- 
berrimis fimpliciter ferratis, fubtus, nervis petiolisgue rubricofis, ftipulis 
integerrimis, feu ad apicem ferrulatis, glaberrimis, petiolis fubaculeatis gla- 
bris, germinibus ovatis, cum pedunculis glaberrimis, coloratis, laciniis ca- 
Iycinis integris, pilis capitatis obfita, 

Rofier multiflore Reynier ibid. u 

Rofa foliis glaucis rubedine cinctis. Scheuchzer er, 518. Halk 
Erum, 349. 4. Hifl. 1101. var. ß. 

Rosa rubrifolia Vill. II. 549. ferruginea Profp. 

Habitat hinc inde in Subalpinis calidioribus. 

Stipulae latiores, acutae, nec mucronatae. 


3) Rofier rampant, tertia fpecies Reynieri eft ııo2. Hall. Rosa ferpem 
Ehrh., Rosa arvenfs Hudf. et Villars, Rosa /y/veflris Poll. etc. ubi 
videas fynonyma. 

4) Rosa collina, germinibus ovatis glabris, peduneulis, ftipulis, cum pagina 
exteriore laciniarum calycis pubefcentibus, aculeis recurvis, petiolis villofis, 
aculeatis; foliis ovatis, acutis, inaequaliter, fed fimplieiter ferratis, ciliatis, 
fupra fericea pube nitentibus, fubtus villofulis; calycum laciniis pinnatißdis. 

Rosa eollina Jacq: FL Aufr. „eu : 
Circa Bernam paffim. 


5) Rosa belvetica, germinibus ovatis, pedunculisque Slahris, ealycinis laci- 
niis integris, petiolis fpinulofis glanduligerisque; foliolis glabris,- inodoris, 
ovalibus, duplicato-(erratis, ferris acuminatis; caule aculeato, aculeis te- 
nuibus rectis. 2 

Nullum invenio bonum Synonymoa. Flores, folia et aculei minima 
generis.- Tamen frutex 4-pedalis. 

Habitat ad radicem M. Obergurnigel, et pafim in Valle Simmiae, atque 
Lauenenf. RpE 
6) Rosa pyrenaiea, germinibus ovatis, pedunculisque hispidis coloratis; laci- 
nüs calycinis integris, apice Soliofis, lanceolatis, petiolis hispido- aculeatis; 

foliis ovatis, obtulis duplicato - ferratis, eaule inernii, ramis unifloris., , . 
Gouan I. Bot. p. 31. T. XIX. : 
- Bonam deferiptionem, eamque uberiorem dedit Doct. Haenke in Re 
obachtungen af ein, Reife ins Rirfengeb. p. 103. 
Solertifl. Studerus attulit ex Valle Jüfithal, he celebri: dein _ 
Scheuchzerus in Vallefia et Aquilejenfi ditione legi | 
7) In transitu M. Anreindar et Cheville, in defcenfu ad Kan legit Rey- 
nier 


% 


en, 


nier Rosam, quam alibi quoqne et in {bae eitato repetita v vice lectam pro- 
priam fpeciem conftituere puto, 

Rosa Rerniei, germinibus oyatis, _pedunculisque hispidis; calycinis _ 
„Jaciniis duabus integris, tribus 2 — 3. appendicibus pinnatis, caule aculeis fub- 
rectis, foliis fubrotundo - ovatis. duplicato ea oris nervisque an loi8 

2.) eeterum glabris. = 
- Habitat in Vallefia, ‚Valle on Frutex 4-pedalis, orgyalis, 
 . ‚Stipulae latae, divergentes pubefcentes, pilis glanduligeris ciliatae. 

27) Cum.cl. Villars Ben FRAGARIAN 1120. non elle opacam Br 
At Por. imtersmedia illius, T. 111. 2.568. No. 14. optime repraefentat plantam noftram 
Valleßacam, et Aquilejenfem. Montana flores aureos magnos gerit, minor ceterum 
omnibus partibus, fed in horto illi ex an evafit, mirumque in modum 
aucta fuit. - 

28) Raram, novamgue civem hujus generis, forfan cum priore confufam ‚ alunt 
promifeue cum multis pulcherrimis plantis Alpes tractus ftokhornienfis, Poren- 
TILLAM feilicet Salisburgenfem, folüis hirfatis, radicalibus quinatis, incifo- -ferratis, ob- 
tufs caulinis ternatis, fubdentatis, caule adfcendente debili, compreffo, paucifloro. 
Haenke Col. dufr. Il. p. 168. Jacg. ie. f}. rar. Vol. 1. fafe. 4. t. 15. 

Quingue per annos hanc plantam in horto colui, ubi, ad modum praecedentis, 
guotannis faciem mutavit, et aucta eft. Sed habitus proprius plantae in diverfifiima 
magnitudine, fufpicionem quotannis confirmabat, diftinctam efle fpeciem. Allionii 
P. verna quoad folia et habitum inter hanc et praecedentem ambigebat, fed petala re- 
“ pugnabant, quae in mea alpeftri calyce dupla erant, et quamvis in horto minueren- 
tur, tamen illum fuperabant. Tandem deferiptio uberior Haenkii, et icon Jac- 
quini certiorem me fecerunt, efle et plantam falisburgenfem, et propriam fpeciem. 

29) Vere anni 1792. ad rivulum Sulgenbach plura lecta funt fpecimina Gkı bybridi 
Wulf. In iisdem caulibus habitabant et flores perfecti vulgares, et monftrofi. 

- 30) STELLARIAM gramineam in duas divulfit fpecies bene diftinctas oculatifli- 
mus Ehrhardtus. Utramque alit folum Helveticum. STELLARIAM nempe arvenfens 
Tepes et arvaubique, paluffrem paluftres aggeres in planitie. vr 

31) Retzius in Obf. ber. fafc. I. p. 15. ScıLLAE italicae fynonymon adjungit 
Halleri Ihalumzium 1212. quanguam fummus Pater negaret. Recte: nam planta 
ficca Helvetica collata cum optima defcriptione Retzii affırmare aufim, plantam 1212, 
eandem efle cum ScıLLa italica. = 

32) Burzoecovıum vernumL. in Vallefia inferiori vulgo provenit; folertiff imus 
Davall primus detexit ac determinayit. Specimina viva hoc anno accepta magnitu- 
dine mire variabant. Erant uniflora, bulbis nucis avellanae majoris magnitudine, 
caule calami pennae anferinae craffitie; erant duplo omnibus partibus majora, qualia 
depinxit Retzius in Oöf. ber. fafe. IL.t.1. et Curtis in Botanical magazine, Figuram 
re fed iynonyma bona videas apud Vill, ZHift. des plantes du Daupbine 11. 245. 

= Saepius 
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'Saepius lectorem ad huric auctorem amando, quo nullus carere potelt, qui abfolutam 
acquirere vült fcientiam plantarum alpinarum et Helveticarum. Nam regio Helvetae 
foperficie aequalis, auftralius fita, ut Galloprovineia contermina, plurimas Hispanicas 
atque Italicas alit, ut SmirAackM asperam etc. Deinde per plantas Europae tempe- 
ratioris adfeendendo ad alpina>, adque nives et glacies perennes peryenitur, ubi Ce- 
 RASTIUM /atifolium, ALCHEMILLA pentapbyla, aliaeque glaciales habitant plantulae. 
At auctor accuratiffimus perplures proponit novas fpecies, in feparandis confufis, in 
illuftrandis dubiis aeque fedulus ac modeftus, urbana crifi utitur, multo ac prudenti 
labore congerit fynonyma, defcriptiones uberiores addit rarioribus dubiisque, faga- 
cibus notis ornatas. Odiofe ac parum pudice actum foret, fi plura excerperem,, auf 
plantas bene defcriptas denuo defcriberem, 


- 


33) Oernrvs munophyllos L. rarifima congenerum femcl hucusgue in Helvetia 
ad(cenfu M. Fronalp lecta, iterum fefe mihi obtulit prope pagum Känderfteg ad radices 
Montis Gifi. 


34) Ehrhardus acutiflimus in Beytr. I. p. 185. Erıracripıs 1298. varietates 
bene diftinxit, ac fpecies ex illis conttituit. En/sfolia mitiorem tantum inhabitat Helve- 
tiam, Lancifolia in totius Helvetiae fylvis reperitur. 


35) ScHoENUM ferrugineum repetita vice in prato, die Eymatte, legeram, fed pro 
varietate minore ScHOENT nigricantis habueram, cum quo promifeue vivit, temerarium ' 
ducens, plantam pro nova fpecie exhibere, eo in prato et frequenter provenientem; 
quod fummus pater centies perluftraverat, donec Davallius, cui contigerat her- 
bariam Linnaeanum infpiciendi facultas, idque repetita vice docto oculo contemplatus 
erat, docuit, effe verum SCHOENUM ferrugineum L. 


Radix caespitofa. Culmus dodrantalis, teres, glaber, Sch. nigricante dimidio 
brevior, tenuior, inferne foliis 2-3. veftitus; unicum in ipfo caule. Haec vaginis 
culmum amplectuntur, fed ubi ab eo recedunt, anguftantur, inque fubulam abeunt, ita 
ut potius vaginas longe mucronatas diceres. Capitalum Sen. nigr. dimidio "minus, 
ellipticum, duabus conftat fpiculis diftinctis. Hae fpiculae 2-3 florae. Glumae inanes h 
fpiculam fingulam veftientes 4-5: interiores minores ferrugineae, ovatae, acume ut 
mucronatae, dorfo fcabrae, margine membranaceae. Intima aut extrema utriasque | 
fpiculae reliquis multo major, in inferiore fpicula ovata, mucronata, capitulum vix 
aequat; in fuperiore fimilis, mucrone duplo breviore. Hae glumae in ditlerentia pe- 
cifica Einnaeana involucrum dicuntur: fed bene diftinctae fünt, et quaevis fuam fulten- 
tat fpiculam. 1 

Flores ad rhachin feabram alterne fiti, uniglumes. Gluma Ianceolata, dorfo 
apice fcabra. 

Stamina 3, lata bafi germen cingunt, gluma duplo longiora. Antherae ma- 
cronatae. 

Germen oyatum, absque fetis. 


Kro- 
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.‚Krokeri deferiptio. breviorsapullas, ‚novagı babet notas. Figura peflima ‚ch, 

ut an aliam putes plantam. 

36) CArREX pulicaris circa Bernam rarior, unicoloco a me el in M. Ober- 
gurnigel. An.nöyerit pater,. nefcio, quoniam herbarium ejus ante-20 annos, prius 
quam plantarum. ftudio me dederim,. cum bibliotheca venditum, Milanum migravit. 
Sed plantarum bene diftinctarum noyam differentiam Bee on comprehenden- ; 

tem notas quam fexuales, proferre audeo. 

CarEx pulicaris, culmus laevis; Beriearpia Bed lanceohata;, tardius reflexa, 
fpiea-androgyna. 

CAREX dieica, culmus. Raher, Apica le pericarpia obtufe triquetra, 
roftrata, patula, feorfum glumae reflexae. Utrique ftigma bifidum.. Secundae cul- 
mus fructifer duplo altior, nudus. _Scabritiem,, guam Smith in 2da editione Florae 

" Lapponicae: Carıcıs dioieaeL. 'pericarpiis tribuit, ‚in noftra abeft, quae: glaberrima. 

37) CarEx- Leucoglochin Ehrh. paueiflora Lightfoot, pluribus locis.reperta eft, 

38) CAREX ‚Oederi in Helvetia paflim. ‚provenit.. M 

39) Beatus Dikius, folertiffimus botanicus, CarıcEm Belardi All. ante Bel- 
lardum detexerat,. in fertilifima Valle Gaftern’ ad moles glaciales Alpetli - Gletfcher, 

€ quibus Kandera fcaturit, Linnaeo quoque miferat fub nomine Carıcıs Incidae, 

Aeguum duxi, necingratum amicis optimi viri, fato nunquam fatis flebili litteris ac 
humasitati prius-erepti, quam labores fwos utilifimos orbi litterato: traderet,,. e fche- 
dis beati Viri deferiptionem promere plantae, primum. ab.eo detectae, fingularis firu-. 
eturae, mediae quafi inter Scirpos et Carices. | 

Radix caefpitöfa, multiceps, plures culmos conjungenis, fibrofa, fihris duris, 
fufcis. Culmus fere pedalis, (fructificans) tenuis, teres, glaber, nitens, lutefcens, 
rectus, inferne vaginis plurimis fufeis ftriatis, utringue fplendentibus obtectus, cete- 
rum nudus, laevifimus: Folia omnia radicalia, culmo dimidio breviora, vix femili- 
neam lata, inferne vaginantia, convexO.concaya, dura, glabra, fplendentia, lateri- 
bus canaliculi deorfam fubfcabris. Flores in fpicam unicam raram, 12-15 floram, 
eylindricam, femiuncia paullo longiorem congefti, hermaphroditi. Glumae amplexi- 
eaules, ovatae, ebtufae, per aetatem apice bifidae, fplendentes, fpadiceae, margine 
laeviufeulo albo., Stamina tria, filamenta pendula. Styli tres, violacei. Capfula in- 
ferne integra, e viridi albicans, fuperne uniläteralis, dilute fpadicea, ovato-acuta, 
cum femine glumam aliam continens, e bafi ejus interiore una cum femine prognatam, 
acutam, dilute fpadiceam, a capfula non per aetatem difcerptam, fed manifelte diver- 
fam. Semen adultum maximam partem nudum, fplendens, ns ‚ oyato- -trique- 
trum , angulo uno: obtufo, apice fpiculam emittens, 

40) CAREX 1381. 3Jacquino fub nomine Caxıcıs praecocis, aLeerfio Ca- 
rıcıs fliformis, delineata ef. Exemplaria varietatis 8. Leerfii legi in- fylvula 
Ekhölzli, pedalia, fpicis femineis remotioribus, pedunculatis, bracteis illas fuperan- 
&bus, foliis f-squipedalibus, ita ut aliam fpeciem habuilfem ‚ nili een! in hor- 

- Bot. Arch, LBd. I.56 B tum. 
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tum plantarum’dodrantalium, in fieciflimis natardm, me‘dochiffet, easmire mutari: 
eo usque, ut fpica mas quadripartita fieret, ceterum glumae, capfülae eaedem. u W 

41) Carex cra/Ja Ehrh. in planiori Helvetia non rara foflarum paluftriam in- 
cola, acutiformis ejusd. et cae/pitofa L. circa Bernam et alibi vulgares, acusı autem 
Ehrh. rarior. Sed ad No. 1398. 1399. 1400. et:1404. ex his nullum certum fynony- 
mon trahi poteft, quam ad ultimam, qui eft, mea opinione, C. acutiformis.  Infpeetio 
Herbarii cetera docebit. Hudfon eitat 1400. ad füam caefpitofam, forfan quöd pater 
fynonymon Raji ad fuam 1400. eitävit, quod Hudfon certead fuam caefpitofam 
pertinere confcius eflet: at 1400 non eft Car«x ‚Priera Goodenpugh; quam elle 
C. caefpitofam Hudf. aflerit in Transactions of "Linnaean Society, T. U. 

42) Trırtıcı 1431. var. d. propriam mihi fpeciem conftituere videtur: 

Bromus frietus, culmo recto, ftricto, foliis radicalibus brevibus, fpieulis fef- 
filibus, 8 floris, teretiufeulis, glabris; glumis folliculi apice rotundatis, y obtufis, ari- 
‚ftatis, arifta longioribus; interioribus exteriores fuperantibus. 

Omnia glabra. Habitat in ficeis, tenui gramine veflitis. An Bromus fragilis 
Schrank.? an! 

43) AGroSTIDES pappofas et ArUNDINES unifloras in genus coögit Doct. Ro- 
thius. Non malo coniilio, nam mire confundebant eas Botanici, Mea TER Ach 
veticae ita fe habent: 
= 1519. eft ARUNDO epigeios L. caule fimplici, recto, panicula ramofiflitm difufaz 
fpiculis fubulatis, fubfalcatis, ariftatis, arifta infra medium valvulae affıxa, filiformi, 
recta, fcabra, valvula vix longiore. Pappus longitudine calyeis. Culmus validus, fo- 
lia arundinacea. 


Synonyma videas Ehrhart Beyrräge VI. p. 135. ; i srl 
1520. hueusque ignota planta, fed minime Arundo epigeios L. nam n locuftae 
iminimae, panicula pollicaris. - 


1521. AGrROoSsTIS calamagrofis L. Panicula multiflora, diffufa, (fub anthefi) 


ftrigofa. Glumae folliculi totae lanatae, germini adhaerentes, exterior ariltata arifta 
tortili, fubulata, valvula fua duplo longiore. AGrostıs calamagroflis Leers Herb, 
p. 285. nequaquam huc pertinet. Folia angufta graminea. Incola rupeitrium ‚aprico- 
rum. Culmus ramofus. ; Ir 
1522. AGrostıs arundinacea L. 
1523. Nefeio quid fit. Repetita vice quaefita eft locis indicatis in Hifloria fir. 
pium, fed nulla hujusmodi planta reperiri potuit; femper 1521, 1522. aflerebantur.. 
Duas cives novas huic generi addam, utramque circa Bernum lectam. 
Arunno Calamagroflis culmo ramofo, panicula fublanceolata, laxiufeula, al. 
terne contracta: fpiculis unifloris, pedicellis capillaribus: glumis calyeinis aequalibus, 
lanceolatis, coloratis; follieuli inaequalibus, calyce duplo brevioribus; major Iifla, 
fub fiffura ariftam emittens filiformem, fcabram, valvula vix ng "Pappus fol. 
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liculo longior, calyce brevior. as 1. 
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Synonyma vide apud Ehrh.. Beyer. VI. 236 excepto I 519. Hall: quod non huc 
pertinet. _ = R 

:Repetita vice reperi in fepe humida’ paludis ekngenie ae cum exemplari 
Ehrhartiano contuli. Culmus tenellus, omnia minus arundinacea. 

" ARUNDo ‚pfendopbragmites, culmo ramofo, panicula ramofiflima , ifo, multi- 
Ge Spiculae uniflorae, lineari- fubulatae. Glumae folliculi inaequales, calycinis 
- dimidio minores, hyalinae: exterior apice fifa, ariftata. Arifta recta, fcabra, filifor- 
mis, longitudine calycis. Pappus longitudine calycis. 

Synonyma nullai invenio. Planta quoad habitum Puracuırı fimillima, paullo 
minor. 'Legi primum- ad aggerem areae, in qua ligna Civitatis Bernenfis congerun- 
tur, in Marzihli dein Morellius attulit a ripa fluminis Schwarzwaffer, ubi vicina 
SAXIFRAGAE mutatae habitabat. 

44) .SAarıx decipiens; arborea, foliis ferratis- allen lanceolatis petiolatis, infe-. 

rioribus oboyatis reflexis Hoffm. Hif. Sal. Vol. I. fafeı 1.1. 32., 

. Ad rivum Sulgenbach prope Bernam. 

45) SALıx pentandra nunc et in pago Kanderfteg et in“ Valle Urfaria lecta et, 

46) Sarıx fjJa a beato Dikio in Kandergrün prope Thun lecta eft, uti ex 
fchedis fuis compertum habeo, ubi defcripfit. Varietatem effe S. viminalis, crediderat. 

47) Sarıx 1655. vulgatiffima circa Bernam et alibi in ditione Bernenfi. Nullum 
tamen fynonymon certum penes auctores invenio. _Deferiptionem non ingratam fore 
judicavi. 

Arbuscula ade fummum:i1o-pedalis, ramulis Heslifnen Annui ruhe 

Gemmae foliaceae ovatae fupra et infra florales pofitae. Valvula ovata grifeo- 
fufca, -pubefcens, emarginata ‚ duabus lineis elevatis, ad emarginationem confluenti- 
bus, percurfa. =, 

“Gemmae florales ovatae, tomento fericeo obvelatae. Valvulae fimiles, minores, 

- Folia in fruticibus non putatis ovata, utrinque acuta, in putatis elliptica, me- 
dio notabiliter latiora; ferrata, ferris undatis, ut in Populo nigra; prima Juventute 
obfcure fericea, dein glabra, fupra laurino fplendore nitent, fubtus glauca, aut fubto- 
mentofa. Petioli breyiffimi et nervi paginae inferioris pubefcentes. Natura fungofa 
accedit ad $S. acuminatam,. ficcando facillime nigrefcunt. Stipulae crenatae, femi- 
eirculares. \ 

Juli E. oblongi, foliis 3 veßiti, fericeis, ellipticis, fubintegerrimis. Squamae 
oblongae obtufae, apice atropurpureae, villo longo. Axis villofa. Ante folia fefe 
explicant. Stamina duo, Filamenta tenera, alba, primo breviflima, poft femipolli- 
caria, glabra. Antherae fubrotundae, didymae, medio filamentis infertae. Nectarium 
truncatum, fubemarginatum, f 

. Jali 2. ejusdem longitudinis et formae, iisdem en ER Squamae, necta- 
rium, axis fimiles. Oyvarium pedunculo lineari infidet ovatum cum cono elongato, ut 
adnssinitne, viride, pubefcens. ‚Styli duo, ad medium usque connati, lutefcentes; 

B2 \ ftigma- 
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ftigmata bipartita. Capfula glabra, longius i in 'maturitate peduncnlata, ut yads in- 
coneinnos atque ftrigofos reddat. Semina et pappus de more. u 


Poffet efie myr/inites aut phylicaefolia Leers, nam parum verifimile Kidetet, 


fruticulos nanos, ut hae duae fpceies Linnaei, ad fepes plantatas effe. Villars inter £ 


30 fpecies Delphinenfes, et Pallas in Flora Ro/jica mullam habent "Mpelleki; quae no- 
firae non pluribus repugnaret notis, 

48) Sarıx 1651. Caprea eit Hoffmanni, et 1653. acuminata ejtsdem;- ’ 

49) Varietas d. AspLenıı 1693. convenit cum AsrL£n10 viridi ob figuras Plu- 
kenetii et Tournefortii citatas, ni pater caulem fpadiceum diceret. Certe planta 
Hudfon Fl. Angl. ed. 2. Tom. Il. p. 453. et Ehrhardt PX. Crypr. Jı. lecta eft im 
Helvetia in montanis et fubalpinis rupibus umbrofis. 

50) PoLyrovıum montanum frondibus fubbipinnatis, pinnis alternis, pinnulis 
integerrimis lanceolatis obtufiufeulis, glomerulis marginalibus. Willd. FL Berd, 


Prod. No. 883. Ehrhardt Beyer. Fi 4- sa in montamis provenit. ci 
IL 
z Über den FE 
Organismus-.des- Keims 
der 


vegetabilifchen Saamen. 


Da in den Saamenhüllen enthaltene Keim macht die Gfünze aller phyfikalifchen 
Unterfuchungen über die Entftehung der Pflanzen ans. 

Die Pflanzen-Seele, von der, als von einer geiftigen und eingepflanzten Kraft, 
ehemals das Aufkeimen des Saamens hergeleitet wurde, mulste, nach den Unter. 
fuchungen der Malpighi und Grew, dem blofsen Mechanismus des Keims Platz 
machen. Die forgfältige Unterfuchung diefer Naturforfcher beftimmte im Keim dem 
Unterfchied des Herzblättchens ( Pflänzchens, piumacetvola) und des Schwäbelcbens 
(Wärzelchens, radicetta, roflellum), fo wie fie die Stellung der Saamenblätter, oder 
der Kotyledonen, beim Aufkeimen genauer angaben. Die Beobachtungen diefer 
Männer wurden in der Folge, ohne die geringfte Veränderung, allgemein angenom- 
men. Der einzige Dühamel erforfchte die Vertheilung”der Gefäfse durch die Saa- 
menlappen genauer, verglich diefe mit den thierifchen Brüften, unterfuchte den Lauf 
des Nahrungsfaftes, die verfchiedne Geftalt und -das ab rei cHenäe Gewebe der Saa- . 
menblätter. + I. i cm 


1 Da 
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E% Da indeffen alle diefe Erfahrungen dreh noch nicht den wahren Mechanismus der 
Pflanzen in ihrer ftärkften Entw ikkelung erläutert haben; fo’darfman fich nicht wun- 
dern, wenn auch der fcharflinnigfte Geift bey dergleichen U viekichuneen fich in den 
luftigen Regionen der Vermuthungen und Hypothefen verliert. . 


Ich habe er neue Refultate über die Gefetze, nach welchen fieh die Keime 
aus den Saamen entwikkeln, aus den Beobachtungen über das Aufkeimen der Mandel, 
der Schminkbohne, der Veitsbohne, des Ricinus und einiger Arten von Winden (Con. 
 woluulus) gezogen , die hiermit getreu und forgfiltig. angegeben werden follen, 

Bey der MaAnDer fitzt der Keim oben auf den beiden Saamen-Lappen; er wird 
von der Rinde bedekt, die ‚gerade da viel dikker, ftärker und fchwammiger ift, Ein 
“Theil des Keims liegt aufserhalb der Lappen; der übrige ift zwifchen ihnen in einer 
. eiförmigen Grube enthalten. Die Geftalt diefes Keims fieht zweien niedergedrükten 
Kegeln ähnlich, von denen der oberfte einen gröfseren Durchmeffer hat, und deffen 
Gründfläche mit einem Gürtel umgeben if. WVermittelft diefer Fläche wereinigt fich ' 
der Keim mit den beiden Saamenlappen; ich bemerkte in der leztern vier Flekken 
oder Bündel von Gefäfsen, die fick von den Saamenlappen aus in den Keim verbreiten. 


Der obere Kegel bildet das Schnäbelchen ( Würzelchen), der untere das Herz- 

blättehen (Pflänzchen). Jener ift viel dikker, weifser und von einer ebenern Ober- 
fläche; diefer hingegen fällt mehr ins gelbliche, und fcheint aus mehreren Stükken - 
zu beftehen; die beiden an der äufsern Seite find-von einer weifseren Farbe, die 
innern aber gelb, fchleimig und ungleich. Die beiden äufsern werden von der Sub- 
ftanz der Saamenlappen felbft erzeugt, und find keulenförmig; die innern aber gehö- 
ren zum Keime feibft und zu den Saamenblättern. Inzwifchen habe ich bemerkt, 
dafs fich die leztern in der unreifen Mandel nicht unterfcheiden laffen; denn innerhalb 
der dikken und ftarken Rinde ift ein weicher, gallertartiger und durchlichtiger Saft 
enthalten, der den Anfang der kleinen Saamenlappen, fo wie des Keims felbft, em- 
porträgt. So wie die Saamenlappen wachfen, fo wächtt auch der Keim mit; feine 
Theile werden defto beffimmter unterfchieden, jemehr fie fich dem Zuitande der völ. 
' ligen Reife nähern. Jezt zeigt der Keim feine vielfachen Theile auch gehörig ent- 
faltet. Wenn ich ihn in die Queere und Länge durchfchnitt, fo fand ich in dem 
Innern eine äufserft feine und faft durchfichtige Haut; das innere und äufsere Paren- 
chyma war voll von Saft- und Luftgefäfsen, die aus den Saamenlappen entfprangen, 
und in mannichfaltigen Richtungen den Körper des Keims, die Saamenblätter und das 
Schnäbelchen durchflochten. ; 


Die Schminkeonne zeigt an ihrem äufsern Umfange die Narbe oder den Aus- 
fchnitt, der fich durch feine Erhabenheit an dem einen, und durch ein eiförmiges 
Loch aim andern Ende unterfcheidet. Diefes Loch führt in einen blinden, fchwam- 
migen Sak, der einen Theil der Saamenlappen und des Schnäbelchens (Würzelchens) 
einfchliefst, Legt man die Schminkbohne ins Waffer, fo fchrumpft die Rinde ein, 

die 


\ Bl. 
die Lappen ziehen fich zufammen, krümmen fich anfangs, blühen fich nachher auf: 
und fo dehnt fich die Rinde aus, während der fchwammige Sak fich mit Wafler an! 
füllt, welches zwifchen den Lappen hineindringt und das Schnäbelchen anfeuchtetz 
in der Folge wird auch das Herzblättchen mehr davon gewäflert, welches -anfangs 
tiefer verborgen ift. j 


Die keulenförmigen Anhänge der Saamenlappen erweitern und Krütmrmel fich, 
und aus denfelben geht alsdann der Stamm mit den Saamenblättern aufrecht hervor! 
Bei vielen länglichten Einfchnitten bemerkt man, dafs die Gefäfse der Saamenlappen 
aus den keulenförmigen Anhängen in dem Stamm zufammenfliefsen, und in zahlrei-. 
reichen Äften in das Schnäbelchen und die Saamenblätter übergehen. Merkwürdig ift 
die gröfsere Ausdehnung der Gefäfse bey ihrem Eintritt in den Stamm, und ihre nach- 
herige verfchiedene Richtung, die mit der Achfe des Stamms mehr oder weniger pa- 
rallel läuft. Ich bemerkte 7 bis 8 abgefonderte Bündel; der erftere war immer dikker 
und vielfacher getheilt, als die übrigen; die Gefäfse des Schnäbelchens waren alle- 
zeit weniger gebogen, als die Gefäfse des Herzblättchens, und daraus läfst fich der 
Unterfchied in der Zeit der Entwikkelung herleiten. 


Was die VEITSBOHNE betrifft, fo findet man an dem obern Ende die länglichte 
Narbe mit dem Loche, welches zu dem innern fchwammigen Sak der Ridde führt; 
und mit der Spalte der Lappen neben dem Keim übereinftimmt. 


Wenn man von einer reifen, trokkenen Bohne das Oberhäutchen forgfältig ab- 
löft, fo findet man die fchwammige Subftasnz von der Spitze des Keims bis an den 
Urfprung der keulenförmigen Anhänge, mit den Saamenlappen verbunden. Diefe 
Subftanz hängt zugleich mit der Oberfläche des Schnäbelchens zufammen. Da das 
leztere platt oder dreiekkig ift, fo entfernt es fich auch an der Spitze und an beiden 
Seiten von den Lappen, ift aber mit denfelben an der Grundfläche und an den Win- 
keln verbunden. Von der Mitte derfelben geht das Herzblättchen bis in die innere 
Mitte, die Spitze deflelben krümmt fich hakenförmig nach oben, und verbirgt fich in 
einem krummen Grübchen, welches in den Saamenlappen ausgehölt ift. So wie das 
Schnäbelchen hervortritt, fo bemerkt man den Unterfchied der innern gefifsreichen 
Subftanz von dem äufsern Parenchyma. Läflst man den Saamen einige Tage lang 
unter der Erde, nachdem die Entwikkelung des Keims mit der Zerreifsung der Rinde 
und dem Hervordringen des Schnäbelchens aus-der Narbe angefangen, fo findet man 
das leztere nach einiger Zeit verlängert und gebogen; diefe Biegung vermindert fich 
wieder in der Folge, und fo entwikkelt fich das Herzblättchen mit feinen Theilen, in- 
dem es aus den Saamenlappen mit den noch nicht völlig entfalteten Saamenblättern 
hervorkömmt. Bey diefer Entwikkelung bemerkte ich deutlich 5 bis 6 Gefäfsftämme, 
die aus der Subftanz der Lappen in die keulenförmigen Anhänge zufammenfliefsen, 
fich dann erweitern und in mehrerern Biegungen in das Schnäbelchen und den Stamm 
übergehen, Im Fortgang der Entwikkelung veränderte fich der Biegungswinkel, 
und 


x er 
and. das Parenieiigeni; um die Achfe des Stamms. herum an ausgedehnter, als in der 
- Achfe des Schnäbelchens, wo die Gefäfsbündel mehr vereinigt und von Parenchyma 
umgeben waren. So wie ich dies bey einem länglichten Schnitt mitten durch den 
Keim fehr deutlich bemerkte, fo fah ich auch bey einem Schnitt in der Nähe der Ober- 
fläche der Lappen und der keulenförmigen Anhänge die Fortfetzung der Gefäfse, 
Zwifchen dem Stamm und den keulenförmigen Anhängen keimen die Saamenblätter 
hervor ‚ die fich zu gleicher Zeit mit dem ‚Stamm entfalten. 


Die Saamenkörner des Rıcınus ftellen eine andere Art von Entwikkelung des 
Keime dar. Die Narbe har einen fchwammigen und zelligen Bau. Oberwärts üeht _ 
. man das Schnäbelchen, welches noch von dem Griffel übrig geblieben ift. . Die halb- 
imondförmige Wölbung, welche die Narbe darftellt, geht in zwey ovale Bündelchen 
über, die in der Oberhaut des Saamens durch eine hervorragende Linie von einander 
getrennt find. Schält man diefe Haut ab, fo bleibt an der i innern Fläche derfelben 
gewöhnlich ein Theil des weifsen Blättchens hängen, das zur gemeinfchaftlichen 
Hülle der Saamenlappen dient. Obenauf fieht man ein Grübchen, durch welches die 
Ss äfte in die fchwammige Subftanz eindringen. - 


Wenn man. mit Mufse und Vorficht die beiden a des reifen und trokkenen 
Saamenkorns von einander trennt, fo findet man in denfelben den vollftändigen Keim; 
das heifst, das Schnäbelchen tritt oben aus den-Lappen hervor und ift von den Saamen- 
blättern umgeben. Die beiden leztern paffen an ihrer innern Fläche vollkommen auf - 
einander, und hängen an der äufsern mit den Saamenlappen zufammen. 

Man fieht in diefen Blättern fehr deutlich die -Gefäfsbündel, die ribbenförmig längs 
denfelben hingehen, und fich in übereinftimmende Vertiefungen der Saamenlappen 
einfügen. Die Saamenblätter hängen noch ftärker mit on ann als unter - 


. fich zufammen. 


Läfst man das Saamenkorn einige Tage lang unter der ns fo fällt in 5 bis 6 Ta- 
gen die halbmondformige Narbe ab: die Oberhaut fpaltet fich, und das Schnäbelchen 
tritt hervor, verlängert und krümmt fich; die Saamenlappen aber bleiben fehr genau 
mit einander verbunden. Dann löfet fich die gemeinfchaftliche Hülle leicht ab; man 
bemerkt ein netzförmiges, undurchfichtiges Gewebe, mit unregelmäfsigen Gefäfs- 
bündeln. Bey einer fehr genauen Unterfuchung bemerkte ich ganz kleine Löcher 
darin, durch- welche die Sonnenftrahlen durchfielen. 


Die Saamenlappen felbft find weifs, fettig, faftreich und undurchfichtig; felbft 
das dünnefte Blättchen derfelben läfst die Sonnenftrahlen nicht durchfallen. Jemehr 
die Lappen anfchwellen und die innern Saamenblättchen fich erweitern, deftomehr: 
fchiefst das gebogene Schnäbelchen hervor, ‚und erzeugt ringsum feing 
Bari verlängert fich auch der röthliche Stamm felbft, 

- Während die Saamenlappen anfchwellen und ihre fehr weifse Farbe behalten, er. 
‚weitern fich auch die innern Saamenblättchen, und werden zugleich röthlich und | 

gelb- 
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gelblich. ‚Der Grund ift allezeit gelb, aber die Gefäfsbündel ftellen’röthliche Streifen 
dar, befonders an der innern Seite. Die Saamenblätter hingen an ihrem obern Ende 
ftärker mit dem untern Theil des Saamenlappens zufammen, als an andern Stellen. 


Wenn in der Folge der Stamm noch mehr in die Höhe fchiefst, fo trennen fi h 
‚die innern Flächen der erften Saamenblätter: die Lappen aber, die jezt auch noch, 
aufser der Erde, mit einander vereinigt bleiben, werden immer dünner und kleiner, 
als die Saamenblätter. Trennt man fie jezt von einander, fo findet man zwifchen. 
ihnen und der äufsern Fläche der Saamenblätter eine Menge klebrichter Feuchtigkeit. 
Die röthlichgelbe Farbe der leztern geht jezt ins Grünlichte über, Der Schaft verlän- 
gert fich immer mehr, und die Würzelchen en lich. SERDE bleiben die «" 
wahren Blätter unentwikkelt. 


Durchfchneidet man den Stamm an feinem dikften Ende in die Queere, fo findet 
iman in dem weifsen Parenchyma acht Flekken, oder fternförmige Geßifsbündel, de. 
‘ ren äufsere den Nahrungsfaft, die innern aber Luft führen. In dem Biegungen des 
Stamms erfcheinen die Flekken faft kreisförmig und die Gefäfsbündel eylindrifch. 
Die leztern ftehen in verfchiedner Entfernung von der Oberfläche; auch der Umfang 
und das Verhältnifs des Parenchyma ift verfehieden, wie man dies an lünglichten 
Schnitten deutlich fehen kann. In der Mitte des dikften Theils-des Keims war der _ 
Umfang des Parenchyma gröfser und die Richtung der Gefäfsbündel mehr gekrümmt; 
in den Biegungen lagen die Bündel ohne vieles Parenchyma dicht an einander; fie 
liefen in verfchiednen Richtungen, indem fie fich bald zertheilten, bald wieder ver- 
einigten, in die Blätter, deren Ribben fie bilden halfen. Zerfchnitt man diefe Bündel, 
fo unterfchied man einige weiche, fpiralförmige Lufrgefifse. Andere Gefifse verbrei- 
teten fich von dem einen Ende der Lappen bis an den Rand des Blattes; eins unter die- 
fen Gefäfsen war das beträchtlichfte, und fchien die Verbindung beider Theile aus 
zumachen, 


Auf eine andere Art verhält fich die Entwikkelung des Keims der Wiek (Com 
volvulu.). In einer ovalen Kapfel liegt derfelbe eingefchloffen und zufämmenge- 
ichrumpft; man kann in ihm jeden Theil des künftigen Pflänzchens, 'befonders das 
Herzblättchen, unterfcheiden, Die Saamenhülle vertritt hier die Stelle der Saamen- 
fappen.  Frftere ift von einer weichen, klebrigen Konfiftenz, durchfichtig und von 
weifser Farbe; unten am Saamen und längs der innern Fläche, vorzüglich aber zwi- 
fchen dem Schnäbelchen und Herzblätichen, wo der Griffel ftand, ift fie am dikften, 
Das cylindrifche oder kegelförmige, etwas gekrümmte Schnäbelchen hat dennoch 
keine eigentliche Falte. Es fteht am obern Theil, und hängt. mit der äufsern con- 
vexen Fläche der Kapfel zufammen. Auf: beiden Seiten deffelben tritt das Herzblätt. 
chen mit feinen beiden grünen Saamenblättern hervor, deren eins gefaltet auf dem 
andern liegt. Es giebt drey gröfsere Seitenfalten, und viele andere finden fich an 
der innern Fläche des Saamenkorns, - Trennt fich die STERNEN und entwikkeln 

dich 
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"ich die Blätter, fo erfcheint ihre Oberfläche’grün, glatt und wie mit "Schleim ‚befeuch- - 
tet. Sie'haben eine ovale Figur, und ihr Gewebe befteht aus dem Parenchyma und 
den. Gefäfsbündeln. ‘Die Falten der leztern hängen von der gefalteten Befchaffen- 
heit des Blattes ab. Aufdem grünen Grunde der Oberfläche unterfcheidet man weifse 
ovale Flekken. Bey länglichen und Queerfchnitten fieht man deutlich, dafs das Ober- 
häutchen und das Parenchyma ein netzfürmiges Gewebe haben. 
Bey einem frifchen und noch etwas 'unreifen Saamenkorn fand ich die Saamen- 


hülle von geringerer Konfiftenz, und einen leeren Raum zwifchen den Falten, der 
mit-einem grünen Schleim angefüllt erfchien. 


Wenn man die Saamenblätter, fowohl im Saamen felbft, als im entfalteten Zu- 
ftande, mit den nachfolgenden Blättern verfchiedener Pflanzen vergleicht, fo findet 


- man einen beträchtlichen Unterfchied in Rükficht der Glätte der Oberfläche, der Re- 


gelmäfsigkeit des Umfanges und der Befchaffenheit des Oberhäutchens und des Pa- 
renchyma. Beide leztere hängen mit den Saamenblättern, vermöge dikkerer netz- 
förmiger Fäden,. ‚genauer zufammen; das Parenchyma ift fchwammiger und faftrei-_ 
cher: die zarteren Gefäfsbündel Run weniger in einander: der Umfang ift regel- 
mäfsiger. 

- Aus diefen RER Jeitete ich den Unterfehied des Keims in dem Saamen 
und fein Verhältnifs zu den Saamenlappen in verfchiedenen Pflanzen her. Einige lie- 
gen fehr gedrängt in einem ungemein kleinen Grübchen der Saamenlappen, mit wel. 
chen fie, vermöge einer gleichförmigen Subftanz, zufammenhängen ; andere enthal- 
ten die entfalteten Saamenblätter innerhalb der Lappen, und bey noch andern find die- 
felben Saamenblätter zurükgebeugt, gefaltet, und von einer Subftanz bedekt, die 
den Nahrungsfaft in Menge aufnimmt, und ihn ee einem jedem A = Pflanze 
zuführt. 

Ueberhaupt enthält jeder Theil des ea Keims ein ee. Ehe nn 
Zellgewebe des Sakkes unter der Rinde, der bis zu den Gränzen des Herzblättchen 
"und des Würzelchens oder Schnäbelchens hinführt, : faugt die Feuchtigkeit ein, Es 
führt fie dem Pflänzchen und den Saamenblättern zu. Während die Lappen, oder die 


- Hülle, aus jedem Punkte der Oberhaut Feuchtigkeiten einfaugen, gehen diefe ent- 


_ weder in die Wurzelzweige, oder in die einfaugenden Gefäfse der Saamenblätter über. 


Hieraus habe ich die Unvollkommenheit und Unrichtigkeit der Meynungen neue- 

rer Naturforfcher erkannt. Man hat die Saamenblätter entweder mit den thierifchen 

“Brüften, oder mit dem Mutterkuchen verglichen, und geglaubt, dafs fie eigentlich 
- dem Herzblättchen die Nahrung zuführen, ehe fich die Wurzeln entwikkelt haben. 
So urtheilten Linne, Dühamel, und Bonnet. Malpighi befchrieb zwar die 

Theile des Saamens der Veitsbohne, der Schminkbohne und der Springkörner (Ri- 

einus); aber den innern Bau derfelben hat er doch auch vernachläfsigt. Und hätte 

Bonnet den fchwammigten. Sak, .die einfaugenden Gefäfse,. und die Gefäfsbündel 

> Bot, Arch. I. Bd. N. St, ©: der 
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der keulenförmigen Anhänge, fo wie den innern Baw der Saamenblätter ‘ 
fo würde er nicht auf die Vermuthung gekommen (eyn, dafs die leztern dazu dien- 
ten, den durch die Wurzeln eingefogenen Nahrungsfaft zuzubereiten. Er würde er 
kannt haben, dafs der Saft, von verfchiedenen einfaugenden Gefifsen aufg 
fich eben fo, wie in entwikkelten Pflanzen, auch in dem Würzelchen, dem’ Herz- 
blättchen und den Saamenblättern zertheilt. In Hinficht auf die Biegung des-Pllänz- 
chens, wodurch auch die Gefifse eine Krümmung erlangen, und noch mehr in Rük- 
ücht auf den Mangel der Ausdünltung, ift der Kreislauf in dem jungen Pflänzchen 
verfchieden; daher entwikkelt fich die Wurzel fchneller, als die Saamenblätter, und 
die leztern hören in der Folge auf zu vegetiren. _Auch Juffieu’s Meinung, dafs die 
Saamenlappen fieh nach und na in die Saamenblätter verwandeln, die zum Schutz 
der Pflanze dienen, wird durch diefe Unterfuchung als unfichtig erkannt. 

Das Verhältnifs der Poren, der Gefäfse und des Parenchyma in jedem Theile des 
Keims führte mich auf die Beftimmen &.der mechanifchen Kräfte, die mir noch wirk- 
famer, als der Einflufs der atmiofphafifehen Luft und des Lichts auf die Entwikkelung 
fcheinen. Und wie foll man auch die Entitehung und Veränderung der Subltanz im 
Parenchyma, welches in den innerften Theilen des Keims verborgen liegt, allein aus \ 
dem Einflufs der Luft und des Lichts erklären? Ya ı 

Ich würde es für eine hinreichende Belohnung meiner forgfilfigen Forfehungen 
halten, wenn ich durch .diefe einiges Licht in Lie dunkle Materie der nn der 
Pflanzen gebracht hätte. “ * 
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r : Von 
Dr. M. B Borkh au Ten. 
Die ültern Botaniker, z.B. Tournefort, theilten diefe Gattung in die drey Ges 
gen: Tınus, Vısurnum und Orurus, obgleich die Gattungscharaktere , welche 
- fie anführten, nicht ganz richtig waren. Linne felbft nahm noch in der vierten Aus- 
gabe der Generum Plantarum diefe drey Gattungen an, obgleich feine Gattungscharak- _ 
tere eben fo fehlerhaft waren. In der Folge aber vereinigte Karen in die einzige Gate 


. 
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tung Visurnum, ünd ihm folgten nun die meiften mach ihm lebenden Botaniker, 
ohne zu. prüfen, bb auch diefe Vereinigung der Natur nicht widerfpräche. Herr Pro- 
feffor Mönch (in feinem neuen Werke: Methodus plantas horti et agri: marburgenfis 
a ftaminum fitu deferibendi p. 305.) löft endlich diefe zufammengefezte Gattung wie- 
‚der in zwey auf, gründet aber diefe beiden. Gattungen auf Charaktere, die bey einer 
näheren Beleuchtung nicht ftichhaltig find. Wir wollen fie etwas näher befchauen: 


' Virurwum. Calyx perfiftens minimus quirquepartitus. Corolla campanulata quin- 
ni quepartita, Stamina quinque aequalia laciniis corollae alternantia. Srrgmu 
„0.13 fefilia. . Drapa globofa monofperma.. 


Hierher zieht er Vıeurnum Tiaus, dentatum und Lantana Lin n. Unmöglich 
kann Herr Mönch diefen Charakter nach eigener Erfahrung entworfen haben. Vı- 
BURNUM dentatum (ah: ich nicht: Vısurnum Eantana Bat zwar, keine Baccam, wie 
aan fonft glaubte, fondern eine wahre Drupam, aber diefe if nicht globofa, fondern 
ex fubrotundo elliptica, plana; Tinzs aber gehört, nach: dem angegebenen Gattungs- 
charakter, gar nicht hierher. Wer in aller Welt wird die Frucht diefes Strauches 
drupam nennen? Sie ift nach Linne& und: Gärtner eine trokne Beefe, und'nach 
Medicus ein antrum corticofam. Herr Mönch allepirt ferner noch bey feiner Vı- 
BURNUM-Gattung. Tourn.efort ee 377-, Linn&’s Gen. Plant. .No. 503. und 
Gärtwer de fruct. et fem. pl.I. p. 133. Tab. 27., ‘woraus man fchliefsen follte, dafs 
feine Gattung VIBURNUM mit‘ ben um der angezeigten Schriftfteller einerley fey, 
da doch Tournefort Tizus davon trennt, Linned Tinus, Viburnum und Opulus zu- 
fammen: nimmt, und: Gärtner fie ebenfalls nicht unterfcheidet; denn an: der von: 
Mönch "angeführten Stelle Zieht Gärtner ausdrüklich Opw/us zu der une Vı- 
BURNUM. Wie konnte Herr Mönch alfo. fo allegiren’?' 


Orurus. Flores mafculi et hermaphroditi in eadem ftirpe. Mafe. Calyx quinque- 
partitus, minimus. Corolla. rotata’ quinguepartita: laciniis ovatis inaequali- 
bus obtufis, Stamina quingue minima, caftrata. Hermaphroditi: Calyx quin-- 
quedentatus perfiftens minimus.. Corolla campanulata quinquepartitä. - Sza- 
mina quinque laciniis corollae alternantia, Stigmata tria feffilia. “Drapa glo:- 
bofa monofperma, 


Ich habe von den großen radförmigen Blomen, welche die a von Orv-- 

zus umgeben, mehr als hundert unterfucht, und nie Staubfäden gefunden, kenne 

‚ auch keinen Schriftffeller, aufser. Herrn. Mönch, der fie will gefunden haben; alle: 
fimmen übereim, dafs auch nicht einmal: ein rudimentum fructificationis: vorhanden: ” 

fey. Die Frucht diefes Strauchs ift nichts ‚weniger, als eine Drupa Linne und 

"Gärtner nennemfie eine Baccam;, aber‘ auch diefes ift fie eigeftlich nicht, fondern. 
fie ift ein Pomum Linn. et Gaertn. oder ein Antrum pomum Med#c. wie man fich: 

durch die Zergliederung. leicht’überzeugen kann. Herrn Mönchs beide Gattungen 

find allo fo unächt, wie ihre Charaktere. Der Unterfchied zwilchen Vırurnum 
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_ und Orurus foll, nach Herrn Mönch, blos in den grofsen gefehlechtlofen Blümien; 


welche Orurus hat, und die bey Vısurwum mangeln, liegen; allein, kann man 


einen wahren Gattungscharakter auf folche: gefchlechtslofe Theile gründen? und 
wollte man blos die Gröfse der Randblumen in Betrachtung ziehen, fo müfste man 


auch CAucauıs grandifiora von den übrigen Arten der Gattung Caucarıs, desglei- 


chen die ScaBıosas radiaras von den »on radiatis trennen. Nach meinem Urtheile 
gehören diefe grofsen Blumen zur Infloreszenz; welche fich nicht in einen Gattungs- 
charakter einfchleichen foll. 


Ich zerlege mit Herrn Medicus die Linneifche on VIiBURNUm in drey 
Gattungen: 
I. Tınus. 
Calyx perfiftens minimus, quinquepartitus. Corolla campanulata, BR 
Stamina 5. Stylus nullus. Stigma unicum fefüle. Fructus: Antrum cortico- 
um uniloculare monofpermum, si; 
Hierher gehört: Fa 
Tınus Jaurifolius. ii 
VıBurnum Tirus Linn. . 
U. Oruıuvs. 
Calyx perfiftens minimus quinquedentatus, / 
Corella et Stamina, utin Tıno, Srigmara 3 fefilia. Fructus: Antrum pomum 
monofpermum. 3 
Hierher gehört; x 
OruLus vulgaris, 
VıBurnum opulus Linn. 
III. Vısurnum. 
Calyx, Corolla et Stamina, utin Tıno. Stigmata 3 fellilia. Fructus; ‚Drupa mo- 
nofperma. | 
Z. B. 
y) Yırurnum Lantana Linn. 
2) Vıurnum prunifolium Linn. ? 


‘ 


“ 


IV. Einige 


- Einige 
botanifche Beobachtungen 
von © ) 


_Neuenhahn dem jüngern. 


1) Oorolis calyce anguflioribus, wie Linn& verfchiedene feiner Salvien definirt, 
was foll das heifsen? Giebt es denn auch Corollae calyce Jariores ? 

2) SaLvıa zapifolia erhielt ich vom feel. Murray, und Saıvıa verzicilata von 
einem andern Botaniker. Beide hatten flores ftylo corollae labio inferiori incum- 
bente, auch flores ftylo labio fuperiori adfurgente. Beide hatten-labium fuperius co- 
rollae cordiforme, und überhaupt beide einerley habitus, aufser dafs die verticilli der 
leztern mehrere flofculos hatten. Sollten beide wohl nicht eine und die näm- 
liche feyn? 

-3) Der würdige Herr Dr. Suckow verwechfelt in feiner ökonomifchen Botanik 
die 3 Stigmata des Crocus Jativvs &. et 8. mit deren 3 Staminibus, und fagt vom 
Croco fativs ofheinali: dofs die Staubfäden uber die Blume bervorragten und einen flar- 
ken Geruch hätten, womit er alfo die Narben meint. Sodann fagt er vom Nutzen die- 
fer Pflanze: es würden nur die Stunbbeutel gefammlet, die den Saffran gäben. Das ift 
aber falfch, denn die 3 Stigmata, die ebeti über die Blume hervotragen, diefe find es, 
die den wahren Safiran geben. 

4) Ein Beitrag zu meiner achten Beobachtung über die Irınes, i im fiebenten 
Bande von Ehrhardts Beiträgen, ift folgender: Irıs perfca hat eine zweifpitzige 
Narbe an jedem ihrer drey blätterartigen Staubwege, welche Narben haarig und mit 
. blofsem Auge zu fehen find. Ihre Stamina mit pfeilförmigen Antheren, find nur eine 

oder zwey Linien lang, und von gedachten Narben = weil fie fehr tief fitzen, über 
_ einen Zoll entfernt, fo dafs eine Befruchtung, aufser durch Infekten, unmöglich ift. 
Die Irıs /puria hat auch, wie die Irıs graminca, ein zweifpitziges Häutchen, alfo 
eine getheilte Narbe. 

5) Eine Beobachtung über einige Species Iridis habe ich ach nirgend gelefen: 
die Petala tria interiora acutiora der Irıs /puria find .bafı utrinque denticulata, colo- 
rata; die Zähnchen fehen zweien Drüfen ähnlich. Bey der Irıs birica und tenxi- 
folis aber find. fie. bafı utringue obtufe angulata. Bey andern Irınıgus, z.B. der 
‚graminea, fand ich beide Kennzeichen nicht. 

6) Bromus Squarrofus ift vom BROmUS arven/is in feinem frifchen und grünen 
Zuftande nicht gut zu unterfcheiden, weil feine ariftae eben fo gut, wie in diefem, 
rectae find. Nur alsdann erft, wenn die Saamen reifen, ‘erhält jener locuftas candi- 
cantes, 


n 
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eantes, ariftis divaricatis, fo wie Scheuchzer fie abbildet. Wire es nicht gutges 
wefen, wenn diefer Umftand mit hey feinem Sirene Charakter wäre In erh 
worden ? 

7) Bey der Gelegenheit, da das Hönttayı PA. Syke. V. 12. p. 578. (agt: Man. 
folle den Dünker nicht mit dem Sr£Lr für eine Art halten, frügt der feel. Ehrhardt 
in feinen Beiträgen, B. 4. p. 160. No. 50. worin denn beide von einander unterfchie- 
den wären? Antwort: Srerr und Dünker find zwar $ nyma, doch beruhet ihr 
Unterfchied darauf, dafs Erfteres das von feiner Hülfe in der Mühle abgefonderte 
Korn genannt wird, Dünker aber, das unabgehülfete Korn, und beträgt defien Ab- 
gang am Scheffel beinahe zwey Drittel; vergl. Leipz. Sammlungen, *2.B. Sıorm. 

8) Haller hatte wohl’ nicht unrecht, wenn. er TRITICUM turgidum blos 
für eine Varietät vom Trırıco aefivo hielt. Ich zog aus einerley Saamen des Er- 
ftern fünf Pflanzen, von denen drey fpicas villofas hatten, eine aber ganz glatt war, 
und hatten deren fpiculae blos an ihrer Bafis weiche Borften. Alle viere hatten lange 
Grannen. Die fünfte Pflanze trieb zu der Zeit, als jene blüheten, erft Halme, acht 
an.der Zahl, allo mehr, als jene viere. Die Pflanze mit glatten Ähren: war alfo. A 
lers Trrrıcum aeflivum 8. 

9) Swartz in feinen Obf. bor. $. 178. verfezt die ArsınE wredia, und P 

Recht, zur Gattung HoLosreum, weil er die flores allezeit triandros gefunden hat, 
Auch ich fand keine flores pentandros, fondern meiftens triandros, auch mitunter 
diandros.. Aber ftylos tres filiformes hat die ALsıne media, oder das HoLosreum 
alfıne, nicht, fondern‘ fügmata tria,, revoluta, villofa. 
.. ,10) Die Knaurıa des Houttuyn (f.teutfch. Pi. Syft. v.: 5. P. 250.), wovon 
eine Abbildung auf Tab. 39. beigefüget ift, fah ich in meinem Garten blühen, Ich 
fand- fie fo s’wiefie Houttuym befchreibt.. ‘Sie unterfcheidet fich von der KnaurıA 
Propontica blos durch ihre corollulas,, die bey diefer mit dem Kelch gleiche Gröfßse 
haben., bey der Houttuynfchen aber viel länger find. Die drey Blumenttiele, welche 
tie am Ende jedes Zweiges und des Stengels treibet, könnten zur Differ, fpee. dienen, 
da fich diefe Art dadurch wirklich von allen übrigen Linnäifchen Arten unterfcheidet, 
Auch war die Narbe gröfstentheils dreifpaltig, da fie bey der Knavrıa orientalis nur 
zweyfpaltig. ift. 

ı1) In Houttuyns teutfch. Pfl. "SyR. B. 5. S. 417. heifst es in der Befchreibung 
der AncHusa angufifolia: „Ihr Stengel ift aufrecht, nicht viel über drey wer. $ 
u.Lw.“ "Mufsbeifsen: die Blätter nicht viel über drey Zoll lang. 

f 12) Das: Lippert-Linnäifche Pil. Sylt. und die Murrayfche 14te Ausg. des $ ftem. 
vegetab. geben dem ConvorvuLus Sibiricus pedunculos unifloros. “Das 

Pfl. Syft. giebt ihm pedunculos bifloros, und fagt das auch in der Beichreibung: Tee ' 
fand unter 25; Blumenfielen kaum einen, der biflorus war, 

13) Der ConvoLvvruvg profratus des würdigen Herrn Dr. Roth, in feinen 
Bau. zur Bos. 1. Th. $. 121,, ilt wohl nichts anders, als ConvoLvvLus Beige 


x FeEEBeT 8 — I ’ ; 2 
#alsides L.. Der ur war bey meinen Exemplaren erectus, blos die rami waren. 
proftrati. Eh Fi 


14) Der Situs bractearum fpecierum Con voLvürı key bey ihrer Entheilung nicht 
zu vergeflen, fagt mein verftorbener Freund, Ehrhardt, in feinen Beysrägen, B. 4. 
$. 763. und nennt den Convorvurus Jepium, der bracteas flori approximatas, und 
den ConvoLvuL. purpureus, der fie ad'bafın pedicellorum habe. Ich füge hinzu den 
CoxvoLv. Sibiricus , der die braeteas medio pedicellorum hat; den ConvoLv. feulus, 
der fie flori approximatas hat; und den CowvorvuLus zricoler und Be 
wo die dich ebenfalls medio pedicellor um befinden. . 


- 15) Die Gattungen Coxvorvunvs und IromorA dürfen wohl nicht vereiniget 
«werden, ‚obfchon tubus ‚elongatus -corollae, ‚corella infundibuliformis und campanu- 
data keine Gattungschäraktere abgeben können. Eben fo wenig kafin hier auf die 
‚ bracteas Rükficht genommen werden, da diefe in beiden Gattungen zu finden find 
- Mir 'deucht, "der wahre Charakter Hiegt im Stylo, ob diefer fimplex oder bifidus ift; 
denn die fiigmata, da fie bald oblonga, bald acata, ‚bald capitato-globofa find, ent- 
Tcheiden bier nichts. So hat ConvoLvurus purpm us eine corollam infundibulifor- . 
rem und einen ftylum fimplicem, fiigmate capitato - globofo; ‚Con voLVULUS fepium 
eine corollam intundibuliformem ‘uhd einen ftylum fmplicem ,. figmate acuto; Con- 
NOLYELUS #ricalor-eine corollam campanulatam,, : "und einen! ftylum: bifidum , ‚Sigma- 
tibas acutis;- "CoNYoLyuLus pertapetaloides eine corollam infundibuliformem ‚ und 
‚einen ftylum bifidum ,- ftigmatibus acutis; -CoNvoLVULUs /biricus, "wie CoNnvoLv. 
Jepium; Cox voLvuLus freulus, wie CoN V.oLV, pentapetaloides. Wenn demnach der 
Gattung ConvoLyuLus der ftylus-bifidus, und der Gattung Iromoxa der Stylus fim- 
plex als Hanptcharakter beigelegt würde:. fo wären der CoNVELYULUS fbiricus, 
pentapetaloides und tricoler wahre ConvoLvuLız der ConvoLvuLus Ppurpurenss 
fepium und fculus aber wahre IromoEAe. Auch der übrige bisher bekannte Gattungs- 
“ „ıcharakter vom CONYOoLYULUS pafst nicht auf alle Arten; denn fo hat der purpureus 
‚kein perianthium laciniis ovatis, obtufis, minimis, fondern die laciniae find lanceo- 
latae, acutae und über einen halben Zoll lang. Es fände alfo bey’‘beiden Gattungen, 
den ftylus ausgenommen, -ein und der nämliche Charakter ftatt, und er könnte, ohne 
jedoch unfern heutigen grofsen Botanikern hierin vorzugreifen, ungefähr ip: heifsen: 


Cal. Perianthiun pentaphyllum, peräftens. x 

Cor. monopetala, campanulata feu infondihuliformis, Dr plicata, obfolete 
quinqueloba, 

Stam. Filamenta quinque, fubulata, inaequali longitudine. Antherae :ovatae. 

-Pift. Germen fubrotundum. Szylus filiformis, (Convorvurı)' bifidus, (Iro: 
MOEAE) fimplex, ftigmatibus acutis, feu capitato- globofis, 

_ Per. Capfula fubrotunda, bi-trilocularis, 

Sem. nonnulla, fuboyata, x 

"Man 


Nan wird mir vielleicht einwerfen, dafs mein ftylus bifidus nichts anders als 
ftigmata duo infidente ftylo filiformi wäre:-aber der Rylus ift doch bis auf die Hälfte 
gefpalten. Sollten indeflen dennoch die fiigmata den Hauptcharakter ausmachen: fo 
müfsten die beiden Genera, CONVoLVULUS und I[pomoEA, in drey Genera zerfallen, 
‚davon das erfte Genus ein Stigma capitato-globofum, das zweite ein Stigma acutum, 
und das dritte Stigmata duo, acuta, zum Charakter hätte, _ iu 


16) SoLAnUm coceineum Jacg. hat einen caulem fruticofum, aculeatum, tomen- 
tofum; folia ovato-lanceolata, acuta, nicht fubrepanda, fondern margine undulato, 
juniora tomentofa, feniora glabra; cymam u ange tomentofam, terminalem. 
Folia fubaculeata fand ich nicht. 


17) Corymbus ariltatus beim Cuenorovıo ariflato ift kein gewiller Charakter. . 
Aus einerley Saamen zog ich einige fechzig Pflanzen, davon ein Drittel corymbos 
muticos hatte. . Diefe Abart wäre alfo das CuenoPpopıum Virginicum, das Linnäus 
mit jenem vereinigte; aber meine Pflänzchen hatten folia lanceolata, pl). 5 und nicht 
linearia, fubcanaliculata. 

18) SAaLsoLA kali war bey mir planta erecta, nicht decumbens. Es war nicht 
Sarsora Trajus, denn fie hatte folia fcabra. Doch hatten meine Pilanzen auch ca. 
Iyces ovatos. Sollten wohl beide Species einerley feyn ? j 


19) Crassura rubens hat nur erft alsdenn ftamina reflexa, wenn die Blume ver- 
blühen will, aufserdem aber liegen fie dicht zwifchen den Abtheilungen der fünf 
Fruchtknoten, und ihre Antheren ftofsen zufammen,. 


20) TRaDEscanTtıAa CommMelina hat fechs filamenta inaequali longitudine, Die 
drey längern ftehen unter dem Fruchtknoten und find nach aufwärts gebogen, Die 
drey obern find nur halb fo lang. Diefe ‘haben, jeder nach oben zu, einen Büfchel 
Haare, der in der Mitte fchön gelb und auswärts violetblau ift; aber die drey längern 
filamenta find an ihrer Bafis-mit blos violetblauen, nicht gelben, Haaren befezt, und 
es fcheinen mir diefe drey längern ftamina unfruchtbar zu feyn. ‚Der ftylus ift eben- 
falls nur halb fo lang, als die drey längern ftamina, und (o wie diefe, aufwärts ge- 
bogen. 

21) Die Filamenta am ORNIıTHOGALO pyrenaico find weder dreiekkig oder drei- 
feitig, noch gleichbreit; auch nicht pfriemenförmig, wie Scopoli fagt, fondern 
lato-lanceolato-fubulata. Sie find auch nicht kürzer,- als der Grifiel, fondern länger. 
Der Griffel, fezt Scopoli hinzu, fey, vermittelit weifser, runder, angehäuft fte- 
hender Wärzchen, gleichfam rauh und dreytheilig. Vermuthlich meinte er hier das 
Saamengehäufe, das an fich felbft durchaus glatt it, aber wegen feiner Durchfichtig- 
keit die darin enthältenen Saamen erkennen läfst, wodurch Scopoli bewogen wor« 
den ift, diefe durchfcheinenden Saamen für Wärzchen zu halten, ‘ An meinen zehn 
bis zwölf dies Jahr blühenden Exemplaren hatten die unterften und’ erften Blumen nur 
vier und fünf Blumenblätter, doch mehr der erftern, und nach diefer Zahl auch eben 


#6 viel Stamina, Im erften Fall war der. Fraektkmöten? viertheilig ‚ im zweiten ‚drei- 
theilig. Nur einzelne Blumen fanden fich unten als Hexandriften‘, mit eben fo a 
Blumenblättern, und dann war der Fruchtknoten auch dreytheilig. 


22) Die erfte Abtheilung der Linnäifchen Gattung Antuericum foll folia cana- 
iculata haben; und doch haben fechs von den acht hierher gehörigen Speciebus, 
Telbft nach Linnäus Definition, folia plana; und ein folium planum kann doch zo 
zugleich canalieulatum feyn! 


23) Nicht alle Blüthen der Üsrrera Jecunda Medie, find gegen den Hals zu 
verengt, fondern viele gleichweit in Cylindergeftalt, die fich wirklich der forma cam- 
_ panulata nähern. Drey ihrer Staubfäden find länger, als die drey übrigen; die Län- 
gern find bis über die Hälfte ihrer Länge mit dem, hinter ihnen ftehenden Blumenblatt 
verwachfen, die kürzern aber unter die Hälfte ihrer. Länge, was ich in des berühmten 
Herrn R.R. Medicus Abhandlung im zweiten ‚Stük der Annalen d. Bot. S. ı1. nicht 
angemerkt finde. Ihr ungewöhnlicher Zwiebelbau war allerdings hinreichend, fie 
von der Hyazinthen- Gattung zu trennen.. Die Länge diefer Zwiebeln ift nicht gleich, 
ich befitze fie faft drey Zoll lang und dikker, als ein kleiner Finger. Ich erhielt fie 
unter dem Namen Hyacınrmus non; ‚feriptus Linn. Beagle Punkte 
am Fruchtknoten fand ich nicht. 2 5 NER 


24) Der Charakter der CAssıa in. 2 ee Gen. plant. palst nicht ganz 
auf die Cassıa oecidentalis. Die Kelchblättchen find blafsgrün, und das ift doch nicht 
coloratus zu nennen! Die quinque petala find nicht fubrotunda, fondern ovata, die 
beiden untern nicht majora, patentiora, magis diftantia, fondern anguftiora, magis 
eoncava, enervata, I— 2mal crenata; die .drey obern latiora, trinervia, und das mit- 
telfte von/diefen emarginatum oder cordiforme. Von den filamentis find nur die drey 
‚anterften declinata, die üeben übrigen erecta;' zwey von:jenen find die gr öfsten unter 
allen, lato-lanceolata, und das dritte unvollkommene liegt gerade unter dem Stylo. 
..25) Seoum aere ik vom Sevo fexangulari wie Tag und Nacht unterfchieden., 
Wer beide Arten nicht lebendig vor fich hat, und fie nach ihren Linnäifchen Differen- 
tiis fpecificis blos und allein unterfucht, worin beiden — aber unrichtig — folia fub- 
- -oyata zugefchrieben werden, der mag leicht auf den Gedanken kommen, dafs beide 
eine und diefelbe Art find. Das Sepum acre hat aber nur allein folia fuboyata, erecta, 
oder beffer-cuneiformia: das SExANGULARE hat aber folia linearia, patentia, die 
noch einmal fo lang, als jene find, einen-caulem bafi rubrum, an dem die folia unten 
entfernter von einander fitzen, als am S. acri.. Auch vertroknen an diefem die untern 
Blätter zeitig, fo wie fie im Gipfel a. am S. /exanguluri aber bleiben fie 
lange ‚grün. i 

26) OXALIS, caule erecto, fuperne ramofo or foliis ternatis, obcordatis, 
ciliatis; pediculis longis, ultra medium pilofis; pedunculis umbelliferis , bifloris; in- 
volucris tetraphyllis, caducis; floribus Inteis: "an Oxarıs fricta f, cornienlata? wahr- 

Bat. Arch, L Bd. II, St. Bd D fchein- 
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fcheinlich erfteres. - Aber das Panzer -Lionäifche P}. Sylt. fagt: diefe unterfcheide fieh 
von der O. cornicul. befonders durch eine perennirende Wurzel, da fie doch jährig if, 
und fich alle Jahr in meinem Garten wie Unkraut ausfäet, j 

27) Filamenta OxArınıs coraieularae in cylindrum connata funt, fuperne libere, 
in decem fetaceas lacinias fifa, fagt Herr Franc, de Paula Schranck (Bor. Mag. 
$. Stük, S.9.). It meine Oxauıs fricra , richtig, fo hat fie die nämlichen Kenn 
zeichen. 

28) Ich fehe nicht ein, wie CAcrus Opuntia ein Perianthium monophylium, i im- 
bricatum haben kann. Die Blume fizt auf der Frucht, und jene hat an ihrer Bafis 
weeitläuftig auseinander fitzende kleine pfriemenförmige Schüppchen, mit einigen gröf- 
fern grüngelben Schuppen oder Blumenblättern untermifcht. Auch gehört diefe Species 
offenbar in dic Polyandrie, und nicht in die Icofandrie, da ihre Stamina auf dem Em- 
bryo der Frucht, und nicht an den Blumen- oder Kelchblättern fitzen. Petala zälılte 
ich ı2, und diefe find cordato.ovata, crenata, cum acumine, Das Stigma ift eapita- 
tum, quinqgueäidum. 

29) Die Linnäifche Differ. fpec. der PorentirLa penfylvanica: foliis inferio- 
ribus pinnatis, fuperioribus ternatis, foliolis incifo-ferratis; caule erecto, pubefcente, 
pafst auch auf die Por. fragarioides. Denn diefe hat folia inferiora pinnata, foliolis 
quinis ovatis, ferratis, hirfutis, und folia faperiora ternata, ovata, ferrata, hirfuta, 
Blos das Boerhaavifche Synonym: PENTAPHYLLOIDES Canaulen/e, foliis Agrimoniae; 
und die Befchreibung der Por. penfyv. im Panzerfchen Linne, dafs deren Stengelblätter 
fingerförmig, und, wie bey der Por. recta, aus fieben foliolis beftehen, konnten mir ; 
meine Por. fragarioidem mit Gewifsheit beftimmen. Dennoch aber hatte meine zwei. 
jährige, im Topfe ftehende Pflanze keine flagellos reptantes. Mr 

30) Cıstus aegyptiacus Hatte bey mir einen caulem procumbentem. Der aufge. 
blafene, durchfichtige, mit rothen erhabenen Linien gezeichnete Kelch, ift drey,, 
nicht fünfblättericht. Die Blumenblättchen gelb, lanzetförmig und ganz in dem Kelch 
verborgen; man bekommt fie nie zu fehen, wofern man die noch kleinen Riumen 
nicht öfinet. Zehn Stamina fand ich, 

31) Cısrus ledifolius hatte bey mir einen caulem villofum, nicht glabrum, Die 
flores folio ternato oppofiti, wie es in der Linnäifchen Definition heilst, haben ei. 
gentlich kein dreifaches Blatt, fondern nur ein einfaches; aber da die beiden Stipulae 
ziemlich grofs find, fo fehen fie nun einem dreifachen Blatte ähnlich, Warum nahm 
Linnäus nicht die fteifen, faft ftechenden Kelchblätter diefer Art, die ich noch an kei. 
ner andern Ciftus- Art fah, zum fpezififchen Charakter? Die drey gröfsten diefer 
Kelchblätter find eirund, fpitzig, aufrechtfiehend; die zwey kleinern Inuizetföraig, 
abftehend. 

32) Ich habe zweierley Nerrras multifidas, Die eine hat folia sales et ramea 
bipinnatifida, die andere hat blos am Stengel folia bipinnatifida , an.den Zweigen aber 
pinnatifida et trilobata, lobis decurrentibus. Welche von beiden die Vallafifche Ne- 
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PrTA PERS feyn möchte, weifs ich nicht, da ich keine Befchreibung v vom il 
dar!ber gelefen habe. 

33) MEenTHA viridis hat ftamina corolla breviora und nicht longiora, wohl aber 
it Piftillum noch einmal fo lang, als die Corolla. 

34) Eine Varietät von der Beronıca ofheinalis, foliis ex luteo variegatis, hatte 
in meinem Garten keine corollas labii lacinia intermedia emarginata, fondern fie wa- 
_ ren theils integerrima, theils crenata. ‘Die Spica ee und 2 integra gaben 
mir die Gewifsheit meiner Pflanze. 
: 35) Wenn PLectrAnTtHus fruricofus l’Herit. einen caulem in haben 

foll, fo it das nur vom untern Theil des Stammes zu verftehen, wofelbft er ganz hol- 
zig ift; am obern Theil ift er aber tomentofus. 

-36) Lerıpıum didymum hat keine Kronblätter, aber fechs filamenta, von denen 
nur die zwey. kürzern | mit Antheren verfehen find. Caulis palmaris, erectus, folia- 
ceus, ramofüs, fuperne hirfutus; folia pinnata (nicht pinnatifida) alterna, glabra; 
foliola ovata, uno latere aeiata; ;. Tacemus fimplex R fefilis, terminalis; rami caulem 
excedentes. 

.... 37) Lerivıum Fand Be ift ein ächter Tetradynamil ‚ folüs die alihus pinna- 
tis, pinnulis laciniatis, alternis: caulinis pinnatifidis, in tres usque 5 lacinias profunde 
divifis, extima lacinia majori. Caulis pedalis et ultra, afcendens, bafi procumbens, 
Planta annua, nicht biennis. 

38) Lerivıum — caule pedali, erecto, bafı proftrato, ramofo, foliofo; folüs 
alternis, infimis ovatis, laciniatis, longe petiolatis; caulinis oblongis, laciniatis; fü- 
perioribus lanceolatis, apice laciniatis, in petiolum decurrentibus ; floribus tetrady- 
namis; tota planta glaberrima. An Lerınıum Iyrarum ? Die Schötchen diefer und der 
vorhergehenden zwey Arten find ausgefchnitten. 

39) TuLasrı faxatile hat keine folia linearia, die unterften find ‚obovata), die: 
eberften lanceolata. 

40) Ich erhielt von einem botanifchen Frennde Saamen von Ara kunde Jacq, 
welche ihm unter diefem Namen von Prag zugefendet waren, und an deffen Richtig- 
keit mein Freund felbft zweifelte. Ich fand aber im vergangenen Sommer, da vier 
Pflanzen im Anfang des May blüheten, die das Jahr zuvor ausgefäet und gezogen 
waren, dafs es die Arasıs pumila war, die Jacquin in feiner Flora auffr. Vol. III. 
Tab. 281. abgebildet hat, und von der Arapıs bellidifolia nicht verfchieden hält. Da 
die lezte zugleich mit jener bey.mir blühete, fo konnte ich beide bequem miteinander 
vergleichen; da ich denn fand, dafs aufser der Gröfse, indem die ArAsıs prmila viel 

kleiner war, diefe zugleich folia caulina acute dentata hatte, welche an der ARABIS 
belidifolia durchaus integerrima waren. Aus diefem Grunde glaube ich, dafs die ARA- 

Bis pumi’a gar wohl zu einer eigenen Species erhoben werden könne, mit der Diffe- 
rentia fpecifica: foliis caulinis acute dentatis, Aufserdem hatten beide Arten einerley 
Habitus, 
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9) ER SU EROR und de la Chenalshielten die Aranıs PIERRE 
‚ira für einerley Pflanze. Aber Linnäus unterfchied fie. Vielleicht würde leztere 
von der efftern durch folgende Definition leichter zu unterfeheiden feyn: Arasıs 
surrita, foliis radicalibus petiolatis, lato-lanceolatis, ferrato-dentatis, incanisz; cau- 
linis RR, auriculatis, denticulatis; filiquis. Sr wor ‚rigidis, 
decurvis. als vu ah 


42) Siliqua hirfuta bey Buinisä ug Eruca ift kein beffändiger’Charakter,, fie find’ 


oft glabra, wie der eaulis. Dann aber, wann die Schote hirfata it, find auch die fos 
Ifa ciliata, oder margine hirfuta, die aufserdem, die Schote fey' glatt oder 'zottig, 
blos eine zottige Rükkennerve haben. Beide Varietäten zog ich aus einerley Saamen, ' 
43) Warum fezte Cavanilles fein GERANIUMm vifofum in feiner Monographie 
in die Abtheilung: foliis immaculatis, da doch diefe Species Blätter mit braunen lek- 
ken hat? Etwa darum, weil fie. keine folia zonata oder orbiculata befizt, fondern 
quinquelobata, finuata? Aber die zona maculata in allen Arten der Geranien IB 
immer ihren Gang parallel mit dem Rande des Blattes, fo auch im GERANIUM- 
fum , deflen maculae lich immer nach den $inibus richten und diefe parallel verfolgen, 
mithin müfste fie zu jenen Se werden. GERANIUN peltatum hat ja auch ee 
folia orbiculata. 


44) GERANIUM fetragonum gab dem H. Zeyher in Bafel, ohne künfliche Be 
fruchtung, nie Saamen, wie er in des H. Dr. Römer neuen Magaz, f.d. bot. 
felbit erzählt. Ich habe aber einigemal und ohne künftliche Befruchtung RR Ef» 
halten, nur aber fehr wenig und einzelne Körner i in einer Blüthe, 


45) Die MaLvaA parviflora unterfcheidet Linnäus von der M. vertieißate durch 
einen calycem glabrum patentem, und leztere von jener durch einen calycem- feabrum., 
Welcher calyx ift gemeint, der exterior oder der interior ? denn ‚beide haben einen 
calycem exteriorem patentem. Befler beftimmte Cavanilles, der die NaLva par 
viflora in die Unterordnung: laciniae capillares aut anguftiffimae (calycis exterioris ) 
brachte, und die M, verzicillatam in die folgende Abtheilung: laciniae ovatae aut lan. 
ceolatae, in. welche beide Abtheilungen diefe zwey Species auch gehüren. _Aufser- 
dem hat die M. parviflora keinen calycem interiorem patentem, fondern diefn hat die 
M. verticillata, Dergleichen Unterfcheidungszeichen find nöthig, da beide Species, 
einander fo ähnlich find, 


'46) Nach der Befchreibung der CrotarLarıa bifera im Panzerfchen Linne hat 
diefe Pflanze einen aufrechten Stamm und darniederliegende Äfte, und fo fand ich 
auch meine Exemplare. Aber in der Linnäifchen Definition heifst es: canlibus pro. 
ftratis. Es müfste alfo heifsen: Ramis proftratis. Auch geben die peduneuli biflori 
‚ diefer Pflanze kein gutes Kennzeichen, da an den Äften noch-ein Aft 'hervorkommt, 
wie auch in der Befchreibung gefagt wird ; daher die pedunculi: wirklich nicht bitlori, 


£ndern vier- bis fünfblumig find. Wer alfo obige Befcbeoibiih im teutich, P}l. Sylt! ° 


nicht 


ui 
nicht lieft, wird unmöglich die Pflanze mit Cewilsheit beftimmen können. Die legu- 
Br meiner Exemplare waren einen Zoll lang,  walzenför mig, Fa ä 
4 -Onwonıs alepreuroides ift nicht ©, fündeni! WaLE 
48) AntuyvuLis terrapbylia hat allerdings a dindelpha, fimplicia et no- 
vemfida, aber nicht filamenta decem omnia connata; 

‘ 49) LarHvrus Chymenum Linn. ift kein Larayrus, dert generifche Charak- 
ter: Stylus füperne latior et fligma a medietate ftyli ad apicem antice villofum, fehlt, 
Tournefort. machte bereits eine eigene Gattung daraus, und nannte fie CLymE- 
xum. Die pedunculi find nicht bi- fondern uniflori; die Gabeln polyphylli, ex 8— 10 
foliolis lineari-lanceolatis angußis alternis, ; ae bipartitis. > habitus nach 
gleicht fie einer Vıcra. 

50). Die Stipulae am Laruvro rin Po find zwar grofs, aber doch nicht fo 
breit,als die foliola ovata” u 
2:97). Die ‚Hallerifche Definition vom LATHYRo eahis foliis Horibus 
folitariis et geminis, ift richtiger, als die Linnäifche. : 

52) VıcıA peregrina hat blos oben am Stengel foliola aenätnie in der Mitte 
und unten find fie acuminata. Cirrhi find unten diphylli, oben 4— ı0 blättrig, 


53) Vicıa — peduneulis unifloris elongatis, petiolis polyphyliis ‚ foliolis line- _ 

ari- lanceolatis, Ripulis bifidis, Sub nomine Vıcıae Syriacae accepi. An nova Spe- 

cies? Caulis quadrangulus; angulis‘ acutis; folia alterna, pinnata, eirrhofa; ; foliola 

8—10 alterna, lineari- ‚lanceolata, integra, » in acumen breve terminata; ; flores ex alis 
foliorum; pedunculis longis; legumen .. . Semina ... tota planta ‚glabra, annua. 


54) Herr Dr. Swartz fagt in feinen Obferv. bot. $.289. vom HepysAaRo Syrante: 
Motus irregularis, interdum omnino ceflans; fub die calidiffima immobilis, ‘vefpere, 
- lieet lente, agitans. ; Allein: in. meinem Handbuche f. Gartenfr. habe ich bereits ge. 
fagt, dafs fich die Blätter meiner Pflanzen unaufhörlich bewegten, bald fchwächer, 
bald färker, -oft fchnell. .. Auch fogar im Schlaf der Pflanze, da fich ihre Blattftiele 
perpendicular in die Höhe richten, und die grofsen Blätter dicht am Stamm herunter. ’ 
hängen lafen, auch zu diefer Zeit find die kleinern Blättchen in beftändiger Bewre. 
gung, ungeachtet fie durch die grofsen Blätter in diefer Lage eingefperret werden, 


55) Hepxsarum capır galli und H. cerifla galli, find nach ihren Linnäifchen De. 
finitionen fcehwer zw unterfcheiden und zu befiimmen, wenn man nicht beide Arten 
zugleich vor fich hat. Beide haben alas brevifüimas. Beffer würde jede Art zu be- 

fimmen feyn, durch die foliola, die am Heovsaro caput galli, lanceolata, acuta 
cum acuınine find; und am H. crifla galli, retufa cum acumine. Dann hat eritere pe- 
dunculos multifloros, leztere aber bifloros. _Erftere ift auch nicht X, Tondan 
beide ©. ! 

“ 56) TrıroLıum incarnarım hatte bey mir keine foliola crenata, nen inte- 
gerrima. - 3 F 


57) TRı- 
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57) TrıroLıum parviflorum Ehrb. bat calyces quadridentatos; da wo.derfünfte: 
Zahn mangelt, reifst der Kelch der Länge nach auf, um der gröfser gewordenen 
Hülfe, welche hier heraustritt, Platz zu machen. Herr Elırhardt mufs das niclıt 
bemerkt haben. Auch hatte keine meiner vier Pflanzen einen caulem PrasunERgEENE 
fie waren alle erecti. Ich erhielt den Saamen von Ehrhardt felbft. 


58) TrıconeLra rurbenica hat keine filiquas rectas lineares, fondern fie find fal- 


catae, arcuatae. Wären ihre legumina fefülia, ihre folia nicht antice ferrata, und die 
ganze Pflanze nicht 2—3 Fufs hoch, fo ‚würde ich fie für die # nrwmaraen. mon/pe- 
liaca halten. 


59) ScoRZONERA purpurea hat keine weifse Antheren, wie Herr Hof Mygind. 


fagt, fondern fie find purpurviolet. 

60) AnpryaLa integrifolia Linn, oder cheiranthifolia L’Herit. welche einer. 
ley feyn follen, ändert ab mit foliis omnibus integris, lineari-lanceolatis, und mit 
foliis inferioribus ovato-oblongis integerrimis, mediis runcinatis feu profunde usque 
ad coftam laciniatis, fuperioribus lineari-lanceolatis, integerrimis. In beiden Varie« 
täten find aber alle Blätter tomentofa. 

61) Senecıo triflorus hat flores radio patente, nicht revoluto; fie mufs daher im 
der dritten Abtheilung diefer Gattung ftehen, zumal da ihre folia mehr pinnatifida, als 
finuata zu nennen find: auch find diefe nicht fefülia, fondern in petiolum decurrentia, 
Die Trivialbenennung ift auch nicht ganz paffend, da die pedunculi ein- auch zwey-, 
weniger dreiblumig find. 

62) EcLırra proflrata hat keinen caulem proftratum, fondern erectum; aber 
feine rami oppofiti find patentiffimi, und die unterften, als die längften, liegen faft 
auf der Erde auf. Wer Swartz Obferv. bor. S. 311. nicht gelefen hat, wird diefe 
Pflanze für die EcLipram erectam halten. 

63) CoruLA coronopifolia hat keine folia amplexicaulia, fondern fie find connato. 
perfoliata. 

64) Alle flofeuli des BurH THALMUM maritimum, fowohl der Zwitter als weib« 
lichen Blümchen, haben einen zweifpaltigen, keinen ftumpfen Griffel; die Abfchuitte 
Rehen aufrecht, nicht zurükgebogen. 

65) RupsEckıa alata, nova Spec. ex Neu-Orleans. > 

Deferiptio: we 
Caulis herbaceus, erectus, tripedalis, alatus, ramofiffimus. 
Rami alterni, alati, patuli; ramulis alatis in axillo foliorum. 
Folia ligulata, fefilia, decurrentia, glabra, fubtus punctata, ad bafın caulis 
undulata. 
Alae caulis ex foliis decurrentibus quaternae. 
Flores longe pedunculati, in ramis verfus apices, ante florefcentiam depesniig 
tes, deinde erecti.. Peduwcul folitarü vel bini ex axillo foliorum, fuperne 
incralati, e“ 
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Flos radio aurantii ls difco fufco, magnitadine Hyrrricı prolifie, 
Cabyx communis fimplex, non duplici ordine, /quamis planis, fubulatis, (g us- 
que II) inaequali longitudine, ante florefcentiam patulis, deinde reflexis, 
radio corollarum brevioribus. > 
Corolla compofita, radiata: Corollulae bermapbroditae ‚ numerofae in difco co- 
nico, tubulofo -infundibuliformes: limbo quinquedentato, dentibus fufeis. 
Femineae 9 — 12 ovato-cordatae, bis, terve emarginatae, {ubtus villofae, 
Stam. et Pif. hermaphroditis: ut in Runseckıa. Femineis: Germen mini- 
mum, Stylus filiformis, Ba Bipaküfungs zeyalutum.? I 
Per. nullum. Calyx immutatus. 
Sen. dag u) BR 
Rec. nudum, ....conicum,.calyce Bresns 


Ich weils nicht‘, : wo diefe Pflanze etwa bereits befcrieben ift. Hätte fie kein gl 
ceptaculum nudum, conicum, und keinen calycem fimplieem, fo würde ich fie für 
die VERBESINA alata halten. Aber von der Runseckıa unterfcheidet fie fich doch 
durch den calycem und die flofculos femineos, fo wie auch durch das Receptaculum 
nudum. An novum Genus? -Zuweilen fehlen mehr oder weniger der en 
im Radio, 


66) Ich kann. mich noch nicht überzeugen, dafs Vıora zricolor und arvenfes 
zwey verichiedene Species find, obfchon ich auch bey jener dreifarbigen einen glat- 
ten Kelch, und bey der zweifarbigen und kleinern, oder der V.arvenfi, einen haari- 
gen Kelch fand. In meinem Garten fezte ich erftere, wegen ihrer Schönheit, auf 
einen kleinen Flek.. Hier befaamt fich felbige alle Jahr häufig, aber unter den Säm- 
lingen erfcheinen beide Arten, ohne leztere gefäet zu haben. Alfo bliebe die V.ar-- 
wenfis blos Varietät. : 


67) Beide teutfche Pflanz. Syft., das Panzerfche und das een, überfetzen 


- unter AmBrosıa maritima, die Definition: fpicis folitariis etc., mit: einzeln ftehen- 


den Blättern. If ein Drakfehler. 


68) MoMORDICA elaterium hat einen Stylam 6. fidum, Stemats 6, bifida, weicht 
alfo vom Gattungscharakter ‚ab, 
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Wurzeln - der. :Prfhamnzrein: 


Ein Beitrag zur Philofophie der Botanik, 


ums 


2 den Begriff von Wurzeln findet man oh den Schriftitellern eine grofse Ver- 
fchiedenheit. Linnäus fagt in der Pbilofoph. Botanica Stockh. 1751. p. 38.: „Radix 
alimentum häuriens, herbamque cum fructiticatione producens;“ und beftimmt allo 
diefen Theil nach feinen Verrichtungen. Im Syfema Naturae nennt er ,‚radix terrenis 
hbumentibus immilla,“ und wählt alfo den Ort zum Kennzeichen der "Wurzel. ; Ihm 
find falt alle Botaniker gefolst, nur dafs fie diefe Kennzeichen auf mancherley. Art Zu. 
faınmenftellen, oder nur eines derfelben erwählen, So fagt Ludwig (Infitur, vegn. 
vegetab. $. 52.): » radix et pars plantae, quae terrae innafeitur;* Herr Prof. Ratte 
(Anlsit, 2. Kenntnifs der Pflanz, 1. Th. S. 14.): „ein Theil der Pflanze heftet fich in 
die Erde mit vielen Fafern an, und durch ihn wird fie ernährt, wenn die Erde, üı in die 
er eingefenkt ift, befeuchtet wird. Man nennt ihn Wurzel; und Herr P, Willde. 
now: „Die Wurzel führt dem Gewächfe die meifte Nahrung zu, ift gewöhnlich i in 
‘der Erde verborgen, und trägt nicht wenig zur Befeftigung deflelben bey. “ Endlich 
nimmt Herr Prof. Hedwig das Hauptkennzeichen der Wurzeln von den zarten Fa- 
fern her, welche faft ganz aus Spiralgefifsen beftehen ° (Leske’s und Hinden. 
burgs Magaz. 2 B. Samınl. feiner zerflreut. Abhandl. ı B.). 

Ich will hiernicht erinnern, was bald in die Augen fällt, dafs Hedwigs Er- 
klärung eigentlich nur die Würzelchen (radiculas) angehe, welche fich auch an dem 
Stamme befinden; dafs viele Pflanzen ihre Wurzeln nicht in die Erde 'einfenken, fon- 
dern in andere Pflanzen, in Thiere u. f. w.; dafs die Wurzeln vieler faftigen und an- 
derer auch kryptogamifcher Pflanzen zur Ernährung nicht immer fehr viel beitragen; 
dafs fie endlich bey rankenden Gewächfen oft zur Befeftigung wenig dienen, und dafs 
man daher, wie Willdenow auch thut, fich nur mit zweifelhaften Ausd jrükken. 
begnügen müfle, Alles diefes ilt gar zu oflenbar. Ich will dagegen nur erinnern, 
dafs es nicht gut fey, wenn man bey der Beitimmung der Theile auf iliren Nutzen 
und äufsere Umftände fieht. Man geht ohne Noth aus der Formenlehre, wovon bier 
allein die Rede ilt, in die Phyfiologie und andere Nebenlehren über; man vermengt, 
zum Schaden der Botanik, alles diefes mit einander, das Gewiffe der erftern Lehre- 
wird mit dem Problematifchen der leztern, und das Einfache der Form mit dem Un- 
endlichmannichfaltigen des möglichen Nutzens verwirrt. In diefer Rükficht bleibt 
uns, wenn wir blos auf die Form der Pflanze fchen, nur eine Beftimmung übrig: die 
Wurzel ift die Bafis des Stammes. 


/ 


a: 


An der Bäfis des Stammes, und als Verlängerung deffelben ‚ findet fich oft ein 
Theil, welcher fich in der Form von dem Stamme felbit unterfcheidet, und daher 
einen befondern Namen, oder den Namen der Wurzel (tadix vera) verdient. / Oft aber 
bemerkt man fo etwas nicht, fondern die-Bafis des Stammes ift nur in die Erde ge- 
fenkt, und unterfcheidet fich übrigens von dem Stamme nicht, als etwa durch die 
Farbe, ob wir fie gleich Wurzel nennen, Ich werde fie die fa/fehe Wurzel (radix fpu- 
ria) nennen. Sie hat allerdings Zaferwurzeln (radiculas), wie jene, aber diefes 
kann nicht zum Kennzeichen der Wurzel gemacht werden, da folche Zaferwurzeln 
fich nicht felten am Stamme und an den Äften finden, ‘ja durch die Kunft an ihnen faft 
immer hervorzubringen find. Eine Wurzel, die nicht mit Zaferwurzeln Beer. ift, 
will ich, zum Unterfchiede, Afterwurzel (radix notha) nennen. ' 


Will man die Verfchiedenheiten eines Theiles beftimmen, fo mufs man n fi ie nach 
einer gewiflen Ordnung auffuchen, nicht nehmen, wie fie fich zufällig darbieten. 
Ich habe mir in der erften Rükficht eine Tabelle entworfen, die aus dem Folgenden \ 
erhellen wird. Kunftwörter, die auf diefe Art fich ergeben, follen einfach (termini 
fimplices) heifsen, und auf fie mufs man zuerft fehen. Aus diefen entftehen dann, 
durch die Verbindung mehrerer Kennzeichen, die zufammengefezten Kunftwörter - 
(termini compofiti). 

° Von den Zaferwurzeln unterfcheidet ich die Wurzel dadurch, dafs fie die’ erfte 
Fortfetzung des Stammes ift. - ; 
A.1. Zertleilung der wahren Wurzel (Partitio), 


Sieht man auf die Zaferwurzeln, fo ift keine Wurzel einfach (fimplex), nennt - 
man aber Wurzelaft, was einen holzigen Theil hat, und unterfcheidet den Ait da- 
durch von den Zaferwurzeln, fo giebt es einfache und aflige Wurzeln (r. fimplices, ra 
mofae). Doch gehen die Zaferwurzeln im Alter oft in Wurzeläfte über. Wichtiger 
ift der Unterfchied, ob die aupiwarzel! fich in die Älte verläuft oder nicht. (r. deli«, 
i Bee f. integra). 3 

2. Figur, \ 3 

a) Figur eines Schnittes nach der ea Länge. Sie ift gewöhnlich faft dreichkig 
(fubtrianguläris). Die abgefumpfte Wurzel ift, wenigftens an der Bafıs, immer eine 
faliehe Wurzel. 

b) Figur des Queerdurchfebnittes, Die Wurzel ift rund, a. gekich, ekkig 
u.f. w. (r.teres, fubteres, carinata, angulata etc.) 

c) Verlauf (decurfus) der Wurzel. Faft immer lauft fie von einer breiten Ba- 
fis gegen die Spitze verdünnt zu. R 
} 3. Verbulten zu andern Theilen. 

a) Riebtung. Die Wurzel ift Torhrecht (perpendicularis ), eingebogen \(inflexa) 
nach oben zu, und dann zurükgebogen, unbeftimmt gebogen oder verbogen (inter- 
labens), wenn fie den Zwifchenräumen der Erde oder'auderer Körper folgt, bin- und 
> Bat, Arch. 1. Bi. Il, St. E ben . 


h 
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bergebogen (fexuofa), /ebraubenartig (Ctorta ), oberflächlich (irrepens) ik wohl der 
kriechenden (repens) zu unterfcheiden. Se 7‘; 

b) Verhälnifs der Gröfse. Sie ift Jänger als der Stamm (domor ya ni kirzen 
(brevior), oderihm gleich (aequalis). Sie ift an der Bafıs dikker als der Stamm (Ceraf- 
fior), dünner (tenuior), ihm gleich dik (congrua). Solche Kunftwörter möchte ich . 
kabituell nennen (terın. habituales), weil fie nur dann merkwürdig find, wenn die 
Unterfchiede beträchtlich werden, ar 

"B. I. Art der Verlindung mit andern Theilen. , Gewöhnlich gefchiehet. die Verbin. 
dung mit-dem Stamme durch einen Kwores (nodata), in einigen if diefes aber nicht 
der Fall (zraufıen«), z.B. Marva, Nigerrta. z i 

2. Aebnlichkeit mit andern Theilen. Hiervon ift fchon geredet worden, 

C. ı. Die Oberfläche. Sie ift glurt, raub, rifig, runzlicht u.L. w. (r. “ (ca. 
bra, N rugofa etc.) 

‚ Fremde Theile, die fich anf der Wurzel befinden, 

en (r. villofa ). 

Sproffend (r. fobolifera ), Gefielte, ‚gerade, lange Gemmen befinden fich = 
ihr (AnTIRRHINUM Linaria.). ö 

Traubig (r. botryoides). Die Gemmen an ihr find ungeftielt, zufınmenge 
hbäuft. MepıcAco /upulina und andere verwandte Pflanzen. 

Knollig (r.tuberofa). Die Gemmen find an ihr mit einer fleifchigen | Maffe um. 
geben. SoLANUM zuberofum. 

Knollenartig (r. coadunata). Die Gemmen find zufammengehäuft, in eine flei- 
fchige Maffe verwachfen, welche faft die ganze Wurzel einnimmt. ScrOPrHULARIA. 

».Körnig (r. granulata). Die Gemmen find rund, ohne Stiel, in eine Haut ein- 
gefchtoflen. SAXIFRAGA granulata. ‚Ift fie eine falflche Wurzel? h 

Zwiebelartig (r. fabbulbofa). Die Gemmen find Sa Ing, in ‚eine Haut 
eingefchloffen. ConvALLARIA majalis. 

Gehört die rad. pendula hierher ? 

3. Nähe anderer Theile. An der Bafis ift fie oft mit Blättern bedekt, gekrönr (ce 
ronata), oder waekt (denuduta). 

D. I. Mangel des Tbeiles. An ihrer Stelle ift.oft die falfche Wurzel, oft ift fie aber 
mit einer folchen zugleich da. 

2. Veränder ungen der Geflalt. In der Jugend ift fie einfach, erhält dann Zafer- 
wurzeln, ‚welche in Wurzeläfte übergehen. 

Die Wurzeläfle. Von ihnen gilt daffelbe, was von der Wurzel überhagnd ge- 
fagt ift, nur vergleicht man fie mit der Hauptwurzel, wie jene mit dem Stamme, Sie: 
find oft in Menge da, oder nicht (copiofe, pauci), felten und zufällig kommen meh. 
rere aus einer Stelle, ihre Ordnung ift unbeftimmt, fie fetzen diebt oder lokler (denli, 
rari), find von Gröfse faft einander gleich, oder von fehr verfchiedener Gröfßse, diver- 
giren mehr oder weniger von einander, Alle diefe Beftimmungen find fchwankend. | 

Zus 


Zufammengefezte Kunftwörter find: die /pindelformige W. (r. fufiformis) iff 
lothrecht, und läuft von der Bafis allmählig gegen: die Spitze verdünnt zu. Die ver- 
webte Wurzel (r: intertexta), die Wurzeläfte find: von ungleicher Gröfse , fetzen. dicht 
und haben fehr verfchiedene Richtungeue, 

Die falfche Wurzel. . 

Sie ift dem Stamme ganz ähnlich, hat die Anfätze von Blättern und Äften wie 
derfelbe, und bringt auch die Zaferwurzeln in gewiffen' Ordnungen hervor. Die Grä- 
fer haben fie, oft ift eine wahre Wurzel Te ‚ wie an vielen. nee (ver- 
tcillatis). 


T. Theilung. Meittens ift fie nich: Er 
2: Figur. 
a) N chfehnitr. 

Flache W. (r. deplanata) Sie ift ganz platt und hat auf der untern Sei 
die Zaferwurzeln: Findet fich immer an Zwiebeln. 

Kugelförmig (x. globiformis). Die Bafis des Stammes fchwillt an und fchikt 
Zaferwurzeln aus; Viele Pilze: 

- Faferig Cr. ee) Die Bafis des Schies dringt wenig in die Erde, fchikt 
lange Zaferwurzeln aus... 


"Abgeflumpft (r. abbreviata).. Die Bafis des Stammes kriecht in der a 


doch nicht weit fort, ift abgeftumpft. 
Ausgeflrekt (r. protenfa). Die Bafıs des ee Kriecht we in der Erde 
fort ‚ verläuft fich allmählig in eine Spitze. - 
Gekrollt (r. calamaria). Der eine Stamm ftekt in der Erde, ift a 
Erıs und andere. 
b) Oueerdurchfchnitt. S. oben: s SE 
ce) Verlauf... S. oben ebend. Ferner ift:fie knorig (nodofa), en ( arti- 
culata) mit erhabenen und eingrdrükten Ringen, geringelt (annulata) mit blos erha- 
benen Ringen, gekniet (geniculata) mit.blos eingedrükten Ringen. 


3. Verhalten. £ 
a) Richtung. S. oben. Ferner /rhief (obliqua), borizontal (horizontalis), wie- 
der auffleigen. (refurgens), z. B. SrarıcE Armeria, kriechend (repens).. 
 b) Verhättnifs. SS. oben. 


1. Die Oberfäche. S. oben, 
2. Fremde Körper. 
-a) Blätter. Vollkommene grüne, blättrig (r. Blicke) ‚ dürre, eretappge (r. nor 
tata). Unvollkommene, breite, /chuppicht (fquamofa), nn gezähnt (dentata). 
b) Überbleibfel der Äfte, hökkerig (tuberculata ): 
e) Gemmen, zwiebelig (r. bulbofa), ausfchlagend ( gemmifera) ,- wenn die Gem- 
men wie am Stamme find, Übrigens f, oben. 
E2 - .d) Krie- 


'd) Kriechende Stimme, auslaufend (r. ftolonifera. DD 
 e) Wurzelartige Anhängfel, welche gewöhnlich aus den Zaterwursein der) 
ftehen. Die fpinnenförmige W. (araneifomis), z.B. Ranunkeln; die kugelige, birn- \ 
formige, flufebenfırmige, hodenförmige, handförmige, büfchelfirmige (r. globofa, pyri- . 
formis, lageniformis, tefticulata, palmata, fafcieulata ), Übrigens f. oben. | i 
Die Aftermurzel - 
findet fich an einigen kleinen Pilzen und an den Tangarten (Fucus). Ihre 
Verfchiedenheiten find nicht beträchtlich. S 
Die Zaferwurzeln 2 
find fadenförmige mit zarten Fafern befezte Theile, die fich am Stamme Bi 
an der Wurzel finden. Von ihrer Form gilt im Ganzen daflelbe, was von den Wur- 
zeläften gefagt it. Dik, rund, gebogen, grün findet man fiean Zea Mays und ei- 
nigen andern Gräfern. Ihr Ort it an dem Stamme, oder der falfchen Wurzel, ge- 
wöhnlich unter dem Urfprunge der Blätter, und der Ordnung nach fitzen fie zerflreut 
(fparfae ), wirtelförmig (verticillatae), gehäuft (aggregatae ), büfchelförmig (falcicu- 
latae). Doch ich brauche hier nicht weitläuftiger zu feyn, weil fie fich von ’ 
Wurzeläften nicht {ehr unterfcheiden. 


r. 


Rofock. H. F. Link. 
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VI. 
Über 
Linn®s PRUNUS- und AMYGDALUDS- Gattungehe, 
Von 
Dr. Moritz Balthafar Borckhaufen, ! 2 


zu Darmfaät. ) 
Die älteren Botaniker zerlegten diejenigen Pflanzen, welche Linn& nachher unter 
dem Namen Prunus in eine Gattung verband, in mehrere Gattungen. Zwar gründe- 
ten fie diefelben mehr auf den Habitus, als auf eine richtige Kenntnifs der Fruktifica- 
tionstheile; allein diefer fehr verfchiedene Habitus hätte doch Linne aufmerkfam ma- 
chen und zu einer genauen Unterfuchung der Fruktifikationstheile antreiben follen, 
er würde gewifs zur Beibehaltung der alten Gattungen hinlänglichen Grund gefunden 
haben. ' Mit eben dem Rechte, mit welchem er diefe vier Gattungen mit einander ver- 
bindet, hätte er auch noch feine Gattung AmvrapaLvus dazu sieben können, denn- 


nicht 


nicht bey allen Arten, welche er dazu zieht, ift die nux foraminulis perforata, "z.B, 
bey Amyapanus ».na nicht, es ift alfo auch bey Linne felbft zwifchen feinen bei. 
den Gattungen Prunus und Amvonarus kein ftandhafter Unterfchied. Man mufs 
daher entweder beide in eine Gattung zufammenfaffen, oder fie nach genaueren und 
- ftandhafteren Charakteren in mehrere ‚Gattungen zerlegen. Ich ‚nehme wieder, wie 
bereits Tournefort gethan hat, folgende fechs Gattungen an, und gründe fie auf 
"Charaktere, die von der Einfügage der ‚Staubgefälse und der Befchafienheit der Frucht 
genommen find. _ 

A. Armenıaca. Tournef. Tab. 399. Juffieu Gen. Plant. p. \ 

Calyx campanulatus, limbo quinquefido, deciduus. Corolla pentapetala. Sra- 
mina plurima (20—30) e fundo calycis et toti ejus interno parieti pa- 
rallelo ordine adglutinata. Drupa carnofa, fubrotunda, tomentofa, hinc 
unifulcata, foeta nuce mono- aut difperma, fubrotunda, {ubcompreila, 
margine altero acuto, altero obtufo, utringue fulcato. 
r) Armenıaca vulgaris. 
Prunus armeniaca Linn. 
. 2) ARMENIACA dafycarpa. 

- Prunus dafycarpa Ehrhardt VI. 'S. 90. 

B. Persıca. Tournef. Tab. 409. Borckhaufen Tentam. disp, elint. Bean 
P- 134. No. 624. 

“ Culyx, Corolla et. Stamina Inferte ut in ARMENIACA. Draupa aa fuccu- 
lenta, ovata aut fubrotunda, hinc unifulcata, non dehifcens, foeta nuce 
ovata mono- aut difperma, fupra acuminata, futuris Utrinque prominulis, 
numerofis foveolis excavata et fulcis reticulata, 

r) Persıca vulgaris. Borckhaufen heil. Hölzer 8: IF 

AMYGDALUS per/ra a. Linn. 

2) Persıca Nuriperfica. Borckhaufen S. 205. 
3) Persıca pumila Linn. Borckhaufen S. 205. 

Diefe leztere Art kommt in unfern Gärten mit einfacher und ‚mit halbgefüllter 
‚Blüthe vor, und trägt in beiden Fällen immer fehr gute und faftige Früchte. Tour- 
nefort’s und Millers PERsIcA nana und Pers, Amygdalus find alfo der a nach nicht 
verfchieden. 

C. Amycvarus. Tournef. Tab. 402. Ber eichanfen 'Tent: p. 134. No. 623. 

Calyx, Corolla et Stamina inferta, ut in ARMENIACA. Drupa ficca coriacea, 
hine unifulcata, matura dehifcens, foeta nuce compreffa ovata, acumi- 
nata, glabra, interdum punctis a futuris utringue prominulis, 
mono- aut difperma. 

1) AmYGDALUS communis Linn, 

a) dulcis, 

b) amara, ; 
/ A 2) Any 


S 


- 3 — 


“ 2) .AMYGDALUS fragilis Borckhaufen heff. Hölzer $. 208. ı ..n...1.%% 
2 Amvspvauus dulis Du Roi. BR er 
_ ,AMYGDALUS communis y. Linn. ' i)- he: 
3) Amysparus incana Pallas Fl. Roff. nPudht 


4) AmyGpaLus zana Linn. 


D. Cerasus. Tournef. Tab. 402. Juff. Gen. Pl. p. 377. ({pecies.) 3 
" Calyx et Corolla ut in ARMENIACA. Stamina 20—30 e medio interni calycis 
parietis orta et fiıperiori ejus dimidiae parti parallelo ordine adglutinata.. 
-Drupa carmofa, fubrotunda, glabra, hinc leviter unifulcata, foeta nuce _ 
laevi, mono- aut difperma, hinc fubangulata., 
2) CERASUS nigricans, 
Prunus nigricans Ehrhardt Beytr. VII. S. 126. 
2) CERASUS varia. 
Pruxus varis Ehrhardt VIE. S. 127. 
3) CERASUS aufkra. i 
Prunus aufera Ehrhardt VII. S. 129. 
4) CERASUS acida. 
Prunus acida Ehrhardt VII. S. 130. 
5) CERASUS pumila. un 
Prunus Chamaecerafus Ehrhardt VII. 5 131. 7 
6) CERASUS femperflorens. 
Prunus femperflorens Ehrhardt VIE S, r32. d 


_E. Papus. Lauro-Cerasus Tournef. Tab. 403- Cerası Juff. fpecies, 
Ealyx et Corolla ut in ARMENLACA. Stamiaa plurima fuperiori calycis tubi 
margini inferta. Draya ut in Cerafo. 

3) Panus Luurocerafus. 

Prunus Laurocerafus Linn. 
2) Panus germanica. 

Prunus Padus Linn. 

3) PApus virginiana. 

Prunus virginiana Linn. — Borckhaufen hefl. Hölzer S. 129. 
4) Panus ferotina. 

Prunus Jerotina Ehrhardt III. 5.20. Borckhaufen S. 378. 
5) PAnus Carolina. 

Prunus caroliniana Linn. — Du Roi harbk. Baumz, II. S, 198. 
6) PApus ana. 

Prunus padus nana Du Roi 1I. S. 194. Tab. IV. 
7) Papus Mabaleb. 

Prunus Mabald Linn. 


5 Es verbindet diefe Gattung die Gattungen Cerasus und Prunus mit einander. 
Die Drupa ift ganz’ wie bey CErAsUS Be ie Staubfäden hingegen find wie bey 
PRrUNUS eingefügt. 

- F. Prunus. Tournef. Tab. 398. Juft Gen. Pl. p. 377. 

Calyx et Corolla ut in ARMENIACA. Stamina fuperiori calycis tubi margini iR- 
ferta. Drepa glabra ovata aut fubrotunda, hinc leviter unifulcata, foeta 
nuce mono- aut-difperma, ovata, fubcomprefla, fupra acuta, extus inae- 
quali et prope margines angulatos fulcata. 


9) Prunus /pinofa Linn. Ehrhardt IV. S. 16. 

2) Prunus Lex. ‚fifera Ehrhardt IV. S. ı7. die Kirfchpflaume, Du Roi u. 
S. 164. : 

3) Prun us domeflica ne — Unter Beier PEReRRINg, find wahrfeheinlich 
“mehrere Arten verborgen. WETTER 

4) Prunus infitisia Linn. .... ER Ne sehen 


Die Spezies jeder diefer fechs Gattungen zeigen auch alle einen befondern En 
bitus, von welchem man noch folgende Nebencharaktere entlehnen kann. 


A. Armenıaca. Die Blüthen ftiellos ,. im Frühlinge fehr früh hervorbrechend; 
- . die Blätter herzförmig, in der Knospe von beiden Seiten zufammengerolit. 
-B. ig Die Blüchen ftiellos, im Frühlinge fehr früh. hervorbrechend; ‚die 
Blätter fchmal lanzetförmig, und blos aus. Endknospen. 
C. Amvwcparus. Die Blüthen ftiellos,- die Blätter aus Knospen über und unter 
a den Blüthen -hervorkommend. 
D. Cerasus. Die Blüthen lang gefückt, in Dolden; die Blätter eiförmig —._ 
- fpizt, in den Knospen von beiden Seiten zufammengerollt. 
-E. Panus. Die Blüthen in Trauben oder in Schirmfträufsern et ); die 
Blätter länglich eirund, in den Knospen von beiden Seiten zufammengelegt. 
F. Pauwus. Die Blüthen kurz geftielt, einzeln oder zu zweien oder dreien; die 
‚Blätter ei- lanzetförmig oder elliptifch, vor der Entwikkelung in den FSugeReg 
einwärts gerollt. r/ 
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Befchreibung. age 
des Gewürznelkenbaums.. 
von 
GBirm),3.b Jene - 


Capitain der Infanterie, und Ritter- des Ordens vom Verdienft, 


# 


Dieter ungemein fchöne Baum hat eine fehr regelmäfsige Form; ‘er ftellt nämlich 
ein längliches Ey dar, deflen Spitze unten ift. Die Farbe feines aufserordentlich ele- 
ganten Laubes erfcheint, befonders am Gipfel, wenn die Sonne darauf TCHERRRG ‚in der 
fchönften Vergoldung. 

Man findet felten, dafs der Stamm des Barkak einfach ift; gewöhnlich theilt er 
fich zwey bis drey Fufs von der Erde in mehrere Äfte, die in gleicher Stärke und 
Höhe fenkrecht auffchiefsen ; im Gipfel treiben fie eine Menge Spröfslinge, die befen- 


förmig den Umfang des Baums begränzen. Die Seitenäfte bilden allezeit eine krumme 


Linie, und beugen fich faft bis an die Erde; in einer Hohe von 6, $ bis Io Zollen 
{pringen fie aber wieder in die Höhe, fo dafs fie in ihrer ganzen Länge durchaus 
keine gerade Linie, fondern mehrentheils ein / befchreiben. In diefer Lage bleiben 
die grofsen fowohl, als die kleinen; fie gehen allezeit in derfelben Richtung bis an 
den Umfang des Baums, ohne fich, wie bey andern Bäumen, zu kreuzen; dadurch 


erhielt die Form des Baums eine Regelmäßsigkeit, als wenn er von einem Gärtner ge- 


zogen und befchnitten worden wäre. Der Durchmefler der Äfte, der grofsen wie 
der kleinen, ift fich durchaus in ihrer Bülzen Lange gleich, weswegen ge ungemein 
fchlank erfcheinen, 

Das Laub ift fehr dicht und reich; die Blätter Rrehen kaum vier bis fünf Linien 
von einander, und bedekken die Afte völlig. Sie haben ohngefähr drey Zoll in der 
Länge, find übrigens den Lorbeerblättern ähnlich, nur nicht fo dik, oben dunkelgrün 
und unten blafs. Der Rand ift weismdrkig ausgefchweift, und die Spitze nach 
unten gebogen. Der Stiel hat in der/Mitte ein Gelenk; von da bis ans Blatt ift er 
gelb; jenfeits des Gelenks_bis an den Aft aber purpurroth. Der Baum treibt beftän- 
dig neue Blätter hervor; und da er fehr hoch wird, fo ift auch im Gipfel fein Reich- 


thum an Laub am auffallendften. Anfangs haben die Blätter eine zarte, aber lebhafte 


rothe Farbe, werden nach und nach immer gelber, und endlich grün.  Diefer be- 
ftändige Wechfel der Farben macht die gröfste Zierde diefer Bäume aus. Der Anblik 


derf!ben ift fo angenehm, dafs man nicht müde werden kann, diefes fchöne Produkt 


der Natur zu betrachten; und nichts in der Welt kann eine a Anficht ge- 
währen ‚ als eine Pflanzung von Gewürznelkenbäumen. x 


> Reibt man die Blätter, fo riechen Ge fehr ftark nach Gewürznelken; ; auch ihr ° 
Gefchmak ift fo auffallend, dafs fie im Nothfall diefes Gewürz erfetzen könnten. Doch 
- müfste man vorher alle ihre Bigenfchaften Torgfiltig unterfuchen, vn. er doch viel- 
leicht zu viel’Schärfe enthalten. = 


5 ‚Die Rinde des Baumsift anfangs braunroth, bekommt aber in der Fire weißse 
EFlekken, fie ift nur eine und eine halbe Linie dik, und plazt am Stamm und den 
größeren Zweigen auf. e 


- Das Holz riecht nicht; feine Farbe if fchmutzig wei; man findet feine, gelbe 
und rothe Adern darin. ‘Ohne fehr hart zu feyn, ift es doch ungemein fchwer. Die 
Fafern find ftark und ftehen gedrängt aneinander, wodurch es beträchtlich federhart 
wird. Beim Spalten gewinnt es ein fettiges oder Öhliges Anfehn. Das Mark hält nur 
eine Linie im Durchmeffer ; es ifi im Stamm und in den Haupfäften. nicht beträchtlicher, 
. als in den kleinften Zweigen; die Farbe deflelben ift-bräunlich. 

Die Wurzeln des Baums find zwar zahlreich, zertheilen fich aber i in ke zafe- 
riges Gewebe; das Holz derfelben ift nicht fichwammicht: die Rinde aber hart, brü- 
chig und fehr fchwer. Indeffen if fie voller Löcher, und man fieht gelbliche Körner 
- an der ganzen Oberfläche derfelben. Diefe Rinde ift überdies mit einem Häutchen 
überzogen, welches fo dünn, wie Poftpapier, von einer milchweifsen Farbe ift und 
fich leicht abfchält. Auch diefe Wurzelrinde = ‚einen ve un, ‚bitten und un- 
ie feharfen Gefchmak. 

‘Die gröfsten Gewürznelkenbäume, die es jezt. in Guiana giebt, würden‘ vor 
ungefähr 16 Jahren aus Oftindien dahin gebracht. Sie find 33 — 40 Fufs hoch, und 
die Alte bilden einen Umfang von 19—20 'Schuh i im Durchmefler; ihr Stamm hält un-. 
gefähr r2— 13 Zoll. Von diefen find nur noch 3 Bäume übrig. Man hat von ihnen 

die Saamen für alle Pflanzungen in Guiana vor 1785 und 86 genommen. Damals’ 
machte ich in dem Pflanzorte Gabriele die erften Verfuche, für Rechnung der Regie- 
rung. Seit diefer Zeit hat man von den von mir gepflanzten Bäumen die zur Verbrei-, 
‚tung derfelben nöthigen 'Saamen für unfere Kolonien auf dem feften Lande und auf den 
. Ihfeln entlehnt. Diefe einheimifchen Gewürznelkenbäume "haben nach und nach immer 
“ mehr Früchte gegeben, fo dafs ich im Jahr 1799 im Pflanzort Gabriele 78 Fäfschen 
Gewürznelken. ärndtete. 

Diefes köftliche Gewürz bedarf keiner andern Zube iehe, als dafs man die 
Kelche fo lange in. der Sonne troknet, bis fie, wenn man fie biegt, auswendig einen 
Bruch bekommen; dann läfst man fie vier und zwanzig "Stunden lang im. Schatten” 
troknen, und fchlägt fie fogleich in Fäffer. Zerbrechen fie beim Biegen völlig, fo 
_ zeigt dies an, dafs fie zu fehr getroknet, een ganz verdorben, wenigftens von 
. fehr geringer Güte find. 

- Die gröfsten unferer einheimifchen Bäume find ungefähr 35 Fuls hoch, er 
ihr Laubwerk hält 17— ı8 Schuh im Durchmeffer. Die aus Indien herübergebrachten 
wachfen noch immer fort, ungeachtet fie weit über 17 Jahr alt find. Ich glaube, dafs‘ 

Bot. Arch. 1. Bd, I. St. F die 
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fie noch 25 Jahre fo fort wachfen können, und auch aus dem Grunde ift die ‚Kultur 
derfelben ungemein anziehend. 

Die Zweige des Baums tragen an den Seiten keine Früchte, Pe x 
den Enden. In einem Jahre braucht der Baum einen Monat, um die Früchte ‚hervor-! 
zutreiben, zwey Monate, um die Blüthe zu vollenden, ‚und die übrigen dreyWiertab 
des Jahres, um die Früchte zur Reife zu bringen.‘ 

Die fruchtbaren Äfte zeichnen fich fchon im Anfange des Januars erch ein, 
mehr holzichtes Anfehen aus, ftatt dafs die unfruchtbaren bis an die Spitze grasartig 
oder grünlich bleiben. Bey jenen: fchwillt die holzichte Spitze noch einmal fo ftark, 
an, als fie vorher war. Dann fproffen aus dem Ende zwey Blättchen und in deren‘ 
Mitte eine kleine Knospe hervor, die, fich in einem grünen Spröfsling verlängert, .- 
in der Folge den ganzen Blumenftraufs hervorbringt. Wenn diefer Sprößsling die 
Länge von 6—7 Linien erreicht hat, fo erfcheinen an feinem Ende 2 kleine Blätter 
und 2 kleine entgegenftehende Kuospen; dann treibt er noch einmal 3 fingerförmige 
‘Zweige, die wieder 3 andere erzeugen. Aus den leztern keimen aufs neue kleine 
Büfchel hervor, fo dafs mancher Hauptzweig aus 25 bis 28 einzelnen Blüthenftielen 
zufammengefezt ift. 


Wenn alle Blüthenftiele die Länge von 6 Linien und den Durchmeßer von einer 


Linie erreicht haben, fo erfcheint an der Spitze eines jeden eine kleine Knospe,, aus. 
welcher 2 Blättchen, und in ihrer Mitte der Keim der Frucht, der die eigentlich Ge. 

würznelke ift, hervorkommen. Alle diefe Blättchen find nichts als Blumendekken (bra« 
cteae), welche abfallen, fobald die Blüthe fich entwikkelt hat. 

Ich habe alle diefe kleinen Umftände angeführt, weil ich den gemeinen Irrthum. 
bemerkte, dafs man die Entwikkelung der Blüthenzweige mit der Entwikkelung der 
Früchte felbft verwechfelt. Überdies fcheinen fie.mir auch Nutzen zu gewähren, und 
können nur dem Langeweile machen, der gar kein Interefle daran findet. 

Sobald die Gewürznelke etwas dik geworden, fo fieht man, dafs der else: 
Theil derfelben von 4 Spitzen gebildet wird, die einen kleinen Dekkel einfchliefsens. 
Je dikker fie wird, defto mehr treibt der Dekkel die Spitzen auseinander ; hat fie die‘ 
Gröfse einer in der Mitte durchfchnittenen Erbfe erlangt, fo fieht man unterwärts am, 
Stiel einen fchönen rothen Kreis; auch der Dekkel fängt nun an roth zu werden, 
Dies ift der wahre Zeitpunkt, wo man die Nelken ärndten mufs. Zwey oder drey 
Tage fpäter würden fie zu reif feyn, um ein gutes Gewlne abzugeben. Diefe Zeit: 
der Ärndte fällt gewöhnlich im Julius. f 

Bricht man die Nelken in diefer feftgefezten Zeit nicht ab, fo erftrekt fich die 
rothe Farbe bald von dem kleinen Kreise an über die ganze Blume. Die leztere ent. 
faltet fich nun und enthält einen Büfchel von ungefähr 90 Staubfüden, in deren Mitte - 
ein vierekkiger kurzer Griffel fteht. Nachdem der Keim befruchtet it, fallen die 
Staubfäden ab, und es bleibt nichts anders als der Griffel und die 4 Spitzen des 
Kelches übrig. Dies alles gefchieht in Zeit. von 3—4 Tagen, ! 
Zer-. 


* 
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©. Zerfchneidet man einen Blüthenzweig, ‘ehe die Gewürznelken ausgeblüht find, 
fo fieht man, dafs das Mark fich gleichmäfsig durch alle Stiele bis in die F rüchte hinein _ 
vertheilt. Sobald aber die Keime befruchtet find, verwandelt fich dies Mark in eis 
zaferiges Wefen, welches an der Grundfläche des Griffels feft fizt. In demfelben bildet 
fich nachher eine kleine Blafe, in welcher ein herzförmiger Keim, den eine fchlei- 
mige Maffe einhüllt, enthalten ift. Inder Folge wird.diefe Blafe.eine Art von Schote, 
die 3—4 Linien dik, und 7—8 Linien langift. Hat die Frucht ihre völlige Reife er- 
langt, fo tritt der ganz entfaltete Keim zum Theil aus dem Laggen diefer Schote her. 
vor; er fchlägt fich in eine kleine Höle derfelben wieder zurük ; und diefe Lappen find 
nicht allein auf ihrer flachen Ebene, wie bey Hülfenfrüchten, mit einander verbunden; 
fondern fie vereinigen lich vermittelft hervorfpringender Hügelchen und Vertiefungen. 

Wenn die Frucht auf it, fo fchliefsen üch die Spitzen des Kelchs von neuem, 
und werden faft unkenntlich, weil fie zugleich anfchwellen und mit der Frucht zu- 
fammenkleben, Die Frucht hat alsdann eine fo zarte Haut, wie eine Kirfche; das 
Fleifch derfelben ift voli von einem rothen Saft, der die: Leinwand färbt. Die übrige 
Hülle befteht aus einem dichten faferigen Gewebe, durch welches der Keim nur mit 
Mühe durchdringen kann; man mufs daher die Vorficht: SCDEREHER? die Hülfe erft zu 
entfernen, ehe man der Erde den Saamen anvertraut. 

So wie die Zweige mehrentheils mit dem einen Ende nach oben gerichtet find, 
fo. ftehen auch faft immer die Früchte nach oben gekehrt. Übrigens kann der Reich- 
tkum der Ärndte von einem Jahr ins andere nicht anders als fehr verfchieden feyn; 
denn, wenn in einem Jahre mehr als die Hälfte der Zweige getragen haben, fo wird 
natürlich im folgenden Jahre eine viel geringere Menge gewonnen werden, und ein 
Jahr lang mufs ein jeder Blüthenaft RR NER: ehe er wieder im Stande ift, neue. 
Früchte zu geben, 

Unter unfern ältern einheimifchen a neibenkänrien gie es einige, die 
fchon 18 Pfund Nelken in einer Arndte getragen haben. 


ö Cayenne, 
den 1, Januar, 1791. 
VI. 
Über die 


elle 


des Linnäus 


Linnes FUMARIA: Gattung, ift ebenfalls ein Genus compolitumi, welches mehrere 
malienweißs EEE: Gattungen enthält. In Linne’s Gen, plant. wird in der 
2 Anmer- 
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Anmerkung zu diefer Gattung felbft gefagt: ftamina in hoc genere fer Pre kBnibande ö 
obfervantur, aber auch diefes ift nicht einmal richtig, indem dazu Species 


werden, welche wahre Diandriften find, Unmöglich kann man behaupten, ‚dafs ein 


folches Genus, worin faft kein einziger Charakter Por ftandhaft uk, 


phifche Grundfätze gebaut fey. Hr: ei - 
Es verdient alfo die Funanıa‘s Gattung in folgende Gattungen MEFREE 
werden. rt 
A. Fumarıa. Tournef. Tab. 237: Gadrlusn de fr. et fem. pl. 1. p- .0n 
Tab. 115. 2. 


Calyx diphyllus, fugax.. Corolla tetrapetäla ,. erenilachk; peraber bafı Baer 
calcare nectarifero. Stamina duo, fuperius corollae, inferius thalamo in! 
ferta fingula antheris tribus. Ovarium fuperum; Stylus una ale. 
Pericarpium (Med.) uniloculare.. ars 

1) Fumarıa oficinalis Linn. 

2) FumAarra nobilis Linn. .; ‘ 
3) FuUmARrIA capreolara Linn. j 
4) Fumarıa /picata Linn. 2 Bu 

5) Fumarıa enneapbyla Linn, rer u 
6) Fumarıa c/avieulata Linn. 

Ob diefe leztere Pflanze hierher gehöre; kann ich, da ich ihre Frucht noch 
nicht fah, nicht mit Gewifsheit entfcheiden, doch muthmafse ich es. Denn Reichard 
fagt im Syft. plant. bey Fumarra Jpicata: varietates qui ftatuat hanc et fequentem 
(feil. Fum. elavicularam) efle FUMARIAE ofhieinalis, vix erret, dictitante fructu; alfo 
mufs die Frucht der Frucht der Fum. ofkeinalis ähnlich feyn. Herr Dr, Roth (Beyer. 
zur Bot. I. S. 35.) befchreibt die Frucht diefer Pflanze: Silicula oblonga, membranacea, 
ad apicem attenuata, in medio comprefla, bafi contracta, unilocularis, difperma, eir- 
. cumfciffa, decidua. Wie paffen die Beiwörter circumfcifla, decidua, zu einer wahren 
Silicula ? % 

B. Carnoıpes. Tournefort Tab. 237. Neckerıa. Med, (Bor. Beob. 1783. 
S. 205.) 

Calyx et CorollaFUMARIAE. Stamina diadelpha, ut in FumARrıA inferta, fingula 

ftaminum corpora fuperius in tria filamentabrevia, fingulaantheram ferentia, 


divifa. Ovar, et Stylus FUmARIAE, Siligua vera: receptaculo feneftrato, . 


} 1) CAPNOIDES fempervirens. 

Fumarıa fempervirens Linn. . 

C. PsEuUpoFUMARINA. Rivin. FUMmARTA, Tournef. Tab, 237. Carnoıpes, 
Gärtn. II. Tab. 115. p. 162. Musch meth. pl. p. 52. Pıstorocnıa. 
Fuchs hif. gr. A 17 

' Calyx et Corolla FUMARIAE. Stamina diadelpha, ut in Fumarra inferta, fin? 


'gula corpora cin tribus, aut ftamina tantum duo fimplicia, Siliqgua 
Spuria 


£ 
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u Ave! capfulla ai uniloculatis, bivalvis, futuris utringue de. 
“ .  hifeens. 


- ISEUDOFUMARIA major. 
FUMmARıA major Roth f. Germ.. 
FUNARTA bulhofa x. Linn. Reich 
2) PSEUDOFUMARIA intermedia, 
_ Fumarıa intermedia Ehrhart Beitr. vi. s. 1. Gmel, Syk. nat. IL. p- 1079. 
- Fumarıa Bulbofa ß. Linn. Reich, 
3) PsEUDOFUMARIA minor. 
"FumaRriA minor Roth R. Germ., { 
0. FUMARIA hulbofa y, Linn. ‚Rereh 
© » PsEUDOFUMARTA Schangini. a; Klwerggee 
"FUMARIA Schangimi Gmel. - Syft. nat. N _ Pallas act, petrop. 1779. p. 267. 
tab. 14. £.1.— 2. ; 
5) Pseuporumarra /utea. 
Fumarıa /utea Linn. Reich. : 
CAPnoIDES /urea Gärtn. Mönch, BE Se ze 
' 6). PSEUDOFUMARIA rbirica. an, 
Fumarıa /birica Gmel. fyft. nat. \. 
7) PsEuporumarıA Capnosdes. & 8 DECEENUNE 
Fumarıa Capnoides Linn. Reich 


Die leztere Species ift noch immer blos zweimännig gefunden worden, im 
übrigen hat fie aber alle Charaktere von PseuporumArıa. If fie diefer in der Zahl: 
beftehenden Abweichung wegen zu trennen und zu einer Eriompren Gattung zu er- 
heben? .Ich glaube es nicht. 


Gärtner und Mö n ch an den a. O. nennen diefe Gattung CAPNoIDES und 
beziehen fich dabey auf Tourneforts Gattung diefes Namens. Allein man darf nur 
Tourneforts Abbildung und Befchreibung vergleichen, fo wird man finden, dafs’ 
derfelbe bey Gründung feiner Gattung CArnoıpes keine andere Pflanze als Linne’s 
Fumarıa fempervirens vor Augen hatte. 'Gärtners und Mönchs CArnoipes oder 
unfere PsEUpDoFUmaAR1A ftekt unter Tourneforts Fumarıa, wie man aus der Be- 
fchreibung und Abbildung ebenfalls erfehen kann. 


D. Cxstıcarnos. Gaertn. Il. “r 161. Tab. 115. fig. 1. a Dill. 
nov. gen. plant. Tab. VIl. 

- Calyx, Corolla et Stamina FUMARIAE. Pericarpium niembränkteiikn uniloculare 
intra involuecrum maximum fubglobofum bivalve arachnoideo, { 
cellulofa farctum. 

1) CysticaPnos africana Gärtn. 1. c. 
" Fumarıa vefscaria Linn. Reich. Be 
Be E. Dı- 


E. DıcLyrra mihi. Fumarsae Linn, fpecies. ‚Bsovcvırara, Juffieu Act, 
Par. 1-33. Carnorcnis. Boerhaav. Are 3 
Calyx ovatus, appreflus, parvus. Corolla tetrapetala, irregularis, : br 
carata, calcaribus nectariferis. Stamina fex diftincta, tria trin, 


thalamo inferta. Capfula üliguofa unilocu bivalvis, . 

Y) DıieLyrra canadenfis. Br I 
CAPNORCHIS .americana Boerh. Lugdb. I, p. 30. Nele 
BıcucdLLata sanadenfs Juft, n r 
Fumarıa cucularia Linn. Reich, 


Des eigenen Blamenbaues und der fechs einzelnen Staubfiden. wegen verdient 
diefe Pflanze von allen übrigen der linneifchen Fumariagattung getrennt zu werden, 
DıcLyrrA nenne ich fie von die zwey und xAvrpov Sporn, weil fich die Blume fo 
deutlich durch ihre zwey.Sporne auszeichnet. Den Börhaavifchen Namen CArnor- 
cHıs und den Jüflieufchen BıcucuLrara glaube ich fchiklich den folgenden beyden, 
ebenfalls ihres ganzen Blüthenbaues wegen von FumARrıA zu trennenden Gattungen bei. 
legen zu können. 2 


F. Carnorents mihi. Fumarrae Linn. fpecies. ’ " , 
Calyx diphyllus. Corola tetrapetala irregularis, ‚poftice bigibba. Sramina dia. 
delpha utin Fumarıa. Capfula en unilocularis, bivalvis. 
1) Carnorcnss fpeetabilis, 
Fumarsa /pectabilis Linn. Amoen. on VII. tab. 7. 
G. BreucvLra mihi. 
Calyx diphyllus. Corolla tetrapetala irregularis, bafı bigibba. Sramina diadelpha 
Fumariae. Pericarpium lineare anceps uniloculare corolla Mn infata 
tectum. 
31) BıcucvıLa famarioides. w 
Fumarıa fungofa Gmel. fyft. nat, II. p. 1079. Aiton hort. kew. III. p. r. 
Diefe firben verfchiedene Gattungen ftellt Herr Gmelin in dem Syftema na- 
turae nach Linne€ Familienmäfsig in einer Gattung, welche er Fumarıa nennt, 
zufammen, fezt unter den Gattungscharakter Capfulam unilocularem monofpermam, 
(welche die wenigften Arten haben) und doch legt er den meiften Arten Charaktere 
bey, welche gerade zu diefem Gattungscharakter widerfprechen, er giebt ihnen näm- 
lich legumina. Aber auch diefes ift falfch, denn nicht eine einzige Art hat legumina, 
fondern es find entweder filiquae verae-oder filiquae fpuriae f. capfulae filiquofae, Er r 
felbft febeint diefes gefühlt, aber nicht deutlich eingefehen zu haben, denn er nennt er 
die Frucht einige Mal bey einer und derfelben Art Legumen und Siliqua, z.B. Fuma- 
RIA fempervirens leguminibus linearibus ete, — Siliqua receptaculo feneftrato — und 
bey Fumarıa veficaria fagt er: leguminibus globofis acutis inflatis ete, und gleich _ | 
darauf: Capfulae duplicatae: feminibus intus nidulantibus. Was if diefes für eine } 


philo- “4 
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‚philofophia botanica? Und ein folches- Werk, worin. eine folche herefcht, ni man 


Sylema naturae!! 
«= Ichiwundere mich, dafs Juffieu jn feinen generibus RD fecundum or- 
PER naturales diefes monftröfe genus aufgenommen, und noch mehr, dafs er es fei- 


‚nen ‚Papaveraceis beigefügt hat. Schon nach ‘dem Blumenbaue verdient es als eine 


befondere Familie abgefondert zu werden, "und nach dem Situ ftaminum, welche zur 
Hälfte hypogyna und zur Hälfte perigyna find, macht es den Übergang von Juf- 
fieu’s dreizehnter zu deflen vierzehnter Klafle, und mufs alfo entweder die lezte 


Stelle in jener, oder die erfte in diefer einnehmen. Der Gattungscharakter, wie ihn 


Linne&rund Juffieu angeben, würde alsdann der fchiklichfte Familiencharakter 
werden, welcher die aufgeftellten fieben Gattungen zufammenfafste. 


I. 
TENTAMEN BOTANICUM- 
; = DE 


FILICUM GENERIBUS DORSIFERARUM. 


,  . AUCTORE 
ISENEO ERBEN SMITH, 


‚ CVERZERE: 


Genen Filicam, ab antiquioribus San neglecta, a fyftematicis grasteri aevi in- 
confiderate, negligenterque tractata, ad principia certa reducere primus conatüs et _ 
Linnaeus. Raius ut videtur nomina, ne dicam confulta patrum (non omnia pof- 


fumus omnes) incogitans fervavit. Tournefortius, magis aliquantulum huic rei 


deditus, quo fcopum fuum egregium rite abfolvat, filices, ficut alia fibi nota vegeta- 
bilia omnia, ad genera propria methodice referre voluit; fed-characteres fuos, vagos 
plerumque et ‚lubricos, e figura frondis fumptos, minus feliciter‘ feripfit. Veltigiis 


‚ejus omnino inftitit Plumierius, qui filices transatlanticas numerofiffimas cum Bo- 


tanieis Europaeis communicavit, denominationibusque Toournefortianis accommodavit, 
Alios recenfere praetermitto. 

Linnaeus, de characteribus vegetabilium genericis e fructificatione folum. 
modo defumendis femper follicitus, confilium hoc, viro tam fapienti vere digniffimum, 
in editione prima Generum Plantarum anno 1737 typis evulgata, apprime fecutus eft, 
plantarum cohortes plurimas exhibens, “quas talibus organis gaudere ne quidem ullus 
antea botanicus fomniaverat; inter alias FıLıces DORSIFERAE, in agmine bene in 


 Rructo, primum nobis- in. hoc opere oceurrunt. 


Cum 
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ie vero in hisce vegetabilibus ftractura' fruetificationis minus clare 'quam in 
plurimis aliis intellecta patuit, partibus effentialibus florum, ftaminibus 
ftillis,. omnino, ficut 'hodie, ignotis, maghus ille fyitematis Texualis auctor familis _ 
obfeuris. Filicum, nequaquam ex harum ope,. fuam cuique diflerentiam dare obnixus 
eft.. Eo usque autem fibi ufui fuit, quod fine-dubio ubinam hae partes fructificationis i 
fuerint, fuerint modo (et revera efle ex analogia certiffima exiftimabat ) poflet diceteg 
et quod ad fructum attinet, ad quem formandum caeterae partes-fructificationis Oomnino? 
accommodantur, ftructara jampridem bene cognita fuit.  Negue: huiusce rei cogniti®! 
difficultati, de qua loquor, fatis obveniebat; quippe fractus Filicum, Dorfiferarum in 
omnihus fere idem eft, adeo ut ex hoc vel fapientifimns genericam differentiam nequit “ 
extundere. Linnaeus ergo.ad principia, quae im alüis clafüibus quafi a dogmatibus 
Philofophorum abhorrentia omnino repudiaverat, fitum nempe fructificationis, atque 
aggregatam ejus figuram, neceflitate quadam coactus, recurrit. Hisce prineipis fün- 
dantur genera fex illa Filicum Dorkiferirgen, guorum in prima Gen. Plant. editione 
meminit, vid.: 
Prerıs. Fructificationes in lineam, Tabtme eingentem marginem folii, digeftae. 
Loscnıtıs. Fractif. inlineolas, fivubus folii fabjectas, lunulatas, difpofitae, 
Apıanrum. Fructif, in maculas ovales, apicibus foliorum reflexis fubjectas, 
congeftae. ; 
Asrıehivm. Fructif. in lineas rectas, difco folii fubjectas, difpofitae. 
PoLvropıum. Fructif, in puncta fubrotunda, per difcam folii averfum, di» 
ftributae. er ee Be! } 
ACROSTICHUM. Früctif, per totum difcum pronum folii accumulatae in unum 
acervum. 
In fecunda ejusdem operis editione, L. Bat. 1742, duo alia generäpionibie 
adduntur, nempe Hrmıonıssıs.: Fructif. in lineis vamasibnge I integiesantihungg vel: 


ramolis.. Pr erosemid 
TCRONANEE. Calyx: turbinatus, tolitriu, erectus, 070 marine F 
Stylus fetaceus caplulam terminans. online , 


-In-haram pofteriore deferibenda Shrafecinillinn vir Aalen. Vi neque ıta- 
men, meo fane judieio, in melius mutatur; nam Bann ratione fatis ‚Probeup eu 
haec intulit,. fAylus nempe et capfıda. $. . “ no wo 

E Quinta editio, Gen. Plant. Holmiae, Bar: unum aliud genus filicum continet, _ 
Breennum feilicet; fructif. dispofitae in lineas coftae folii parallelas, et approximatas, 


Aliorum etiam generum dispofitio paululum mutatur. enard 
In editione fexta, ultima cui Linnaeus operam navavit, Be. 
que-ullum ejus, quod hane rem illuftret, manufceriptum adhuc reperi. © 


Editores, imitatoresque operum Linnaei omnes, genera filicum ‚mutare ne». 
feii, intacta reliquerunt.... Infignifimus folummodo Schreberus, nova fua editione : 
Gen. Plant. Francof. 1791. Vol. 2, duo:nova genera, MARATTIA et COENOPTERIS! J 

ex. 


TER T FEW 


« 


ne 24 
&x allis auetoribus“. excerpta, h seht et unicum" porro, io fibi novum vifum eft, 
Menıscıum addidit infaper. De omnibus hisce generibus mox dicendum eft, "] 

Neque quae de characteribus filicam genericis formandis quidam Linnaei con 
temporanei fecerunt, hoc loco licet praetermittere. 

Imprimis Adanfon in fuo opere Familles des Plantes » Paris 1763, vol. 2, 
p. 20, involucrum animadvertit, quod et Gleditfch in fuo Syß. Plant. Berolin. 1764; 


‚ fed in paueis admodum filicum generibus hoc membrum adefle obfervaverunt, et in 


 obfervationibus quibusdam, quas adjecerunt, in erroris quoddam inciderunt, e.g. in 
Prerıpe Linn. (Treryprerive Adanfonii, Cırcinate Gleditfchii), ille 
involucrum univaive effe, et in formam imbrieis, vel tegulae ftructum bene monuit; 
hie autem omnino deeffe affırmavit. Ambo rite monent AspLinıo Scolopendrio in- 
volucrum bivalve adefle, fed de forma hujusce membrana® in BLecHno, Hemionı- 
T1DE, etLowcHıtine ne verbum quidem. Genera, quae Linnaeus ftruxit, im. 
mutaverunt prorfus, fed principiorum certorum nefcii, omnia in pejus verterunt, et 
quod ad nomenclaturam fpectat, omni principio, omni auctoritati contrarii graffati 
"funt. Porro uterque annulum illum elafticum, qui fillcum capfulas conftringit, ob- 
fervaverunt, fed longe errat hie, velille, cum PorLyrovıum vulgare hoc praeditum - 
effe negat.- In hac re hallacinationem Tournefortii.nimis temere infecuti; at er- 
rorem ejus facile evitaffent, capfulam infpexiffent modo. S copoli in Flora {ua care 
miolica ex illorum monitionibus fibi profuit. Hlufriff. Hallerus, et plerique alii fcrie. 
ptores Linnaeanas differentias acceperunt, parvas quasdam variationes in fpeciebus 
diftribuendis, tum in nomenclatura rite ordinanda, pro re nata admittentes, Neque 
fane ultra Linnaeanos fines opus eft quemquam progredi. Verumtamen illi, queis 
melior fortuna novas exoticas filices obtulit, jampridem in anime habuerunt, quam 

_ difficile eft omnes ad familias Linnaei referre; et fimul, quod difficilius, novas fors 
mare, novo charactere dignofeendas. Anno 1786 lluftriff. Jofephus Banks, Ba- 
tonettus, me fuadente, plurimas filices raras quidem et curiofas, fructifieatione jam 
inftante, celeberrimo Hedwigio transmifit, haud fine fpe quod vir acutifüimus et 
huie ordini cryptogamico lucem, quam caeteris ante hoc obfcura nocte preflis, daret, 
Opus fufceperit necne incertum eft. 

Cum. ex amplo Linnaei filii herbario, tum ex donis ei, Masken, .necnon 
amicorum quorumdam aliorum, filices perplurimas accepi, omnino necefle efle duxi, 
novam methodum experiri, quo acceptas ad normas, quoad potui, certas redigam. 
Ut tentamen hoc omni numero abfolutum reddam, omnem fpeciem, in quam incide- 
rim, probe examinavi, priusquam fundamenti quidguam locare aufus im. Tum etiam 
amicos hujusce rei peritifimos adivi, Dom. Dryandrum nempe et T. F. Forte. 
rum juniorem. 

-  Involucrum vel fructificationis tegimen fummo ufui in generibus determinan- - 
dis mihi vifum-eft, et praecipue latus, ex quo ruptura involucri ortum ducit, et rum- 
pendi modus. 

Bat. Arch. 1, Ba. I. St, | 4 En: Kr Invo- 


e2 =: » 
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Involuerum fane eft membranae quoddam, et fructificationem omnis fere fili- 
cis adhuc immaturam obtegit. Initium capit modo a margine,' faepius anervo, vel 
a vena frondis. Nec fas eft, fi genera naturalia fatis perfpecta habere velimus, omit- 
tere obfervare, num membrana, et fructificatio, quam obtegit, fint refpectu nervi five 
venae, terminales aut laterales. Involucrum firme huic lateri frondis adhaeret, illi _ 
vero adpreflum , five levifimo quodam tactu obftrietum; haud tamen‘quin et hac etiam 
parte ar omnino excludatur, adeo ut quacumque ratione impregnatio forum abfol- 
vatur, quali in tenebris {fub hac membrana res tacite agatur, neque opem alterius 
cuiusqguam pofeit. Membrana enim omnia fide amplectitur, fovetgue, dum pericarpia, 
jamjam matura, femina fua valent projicere, et quod haec organa vera ee propel- 
lunt, ex multorum philofophorum experimentis patet, 

Res, quae in hoc lucro membranaceo praecipue notanda et, diüogeäagtien 
five modum, quo fe rumpit, fpectat. Num externe (five ad marginem frondis):an 
interne (five ad latus, quod ad coftam five nervum frondis, vel frondis laciniae) ver- 
git. Huic rei nemo ante me advertit animum. At fane fummo ufui eft in ‚generibus 
naturalibus determinandis, eum in omni fpecie fit conitans; tum in filieibus, quae 
quoad habitum, et caeteras res confentiunt, femper eadem eft. Porro tantum abelt 
quod Linnaei genera turbet aut diruat, ut potius augeat, ‚et characteres fuos: con. 
firmet; tum perraro occurrit fpecies, ‘quae de fede fua a Linnaeo data depellatur 
inquilina. Neque haec dico, quafi characteres Linnaeanos fupervacaneos haberi vellem; 
e contrario hos Omnes ftrenuus retineo, at pace viri. illuftrifimi difierentias de. in- 

volucro defumptas liceat addere, quo genera fua priora firmiori ftent-talo, et ut pfin- 
eipiis veris characteres novorum generum rite determinentur, 

In praefentia filices, quae dorfiferae dicuntur, i.e. quae Gructificationent, in 
. dorfo frondis gerunt, et has folum in animo eit tractare, Itaque non folum illas plan- 
tas cryptogamicas, quas Prof. Schreberus in nova editione Gen, Plant, Linnaei 
fub nomine Mifcellaneae conclufit, feiens praetermili, verum etiam OrnıoGLossum, 
OsMUNDAM, et OnocLEAaMm. Haec ultima fane ikis filicibus a doctifimo Profeffore - 
eonleribitur, quae capfula annulata gaudent, fed perperam. Ad obfervationibus ejus, 
in OrPHIOGLOSSUM, et ÖSMUNDAM, nemo eft, qui nom-aflentiatur. ‚a2 

Veniamus ergo ad methodicam diftributionem generum filicum dorüibrndan "r 
Iogibus antea datis caute obfequentes. Has alio tempore fufius illuftrabimus; verum u 
enimvero haec omnia, quae jam proferre aufus fum, quafi adumbrationem rei, alis 
doctioribus mox augendam, corrigendam haberi volo, | t 

Fırıces DorSIFERAE. 
Char. Ejfentialis. Fructificationes frondofae, in pagina inferiore, aliquando mar- 
ginales. 
Sectıo I. Annnlatae. 
Char. Ejfent. Capfulae pedicellatae, bivalves, uniloculares, annulo articalihe 
elaitico cinctae, 


- : Fructie 


. 
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Fructificationes involucro membranaceo plerumgue tectae.' 
, Acrostıckum Linn... Fruetificationes maculam amorpham, continuam, difcum 
: fere totum occupantem, formantes. 0. i 
Inveluerum. Nullum, nifi (quamulae, vel pili capfulis interftincti. 

Obf. In hoc genere capfulae, adhuc tenerrinae, plerumgue tenui pubefcentia 
fotae jacent; aliquando fquamis membranaceis minutis interferuntur, quae 
ambo forfan involucri vicem gerunt. ._ 

Exemplum Generis, AcrosTıcHum aureum Linn. 
: ee i fü TAN et -Swartz. Prod. 128. 
OsmunDa pe'sata ejusd. 127. 


2. Porypopıum Bbinn. Fructificationes in punctis fubrotundis, fparfis, non mar- 


ginalibus. _ 

- _ Involuerum umbilicatum, undique fere eng‘ 
 Obf. PorLvypopıum vu/gare, quod huiusce generis fpecies primaria habenda eft, 
ne quid involueri prae.fe ferre vifum eit, Capfularum coacervationes fefe 
tensrrimas adhuc, ex ipfa frondis fubftantia nudas protrudunt. Cum vero 
hoc 'huie fpecieiromnino peculiare et, vix inde ratio habeatur, cur hanc 
a caeteris revera PoLyropııs temere diltrahamus. Meliori fane ratione, 
iftas, quarum involucrum vere umbilicatum eft, et in orbem ductum, et 
aequaliter at omni parte fefe rumpit, ab illis, quarum involucrum dimi- 


ine: diatum, five reniforme eft, liceät ( praefertim cum in anime tenemus, quot 


fpecies hoc genus complectitur ) feorfim pofitas feparare. Sed fines utrius- 
que ordinis tam parvo ufi funt diferimine, et tam difficiles funt determinari 
n  ... verbis, uf omnino tutius fit, dum horum fecientia in majus proferatur, ge- 
at ‚nus, prout Jjamjam receptum; fuerit, fervare. 
Ex. Gen. (Involucro obfoleto) PoLyronıum vxigare Linn. 


N 


(Invol, umbilicato.) 200. Brifoliarum ejusd. 
(Iovol, fubreniformi) . , ©. fix mas ejusd. 
et nn... marginale ejusd. 
-  (Invol,; femilunari ) van» Plix feonina ejusd. anne ad Da- 


2 I - REAM removenda? 

3. Asprenıum Linn. Fractif. in lineolis fparfis. 2 

duvoluerum e vena lateraliter ortum ducens interius (i, e, coflam verfus) de- 

 hifcens. * 
Exenpl. Gener. en Hemionitis Linn. 
monantbhemum ejusd, 

3 Darra Iuftf. ie 15. Fructif. in lineolis fparfis. 

Inzoluerum e vena lateraliter ortum ducens, 'exterius (i.e. marginem ner) de- 

hifcens, 


G2 \ CoN- 


_ 


ud Smith Pl. Ic. t. 50. BL, OR “9 
Exempl. Gener. CAENOPTERIS furcata Bergibi in Act: Dasnbnı ann. FrBmpH 
rutaefolia ejusd, 0: 


“00.  vivipara ejusd. \ 
e 20.0. rbizopbylla Smith. Plant. Ic. t. 5: Chabitat in Hi«- 
fpaniola,) 


AsPLENIUM cicutarium Swartz Prod. 130. 
>. 0. fluccidum Forft, Prod. go. j 
5. Hemionıtıs Linn. Frueeif, in lineolis Darling ee geminis, venae 
approximatis. 
Involucra e vena ortum ducentia, utrinque exterius dehifeentia 
CoNFER. Fig. I. 
Exempl, Gener, HemıonıTıs lanceolata Linn. 


.  palmata ejusd. pi 
As PLENIUM plantagineum ejusd. 
ST grandifolium Swartz Prod. ı 30. 


Meniscrum Schreb. Gen. Pl. 757- ? 
6. ScoLOPENDRIUM, Fractif. in lineolis (parfis, geminis, intervenüs. 
Involucra fuperficiaria, fibi invicem longitudinaliter incumbentia, futura longi- 
tudinalia dehifcentia, 
CoNFER, Fig. 2, 

Ob/. Character: huiusce generis, Hemıonırıpıs characteri contrarius admo- " 
dum. Utrumque fatis ab AsrLenıo diftinctum, neque ullo modo cum hoc 
confundi debet, 

Termino involuerum fuperfciarium intelligi velim involacrum quod a ° 
fuperficie five difco frondis ortum capit, 'nec a margine aut nervo, Ve. 
nula plerumque comitatur, - 

Exempl. Gener. ASPLENIUM ‚Seolopendrium Linn. 
Ceterach ejusd.? . R 
vix aliam fpeciem inveni. 
7. Breennum Linn. Fructif, in lineis.longitudinalibus , continuis, coltae adja- 

centibus. 
Involucrum faperficiarium, continuum, coftam verfus dehifcens. - 
Exempl. Gener. BuEcHnum occidentale Linn, 
auftrale ejusd.. 


ER /picant ejusd. - 
. WooDowARDIA. Fruetif, in punctis oblongis, diftinctis, (erialibus, ‚coftae adja- 
centibus. 
Involucra fuperficiaria, fornicata, coftam verfus dehilceitigi. ED B 


ConFar. Fig. 3. 
* 


a 
vr 


\ Be. Maar 


Ob/. Amicifimus Thom. Jenkinfon’Woodward L.L.B. Soc. Linn. fo- 
’ dalis, obfervationibus variis, differtationibusque de ftirpibus anglicanis 
- praeclarus, vir fammae fidei atque ingenii, hoc ee optime meruit. 
Exempl. Gener. Species mihi notae funt fequentes tantum. 
1) W.augufifolia, fronde pinnata: pinnis linearibus nenies integerrimis. Ha- 
bitat in Pentylvania, Ex amicifiimo viro D, Geo, Staunton Baronetto 


“habui, 
2) W. japezica, fronde Bithakar pinnis pinnatifidis, nervo Budes dobis obtu- 
fis, ferratis, flipite fquamofo, * 


BLECHNnUM japonieum. Thunb. Jap, 333. t. 35. ion Sappl: N 
' Obf. In exemplari ab ipfo-Thunbergio miffo, ftipes fquamofus et fcaber 
eit, neque glaber, ut in For, Faponica 
Habitat in Japonia. Thunberg. 
I: virginica, fronde pinnata, pinnis es. nervo en fructifie 
cante; lacis obtufis ferrulatis, ftipite glabro, 
BLECHNUM virginieum Linn, Mant. 307, Ait, Hort. Kew, V, 2. 460. 
_Filix mas vulgari fimilis, pinnulis anfplioribus planis, nec crenatis, virgi- 
niana. Pluk. Pbye. t, a f, 2, male, 
Habitat in Virginia. 
» W. radicans, fronde pinnata; pinnis ee nervo ed lobis ns 
ferratis, ftipite ‚glabro. 
BLECHnUm ne Linn, Mn: 397, EUR er Pluk,) Äit, Horr. 


Kew. V. 3. 460. 
. Filix italica non ramofa maxima, glabra, Polypodii folio‘, Se ferens, 
x - D.Michelii Til. Pf 62. t. 24. 


. Habitat in Maderae rimis rupium profundis, elle Koenig; in Amal- 
phü et Cerafii valle inter Chartariam et Ferraram ‚ Tilli; in Lufitania, 
Eduardus Whittaker Gray M.D, 


9. Ian Linn. Fruceif. in linea marginali, continua. 


Involucrum e margine ipfius frondis inflexo, continuum, interius dehifcens, 
ee Gener. Prerıs grandifolia Linn. 
2.4, vittata ejusd,:. - 
Sera ae SERIEN ejusd. 
2... „ıagullina ejusd = | 
Huc forfitan fpeetant Acrostıcnum feptentrionale, atque auftrale 
Linn. ut et auffrale Vahlii Symb. 1. t.25., quae A. radia- 
tum a Koenigio melius appellatur. 


10. LıinpsacA Dryandri (inedit). Fructif. in linea continua, & margine parum 
remota, ; 


ns 
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Involuerus füperficiarium, continuum, exterius dehifcens, u. \ Ds 52377, 
ConFer. Fig. 4. Ir 
Exempl: Geur. ADIANTUM güianenfe Aubl, Geian. t. 305. a. a 
nn. fagittarum ejusd. t. 366. - AN 
gr 0000. flrietum Swartz Prog, 135. Li 


11. Vırrenn. Fructif, in linea margivali continue. 
Involucrum duplex, continuum; alterum faperficiarium, ech dehifcens, Ra 
e margine ipfius frondis, inflexo, interius dehifcens, h e 
CoNFER. Fig. 5. Y SIT 3 MareTe 
Exemplı Gener. Prerıs Äneata Linn. Si 
Unica fpecies, ni fallor, inter‘ filices adhue inventas, u 
12. Loncnıtıs Linn. Fruerif. in lineolis, finubus frondis geminatim fubjectis, lu. 
nulatis. | j 
Involucra e margine ipfius frondis inflexa, interiug dehifcentia, 
Obf. Genus habitu afline Prerıvı, charactere ADpıanto. L. pedara Linn.:et 
L. adfienfionis Forft. Prerıves funt. ur 

2 Exempl. Gener. LoncHıtis birfura Linn, 

rar 7227755 85 ei 

13. Apıantum Linn. Fraczif. in punctis fubrotundis, marginalibus, diftinctis. 
Involnera fquamiformia ‚ e margine iplus frondis inflexo, difiincta, interius de- 

hifeentia. , . 
Exempl. Geuer. ADıantum Capillus- Veneris Linn. _ { 
0.0. Zripbylum Smith Pl. Ic. t. 74. 

14. DavarııaA. Fructif. in punctis fubrotundis, fubmarginalibus, diftinctis. 

Involucra fquamiformia, fuperficiaria, diftincta, exterius dehifcentia. 

ConFer. Fig. 6, D 

Obf. Fructificationes refpectu venarum Bun: terminales funt, nequaguam la. 
terales. Genus gaudet habitu firmiori, nitido concinno, neque tenero 
membranaceo, dilatato Trıcıtomanıs et ADIANTI, \ 

Botanico indefeffo atque acutillimo, charactere amabili, ut et fcientia claro, Edm, 
_Davall, Soc. Linn. fod. Urbae apud Helvetos degenti, novum hoc genus“ 
lubentifüme dicavi, 

Exempl. Gener. 

1) D. canarienfs, fronde tripartita alternatim fupra decompofita: lacinulis lau- 
ceolatis unitloris. 
TRICHOMANES canarienfe Linn. 
Habitat in Canariis, Lufitania, ad latera mantium. Loctiing: Herb, Liun, 
2) D. chinenfis, fronde alternatim tripinnata: lacinulis cuneilormibus obtufis 
fubbitloris, ER ARE 
Trıcnomanes chöinenfe Linn, le, 


4 


Habitat in China, u 3) D. da R 


ea 


„)D. clavata, fronde alternatim decompofita: Nacinalis lineari- cuneiformibus 
obtufis unifloris. £ Br 
'ApıAntum elavatım Linn. 
Habitat in Infulis Indiae Occidentalis. 
4) D. aculears, fronde fupra decompofita, lacinulis onneiformibus ee pal- 
mato- lobatis multifloris, thachi flexuofa aculeata. 
Avdıanrum aculeamm Linn. : 
‚Habitat in Jamaica et Hifpaniola. N 
5) D. pedara, fronde quinqguangula trifida pinnatifida: lacinüis apice mul, 
Apvıantum repens Linn. Suppl. 446. > ; 
Habitat in Infula Mauritii. { 
Obf. Omnes fere fpecies gaudent furculis repentibus (quamofis, nomen 
hujus triviale, a Linnaeo filio datum, necefle itague mutandum eft. 
6) D. falcata, fronde pinnata: pinnis lanceolatis fabfalcatis undulatis multifloris 
bafı inaequaliter cordatis. 
- Loncnıtıs glabra minor. Plum. A. 48 t. 62. - 
Habitat ad rivulos, etin fylvis Antillinarum infularum. Plumier i in Herb 
Linz. absque nomine aut loco, 
ee) D. peerinate, fronde lanceolata pectinato - pinnatifida laciniis obtufis undu- 
latis multifloris; infimis ‚auriculatis femipinnatisve. - 
. Habitat in India Orientali, D. Hurloch 1786. eandem forte in Otaheite le. 
=" git Nelfon. H. Banks. 
8) D. beterophylla, frondibus kterilibuss fimplicifimis- ovato- lanceolatis acutis 
integerrimis ; fertilibus lineari-lanceolatis finuatis multifloris, 
Habitat in India orientali, Nicobar, Sumatra; ex herb, Banks. habui, 
15. Diexsoxıa L’Heritier,. Fraezif. in punctis fubrotundis, marginalibus P diftin. : 
- ctis, prominentibus. 
Involucrum duplex; alterum fuperficiarium, exterius chiliens: aliud e margine 
ipfus frondis inflexo, alterum amplectens, interius dehifcens, 
ConFer. Fig. 7. : > 
Obf. Habitus DAVALLIAE. 4 “ ® 
Exemp, Gener. Dıczsonia arborefeens, Ait. Hort. Kew.V. 3. 469. 
2 eulcita ibid. 
16. Cyartnuea. Fruczif. fparfae, fabrotundae, calyei hemifphaerico, apice dehifcenti 
absque operculo, infidentes, 
-CoxFer. Plum. fil.t, 2, 
Exempl. Gener. 
3)-C. herrida, caudice aculeato, fronde bipinnata„ pinnatifida: Iaciniie Aclle 
minatis, apice ferratis, BR verfus floriferis, bafi venis anaftomo- 
fautibus. 


Porr- 


Poryropıum horridum Linn. Sp. Pl. 1554: n. a wi . Tr Y 
Habitat in Hifpaniola et Jamaica. | 
2) C. multiflora, caudice ... fronde bipinnata pinnatifida: Inciniig obtufis ier- 
ratis; rhachi alata, Aloribus fparfis; calyce BEBNE: 
“ Habitat in Jamaica; ex herb. Banks. 
3) C. arborea, caudice arboreo fquamofo fronde Bipinnaa pinnulis fefülibus 
ferratis bafi multifloris, calyce integerrimo. 
PoLvrovıum arboreum Linn. - + 
Habitat in Jamaica, Ever. Hom e 
4) C. capen/fis, fronde tripinnata: pinnulis-fefilibus acutis fefratis bafı uniflo- 
'ris, calyce lacero. = 
Poryropıum capenfe Linn. Suppl. 445. 
‘Habitat ad Cap. bonae fpei, Sparrmann. 
5) C. fragilis, fronde bipinnata pinnatifida: laciniis obovatis incifis, rhachi alata, 
floribus fparfis, calyce lacero, 
PoLyropıum fragile Linn. 
Habitat in Europae rupibus umbrofis humidis. 
6) C. montana, fronde trifida bipinnata pinnatifida, lacinüs Gbfalatis apice 
dentatis, rhachi alata, floribus fparfis, calyce lacero. 
Poryrovıum montanum Allion. Ped. No. 2410, 
Habitat in Alpibus Europae. 
Obf. Ejusdem generis mihi videtur PoLypoprum a/pinum J acq. Coll. V. 
2.271. cum fpecimina ex amicifimo Jacquino filio mecum commu- 
H nicata, minus bene cum deferiptione Cl. Wulfeni, quoad fruetifi- 
cationis tegmentum, concordent; nec tamen haec fatis perfecta, adeo 
ut, ad quod genus amandanda fint, certe fciam. 
17. TRICHOMANES Linn. Fracrif. margini frondis infertae, diltinctae, 
Involucra urceolata, monophylla, exterius hiantia. 
Columellae exfertae, piftilliformes, | 
ConFer. Plum, Fi t. 86. 7 J 
Ob/. Habitus membranaceus, femipellucidus. 
Ex. Gen. TrıcnomAnes crifpuwn Linn. 


k - 
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, 


» 270272 feandens ejusd. 

220.0. pafilum Swartz Prod. vi ” = 
40,1, Swepkans 
eh 7, Fi \ ejusd. 4 .\ 


en at rigidum]) . 
18. Hymewormyrrum. Feuerif. margini frondis infertae, diflinctae., 
Involucra bivalvia, planiufeula, recta, exterius hianta 
Columellae inclufae, 


a ee u 
ConrEr. Fig. 8 er ter E10 din abe sone 
EN Kae Br) 
Ex. Gen. Trıcnomanes runbridgenfe Liam; 
“0000. afplenoides Swartz.; Prod. 
e ae ee 7 fueosder A 
Be tu ara | 
5 - ed nen. Ünealleise 
. .. 22 8... undulatum 1% ejusd, _ 
0 x Polyanthos | 163 
u: as Sue ae gArRn 
Etiam ADranTUMm decurrens 208 Coll. V. 2. 103, 2 2, ” 1, 2, fed in 
A. 5 hac. fpecie columella mihi videtur exferta. 
19. ScHizAEA. Fruetif. in appendiculo frondis, ejusdemque dorfanı tegentes. 
' Involucra e marginibus-appendiculi. ne ‚continuis. 


Coxrer. Fig. 9. ; Manz: 
 Obf. Genus habitu äiftinctifimum, s charactere, obfeurum. Nomen a xige; 


findo; = \ 3 
Ex. Gen. AcRrostıcHUm pectinatum Linn. ee 
wenn. dichotomum ejusd. Da 
x en en.  eegans Vahl Symbol.2,.. 50. ; 
wat a PDicasunm Een Smith Pl. Ie. 2 49: \ 


3 ee Secrio IL. Thecase. 


Char. Effent. Capfulae feffiles, per foramina dehifcentes, absque annulo, nudae. 
20. GLEICHENIA. Capfulae triloculares, trivalves; diffepimenta e a yalvularum. 
E _  _ CoNFER. Fig. 10. 
4 obf. In memoriam Tlufrift. Gul. Frid.' Baronis de Gleichen, obferyatio- 


num em! in genitalia plantarüm auctoris. 
Exempl. Gen. ä 


° 


= 1) GLEICHENI1A pobypodioides, unica fpecies adhue detecta. ONocLEA po/ypo- 
5 dioides Linn. Mant. 306. Be 
Habitat ad Cap. bonae fpei. | 

- 21. Marartrıa Swartz. Capfulae ovales, ge: longitudinaliter dehifcentes; 
E loculis utringue pluribus. 

2 Ex. Gen. MARATTIA alata Swartz. Prod. 128. Smith Pl. Ir» 2. 46, - 
ee; 0. Jaevis Smith PL. Ile. r. 47. 

B. fraxinea ibid. 1. 48. 


: 22. DawarA. Capfalae uniloculares extus porro dehifcentes, duplici nie aggregatae. 
CoxFEr. Fig. 11. 


Bot. Arch, 1 Bd, II. St, ı H i Obf 
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Obf. Nomen dedi in honorem amici, et fautoris maxime colendi; BL. 
J. Pet. Mar. Dana, cujus nomine firpem, area VOM EEEEE 
fpecies, jamjam condecoravit an. Allionius. 2) u 

Capfulae venulis infident. j 
Exempl. Gener. 
ı) D. zodofa, rhachi fubüimpliei, foliolis Pi Aaintegerimis, ad mar- 
ginem usque capfuliferis, ftipulis acutis,. ER 
AsrLenıum nodofum Linn. ya 
Lingua cervina nodofa major, Plum. Fil. 90, 8. 108. j 
Habitat in Jamaica, Hifpaniola, Martinica, locis humidis umbrofis. In Herb. 
Linn. 
2) D. alata, rhachi apice alata, foliolis (errulatis prope Arena audis, fü- 


u 


\ ... pulis obtufis, erofis. megg: 
Lingua cervina nodofa minor, Plum. Fi. 91, f. 109. or“ el 
Habitat in Martinica, Plumier. iz berb. Linn, 
ExrLicATıo TABULAE. 5 
Fig. 1. Hemionıtıs plantaginea. _ E u 
a) Portio frondis, magn. nat. 
b) Fructificatio aucta. a \ 
n c) Annmuli capfularum. 


Fig. 2. SCOLOPENDRIUM vulgare. 
Portio frondis magn, nat., cum fructif. in fitu, involucris j jam diruptis. 
Fig. 3. Woopwarvıa radicans, id | 
d) Pinnula. TR - | 
e) Portio ejusdem aucta. -\ 
f) Involucvem. . 
Fig. 4. Liınpsaea, forte nova fpecies. 
g) Pinna. 
h) Portio ejusdem aucta. 
i) Involucrum. 
k) Capfularum coacervatio, 
Fig. 5. VITTARIA. /incata. 
1) Portio frondis. 
m) Portio aucta. - i% 
n) Involucra. 
Fig. 6. Davarııa canarienfis. 
o) Pinnula. 
p) Eadem aucta. 
g) Involucrum. 


EL 


Fig. 7. Dicxsonta arboreftens. 
r) Pinnula. 
f) Fructif. aucta. DE ee ; 
t) Involucrum interius, Be 
'u) Invol. exterius. 
Eig. 8. HyMENorHYLLUM, nova fpecies? 
v) Portio frondis. $ 
.w) Pars ejusdem aucta. 
x) Fructif. in ftatu naturali. 
y y) Involucrum arte expanfum. 
z) Capfulae. ? 
Fig. 9. ScHızara dichotoma. 
aa) Apex frondis Fuctificantis, 
= bb) Aucta. 
ec): Involucrum, 
Fig. 10. GLEICHENIA polypodioider. 
dd) Portio pinnae. 
ee) Lacinia aucta. 
ff) Capfulae apertura. 
Fig. 11. Danara.nodoa. 
gg) Portio pinnae, 
‚hh) Capfularum congeries ancta, 
ii) Ejusdem interna Aructura, 
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X. 
TABUTL A 
PLANTARUM FÜNGOSARUM, 
AUCTORE - 


JOANN. JACOB. PAULET, 
Deoct, Med. Parif. Acad. Med. Madritenf. Socio, etc. 


Dom fungorum Chic plantarum fungofarum) hiftoriam jam multis abhinc annis mo- 
limur, typisque regiis mandatam in fingulos dies expectamus tradituri, qui meras 
aegre patiuntar, ad tabulae vel compendii cujusdam fungorum methodi nofirae evol- 

u 2 gatio- 
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gationem nos enixe promovere. Quare, votis perfpectis, etfi PER His oe 
primus a praelo jam fit liber et expeditus, et fecundus ad calcem Has none: 
tabulam tanquam operis prodromum prodire non intermpeftive elle vilum 

Opus, de quo excerptä eft, gallico fermone feriptum, duabus partibus koch 
quarum prima, five fungorum, juxta inventi tempora deferiptionisve, five feriptorum 
variorum de fungis narrationem chronologicam analyticamque fiftit, quaın. proxime fe. 
quitur duplex fynonymia fungorum, fcilicet generum et [pecierum; eo fine, ut omnia ı 
nota una patefierent ‚ et lux quaedam aflulgeret in tenebris, Huie additur vocum lati- 
narum index, ut conducibilis, ideo locupletifiimus. 

Secunda vero pars, altero volumine, fungorum, qui praefertim in.Galliis repe- 
riuntur, methodicam diftributionem, huicce tabulae confentaneam, exhibet, una cum 
accurata fpecierum deferiptione, indigitans, data occafione, ipfarıım loca natalia, tem- 
peftatem idoneam, indoles, cafus ex ipfarum efu aver[os, plura experimenta five che- 
mica, five in animalibus capta, eo fcopo, ut dubiis fides, toxicis alexiterigm vel quid 
refraenans, efculentis vero condimentum falubrius daretur, ne alii nocerent, alii fie- 
rent ancipites cibi. Hiec additur etiam vocum gallicarum imo vulgatifümarum juxta 
varia Galliae idiomata, index, ut nulli, in primis non extraneo, haec pars ellet aliena, - 
et omnibus fuiffet commoda. Operi fubnectuntur, tertio volumine, fpecierum memo- 
ratarum eodemque ordine difpofitarum i icones ad vivum expreflae picturataeque, tabulis. 
aereis N. CC difpertitae, I) irE yii 

De fungorum ordine hic inftituto nihil addemus, cum jam ampla dicendi data 
fuit occafio: hoc unum fubjicitur, quod fi quis nos a trita via nimis recefüfle ratum 
non habeat, cum generum characterem praecipuum non a ftructura partium, juxta 
Dillenii Linnaeive mentem in pluribus, nec a fructificationis partium apparatu, 
juxta Michelii, Adanfonii, Gleditfchii in quibusdam et praefertim Hed- 
wigii induftriam, fed a fungorum intimiori textura fubftantiave, feilicet ab ipfa plan- 
tae natura, deprompfimus, nihil inconfulte a nobis ftatutum illi perfuafum ft; et dum 
agitur de genere quodam inftituendo detegendove in natura ( quidquid huic inven 
contradixerit clarifl. Oeder), fatius eft jurare in naturae verba, quam in’ hi 
magiftri, er era. vi 


PLANTAE FUNGOSAE *). 


Non i in errore verfari videntur, qui plantas fungofas in 'regno vegetabili tauguam pecn- 
liarem provinciam ab omni alia diverfam, certisque limitibus circumferiptam habent, 
*) Vocabula, fungi, fungitae, farcophitae, plantae carnofae, plantae funginae, ad felectionem, i in in- 


certo tenebant: plantae furgofüe, pro nomine gentilitio omaibusque fer ed conyenientius 
vifum, +£ 


u. as 
Equidem, hae terrae fruges frondibus floribusque faltem confpieuis carent; fabftantia 
propria, feilicet carnofa, in principio femper molli et alba donantur, cujus in uni- 
ver[um protrufio propera, duratio brevis, textus aquofitate fragilitateque ee „.et 
eorpus ad putridam liguationem pronum. 

Hae fruges merito plantae dicuntur, cum germinent, radiculas moyeant, et fe-. 
mina, s quorum quaedam feruntur, emittant. - 

- Non funt animalia aut animaleulorum domicilia, cum nulla locomotione vel irri- 
tabilitate donentur, et gelatum animale vel calcaream materiem haud fuppeditent, in. 
quo praecipue diftant a fpongiis, corallinis et aliis animalculorum domiciliis. A liche- 
nibus, mufcis, fucis, byfüs, cum quibus aliquam adfinitatem vicinitatemque alunt, 
diferepant, quod cupulis cruftaceis tartareisve inftructae non fint, ut lichenes; nec 
frondofae virentesque, fetis, urnis, calyptris, aut germinibus infignes ut mufci; nec- 
utriculatae ut fuci; nec filamentofae ut byfi. Sunt plantae mere carnofae, ftructura 
fimplici praeditae, quarum pars praecipua in multis eft tabula, id eft, capitellum tabu- 
latum, cum vel absque pedieulo; in aliis membrana plicata’vel diverfimode extenfa5' in 
aliis caulis fimplex furculaceusve; in aliis demum mafla rotundata; in omnibus femina 
geftans vel in callo quodam partis inferioris tabulae, velin foveis, plicis, aut fub qua- 
dam epidermide membranae tecta, vel in fuperficie caulis fparfa, vel in interioribus 
globi incarcerata: unde, .primo intuitu, ratione habitus, generatim in quatuor capita 
five clafles redigi poflunt, feilicet i in tabulatas , in membranaceas, in fies, et in 
Ben. 

c LASSIS IL- \ 
"Plantae fungo/ne en E 
Plantae fungofae tabulatae dicuntur illae, quarum pars praecipua eft capitulum‘ 
tabulatum, hoc eft, complanatum URS, pur minus horizontale, eujus cen- 
tram femper craflius oris. 

-  Hujusce claflıs plantae funt ‚ordine dupket, nam aliae mediam partem tantum 
eapitelli per medium transverfim fecti ad inftar femicirculi, geftant lateraliter et arcte‘ 
‚arboribus infertam, in directionem horizontalem excerefcentem ; et aliae e folo, ut 

folemne eft, verticaliter furgentes, pedicwlo plus minus longo infident. Hae Agarici, 
illae Fungi nomine falutantur, qui tanquam duo iin praecipua five ordines Bann 
hujusce clafüs habentur. 

‚Agarici, ratione fubftantiae naturaeque propriae, funt multiplicis ; generis; nempe 
alii fabftantiam fubeream, fatuam et fere mere ligneam geftant; alii partim fibris pecti- 
natis renixus capacibus, partim textu fpongiofo tomentofoque conflatam et una ex 

 toto flexilem, coriaceam, fuavifimeque odoratam; alii textu mere tomentofo, id eft, 
igniario faretam; alii quafi gelatam, pellueidam tremulamque; alii pulpofo- carneam 
fuccofamque, carni mufculofie fibris pinnatis haud abfimilem; alii pulpofam, albam et _ 
initar drupae fructuum quorumdam, dum recens, friabilem, dum ficca eft; alii denique 
carnofam et fragilem, vetuftate lignofam: unde plura genera, ke character longe 
\ 5 alius 
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alias ab alio diftans, a plantae ipfa natura depromitur, guaequae hic inferibuntur nomi. 
nibus,. ut dicunt relativis, nempe Agarico- Juber, Agarico-pecten, Agarico- I ana one 
Agarico - ER Agarico-carnis, Agarico-pulpa, er Agarico- fungus. 


GEnus rn 
Agarico-fuber ( Agaric-liege). 
ÄAGARICO-SUBER ef? plantae fungafae genus tabulatum, Semiorbicnlatum parafıti- 
sumgue, Jubflantia bomogensa, ficca, fubereo-lignofa praedirum, 


Hujusce generis fpecies, ratione habitus ftracturaeque inter fe diftant; nam 
aliae alterutram fuperficiem tabulae profunde fcalptam, et velut daedaleis finubus diffe- 


pimento medio excavatam geftant: aliae lamellis ex ordine radiatis ftriatam; aliae tu-, 
bulis arcte congeftis conflatam una cum corpore in plures lobos diftincto; aliae veluti. 
cufpidibus dentibusve echinatam; aliae denique poris minutis fpinulisve exafperatam, 
una cum totius corporis tenuitate veluti papyracea: unde quinque diftinctae familiae, 
quae Agarico-fubera daedalea, Agarico-fubera radiata, Agarico-fubera tubulara, Ayarico- 
fubera dentata, et Agarico-fubera papyracea dieuntur, quarum foboles intus fumptae nul- 
Jam noxam inferunt animalibus, cum in omnibus fubftantia fit fatuo fapore, absque 
acredine, et mere ligneo-fuberofa, ideoque nullius eflectus. 
GEnus 2. | E 
Agarico-pecten ( Agaric-nerf ou agaric petoncle). 
AGARICO-PECTEN ef} plantae fung:fae genus tabulatum parafıticumque, Yemiorbi 
eulatum, fubflantıa partim tomentofa fpongeofaque, ‚partim fibrofa, ex toto coriacea, fua- 
veque olente praedirum, in pectunculi formam excrefcens. , 
Hujusce generis plantae unicam familiam ftatuunt, cujus fpecies, etfi odore 
fuaviffimo donentur, incerto tamen et non tuto ufu funt, cum animalia, quibus fünt 
ingeftae, veluti torminibus torquentur, et moleftiam patiuntur cum alvi fluxu. 
GEnus 3 
Agarico-igniarium ( Agaric-amadou). _ i 


ÄAGARICO-IGNIARIUM ef} plantae fungofae genus tabulatum, femiorbienlarum, 


parafiticumque, Jubflantia interiori mere tomentofa, ignique pabmlum pracflare idonea 
donatumm. 

Hujusce generis fpecies quadruplici modo fefe habent; nam aliae fubftantia alba 
homogeneaque praeditae et veluti ftratae unam tantum fuperficiem prae fe ferunt; aliae 
fubftantia rufa homogeneague donantur cum dupliei pagina; aliae eadem fubftantia 
ftruuntur, et praeterea corticali tubulofaque, cum pedis equini facie; aliae tandem 
eadem duplici fubftantia gaudent una.cum pediculo lJaterali veluti trullam referentes: 
unde diftinctae quatuor familiae, feilicet Agarieo.igmiaria alba, Agarico.igniaria rufa 
plana , Agarico.igniaria rufa ungulata et Agarico-igniaria rufa trulluta, ex quibus nulla. 
fpecies animantibus noxia toxicave, cum unicuique fit fubftantia mere tomentofa, acre- 


dinis faporisque expers, non alio modo ac fpongia aut corpus fatuum aqua turgens- 


7 agens, 


agens, ideoque.nec ad efum idonca, nec ftricte perniciofa; fed intus fumptae une 
etionem non fubeunt, et moleftiam creant. : 


” er "U GENUS 4. ö 
Agarico - gelicidium (Agaric- z 
 AÄGARICO-GELICIDIUM ef? plantae fungofae genns-tabulatum parafsticumgue, [eni- 
 erbiculetum, fubfantia veluti gelatinofa pellueidague donafum. 
Hujusce generis fpecies, ratione habitus ftructuraeve partis inferioris tabulae 
- Sduplici modo prodeunt; nam aliis haec fuperficies nullo callo fed fulcis tantum exa- 
ratur, et aliis eadem fpiculis papillaribus veluti denticulis fcatet: unde duplex familia 
horumce agaricorum, qui Agarico-gelicidia laevigata, et Asarico-gelicidia dentata inferi. 
buntur, quorum foboles intus fumptae nullam noxam inferunt animalibus, 


GENUS 5. 
Agarico-carvis ( Agaric-chair). 
AGARICO-CARNIS eft plantae fungofae genus tabularum parafiti htieumgue, Semiorbi- 
. eulatum, Jubflantia bomogenea pulpo-carnea,, inflar carnis fibrofae, praeditum. 

Hujusce generis fpecies, ratione habitus, tripliciter fefe habent; nam aliae ins 
guae aut hepatis formam praeferunt cum grata rubedine; aliae rotundantur, et aliae 
veluti fJammicantes exftant: unde tres familiae, feilicet Agarico-carnes LINGUAE dictae, . 
Agarico-carnes MALA dietae, et Agarico- carnıs flammisantes , quarım germanae fruges 
BR edules, nulla vero animalibus infefta. ° 


GEnUSs 6, 
Asarico-pulpa (Agaric- pulpe). 

AGarıco-ruLra ef} plantae fungofae genus tahulatum parafsticumgque, femiorbi- 
enlatum, Jubflantia pulpafa alba grave aut Juavirer olente-donatum, quae dum recens tenax 
ponderofaque, fieca vero levis friabilisque exflat. 

Hujusce generis fpecies triplici modo fefe habent; aliae enim us foliaceaque, 
aliae conchata, et aliae ungulata facie produnt: unde tres familiae infcriptae Agarico- 
pulpae foliacene, Agarico-pulpae canchatae, et Agarico-pulpae ungulasae, quarum germanae 
fpecies Omnes noxio ufa, aut faltem haud tuto funt. 

ER GENUS 7. 
Agarico-fungus ( Agaric- champignon). 


AGARICO-FUNGUS ef} plantae fungofae genus Fabulatum parafiticumgue, Jemiorbi- 


eulatum fubrusque lamelatum, [uhflantia homogenea donatum, quae, dum recens, pulpofa 
fragilisque, matura vero veruflave dura lignofague. 

Hujusce generis fpecies nnam tantum familiam fiftunt, fcilicet Aeasice -fungos, 
qguorum alii conchazi, alii cochleariformes, alüü lingulati, "alii Rlabelliformes exftant, ex 
guibus, nifi aliquot a nn D nvulli animalibus infefii, imo edules eximiaeque 


notae, 
Fungi 
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Fungi vero, fcilicet plantae tabulatae ordinis fecundi, licet immenfe PEN 
indole, fcie, magnitudineque, etc. admodum diverfi, juxta menten! univerfalem.anti- 
quitatis, Tournefortii, Vai Ilantii et aliorum unum tautum genus ftatuunt ejus- 
dem nominis, feilicet Fungunm, 5 x 


Genus 8. ieh a 
Fungus (Champignon).. h RAC" 


Fungus ef plantae fungafae genus tabulatum eapitatumve, pediculo infidens, ver- 
ticaliter furgens, fubßantia molli, carnofa fragilique an > umlelae umbratilis vel 
infundibuli formam proxime accedens. Ia.. 

Ab Agarico-fungo, cum quo majorem näftnitaters vieinitatemque alit, diflert in 
primis in eo, .quod per latus non adhaereat arboribus, non excrefcat horizontaliter, et 
lignofus non fiat, 

Hujusce generis fpecies, ratione habitus, indolis propriae, magnitudinis ftru- 
cturaeque partium, funt multiplici ordine, divifionumque plurium capaces; aliae enim 
capitellum dimidiatum et veluti verticaliter fectum tantum habent, et aliae idem inte. 
grum, fcilicet ex toto orbiculatum: unde prima praecipuaque fungorum divifio i in dimi- 
diatos feu incompletos, et in completos. , 

Ex dimidiatis, ratione ftructurae partis inferioris tabulae ; in aliis lamellatae ‚in 
aliis porofae, duae exoriuntur familiae, quarum una lamellatos, altera porofos inelu- 
dit, quae inferibuntur Fungi dimidiari Jamellati, et Fungi dimidiati porofi LEPUSCULA 
dicti,-quorum foboles, una tantum excepta, nullam noxam inferunt animalibus, imo 
plurimae edules, tutiffimaque natura funt. = 

Completi autem, ratione pediculi vel ad centrum tabulae, vel verfus latera in- 
ferti, in duo dividuntur, nempe in fungos non centrali pediculo et in fungos centrali pe 
dieulo. Qui pediculum extra centrum capituli infertum habent, gallice Efeudarde dicti, 
vocabulum idem fonans ac fi diceretur feutum: vibrans, ratione fubftantiae tripliciter 
exftant; nam alii fcutum fuum, id eft, capitellum coriaceum (oleae quodamnıodo fimile, » 
unde horumce aliud vulgare vocabulum, feilicet Savarele, pullo vel nigro colore tin- 
ctum geftant; alii idem fubflantia carneo-fuberofa fuligineoque colore diftinctum; et 
alii idem molliori fubftantia fuperficieque fordide lutea maculatague praeditum ‚gerunt: 
unde ipforum tres diftinctae familiae, quae hie Seura vibrata pulla SAVATELLAE diera, 
Scuta vibrata fuligin:a, et Scutavibrata maculata, quorum foboles aliae porofae, aliae 
echinatae, aliae lamellatae, indole fua inter fe diftant; echinatae nempe, feu coriacene. 
feu molles, noxiae, porofae tutiori ufa et in univerfum edules, lamellatae vero noxa. 
non immunes. 


Fungi, qui pediculum centro capituli infertum habent, feilicet fungi ahdllio no- 
mine et folemnius fic dicti, \admodum numerofi, ratione ftructurae partis inferioris > 
pituli in aliis echinatae, in aliis velati nervis aut venis exaratae, in aliis quali textilis, 
in aliis Jaminis radiatis fulcatae, in aliis porofae, et in aliis laevigatae, in totidem fub- 
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aedinen dividuntur, nempe in fungos: Feb DE u EHER } texsiler, lamellatos; porofas, et 
utrinque laevigatos. - 


‚Echinati, a forma praefertim pediculi Eraihrh dicti,. familiam inftituunt, cujus 
foboles omnes eximiae notae edulesque, hic inferibuntur Capripedes.. - 

Venofi, ratione habitus capituli prima fronte veluti gyrati et vulgari nomine gy- 
rantes dicti, hic Gyrantes communes inferipti,. alteram. familiam; ftatuunt,, cujus foboles 
omnes edules tutaque natura reperiuntur. 


Textiles alterius familiae: inftitutioni locum en hie infcriptae eodem n0- 
mine, eujus foboles itidem: edules nullam. noxam: inferunt animalibus.. 


Lamellati, vero: omnium numerofiores,, habitu;, oni ftentia inter fe admodum 
diverfi, in univerfum dupliciter fefe habent; 'nempe alii' veluti nudi' et omni parte luxu- 
riante, feilicet volva, id eft, involuero,. velo #), anmulo, fquamis, fafcia, bulbo, etc.: 

- exuti funt, et alii harumce partium alterutr& donantur: unde /rmplices et /uxuriantes. 
Simplices, ratione habitus five capituli five pediculi plus minus regularis, id eft, 
= plus minus ad umbellae umbratilis formam accedentis, vel ab ipfa recedentis,, triplici 
“ modo exftant, feilicet, vel omnino deformes, id eft, femper abfolute irregulares; vel 
pene regulares id eft ad infundibuli formam accedentes ; ; vel' omnino: regulfares,. feilicet 
umbellam umbratilem regularem five pediculo recto teretique, five capitulo pröbe cir- 
einnato orbiculatove forma referentes, feu: fint praeterea au per maturitatem few 
non deformati. ige 


IRREGULARES natura feu deformes quadruplici modo fefe habent; nam aliis 
eapitulum undulatum eft ünuofumve, aliis incondite pulvinatum,, aliis rudenter pla- 
niufculum,, et aliis inaequaliter cavatum, una cum pediculo aeque deformi; nam defor- 
mitas unius deformitatem alterius confianter inducit: unde: fungi, hujusce categoriae 
undulati, pulvinati, plani etcavati. 


"2 Irregulares undulati finuo/iwve, id eft, finubus, fulcis aut foveis fuperne exarati, ra- 
tione vel capituli vel pediculi fex modis in fe diftant, et totidem familias fiftunt,, quae 
hic Gyrantes fpecioff, Torofo.gemelli, Brevipedes adunci, Columbares;, C/avipedes , et Cu- 
meatipedes inferibuntur, quorum foboles aliae edules optimaeque naturae, aliae noxiae, 
et aliae ambiguo effectu fünt. 


ge Irregulares pulvinati, id eft, quorum capitulum in pulvinaris modum incondite tu- 
“ mefeit, ratione habitus. preprii fimilitudinumve tres familias fuppeditant, quae Clavi 
srabales, Tuberipedes, et Bulboficantes hic inferibuntur, quarum foboles in univerfum 

.  Böxiae. 5 
Irregu- 


a) De velo hoc notari meretur, quod in quibusdam haec pars veluti aranea fugaxque de fe nullum 
Be; °  veftigium relinquens, floccifacienda effe vel nulla haberi debet, cum praeterea nulla alia pars 
kuxurıans exfar. 2 
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Irregnlares plani, id eft, quorum:capitelli fuperficies fuperior eit inordinate planas - 


duas familias fiftunt, quae Fungi Jylvarum libratores, et Petafı reficxi inferiptae, a. 
fpecies in univerfum a noxa non immunes,. 

Irregulares cavari unam tantum familiam ftatuunt, cujus foboles, ob Een 
album lucidumque, Fungi eburnei inferibuntur, fungi valde noxii. 

FunGI PENE REGULARES, ideft, quorum forma non omnino regularis eft 
omnes cayata fuperficie, et potius turbinem inverfum vel infundibulum quam umbel- 
lam referentes, ratione faciei vel in calycis vel in infundibuJi modum excavatae, fünt 
duplicis ordinis, nempe calyciformes, vel infundibulifo 

Calyciformes duabus familiis includuntur quae Cahelformer finuoff, e Calyciformes 
lenes infcriptae, quarum fpecies nulla noxa notantur, etiamfi non edules. 

Infundibuliformes vero, faporis ratione, duplicis ordinis funt, nempe non acres 
id eft, fatui faporis, vel acres guitu et quafi piperati. Non acres duas familias Gftunt, 
inferiptas Infundibuliformes molles, et Infundibuliformes duriores; quarum prima variae 
indolis fpecies praeftat nempe efculentas optimaeque naturae, alias crudioris naturae, 
et alias noxae non emnino immunes; et fecunda valde noxias. Acres autem id ek. 
fapore acerrimo infigniti, funt duplicis ordinis; nam vel lactefcentes, feilicet fuccum 
lacteum manantes, vel velut exfucci, nullum liquorem lacteum fundentes: unde Zacte- 
Seentes et non Jactefcentes. Lactefcentes unam familiam praeftant, quarum foboles Pipe-, 
rati lactefcentes inferibuntur, ex quibus nulla nifi crudiffimae naturae, etfi plures efeu-. 
lentae fin. Non lactefcentes vero alteram familiam fiftunt, quarum foboles Piperasi 
non lactefeentes dicuntur, plantae in univerfum nullius pretii, ex quibus plurimae noxa 
non immunes. 

FUNGI REGULARES, ideeft, quorum forma ad umbellam umbratilem proxime. ac- 
cedit, quoad capitelli faciem quadrupliciter fefe habent; nam alii hujusce partis fuper- 
ficiem fuperam rite orbiculatam fed planam geftant; alii eamdem recte fornicatam, fei- 
licet hemifphaericam ; alii eandem umbonatam, id eft, umbone ve] papilla in medio pro- 
minente infignitam; et alii eandem cucullatam turbinatamve, id elt, in euculli, vel ex- 
tinctorii, vel tintinnabuli modum elatam; unde ex regularibus, fungi plami, fornicati 
feu bemifphaerici umbonati, et cucullari. 

Plani, ratione caulis vel tortilis, vel laevis teretisgue, indolisque propriae, 
duas familias praeftant,» quae Plani-difei terti-caules, et Plani-difei sereti- caules in-' 
fcribuntur, quarum fpecies aliac efeulentae, aliae noxae non plane immunes repe- 
riuntur. 

Hemifphaerici, ratione pediculi faciei, funt etiam duplicis ordinis; nam alü hanc 
partem mediae longitudinis habent, et alii eandem praelongam, 

Qui pediculo medio donantur, ratione fubftantiae funt duplicis ordinis; nam 
alii faccofi vel lactefcentes exftant, alii exfucci. Qui fucco fcatent, unam familiam 
fuppeditant, cujus foboles "Rubeolae fucco/ae inferibuntur, Omnes eximiae notae edu- 
lesgue, Qui vero exfucci, valde aumeroß, ratione habitys partium, vel indolis pro- 

Brian, 
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priae, octo modis inter fe diftant, qui totidem familias ftatuunt, quae Fungi aromaza 
zii, Sericei tortipedes, Lamellae falcatae, Muco obducti, Lene pulvinati, Fornicatv arbo» 
vum, Fornicatö terrefres, et Pileo rotundiores inferibuntur, quarum fpecies, indolis di- 
verfae, aliae animalibus infeftae, aliae innocuae, aliae nullius effectus pretiive, et aliae 
eximiae notae edulesque funt, ut videre eft in tabula. 

'Fungi hemifphaeriei, qui pediculo praelongo infident, ipfum habent vel rectum - 
veltortuofum. Qui rectum habent, ratione habitus partiumgue naturae propriae inter 
fe difcrepant, novemque familias initituunt, quae Longipedes, Cuticulares umbelliformes, 
Euticulares coliformes, Torsicaules tomentoff, Petafıtae bydrophori, Perafitae pratenfes, 
Petafstae ylvarum, Clavuli aurei, et Aciculofß inferibuntur, quarum fpecies ex una alte- 
rave aliquot vocantur in efum, caeterae omnes nullö pretio nec ufu habentur etä 
Ännocuae, i 

Qui vero caule tortuofo infident, a in primis numeri flipitum, duas tan- 
tum familias praeftant, quae Serpenzini folitarii, et Serpentins plures dieuntur, quorum 
foboles ufu valde in univerfum nexiofunt. 

Umbonati aeque ac hemifphaeriei valde numerofi, ratione habitus, indolis pro» 
priae colorisque eomitis, novem familiis includuntur, quae Umbellae umbonatae, Um- 
bonati candidi, Umbonati pallidi, Umbonati ohfeuri, Umbonato- turbinati leucophaei, Um= 
bonaro mammojt, Umbonato-carnei, et Umbonato- turbinati atirantü inferibuntur; qua: 
rum fpecies, in hac indolis ambiguae, in illa tutifimae naturae edulesque reperiuntur, 
ut videre eft in tabula. - ee 

- Cacullati vero, feilicet, qui capitelli facie, pilei, vel turbinis, vel extinctorii, ete, 
formam aemulant, ratione habitus, fubitantiae indolisque propriae, in quatuor fami- 
las difpefci poflunt, quae Cucullari perticati vel Pilei libertatis, Extinctorüi feet, Extin- 
ezorii hydropbort, et Atramentarii farinof} inferibuntur, quarum fpecies in univerfum 
parvi pretii, ufus nullius effectusve, vel noxii reperiuntur. 

FunGr autem quartae divifionis nempe LUxURIANTES, id eft, cum partium 
luxuriantium apparatu, funt duplicis ordinis; nam aliis lamellae nigrae vel e rubro ni- 

E grefcentes, et aliis nec nigrae nec’ e rubro nigrefcentes; ; unde ipforum divifio in nigre- 
Seentes, et non nigrefeentes. ‘ 

Nigrefcentes, ratione fubftantiae liquefcentis, vel feeelcenkis,.. in duas familias 
fecantur, quae Atramentarii liquefeentes vel Ampullae ad atramentum, et Atramentarij 
feci five Pratenfes efeulenti inferibuntur, quarum prima fpecies, dum recentiores, nuk 
lius effectus,. imo edules, dum liquefeentes vero, noxias, altera autem nullas nifi in- 
nocuas tutiffimique ufus, ut omni aeyo celebratum eft, inckudit. 

Non nigrefeentes vero, ratione praefertim fubftantiae, funt in univerfum du- 
plieis ie: ‚nam aliis fuperficies fieca Acut et fubftantia, quae fragilis; 5 aliis uda, fub- 

- Atantiaque mollis: unde ex hisce /rcci et udi. 3 

‚Sieet, mempe qui ficca fuperficie donantur, partium luxuriantium praefertim 
ratione,. habitusque peculiaris in TREND familias dividuntur, gquae Codumellae terrefrss, 

I 2 Cola 


ED 


Columellge arborum, Fuji annulati fafeiative, Colares folitarii, et Collurer fafeienloff;- qua- ? 


rum foboles, ex quatuor primis familüs nullae nifi edules innocuaeque; ex quinta vero, 
quaedam animalibus admodum infeftae, quaedam edules tutiflimique ufus. 

Udi vero, feilicet qui uda fuperficie prodeunt, etfi numerofi et ratione par- 
tium praefertim luxuriantiam inter fe prima fronte valde diverii, attamen unam tan- 
tum familiam inftituunt, cujus omnes foboles habitu fpeciofo, fubitantia molli, fuper- 
ficie uda, ftipite bulbofo teretique, nec non Jamellis eodem modo radiatis ordinatisque 


aeque donantur, Bulbofique nomine infigniuntur, qguorum indoles, etfi in quibusdam 


plane innocua, in pluribus autem nunquam tuti ufus, imo admodum noxia lethalisgue 
invenitur. Quare horumce diftinctio magni momenti, in ipfoque ordine fumme ne- 
cellaria. Ex hisce fungis alii erumpunt absque volva, et alii e volva prodeunt, unde 
nor volvati, volvatique. . 

Ex non volvatis, alii funt valde fpeciofi, fed capitulum et pedienlum geftant 
absque ulla parte laguriante (bulbo excepto), et al minus»fpeciofi, quorum pedicu- 
lus annulo cingitur: unde Bulbofi nudi UmBELLAE MAGNAE dicri, et Bulbofi pediculo 
annulato, Omnes toxicam vim redolentes. sd 

Volvati vero (nomine generico olim a Cicerone Elvellae dieti, quafi diceretur 
e volva vel evolutae fruges, unde haec vocabula evo/urıo, evo/vere, etc.) duplici modo 
exftant; nempe alii e volva vix confpicua ruptaque initio et evanefcente erumpunt, et 
alii e volva fpeciofa vel cujus veftigia femper confpieiuntur, Ex volvatis, volva vix 
confpicua, alii funt pediculo absque annulo, et alii cum pediculo annulato » unde horumce 
bulboforum duo alii ordines in univerfum valde noxii. Ex volyatis autem, volva con- 
{picua, alii habent initio hoc involucrum integrum, inftar folliculi aut ovi putaminis 
totum fungum ambiens, et alii idem involucrum fruftulatim fectum initio quidem, et 
fuperficiem quafi guttatam: unde generaliter hi fungi volva infignes funt fo/leulari vel 
gutrati. E folliculatis alii pediculum geftant absque annulo et propriae Coca//ae di- 
euntur; et alii pediculum annulatum, et Bodeti nomine celebrantur, E primo ordine 
alii funt, quorum exquiritur efus et nulla noxa ftipantur, et alii, quorum ufus non aeque 
tutus. Ex altero fcilicet ex boletis funt alii qui, omni aevo, fapore exquifito odo- 
reque fuavi decantati, nullam noxam inferunt, fi moderate fumuntur, etglii, quorum 
efus fumme pertimefcendus formidabilisque exftat. Ex guttatis autem, boleris guttatis 
Plinio dictis, alii, numero pauci, nullam noxam inferunt animalibus, caeteri omnes 
yi toxica femper imbuti, f 

Funcı tertiae divifionis feilicet Porosı, id eft, quorum pars inferior capituli 
poris veluti perforatur, ob pediculum in plurimis inftar caepae tumefcentem vulgo 
Caepetini aut Cucurbitini dicti, aliis Suidli, Porcini, funt in genere duplieis ordinis; 
nempe vel unica fubftantia homogenea fcatent, vel fubftantia dupliei fecedentegue. 
Primi unam familiam fiftunt et Polypori, Michelio auctore, inferibuntur, fungi in 
univerfum optimae naturae tutiffimique ufus. Qui vero fubftantia duplici donantur, 
inligun habitus cuticulaeque ipfos inveftientis duplici modo exitant; nam alii cuticula 


con« 


ee 


eonftanter erofa pediculo capituloque aliquantulum deformi prodeunt; et alü regula- 
‚riori forma euticula inveftiente integra praediti exftant, cum capitulo rectius circin- 
nato et pediculo teretiori: unde horumce divifio in porofos erofa cuticula, et in porofos 
integra cuticula. ; 

Qui cuticula erofa prodeunt, i in uiverirn melioris else pondereque leviores 
aliis, ratione habitus, naturaeque propriae, duas praecipuas familias fiftunt, quae Cae- 
perini innoxii, et Caepezini [pumoft inferibuntur; ex quibus prima nullam fpeciem nifi 
innocuam. edulemque praeftat, et altera plures edules delicatiffimique faporis, et una 
nonnullas, quae noxam animalibus inferre valent. Hujusce ultimae familiae foboles, 
ratione fuperficiei quae in aliis tactu levis et veluti fetacea, in aliis veluti venis mar- 
morofis exafperata, in aliis guttata, et in alüis paflim lacerofa, dividuntur in feraceas, 
“marmorofas, guttatas et /acerofas, ex quibus fetaceae omnium delicatiffimae laevesque, 
et nonnullae marmorofae ex ufu fünt-tutiffimo. ‚Hi fungi dieuntur fpumofi, quia aqua, . 
in qua coguuntur, fit valde fpumofa. . 

Qui cuticula integra conftant, ratione formae pediculi aliis turbinati, aliis fufi- 
formis, aliis aeque teretis, aliis clavati, in quatuor diftinctas familias fecantur, quae 
Caepetini turbinati five proprie Cucurbitind dicuntur, Caepetini fufformes Funcı dicti, 
Caepetini FERCULA LUPI dicti, et Caepezini elavari, ex quibus vix una alterave fpecies 
in ufam tuto adhiberi poteft, et caeterae omnes colore mutabiles, incerti vel perni- 
ciofifimi funt ufus, 

Fungtr tertiae divifionis nempe ÜTRINQUE LAEVIGATI, parafitico modo ex. 
aliis fungis originem ducentes, familiam ftatuunt, quae Fungi fungorıem inferibitur, cujus 


fpedies haud tuto funt ufu. 
a8 CLASSIS II. er 


Plantae fungofae membranacene, 


[ 


_ PLANTAE FUNGOSAE MEMBRANACEAE dieuntur ‚illae, quarum corpus vel 
pars praecipua ex membrana extenfa vel plicata, aequali craflitie in omni. puncto prae- 


dita conftat. 
Hae plantae generaliter duplicis ordinis Aaik- nam aliae paryae minorisque pre- 


tii, fefliles aut tenui fcapo farcto infident; et aliae fpeciofae, pediculo infigni cavoque 
raftentantur; hae fcilicet primae Pezicae, illae Merulii dicuntur. Ä 
Pezicae quinque generibus Be quae Conchites, Tremela, Boranda ‚Pe 


zieula et Pezica dicuntur. ; 
GENUSso. ; 
 Conchites (‚Congue oreille). 
ConcHITEs ef plantae fungofae genus membranaceum, membrana circiter lineari, 
homogenea, opaca, confılentise coriaceae conftans, ad conchae vel ad auriculae formam 


accedens, j 
Hujusce 


, 


— 70 _— 2 - i 


Hujusce generis fpecies, ratione habitus textusque proprii familiım RE 
quae Conchitae aurieulae inferibitur, cujus germanae fruges textu coriaceo extenfligue 
praeditae noxa non funt immunes et moleftiam quandam inferunt animalibus. 


Genus I0. 
Tremella (Nofoc). i - \ 


TREMELLA e/} plantae fungofae genus membranaceum, membrana circiser lineari, 
bemogenea, molli, laevi, uda lucidaque donatum, gelati folidi confıflentiam aemulans. 

Hujusce generis fpecies duplici modo exftant; nam aliae inftar glaciei pellu- 
cidae funt, et aliae non pellucidae: unde duae familiae, quarum una Tremellae no/lo: in" 


feripta, noxa non omnino immünes fpecies includit, et altera fpecies, quae” Arpuoelgt , 


auriculatae dicuntur, omnes edules nullam moleftiam animalibus inferentes. 


GENUS II. 
Poronia (Grain de mure). 


Poronıa ef plantae fungofae genus membranaceum, membrana circiter lineavi, 


bomogenea, firma, ficca, nec extenfili, nec fragıili, nec tremula pellucidave praeditum, 
eujus [uperficies granulis porofis exa/perata efl. & 

Hujusce generis fpecies unam tantum familiam fiftunt Dede nominis, cujus 
IE nullius ufus, nec pretii. 


= 


GENnus m. 
er Pezicula (Coccigrue). 

PEZICULA .ef? plantae fungofae genus membranaceum excavasumaque,  menbrana 
tenui, circiter jemilineari, fıcca fragilique praeditum. 

Hujusce generis fpecies dupliciter exftant; nam aliae in cavo fuo corpufcula 
non recondunt, et aliae corpufcula lentiformia petiolo filiformi parietibus fundi adhae- ' 
rentes geftant: unde duplex familia, feilicet Peziculae nudae et Pezieulue lentiferae. Nu- 
dae, ratione habitus, funt vel Jungiformes, velrubiciuae, vel auriformes, vel ollılares, 
et omni noxa non immunes; lentiferae vero plantae minimae nec ufu, nec pretio, nee 
noxa funt, 

GEnus 13. 
Pezica (Peau de morille). 

Przıca efl plantae fungofae genus membrauaceum, membrana bomogenca,-opaca, 
eirciter lineari, fragili non ficca confluns. 

Hujusce generis fpecies duplici modo in univerfum fefe habent; aliae enim 
fefliles et absque fuftentaculo e terra prodeunt, et aliae petiolis farctis veluti columnu- 
lis infident. Sefliles unam familiam inftituunt, et Pezicae fefiles inferibuntur, ex qui- 


bus aliae edules, aliae noxa non abfolute immunes. Petiolatae vero ratione formae, 


fubftantiaeque in aliis veluti ceraceae, in aliis tenerioris, duas familias fiftunt, quarum 
foboles aliae Pezicae aurieulatae, et aliae Pezicae monacellae IOPeHÄIGERAE, omnes no2a 
immunes edulesque, 4 


E a 


- Merulii autem, fempe plantae membranaceae fpeciofo habitu cavatoque pedi- 
eulo, duo genera fiftunt, Morchelam feilicet et Phallum. - 


GEnus Ta. Beh 
Morchella (Morille). 

Mean ef? plantae fungofae genus membranaceum, membrana nuda circiter li- 
neari, extenfa vel plicara, opara, fragili teneraque, non uda, et [uaveolente, pediculo in- 
Jigni cavato infidente praedisum. 

_  Difiert a Pezica, praefertim pediculo. 
Hujusce generis fpecies funt duplicis ordinis, Eeenet in primis_ pedienl ; in aliis 
_tantum cavati, feilicet fiftulofi, in aliis cavati unaque cavernofi, id eft, cavernulis vel 
laeunis pafüim perforati: unde harumce duae familiae, feilicet Morchelläe cavatae, et 
Morchellae cavato-cavernefae, ex quibus prima fpecies habitu inter fe valde diftantes 
iftit, nempe alias calyciformes, alias panniformes, alias fungiformes, alias umbelliformes, 
alias mitraras, alias frondofas, alias /pongiae facie, fed omnes edules optimaeque na- 
turae; altera vero forma non aeque diftantes fpecies ejusdem naturae edulesque, 


GENuS I}. 
Phallus (Phallus). 
PhuaLtLus ef plantae fungofae genus membranaceum, menbrana circiter lineari, 
opaca, molli et uda, Br mepe exura involucro, pediculoque infigni cavato cavernofo- 


"que donatum, 
A Morchella 5: ‚praefertim ee > ex quo SIDBIpR; ‚fubftantia molli et 


‚graveolente. 
Hujusce generis a , et habitu inter fe diftantes, nam aliae callo ferobi- 


culato in medio aperto velnon, cooperiuntur, aliae piftilli facie, aliae umbellatae vel 
fungiformes, una tamen tantum familia includuntur, cujus foboles quamvis faetidiffi- 
mae nullam noxam inferunt animalibus, imo quibusdam efcam praebent, 


CLASSIS U. T 
Plantae fungo/ae fafigiarae. 

Plantae fungofae faftigiatae dieuntur illae, quarum corpus homogeneum, ver. - 
ticaliter furgens, nullum opersulum capitulumye habet, et nudum verticem mucrona- 
tum digitatumve geftat. 

Hae fruges duplicis funt ordinis: nam aliae carnofa, tenera, fragilique fubftan- 
“ tia donantur, et aliae fubftantia dura, ficca, intus leucophaea vel albicante, extus 
vero pulla vel nigra: unde praecipua duo capita five ordines, quorum primus teneras 
-fragilesque includit, et alter ficcas et pullas. Hae Clavariae nomine indigitantur, ilae 
Atricaules inferibuntur. 

Clavariae tria genera ponunt, quae Deus, Nofgclarus, ‚et Clavaria di- 
cunturs 


> 


GeE- 


m 7a 


Genus 16. | I 
Digitellus (Le Doigtier). SC 
DiGtteLLus ef plantae fungofae genus fafligiatum, Julflantia fbrofa, bomogenen, 
molli friabilique praeditum, in digitorum formam exerefcens. 
Una tantum familia hujusce generis fpecies annumerantur Digirelli nomine, 
quorum fubftantia ad liquationem putridam prona, ex efu non eft, nec noxa immunis, 


GEnNuSs 17. 
Nofoclavus (Clavaire noftoc). 
NostocLavus ef} plantae fungofae genus fafligiatum, Jubfantia bomogenea, pel- 
Jucida tremulaque donutum, in palmae formam excrefcens. 


Una tantum familia incladuntur hujusce generis fpecies, quae Noflorlavi inleri- 
buntur, et quorum efus minime condueibilis, 
’ 


GEnus 18. 
Clavaria‘ (Clavaire). 

CLavarıa ef} plantae fungofae genus fafligiarum, Jubllantia bomogenea, callofa 
fragtlique conflans. - 

Hujusce generis fpecies in univerfum dupliciter fefe habent; nam aliis corpus 
indivifum fimplex et unicaule, aliis vero in plures partes divifum. Unicaules clavariae 
familiam filtunt, cujus foboles, ratione faciei peculiaris, C/avariae piflilares dicuntur, 
quarum efus nullam noxam infert animalibus. Divifae vero funt duplicis ordinis; aliae 
enim multifidae exftant, fed non,ramofae, aliae-ramofae. Non ramofae familiam filtunt, ‘ 
cujus fpecies, ratione formae, C/avartae erinaceae infcribuntur, fruges omnes edules 
eximiaeque notae; ramofae vero alteram familiam, cujus foboles C/avarise corallaider, 
vulgo BARBAE dicuntur, in univerfum edules innocuaegue naturae. | 

\ Plantae fecundi ordinis, nempe Arricaules, unicum tantum genus fiftunt Tube- 
rofureulum dictum. 
GENnuSs 19. 
Tuberofureulus (Truffon). 1 

TUBEROSURCULUS ef plantae fungofae genus faßigiatum; Jubflantia bomogenea, 
ficca, dura, intus candicante vel leucophaea, extus nigra vel nigrefcente donatum, tube= 
rum terrae [apore odoreve aliquatenus praeditum. R 

Hujusce generis fpecies, etfi forma habituque inter fe admodum diverfae, unam | 
tantum familiam fiftunt ejusdem nominis, cujus foboles aliae terreftres linguae vel 
glandis faciem referunt, aliae paraliticae vel fuper graminibus, vel fuper infectis, vel 
fuper ligno reperiuntur: unde tuberofurculi /ingulati, glandiformes, cornnti graminum, 
vulgo Cravı secaLını dieti, päfilati infectorum, et bypoxylaei; ex guibus ultimis, 
alii unicaules, alii digitati, alii ramofi, alii dentato-divaricati, cum fuperlieie in ‚hisce 
laevigata, in illis (phaerulis feminiferis exafperata; omnes vero, experimeito dato, 
avibus, ut generi gallinaceo, nullam noxam inferentes. 


CLAS. 


RT CLASSIS'IV. 
x = = Plantae fungofae ‚globatae. 


Plantae fungofae globatae dicuntur illae, quarum ale rotundatum vel globe- 
fum femina fua in interioribus recondit. - 

Zr Hae plantae, ratione habitus locique natalis, funt duplicis ordinis; nam aliae 
fubftantia homogenea praeditae, corticeque immunes, fub terra crefcunt; et aliae cet- 
tice uno vel plurimis obductaes vel terreftres eulanE: illae Tubera, haec 
Lycoperda dicuntur. 

Tuberibus ficut et Iycoperdis unicum genus ejusdem nominis. ne un datur. 


TR 


Genus 20, 
Tauber (Truffe ). 


Ton UBER ef plintae Anrofue genus rotundatum, una Jubflantia komogenea eallafa I- 
que praeditum, fub terra crefcens et odorem peculiarem fuaviter fpirans. 

Hujusce generis fpecies, ratione habitus_proprii, duplici modo fefe habent; 
aliae enim füperficie laevigata ad colorem candicantem plus minus accedente donantur ; 
et aliae fuperficie nigra afperaquer unde duae diftinctae familiae, feilicet Tubera exeus 

albicantia, et Tulera exzus nigra, quarum foboles omni noxa, fi moderate fumuntur, 


* 


immunes, 


b \ Genus ar. 
 Lycoperdon (Velle-de-loup). 


 Lycorerbdon ef plantae Jungofae genus globasum, Jubflantia duplici nempe pul- 
pofa et corticali conflans. 
-Hujusce generis fpecies in genere dupliciter exftant; ; aliae nempe funt omnino 
farerae, et aliae pervise, ; 
Farctae feilicet, lyeoperda proprie dicta, funt EN vel non fubterranea. 
°  Subterranea familiam fıftunt, ‚nempe Lycoperda [ubterranea, omnia graveolentia 
admodumgque noxia. 
"Non fubterranea funt vel magna fpeciofaque aut mediae magnitudinis, feilicet 
pifam fuperantia, vel minora aut minima et pifum mole non aequantia. 
E Quae magnae mediaeve funt magnitudinis, uno vel pluribus corticibus obdu- 
“ euntur. ä ; 2 
Quae uno cortice, funt vel fubftantia firma non dehifcente, non fatifcente, vel 
 molli fatifcentegue, vertice lacero; unde duplex familia, feilicet Lycoperda uni orticata 
dura non futifcentia et Lycaperda unzcorticata mollia fatifcentia, omnia efu in univerfum 
noxio, aut quae per maturitatem perniciofa fiunt, 
Quae vero plurimo cortice teguntur, alteram familiam ftatuunt, Lyco- 
 perda multicorticata, omnia efy aeque noxio, 
Bot, Arch. I. Ba, I, St, N Eyeo-. 


ui Eu 


PER: tertii ordinis, fcilicet minora et minima, ‚ Kun vel ve/rulata, vel rag 
/ata tubulis in globum glomeratis. | 

Veficulata funt feflilia, vel ftipitata. 

" Seffilia unam familiam inftituunt, feilicet Lyeoperda vefieulara, ex Golns alia 
fuper ligno vel corticibus nafcuntur, alia fuper graminibus NıGeLLAr, CARBUNCULT, 
GRANORUM CARIES dicta, omnia noxia vi imbuta. 
re“ Stipitata vero alteram familiam creant, feilicet Lycoperda barbaro.. mucida, aullo 
aut certe non tuto ufu. 

 . Lycoperda quarti ordinis, nempe tubulata, familiam alteram praeftant ’ nempe 
Ljköberda tubularia, quorum efus conjicitur aeque noxius, 

Lycoperda autem fecundae divifionis, fcilicet pervia aut non farcta, funt vel can- 
cellata feu clathrata et carnofa, vel rare reticulata ficcaque; unde ultimae duae fami- 
liae, feilicet Lycoperda clathrata, et Lycoperda reticulara, qyorum efus Clathratomen in 
pfimis, experimento däto, valde noxius, 
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Colieaue, choihie.de. plantes et arbuftes. Avec un abreg£ de leur Cul- 


N 


ture. Ouvrage dedie aux amateurs, et propre & &clairer leur 
gout en ce genre. Voulume premier. gr. in to. Zuric, chez 
. Jean Henri Fufsli, fils, 1796. | 
Auswahl von Pflanzen und chen. Mit einer Anleitung : zu ihrer Wartung. Den 
> Liebhabern der Pflanzenkunde und Gartenfreunden zur Bildung ihres Gefchmaks- 
-. gewidmet... x Ya ee 
Deutfcher und franzöfifcher T Er Vorrede XXI Seiten. Befchreibung der 
neun Abbildungen, 37 Seiten. i 
Mi vielem Vergnügen zeige ich diefes Werk, als ein der khweitzeifthen Kunft 
Ehre bringendes, an. Man kann es, in gewiffem Sinne, als eine Fortfetzung der vor 
einigen Jahren bey Steiner in Winterthur herausgegebenen Planses d Agrement anfe- 
hen. - Denn diefes war, und das gegenwärtige ift dazu beftimmt, Gartenfreunden Ab» 


bildungen der fehönften und merk würdigften Pflanzen zu.Hefern, und ihnen eine kurze 


aber hinlängliche Anleitung zur gärtnerifchen Behandlung derfelben zu ertheilen. 
Der Text ftimmt alfo in fo fern mit dem des Gartens der Flora überein; er ift fehr zwek- 
Bag, weder zu kurz noch zu weitläuftig, aber gewiis für jedermann verftändlich. 
Wis aber diefer Sammlung einen entfchiedenen, Vorzug vor der frühern giebt, 
ift der gefchmakvolle Druk des Textes, die neue Manier, in welcher die Abbildungen 
zu Kupfer gebracht find, und die ungleich beffere Illumination. Es ift wahr, unge- 
fähr. vier Rthir. für ein folches Heft bezalen zu müffen, mag manchem wohl zu viel 
feheinen. Bedenkt er aber, dafs ihm für diefen Preifs acht en das fchönfte Velin mit 
ungemein fchönen lateinifchen Lettern gedrukte Bogen, und neun Kupfertafeln gelie- 
fert werden, wo die Umriffe mit der Nadel, die Schatten mit der Roulette gemacht 
And, welche für die Ulumination einen unglaublich fehönen Effect macht, die aber 
. ; 3 ... *' dadurch 
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dadurch noch fehöner wird, da Hr. Schellenberg felbft die Illumination aller Exem- 
plare beforgt, fo wird er gewifs zufrieden und froh feyn, dafs nicht auch hier wieder, 
um einen etwas wohlfeilern Preifs bewirken zu können, der gute Gefchmak mitt 
Füfsen getreten wurde. 

Abgebildet find: PuLmonARIA virginica, CALZCANTHUS Roridus, CAnpio: 
SPRMUM balicacabum, ÄLSTROEMERIA peregrina, STATICE /inuata, GREWIA 0cci- 
dentalis, Acnanıa malvavifeus, CısTUs Zadaniferus, GLADIOLUS Cunonia. 

In der Vorrede verfpricht der Verfafler des Textes ein Handbuch der fchwei- 
zerfchen Flora, nach Linneifchen Grundfätzen, aber mit einigen Veränderungen des 
Syitems, und giebt von feinen hieher gehörigen Beobachtungen einen aufiallenden 
Vorgefchmak, die Beftimmung, den Nutzen und die Allgemeinheit des Linndifchen 
Nectarium betreftend. Wie billig, enthalte ich mich aber über diefen Gegenftand für 
einmal alles voreiligen Urtheils, bis feiner Zeit die Beobachtungen fowohl, als das dar- 
auf fich gründende Raifonnement dem Publikum mit mehr Ausführlichkeit werden vor- 
gelegt werden. 

Hin und wieder findet man bey der deutfchen Überfetzung fehr re! Feh- 
ler. Z.B. Vorr. S. VII ift „il y a tant de monde qui veut toucher au Syfteme de 
„Linne, que ceci n’eft pas une grande recommandation“ fo überfezt: „Es giebt fo 
„viele Leute, welche fich an dem Linneifchen Syftem reiben wollen, dafs es nicht 
„allerdings empfehlend feyn möchte, eb an dafJelbe zu halten“ ftatt dafs der Verf. 
wahrfcheinlich fagen wollte: auch einige Veränderungen damit vorzunehmen. $.16 wird: 
„C’est pourquoi on la tient aufli dans une terre legere et peu grafle“ oflenbar falfch 
fo überfezt: „eben deswegen fezt man fie auch nicht in eine leichte oder allzufette 
„Erde.“ | 

Als Probe der Behandlungsart mag folgendes dienen: ME 

GLADIOLUS Cunonia. Ya 
Claffe. Ordnung. Kennzeichen der Gattung. Kennz. des. Anni in 

„Nachdem man aus diefer Pflanze unter dem Namen Cunonıe'eine befondre 
„Gattung gemacht hatte, brachte man fie unter die Gattung AntmoLyza. Aber 
„Gärtner führt fie als eine Art der Siegwurz (GrapıoLus) auf. An dem Unter e. 
„fchiede, der gewöhnlich zwifchen den Blumen anderer Arten der Siegwurz md der 
„unfrigen ftatt hat, darf fich niemand ftofsen; denn die drey Abtheilungen der Unter- : 
„lippe, welche faft immer fehr kurz, und fo wie fie auf der Tafel vorgeftellt werden, 
„gebildet find, erfcheinen ganz gewifs nur unvollkommen und nicht genugfam ent- 
„wikkelt. Es giebt Pflanzen, fogar einzelne Blumen auf einer und eben derfelben 

» Pflanze, bey welcher diefe Abtheilungen fich lang und farbig zeigen. Dies beob- 
“ „achtete ich faft jeden Frühling, feitdem ich diefe Art Siegwurz’baue, Ihre Wurzel 
„ift eine dauerhafte, kugelförmige, in der Mitte ebengedrükte Zwiebel. | 

„ Urfprünglich ftammt fie vom Vorgebürge der guten Hoffnung her, und feheint 

„auch jezt noch den Jahrszeiten ihres Klimas zu folgen.  Würklieh füngt fie in unferm 
Herbite 


se Fe 

„Herbfte zu treiben an, grünt immer während des Winters in der an 
„und florirt fehr frühe im Lenze. Sie welkt fat in eben demfelben Augenblikke, da 
„ihre Frucht zur Reife gelangt. Dann kann man die Zwiebeln und die zahlreichen 
„Zwiebelchen, welche fie hervorbringt, ausheben, und fie im September wieder ın 
„die Erde legen, jedes Stük in einen mittelmäfsigen Topf. In-leichter und frifcher 
„Erde gedeihen fie am beften. Auf folche Weife läfst fich diefe Pflanze hinlänglich 
„vermehren: aber eben fo leicht geht dies auch vermittelft des Saamens an; er wird 
„im Frühjahre gefäet, und bringt kleine Zwiebelchen hervor, die man eben behandelt, 
„wie diejenigen, welche unmittelbar yon den Wurzeln getrieben wurden. Obfcehon 
„die Cunonıe den herbern Froft nicht ertragen kann, fo feheuet fie doch auch eine 
„geringere Kälte nicht, und fodert in der Orangerie einen Platz nahe bey den Fenttern, . 
„wo man ihr bey beflerer Witterung fo viel Luft als möglich zukommen läfst.* 
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11. 


Syftematifche Sammlung kryptogamifcher Gewächfe. Herausgegeben 
von H. A. Schrader. Eırfte Lieferung. 8. Göttingen, bey 
Dietrich, 1796. S. 10. - 

Die verdienftvolle Arbeit, "Tießhabern emirche: Gew; sche" ne a Zeit, 

Mufse, Gelegenheit, noch die dazu unentbehrlichen litterarifchen Sabfidien befitzen, 

fich eine zwekmäisige Sammlung davon anzufchaffen, eine folche zuliefern, konnte 
wohl kaum einem würdigern Gelehrten in die Hände fallen, als Hrn. D. Schra der, 
der dem Pnblikum bereits durch treffliche Proben eines von ausharrendem Fleifse be- - 
gleiteten Scharfblikkes bewies, wie viel das. Studium der Kryptogamie nn von ihm 
zu verfprechen habe. 

Die Sammlung, deren erfte Lieferung ich hier anzeige, foll von allen bis jezt 
in der Kryptogamie feftgefezten Gattungen (‘wenige feltnere und ausländifche abge- 
rechnet) in fyitematifcher Ordnung, eine oder mehrere Arten, je nachdem die Größe 
der Gattungen es erfordert, Sitten) Die ganze Sammlung, die ungefähr aus 329 
bis 330 Arten beftehet, wird in vier Lieferungen vertheilt werden. 

Von diefen habe ich alfo die erfle, welche die Farrenkräuter, nebft v ihnen 
verwandten Gattungen, und die ganze Familie der Moofe, nach dem Hedwiefchen 
Syftem beftimmt, enthält, vor mir. Diefelbe empfiehlt fich nicht nur durch-feltene 
Arten, dergleichen fie fehr viele aufweifen kann, fondern auch durch die genauefte 
“ Beftimmung, auf welche man fich zuverläfsig verlaflen darf; durch die fchr faubere 
Einrichtung der Hefte, und die forgfältige Verröhließung eines jeden zärtern Aoofes 
in eine befenäre: Capfel. Und ik in diefer Rükficht der Preifs eines Dukatens für ein 


folch»s 


u By: 


_ folches Heft fo äufserlt müfsig, dafs man kaum begreifen kann, "wie es Hrn. Sch. 


möglich ift, fo viel um fo weniges Geld zu geben. Das, was aber diefe Sammlung 


vor allen ähnlichen auszeichnet, fie als äufserft gemeinnützig qualificirt, und Hrn. 


Schr. zu jeder Art von Aufmunterung von Seiten des Publikums berechtigt, ift das, 


dafs bier nicht etwa blos ein Fragment, blos einige feltene Pflanzen, fondern ein inflruetives 
Ganzes, gleichfam ein anfchauliches Compendium über eines der febwierigfien Fächer der 
Naturgefc'ichte, geliefert wird, 

Auch die gedrukte Überficht der Kryptogamien, welche der Sammlung beigelegt. 
it, ift fehr lehrreich und zwekmäfsig. Ich bemerke aus der Vorrede derfelben nur noch das. 


einzige, dafs Hr. Schr. in ganz beftimmten Ausdrükken folgendes fagt: „Die Trente-. 
„pohblia‘“ (man findet fie befchrieben und abgebildet in Hoffmann’s Deutfchl Flora. 
U. Th. S.17—19. Tab. 14.) „hat der Herausgeber abfichtlich ausgefchloffen, weil. 


„fie nach feinen Beobachtungen, (wie er an einem andern Orte umftändlicher erweifen 
„wird) nichts weiter it, als ein rm bulbiferus des bekannten Mnrı annorimi 
„Linn.“ 


III. 


Botanifches Tafchenbuch für die Anfänger diefer Wiffenfchaft Be 
der Apothekerkunft, auf das Jahr 1796. Herausgegeben von 
_ David Heinrich Hoppe u. f. w. 8. Regensburg, in der 
Montag- und Weifsifchen Buchhandlung, 1796. 252 Seiten. 


Der vorliegende Jahrgang diefes an Zwekmüfsigkeit und guter Auswahl der Auf- 
fätze fich immer gleich bkibenden Tafchenbuchs enthält folgende Auflätze: | 
Naturkalender vom J. 1794; vom Herrn P, Johann Baptift Roth, in Klo- 
fter Roth, — Ein fehr artiger Auffatz, der, fo unvollkommen er auch feyn mag, 
denjenigen, für welche das Tafchenbuch hauptfächlich gefchrieben ift, zum Leitfaden 
ähnlicher Beobachtungen dienen kann, die, fo geringfügig fie manchem auch fcheinen 
mögen, dennoch ihren grofsen Nutzen-für Landökonomie, Gartanbadı ‚Memorial 
Pflanzenphyfik u. f. w. unverkennbar haben, ' 
Von den Nebengefälsen der Pflanzen. — Eine benaterg Anseinandeiehiäig 
derjenigen Pflanzentheile, die man ehemals unter den allgemeinern Namen: Haare, 
Zotten, Borften, Drüfen u. f. w., und unter den fogenannten Honiggefäfsen, verltand, 


Erfteres nach dem bekannten trefllichen Werke Schtank’s, v.d. Nebengefh d. Pflan- . 


zen: lezteres weniger befriedigend nach Willdenow. } 
Bemerkungen über neue deutfche Pflanzen. —  Zuerft etwas ER het üble 
die Vorfichtigkeit, und überhaupt über die Regeln, nach denen man bey Beftimmung 


neuer 


u, 


neuer Arten verfahren müfle. Darauf eine kritifche Beleuchtung einiger von meinem 

fel. Freund Schmidt in den böhm. Abhandl. a9) als neue Arten ee 
t Pflanzen, ” "a 

Verzeichnifs von hundert feltenen in Böhmen a Een Pflanzen; von 


r 


Fr. W. Schmidt. —: Aus ebendemfelben Werke ARE ZOREn, Von an In- 


trefie. 


Bemerkungen über die Ce des Ehr enpreifes w ERONICA). — Eine von 


"Smith indie Einnean Transact. eingerükte Abhandlung, die hier fehr zwekmäfsig über- 
fezt, und mit einigen, doch Be fehr bedeutenden, en Hrn. Hoppe’s 
“begleitet ift. 

2 “Über botanifche Reifen, befonders rl ; wie fie find, und wie fie feyn 


Sollten. Vom Herrn Beneficiat Sehmidt in Rofenheim. — Ein artiger Auffatz: aber. 


ich wünfche, dafs es nicht der lezte über diefen Gegenftand i in dem Tafchenbuche feyn 


-möchte,. Es.liefse fich noch fo manches us die befte u nützlichfte Art , botanifche 


Alpreifen anzuftellen, fagen! or AR 
Botanifche Excurfion auf den tag in Tyrol, vom Herrn Fran z Bert- 
dorffer, gewefenen Chorherrn des regulirten Domttiftes zu Herrn Chiem-fee. — 
Für mich fand ich nichts merkwürdiges in diefer, den 17. Auguft 1794, unternom- 
menen Reife. Der Verf, ein grofser Freund und Beförderer der Botanik, ftarb, ir 
der! den 14. März 1795, in feinem 33. Lebensjahre. 
Befchreibung einer Winterexeurfion. — Ein fehr unterhaftender und lehrrei- 


cher Auffatz, voll intreffanter Bemerkungen und gen der aber ger ade um 


deswillen keines Auszuges fähig it. 

Gedanken über die Entftehung der nme — Es find Schrank’s in 
feiner akademifchen Reife geäufserte Gedanken, die, gegen Märklin und Medi- 
cus, dahin gehen, dafs die Pilze fich, gleich den übrigen Gewächfen, durch Saamen 
fortpflanzen , ‚und alfo auch hier keine generatio aequivoca Statt habe. 

Beobachtungen über einige deutfche Pflanzen. — Scırpus radkcans, Cyno- 
GLossum ompbalodes, ÄNEMONE vernalis, CArpuus beteropbylius, PoLyropıum 
Oreopteris, Drasa muralis, OrHuRXS cordata, monophyllos, TRıFOLIUM alpefre, me- 
dium, werden hier theils genauer befchrieben, theils für Deutfchland neue loci aatales 
derfelben angegeben. 

Über einige um Regensburg gefundene Sumpfpflanzen, nebft Be 
und einer Befehreibung der Probftey Ober-Gebraching, vom Herrn Profefior Duval, 

. Auszüge aus Briefen an den Herausgeber. 

Todesäll. Ehrhardt. 

Büch eranzeigen. Fröhlich de Gentiana, 

Nachricht. Wegen Hoffmanns Tafchenb. 

Ankündigung. Von Tretzels Sammlungen getrokneter Pflanzen. 
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| IV. zb 
Herbarium Mauritianum, auctore Petro Remigio Willemer 


Praefatus eft Alb. Ludov. Millin etc. 8. Lipfiae, Both 
Phil. Wolff, 1796. Pag. XII et 64. 


Lltoeschtet man dicfer Reliquie eines bolfeniimeriien Tingiläge das Unvollendtemf 
jeder Seite anfieht, fo ift fie doch immer hinlänglich, uns eine Idee yon den Natur- . 
fchätzen jener Gegenden, von dem Sammlerfleifs des verftorbenen W., vorzüglich 
aber von den Kenntniffen, dem Beobachtungsgeift- und den Sammlungen des Herrn 

I). Stadtmann zu geben, der, wie man aus allem erfiehet, an diefem Herb. Maurit. 

einen fehr wichtigen Antheil hat. Von einzelnen Arten kommen darin bald mehr 

bald weniger gute Befchreibungen vor, die der Gelehrte, der eine Flora jener Ge- 
genden zu bearbeiten gedenkt, nicht überfehen darf. 


s 


r 
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“ . Seriptores de plantis Hifpanicis, Lufitanieis, Brafilienfibus, adornavit 
et recudi curavit J. J, Römer, M.D. 8 maj. Norimbergae, 
in (ex) oflicinaRafpeana, 1796. Pag. 184, c. tab. VIII. aen. in fol. 


Ich liefere in diefem erften Bande 1. einen Auszug des Botanifchen aus der 1784 her- 
‚ausgekommenen Introductio in Oryctographiam et zoologiam Arragoniae, die aber, 
nicht wie Hoffmann im neueften Tafchenbuche wähnt, den M. Barnades, fondern 
den del Affo zum Verfaffer hat. Schade, dafs ich der Synopfeos ftirpium Arra- _ 
goniae felbit, auf welche diefe Enumeratio Bezug hat, nicht habhaft werden konnte! 

2. Dom. Vandellii de arbore Draconis, f. Dracaena, Differtatio, ı2. Olifi- 
pone, 1762. Ein feltenes Aktenfiük zu der fo vielfach polemifch abgefafsten Ce- 
fchichte diefer Pflanze. 

3. Dom. Vandellii Fafciculus plantaram cum novis generibus et fpeciebus, 
Ein ungemein wichtiger Beitrag zur fpeciellern Kenntnifs portugiefifcher und brafilia- 
nifcher Pflanzen, von deren manchen meillerhafte Befchreibungen und vorzüglich gute 
Abbildungen hier geliefert werden. 

4. Florae Lufitanicae et Brafilianae fpecimen, Auctore FRE RR ce}. Vandellio. 
Freilich wäre es fehr zu wünfchen gewefen, dafs Hr. V. die Floren diefer pflanzen. 
reichen und noch (o unbekannten Länder vollftändiger geliefert hätte. Aber auch das 
wenige, was hier gegeben wird, uhd was man allenfalls als den Prodromus eines 

r gröfsern 


— I — 

gröfsern: Werkes: anfehen kann," wie viel intereffante Notizen. enthält'es nicht! Ich 

glaube, für die Herausgabe diefes Specimem defto ficherer auf den Dank des deutfchen 

- Publicums rechnen zu dürfen, da wohl kaum einem einzigen deutfchen Botaniker 
auch nur die Exiftenz deffelben bekannt war. Angelängt find. einige äntereflante 
(Briefe des fel. von Linn£. 

3 Die Raspefche Buchhandlung hat für gutes Babe fassen Druk, und korrek- 
ten Nachftich der vielen Kupfer, von: ‚denen: ‚zwar mehrere im Originale felbft ziemlich. 
feif waren, geforgt. Nur wünfche ich , dafs fie für die Zukunft zu dergleichen Aus 
gaben fich eines gefchiktern und aufmenkfamern Korrektors bediene. Denn:'es- find 
fehr viele, zum Theil fehr unangenehme, Dukiebien: ftehen geblieben, yon a denen ich 
hier nur die der Vorrede anführen will: | 
- Seite 3, Zeile 7, Aare fubditis;. des fubditası 13; s 
0 5 u unten, fast häcs.lies haec. ce. no) wann 

— 14 iftnach I) ein-Punkt vergeffen. 

— 6 — 2; nach uyyavyparas Dies etinfaufta, 

— 7, — 9, fPatt iconum quae:/ iconumgque. P 
be -« auf der unterften Zeile ift nach „Memoria“ folgendes ganz: a: 
2 . fobre a Utilidade dos: Jardins Botanicos: que offerece a. Reynha. 

Der zmsie Band'diefer Saminlung wird folgendes fehr: wichtige Werk ‚enthal- 
ten: Ant. Jof. Cavanille S Sconesser deferiptiones plantarum,‚quae aut fponte in. Hifpa- 
mia cre/cuut, aut in Hortis bajpiiantuf. \ol.l. fol. Matciti, ex reg, typogtaphia, 1791. 


Sertam Hannoveranum, feu plantae rariores, quae in Hortis Regiis 
Hannoverae vicinis coluntur. Auctoribus Hen rico Ad. Schra- 
der, et Joan. Chriftophoro Wendland. Vol. 1. Fafe. II. 


Fol. max. Goettingae, apud Vandenhoeck er Ruprecht, 
1796. 2 Bogen Text, und 6 illumirte Kupfertafeln. 


| Diefe Sammlung von Herrn Wendland gezeichneter und geäzter, und.durch den 
vereinigten Fleifs beider Herausgeber befchriebener (cf. diefes Arcbiv 1. 1. S. 95.) 
Pflanzen, erhält fich vollkommen in ihrem Werthe, und liefert uns auch diesmal fehr 
feltene, merkwürdige und fehr genau abgebildete Arten: 2 28 
ProTEA pulchela (Sectio * Pinnatae, feliis pinnatis Füfergilse), foliis. bipinnatis 
Äiliformibus glabris, ftrobilis ovato- oblongis terminalibus verticillatis: fquamis 
calycinis fericeis apicula reflexa terminatis.. —ı Eine; aus Botany- Bay--Saamen 
erzogene, vier Schuh hohe Stayde, die den Sommer durch.in freier Luft fehr 
Bet. Arch, 1 BA. 11. 5%. L gut 


- 


gut gedeihet, im Winter des Glashaufes bedarf. " Sie blühetiim Jalius/und Aus 
guft, und bringt im December reife’Saamen: ' Ihre INSCRGbEHBE gefchieht.durch ı. 


“Saamen, und vielleicht auch durch Ableger. . ensle 
DıosmA uniflorum L. Diefe,; zwar.auch fchon von Pike und Curtis ab» 


gebildete, fehr fchöne Cappflanze,. wird hier nach ihren fämtlichen Fructifica-. 


tionstheilen abgebildet und fehr genau befchrieben, 
ZyGornyLLum foeridum, foliis (** conjugatis) petiolatis: foliolis obobätss 1los' 
. ribus nutantibus: petalis reflexis incifis.. — Ein drey bis vier Fuls hoher, nach‘ 
Knoblauch riechender Strauch, den Herr Wendland vor vielen Jahren aus: 
einem holländifchen Garten bekam. Er ift zunächft mit dem Z. rerrufracrum 
Thunb. Prodr. pl. cap. pag. 80. und dem Fabago L. verwandt, und prangt 
mit feinen grofsen gelben Blumen’ den ganzen Sommer durch. $. 17. 2.13. 
von unten follte es heifsen: diximus: nam fecundum noftras obferyationes: - 
MELASTOMmA cymo/um (** Floribus decandris. »jj+k foliis fepteninerviis ), foliis 
cordato-acuminatis ‚denticulatis pubefeentibus, floribus terminalibus cymofis, — 
Eine in Südamerika einheimifche Treibhauspflanze, die zunächft an Aublet’s 
MELASTOMA grandiflorum gränzt, fich aber durch feine rauhe Oberfläche; die 
Inflorefcenz und den verfchiedenen Bau der Fructificationstheile hinlänglich 
- von diefem unterfcheidet. If die reife Frucht wohl wirklich 'eine Capfl ? 
MIBL AL Wer, linearis (mit einem Charact. gen. emend.), folis linearibus carinatis? 
junioribus villofis, floribus lateralibus fefülibus, confertis (*icofandra, »ca- 
pfula triloculari). — Ein fechs bis fieben Schuh hoher Strauch, von Bötany- 
Bay. Gute Bemerkungen über die Nothwendigkeit der Vereinigung der Gat- 


tungen METROSIDEROS, LEPTOSPERMUM und Mer ALEuUcA, welche einzig 


durch die Anzahl der Fächer ihrer Capfeiß von einander. war, And, in 
eine einzige. | I a8 
."INDIGOFERA gravealens (**** foliis SER EEE viltof, foliolis Br 
racemis axillaribus, leguminibus teretiufculis pendulis. ©. Aus Guinea? Blü- 
het im Sommer. Bringt im Herbft reife Saamen. 


vn. | : la 

Utkaft til en Svenks Flora, eller Afhandling om Svenska Vaxternas 

väfendteliga Kännetekn och Nytta, af Samuel Lilieblad. 

8. Upfala, tryckt hos Direct. Edmans Enka, 1792. 358 Seiten, 
ohne Vortede u. Regifter: 2 zur Terminologie gehör. Kpftafeln. 


Ein zum Gebrauch des mit der tateinifchen Sprache Unbekannten bequem eingerich- - 
tetes Handbuch der fchwedifchen Flora, das mit möglichfter Erfparuifs’ des Raumes, _ 


” 
a 
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og 
und nach einer fee. ‚compendiöfen Manier, nicht nur eine fyftematifche Befchrei- 
bung aller fchwedifchen Pflanzen in fchwedifcher Sprache, fondern, auch fehr ge- 
drängte Notizen über Blühezeit, Standort, ökonomifchen und medizinifchen Gebrauch, 
enthält. Für botanifche Spatziergänge fowohl, als für Landökonomen, denen die 
. gelehrte Sprache nicht geläufig ift, ift es daher äußerft ‚bequem. 

Von den Linneifchen Klaffen hat Herr L. nur fechzehn beihehalten., Die Cry- 
ptogamien ausgenommen „ beruhen felbige auf dem leider, fo unficheren Numerus. 
- „Die von.der Proportion ‚und Verkthäipe, EERRDER find. debigen folgender 


fen untergeordnet: 


die GYNANDRıA En Da en ! 
— DıpynamiA , — TerRänDde, 
2 == SYNGENESIA ;; — PENTANDRia, i 
— TETRADYNAMIA ı — HexanDrra, 
— DiaDveLpHIA .._ ,— DecAanDrıa. 
= MoNADELPHIA °  — PoLyAnnaıa. ; 


Diefe, nebft der. beibehaltenen.: Mowawsnka TRIANDRIA (wo die Lilienge: 
“yächfe eingefchaltet. find), der IcosanDrRIA und CrRyrroGamıa, machen die fech- 
zehn Klaffen aus, unter welche die in diefem Werke vorkommenden Pflanzen alle 
geordnet find. Die Auslaffung, Vertheilung der GYNANDRiA, DinynamıA u. f w. 
ift alfo eigentlich nur projektirt, nicht ausgeführt, Es ift auch fehr einleuchtend, 
dafs eigentlich doch nicht viel a Een würde, 


N 6 


Ein Freund, dem ich von folgendem Werkchen: 


Ocfreich’s Flora, ' ein Fafchenbuch auf “botanifehen Exenf onen. 
gr. 22. Wien, bey Patzowsky, 2794. ıfles Bändch. $. 215. 
und Vorrede. _ 2tes Bändch. S. 236. — ı Rıhlr. 2 2 gr. 


eine Recenfion aufgetragen: hatte, fchreibt mir darsiher Piofgehdens 


Ich habe fehr wenig Luft, die bewufste Flora zu recenfirem, denn ich finde 
gar nichts daran, was gut wäre. Der Verf. beweift, dafs er keine, gar keine von allen 
dem !flanzen gekannt habe, die er befchrieb. Ein Beweifs! weil er in der Vorrede 
überall die nächften Standorte anzugeben verfprach, und dagegen bey mehr als hun- 
dert Arten, die fat zu fagen in Wien felbft wachfen, als den nächften ‚Standort eine 
Diitanz von vielen Meilen, ja oft ganz andere entfernte Provinzen angiebt. — Zwei- 
tens giebt er bey fehr vielen Pflanzen. den Standort der einen für den Standort der an- 

7 L2- .dern 
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dern an. So’fezt er 2. B. Giosuranıa terdifolid auf die Alpen, Gr ore 
dieauitir hingegett auf die Gebirge in die Gegend üm Wien. Drittens giebt er mehrere 
Spedies als öfterreichifch an, die gar nicht in Öfterreich, fondern tut in den entferh. 
töteh Provinzen wächfen. Die Manipulation des Verf. lüfst fich aber leicht errathen. _ 
Die Characteres eflentiales find getreulich mit allen Unrichtigkeiten aus Gmelin’s 
Ausgabe des Linn. Syft. abgefchrieben. Die Deferiptiones find aus Laicharting 
Vigetab. Elirop. ausgezogen: fo wie Laicharting’s Werk felbft nichts, als ein Aus- 

Züg aus Jatquin’s und Wulfen’s Werken ift. ‘Da er, ein fremdes Herbariüm zu 
benutzen Erlaubnifs erhielt; fo entlehnte er daher einige dafelbft "angegebene Stand- 
orte, die aber fälfchlich voh dem Verf. äls die nächften oder als die einzigen voraus- 
gefezt wurden; wo er folche nicht angegeben fand, gab er endlich ganz falfche Stand- 

orte an. — Die neueren Werke, woräuf er fich in der Vorrede bezieht, find gar 
nicht benuzt worden, mänche bereits befchriebene Species übergangen, alle längft 
erkannten und berichtigten Irrthümer JacQuin’s beibehalten, und keine einzige Ver- 
befferung in den Charakteren gemacht; felbft bey den gemeinften Pflanzen find zahl. 
reiche Verwechslungen und Fehler begangen‘ worden. Die Krone des ganzen Werks 

if der Acarıcus priori valde fimilis, dedparior = — j u 
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Obfervationes mycologicae. _Seu. deferiptiones tam novorum, quam 
notabilium fungorum exhibitae a C.H. Perfoon. Pars prima 
cum tabulis VI aeneis pictis.. 8. Lipfiae, apıd Petrum Philipp 
Wolf, 1796. p- 115. nk he OO | 

Ich enthalte mich, einen weitläuftigen Auszug aus diefem Werke zu geben, da es 

bereits in den Gött. gel. Anzeigen und im zwanzigften Stük von Ufteri’s Annalen y 

ausführlich genug gefchehen ift. Auch ift es gewifs nicht nöthig, etwas mehr als die 

Fxiftenz eines Werkes anzuzeigen, deffen Verfaffer bereits, durch frühere Proben 

feines Beobachtungsgeiltes, als ein fehr vorzüglicher Unterfucher der Pilze bekannt 

it.  Vorliegendes Bändchen wird kein Liebhaber diefer Pflanzenfamilie unbefriedigt 
aus der Hand legen. Der Druk ift fehr gut, und ziemlich korrekt; und die, zum 

Theil von dem gefchikten Künftler, dem wir die fo fehr fchönen Abbildungen in 

Schrader’s Spieilegium zu danken haben, radirten Kupfertafeln brav illuminirt, 


m —— 0. 


ohannis an tabulae phytographicae, ‚analyfın generum 
' plantarum exhibentes, cum commentatione edidit Chrift. Sal. 
_Schinz, M.Dr. Fol. Turici, impenfis Joh. Henr. Fueßsli, filii, 


Fafc. I. Tab. I—IV. Bogen a, = &, und A—D. 1795. Fale. I. 
Tab. V—VI. ec E—H. 270 


- 


Wi müffen es der rühmlichen Betriebfamkeit der Fuefslifchen Kunfthandlung Dank 
willen, dafs fie, neben fo vielen andern trefllichen Werken der Kunft, welchen fie 
das Dafeyn gab, auch diefes Monument der Wiffenfchaft und der Kunft aus dem Dun- 
kel, wozu es verdammt zu feyn fchien, hervorrief. Bekanntlich arbeitete der felige 
Gefsner feit langen Jahren an ‚diefen phytographifchen Tafeln, aber feine ausgebrei- 
teten Kenntniffe liefsen ihn immer Lükken entdekken, die er mit einem, ‚erft in fei- _ 
nem’höchften Alter erkaltenden Eifer auszufüllen unabläfsig bemühet war; und feine, 
faft möchte man fagen übergrofse, Befcheidenheit; die hohen Begriffe, die er fich 
— wie abweichend von der heutigen Denkungsart! — von den Pflichten des 
Schrifftellers machte, waren die Urfache, warum er fich nie entfchliefsen konnte, die-_ 
-fes fo kühn entworfene, fo überaus nützliche, und im Ganzen fo gut ausgeführte 
Werk noch bey Lebzeiten herauszugeben. Ich bitte meine, der Gefchichte der Bo» 
tanik kundige Lefer, fich für einige Augenblikke in die funfziger, fechziger und fieb- 
ziger Jahre zu verfetzen, um zu beurtheilen, wie grofs und zugleich wie fchwierig 
der Plan, charakterifche Abbildungen aller bekannten Gattungen zu liefern, müffe ge- 
welen feyn. Wahrlich man erftaunt, wenn man die grofsen Schwierigkeiten bedenkt, 
die G. anfänglich zu bekämpfen hatte, und nicht nur diefe gröfstentheils glüklich 
überwand, fondern fich felbft noch neue bildete, nur um feinem Werke einen defto 
höhern Grad von Vollkommenheit zu geben. Er war nämlich fchon früh auf den 
Gedanken gekommen, die fogenannte natürliche Methode mit dem Sexualfyftem zu 
verbinden. Die erften gedrukten Catalogen des Züricher botanifchen Gartens find von 
ihm nach diefer Idee bearbeitet, und die phytögraphifchen Tabellen ebenfalls. Wie 
vielfache Mühe ihn aber diefe Anordnung gekoftet haben mag; wie oft er mancher 
Gattung eine andere Stelle anwiefs, beifügte, wegnahm, zwifchen einfchob, davon 
glaube ich auf den Tafeln felbft unverkennbare Spuren zu bemerken, und davon kann 
überhaupt nur derjenige urtheilen, der, allenfalls auch nur im Kleinen, u ähn- 
liches verfuchte. 

Sein Grundfatz war, die Charäktere fo viel als immer möglich, unter beftän- 
diger eigener Aufficht (er hatte mehrere Jahre lang die berühmten Künftler, Schel- 
lenberg und Geifsler bey fich im Haufe) zu zergliedern und abbilden zu laffen. 
Seine ausgebreitete Correfpondenz und der Zürcherifche botanifche Garten gaben ihm 

f hiezu 
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hiezu die Mittel an die Hand. Seine’ ungeheure Belefenheit fupplirte das Übrige, fo, 
dafs er aus den beften botanifchen Werken der Engländer, Hollünder und Franzofen 
das entlehnte, was er nicht aus der Natur fchöpfen konnte, Eben daher kommt es 


auch, dafs man nicht allenthalben die gleiche Genauigkeit in den Abbildungen antrifit. " 


Die folchergeftalt verfertigten Zeichnungen liefs er nun radiren, und mit mög. 
lichfter Erfparung des Raumes fo viele Gattungen und Arten auf eine Tafel zufammen- 


ftellen, als nur immer anzubringen waren, Daher entftand der Vortheil 


‚ dafs man 


auf manchen Tafeln Überfichten von ganzen fogenannten Familien, oder natürlichen 
Ordnungen bekömmt, zugleich aber der Nachtheil, dafs vieles oft zu  fehr aufeinander 
gedrängt ift, fo dafs bey einer längern, aufmerkfamern Betrachtung, das Auge erınü- 
det, wie z.B. bey den Gräfern; auch mag die Genauigkeit des Umrifes bisweilen 


dadurch verlohren haben, und überhaupt fcheint es dem Rec., als ob hie und da die ' 
eine oder andre Zeichnung zwar mit fchwerem, aber nicht mit botanifch genauem 
Fleifse verfertiget fey, und dafs die Pflanzen da, wo der Zeichner ihnen Weichheit 


und Leichtigkeit geben wollte, dafür wieder wefentlich an Beftimmtheit und Charak- 


ter verlieren. 


Sonderbar und ganz unerklärlich war dem Rec. die ‚Äufserung, die Herr Doet, 
Schintz in feiner gutgefchriebenen Einleitung, in welcher er eine kurze Lebensbe- 
fchreibung des fel. Gefsners, nach Hirzels Denkrede, liefert, thut, dafs unter 
Gefsners Papieren fich ganz und gar kein Text zu diefen Tafeln vorgefunden habe, 
Wie? Johannes Gefsner, der beinahe de omni feibili, mit unermüdetem Fleiße 
fammelte, er, follte gerade zu feinem Lieblingswerke nichts gefammelt haben? Das 
ift und kann nicht feyn; fondern es ift vielmehr zu bedauern, wenn diefe Sammlun- 
gen verlohren gegangen, oder unter den Gefsnerfchen Büchern und Manuferipten fo 
veritekt find, dafs fie nicht herausgefunden werden konnten. Denz fein Gedächtnifs 
müfste den Rec. übel betrügen, oder er hat felbft beim fel fel. Geßner dahin gehö-. 


rige Manufcripte gelehen. Leider war weiter nichs, als ein Exemplar des Werkes, 


welchem die Linneifchen Namen von G’s. Hand beigefchrieben waren, der Leitfaden . 


des Herausgebers. Esift fich daher kaum zu verwundern, wenn hie und da » welches 
zwar nicht gar oft begegnet, die Benennungen ein wenig zweideutig find. Die Gräü- 


fertafeln liefern hievon wohl die meiften Beifpiele. Man unterfuche z.B, die auf 


Tab. 5. gelieferten Abbildungen der Gattung CARkx etwas genauer, und man wird, 


nach der unmafsgeblichen Meinung des Rec., finden: _ 
dafs die wahre linneifche C., dioica auf der 'Tafel nirgends abgebildet ift. 


dafs F. 3. nicht C. muricata, fondern echinata Murr., ‚Rellulara GARd Hall, 


n. 1366 fegq. 


F.4 d iftC. brizoides, aber 2 fcheint etwas anderes, und könnte N C. mu. 


ricata vorftellen follen. 


dafs F. 5. fchwerlich C. wonrana, fondern vielleicht eher id Jacg., ‚fifor- 


mns Leers, Hall. n. 1381 feg. 


Fig. 7. 


j 
k 
j 
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‚oh Fig. 7. weifs ich nicht zu beftimmen, wenigfteng ift fie ber vn nicht C. ve- 


jrearia, die fquamas lanceelatas fubulatas hat. 
. Fig. 9. ift himmelweit von C. pedara verfchieden, eher Hall. n. 1400. rich 
Good. 
Fig. 10. kann atvata feyn, doch geht das Blatt zu weit über due Ährchen hinaus. 


Auch die I UNcOS fieht Rec. hie und da verfehieden an: _ Juncus 7. gleicht eher 
dem ]J. alpinzs Villars, Hall..n. 1321.; als dem rrifdus. Bey F,8. mufs es Hall, 
1326. heifsen, gleicht aber nicht. F.9. fcheint eher der wahre J. nivens Hoffm, 
deifen Rifpe blüthenreicher ift. J. 3. ift ein ungeformtes Ding. ; 

Sonft hat Herr Dr. Schintz mit vielem Fleifse und Genauigkeit, neben dem 
Namenverzeichniffe, auch die.Characteres naturales und eflentiales, zwar nicht aller, 
aber doch des gröfsern Theils der gelieferten Gattungen, nach Linn und einigen 
neuern, die linneifchen Differentias fpeciäicas und den Geburtsort der Arten, nebft 
ihrer Dauer beigefezt. 

Text und Kupfer find auf fchönem Baster Feliıpäpier ee Auf dem Ti- 
telblatt fieht man Gefsner’s Büfte, im Arboret des Züricher botanifchen Gartens, 
von Lips zierlich gezeichnet und geftüchen. Man kann die Kupfer fchwarz, oder 


‚mehr oder minder forgfältig ausgemahlt, jede us! in einem verhältnifsmäfsig fehr 


billigen Preifse, bekommen. 

- So eben beim Schluffe diefer Rec. erhält Rec. den dritten Fafcikel, deflfen Ta- 
feIn Bi zur zehnten, und der Text bis zu Bogen-M gehen. Lezterer geht noch ge- 
rade bis zu Ende der fechften Tafel, und ift allo noch weit zurük. 
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Differtationes botanicae, quibus accedunt primitiae Horti botanici et 
. Florae Roftochienfis.. Aut. H.F. Link, Med. et Phil, Dr. etc. 
4. Suerin, apud Gulielm. Baerenfprung, pag- VI. er 81. 


Pr 


Her Profeffor Link (ah die Nothwendigkeit, das Verzeichnifs des durch feirte Be- 


 mühungen hergeftellten Roftokker botanifchen Gartens herauszugeben. Da das In- 


ftitut 1794 noch in der Wiege lag, fo liefs fich allerdings kein fo reichhaltiges Ver- 
zeichnifs davon liefern, auch billiger Weife kein folches erwarten, wie von manchem 


“andern in Deutfchland exiftirenden. Um indeffen nicht blos einen nakten Catalog: zu 
liefern, liefs er demfelben einige zur Philofophie der Botanik gehörige Abhandlungen 


vorausgehen, und verband mit dem Verzäichniffe des Gartens zugleich das der um 
Roftok einheimifchen Pflanzen, wobey er hie und da fehr bemerkenswerthe Verbef- 
ferungen des generifchen fowohl, als fpecififchen Charakters vorfchlägt. - 

Wer 


-_ 
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Wer mit den in Ufteri’s Annalen, ‚dem n. bot. Magazin, dem Archiv f. Bo- 
tanik, und des Verfafl. eigenen Beiträgen, gedrukten Abhandlungen des gefchikten 
Herrn Verf-bekannt ift, der wird auch hier. nichts alltägliches erwarten. Undinder- 
That, eben der gedrängte, ächtphilofophifche Überblik, eben die kalte, unparthey- 
ifche Sichtung, Aufnahme oder Verwerfung deflen, was andere über den nämlichen » 
’Gegenftand gefchrieben haben, gleich entfernt von knechtifcher Nachahmung, wie 
von ftolzer Verachtung, ... Eigenfchaften, denen Rec. in den frühern Schriften des 
Verf. feinen Dank und Beifall zollte, find auch hier wieder anzutrefien. Die zur 
Philofophie der Botanik find, ohne fich an Worte zu binden, in ächtem linn&ifchen 
Geifte, himmelweit entfernt von den chrienmäfsigen, fo fehr unphilofophifchen Über- 
fetzungen und Erweiterungen, welche die gute Philofophia Botanica in Deutfchland 
erdulden mufste. Es laffen fich keine Auszüge davon geben; ein jeder lefe und ftu- 
dire das fchöne Ganze, es wird ihn nicht gereuen. 

Die erfte Abhandlung ift überfchrieben: de terminis botanieis, qui ad formam 
plantarum externam pertinent: Die zweite: de generum ii Botanica conflituendorum ra- 
tione. Die dritte: de differentüs Jpeeificis plantarum, cui annexae funt Primit. Horti 
botanici et Florae Roflochienis. Mit einer Menge lefenswürdiger Beobachtungen. Z.B. 

Sarıcornıa europaca, herbacea, patula, caule ad nodos ‚eampselle h nodis 
emarginatis. ö 

S. fruticofa, fruticofa erecta,, .nodis obtufis approximatis. 

Caulis non articulatus ef ficut-Opuntiarum, fed more fucculentarum A habet 
protuberantes, hinc characterem mutare volui. 

Schade, dafs die vielen Drukfehler beym Lefen des trefflichen Werkes ein we- 
nig unangenehm auffallen. > es 


I Xu. 


Joh. S. Kerner etc. Hortus fempervirens, exhibens icones planta- 
rum rariorum, quorquot ad vivorum exemplorum normam red- 
dere licuit. Volum. Il. Fol. atlant. Stutrgartiae, 'ypis Acad. 
Carolinae, 1797. 

Vergl. diefes Archiv 1. S. 98. 99. 


Mi diefem Prachtwerke geht es nicht fo, wie mit manchen ähnlichen Unterneh- 
mungen, die mit jedem neuen Bande fchlechter werden. Diefer zweyte Band hat im 
Gegentheil wefentliche Vorzüge vor dem erften, .die befonders beim Texte fehr ficht- 
bar find. Die Auswahl verdient allen Beifall, und die Ausführung ift fo fchön und 
{ forgfältig, wie man es bey einemifo koftbaren Werke zu erwarten ae ikeriä 


ER 


Es enthält iefer Zweite Band: genaue: Befchreibungen und ganz vortreffliche 
" Abbildungen folgender ‚Arten: 
13. AMARYLLIS. Reginae:. 
14. GINORA americana. 
15. Portrandıa grandifora. 
16. Fuchsıa coceinea. 
» 17. ConvoLvuLus fpectofür. 
18. JATROoPHA multifida. 
19. GLanioLds tardinalir.. 
20. IxIA ?ricolor. 
21. IRIS pavonia. 
22. ORNITHOGALUM miniatum. 
23. SISYRINCHIUM flriatum. IR 
' 24. DRACAENA enfıfolias 


RL. 


W. ‚Hartmann Difl. inaug...de diferimine generico Baruras et 


Aını. Stuttgardt, 1794. 4-38 Seiten. ! © 


In der Einleitung liefert der Verf. eine Kritifche-Gefehichte diefer "beiden Pflanzengat- 


tungen Berura und Anus, die fich aber vorzüglich auf den von Linnaeus ent- 
worfenen einfeitigen Charakter der Berura'beziehet; der nämlich:blos auf ALnus 
pafst, hingegen mit der Berura gar nicht übereinkommt. Schon Tournefort hat 
diefe beiden Gattungen getrennt, und nach Linnaeus hat Haller und Gärtner 


das nämliche gethan; diefe Botaniker haben aber doch die Gattungsverfchiedenheiten, 


befonders was die Blüthentheile anlangt, nicht fo genau beobachtet, als es der Verf. 
in gegenwärtiger Abhandlung thut. Das erfte Kapitel enthält eine nach eigenen Beob- 
achtungen (freilich nur an BETULA alba, Anus glutinofa und incana), entworfene 
Versleichung der einzelaen Blüthentheile der BEruLA und Arnus, aus welcher der 


Verf. ER, freilich mehrerer Abkürzungen fähige, Charaktere en 


BETULAE character naturalis. 


Flores fexu diftincti in eodem trunco, 
Mafeuli: 

Inflorefcentia: AmENTum elongatam, 2 krkleacensi laxum, conftans: fquamis 
plurimis rhachi communi filiformi alternatim undique circumpoßitis, appro- 
ximatis, quibus flores interpokti, 

Bot. Arch. 1. Ba. 1. St. M ® Antho- 
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Anthoßegium: SQUAMAFR AmEnTı pedicello inftructae horizontali, Ui extror- 
fum fcuta 3 verticalia apponuntur, media a lateralia duo feminbti- | 
gente; triflorum. 


_Calyx 0. 
Corolla monopetala irregularis obovato- oblonga, concaya, , patens, integerrima. 
Nectarium 0. x 


Stamina: FıLAMENTA ad bafın fingularam BE duo, breviflima, apice 
bifurcata5 ANTHERAE quatuor, oblongae, erectae, laterales, dorfo con- 
vexae, latere anteriori fulco longitudinali exaratae, uniloculares. 


Foeminei: Pr 

Inflorefcentia: AMENTUM gracile, cylindricum, imbricatum, fquamis confertis 
rhachi communi filiformi undique eircumpofitis, (quibus flores interjecti. 

Anthoflegium: SQUAMAE AmENTI oblongae ‚ fubacutae , planaez fefüles, fub- 
erectae, apice patentes, quibus fingulis bafi,lateraliter utrinque fquamula 
minuta fubreniformis appofita eft; trillorum. 

Calyx 0. | 

Corolla ©. 

Nectarium ©. 

Pifillum: Ovarıa fub fingulis rdteis amenti tria, totidem flafeulos nudos 
fiftentia, brevia, latiuscula, comprefla, quorum medium a fyuania prindi- 
pali obtectum, lateralia a fquamis fecundariis; bilocularia; Sryırfingulis 
ovariis duo, filiformes, perfiftentes, longitudine anthoftegii ; STIGmara 
per totum latus interius ftylorum decurrentia, 


> 
Fructus et Semina. 

Difpoftio Fructuum: Fructus confociati in sn elongatum, oylindri- 
cum, conftantem fquamis plurimis, rhachi communi, filiformi affıxis, con- 
fertis, fingulis fructus ternos fegregantibus. 

Involucrum Fructuum: UNIVERSALE nullum; PARTIALIA Genen ternorum 
fquamae ftrobili horizontales, complanatae, e bafi angufta mox in limbum 
latum, brevem, fublunatum, tribolum dilatatae; lobis lateralibus majo- 
ribus obtufiffimis, medio acuminato, prominulo; una cum fruetibus de- 


ciduae, 
Receptaculum Fructus: Involucra fingula bafi fuperne tres fructus fibi affixos gr 
rentia communi his receptaculo inferviunt. ; 


Pericarpium etc. etc. wie bey Gärtner. 


Aunwı character naturalis, 

Flores fexu diftincti in eodem trunco. 
Mafeuli: 

Inflorefcentia: uti in BETULA. n 


a de 


‚Anthoßegium: SQUAMAE AMENTI pedicello inftruetae horizontali ‚ cui extror- 
{um fcuta 5 verticalia apponuntur, Mueiin maximo Iateralia quatuor femi-, 
obtegente; triflorum. 
 Calyx ©. 
Corolla monopetala, regularis ’ nperkita, lacinlis NOBDNES: obtufis con- 
cavis patentibus. 


.  Nestarium 0. 
Stamina: FiLAMENTA 4, breviflima, Iaciniakıımn corollae bafi ee Kmplicia: 


ANTHERAE totidem erectae, oyales, compreffae, biloculares, marginibus 
lateralibus dehifcentes. | 
Foeminei flores: 

Inflorefeentia: AMENTUM parvum, oblongo ovatum, imbricatum: fquamis con- 
fertis rhachi communi tereti, eraflinfenle, undique renmpohtis, quibus 
flores interferti. 

Antboflegium: SQUAMAE AMENTI ee planae, Iren, fuberectae, bafi 
introrfum auctae fquamulis 4 minutis, oblongis, obtufis, per paria i inyicem 
approximatis, ovaria tegentibus; biflorum, 

Cahyx 0. 

Corolla 0. rest 

Nectarium 0. 

Pifilum: OvARIA fub fingulis fquamis amenti duo, minuta, oblongas obtufa, 
-compreffa bilocularia; Sry: fingulis ovariis duo, filiformi-fetacei, an- 
'thoftegio longiores, Prem STıcmara per totum latus interius 
ftylorum decurrentia. 

Fructus et Semina: 

Difpofitio Fructuum: Fructus confociati: in Srronine ovatum, conftantem 
fquamis plurimis rhachi communi tereti, cräffiufculae affıxis; fingulis fru« 

er ctus binos fegregantibus. 

Involuerum fructuum: UNIVERSALE nullum; parliahıa fructüum binorum fqua- 
mae ftrobili horizontales, complanatae, crafliufculae, rigidae, e bafı an- 
-gufta mox in limbum latum, lunatum, retufum, 5 lobum dilatatae, lobis 
..guatuor in unalinea pofitis, 5to intermedios duos ab infra tegente, omni- 
bus arcte fibi invicem appreflis, apiceque furfum flexis. 

Receptaculum fructus: Involura fingula bafı fuperne binos fructus fibi afflıxos ge- 
rentia, communi his receptaculo inferyiunt. 

Pericarp. etc. etc. wie bey Gärtner. 

Im zweiten Kapitel‘ bringt der Verf. verfchiedene Berker imd Berichti- 

en über die Beobachtungen diefer Pflanzengattungen von andern Botanikern bey; 

“ fucht befonders darin einigen Blüthentheilen mehr Beftimmtheit im Ausdruk zu geben, 
als es in der Linneifchen Philofophia botanica gefchehen ift. So zeigt er, dafs das Amen- 
M 2 zum 
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sim keine Art des Kelchs it, fondern’ ünter den Begrif® der Inflorefeenz ze ordnen 


fey. Strobilus hingegen gehöre nicht unter Inflorefeenz, -da blos die beftimmte Samm- 
lung der Früchte von BerunAa, Aınus, Pınus etc. diefen Namen führt: die Schuppen 
des Amentum feyen mehr zu den Bracteis, als zu den würklichen Kelchen, zu rech- 
nen. Er begreift fie ebenfalls unter dem allgemeinen von Ehrhardt vorgefchlagenen 
Namen ANTHOSTEGIUM. Er vergleicht die von einander abweichenden Befchreibun- 
en diefer Schuppen der verfchiedenen Botaniker gegen einander und zeigt, dafs diefe 
Verwirrung’ vorzüglich von den fchwankenden Merkmalen des Kelchs und der Corolle 
Yerrühre; er nimmt daher mit Linnaens und Gärtner eine Corolle bey.der ALnus 
undBETULA an, weil die Farbe und der ganze habitus diefer Blüthentheile es erfordere. 
Der Verf. fagt, dafs das von Sauffure angegebene Unterfcheidungszeichen, nämlich 
der Mangel gewilfer Glandeln beym Kelch, die die Corolle habe, damals unbekannt ge- 
wefen fey. (Wir zweifeln übrigens fehr an der Allgemeinheit diefes Gefetzes, da of- 
fenbar die Übergänge vom Kelch zur Corolle und umgekehrt fo unmerklich find, dafs auch 
diefe Theile verfchwinden müffen.) Nun kommt der Verf. auch an die Berichtigung 
der verfchiedenen Befchreibungen der männlichen Corolle der BerurA und Anus, 
und giebt den Grund an, ‚warum in jeder Blüthe auf das Dafeyn eines Nectariums, als 
eines vorzüglich wichtigen- Blüthentheils, zu fehen fey. Da verfehiedene Bota- 
niker der Berura, ebenfalls wie der ALnus, 4 Stamina beilegen, fo berichtigt fie 
der Verf., indem er zeigt, dafs die Berura zwar 4 Äntheren, aber nur 2 Filamente 
befitze. Wie der Verf. die männlichen Blüthentheile durchgegangen ift, fo verfährt 
er auch bey den weiblichen und den Früchten, und fucht hin und wieder der Gärtne. 
rifchen Terminologie diefer Pflanzentheile mehr Beftimmtheitzu geben: z.B. fruceus, 
welches Wort im weitern Sinn das ausdrükt, was bey der Blüthe inflorefeentia heifst, 
undim engern der reifen Saamen bedeutet; für diefen erftern Begriff fchlägt der Verf. die 
Benennung Fructuum Difpofitio vor; 'fo zeigt er auch, dafs’die Früchte der ALnus 
und BeruLa in nichts äls in der Länge unterfchieden feyn, folglich müffe beiden der 
Name Strobilus beigelegt werden. Endlich ift der Verf. der Meinung, dafs, wegen des 
Übergangs der /omara in aux, jene eher unter den Hauptbegriff der nux, als der capfula, 

zu ordnen fey. 
Diefe Inhaltsanzeige überhebt Rec. des Lobes, das dem Verfaffer als intel- 


“ jectuellem Beobachter gebührt; er ift einer der wenigen Botaniker, die das Gärtne- - 


rifche Werk wirklich ftudirt haben, 


Be... 


Verzeichnifs ‚der ae und Treibhauspflanzen, a fich ke Ach 
Königlichen Berggarten zu Herrenhaufen beyHannover befinden. 

8. Hannover, gedrukt bey W. Pockwitz, Jun. 2797:: 79 Sei- 
Er ten. en Pflanzen: aa ‘Seiten. 


r erregt nee Erftaunen, wenn man aus dem ns gelieferten Verzeichniffe den- 
‚grofsen Zuwachs berechnet, den der Königl. Berggarten zu Hannover durch die un- 
_ ermüdete Sorgfalt und den lobenswürdigen Eifer des Herrn Gartenmeifter Wendland 
“gewonnen hat. Schon das Verzeichnifs von 1787 war fehr beträchtlich. Es enthielt 
ungefähr 750 Arten. Das. gegenwärtige mag ihrer wohl gegen 2000 enthalten (die 
perennirenden nicht gerechnet); ein Zuwachs, der defto anfehnlicher ift, da es natür- 
ficher Weife viel weniger fchwer halten mufste, die erften 750, als die lezten 1200 
Pflanzen zu fammeln. In diefem Katalog zeichnen fich befonders die Haidearten, die 
BAnkSIAE, Cıstus, DiosmA, HERMANNIA, MESEMBRYANTHEMUM, Mımosa, 
PassıFLORA, PELARGONIUM, PROTEA, SoLAnUm, und eine fo fchöne Sammlung 
von Südfeepflanzen aus, wie fie fonft wohl kaum in irgend einem deutfchen Garten, 
felbft in Schönbrunn nicht, anzutreffen ift, Herr W. hat den Pflanzen noch Zeichen 
beigefügt, aus welchen zu erfehen, welchen Grad von Wärme jede Pflanze nöthig 
habe, .ob fie fchön blühen, ob fie nadelartige immer grüne Blätter haben, Knollen- 
oder Zwiebelgewächfe find? ... Jeder Gartenfreund wird auch dafür dem Hrn. W. 
verbindlich danken, und vielleicht nur noch den Wunfch hegen, dafs es Hrn. W. möchte 
gefallen haben, auch die Dauer jeder Art anzuzeigen. Einige eingefchlichene Druk- 
fehler wird jeder Kenner leicht zu verbeflern wiffen. i 


Eutlehnte,  Receul:onen. 


ne 


Da ich in meinem ruhige dem Pflanzenforfcher einen möglichft vollftändigen Über- 
blik Alles desjenigen, was in unferer Wiffenfchaft gefchiehet und geleiftet wird, zu 
liefern mich bemühe, und diefes ein Gefchäft von anerkannter Schwierigkeit ift, fo 
“ wird es mir hoffentlich niemand verargen, wenn ich jedes mir bekannte, keinen dritten 
beeinträchtigende, Mittel ergreife, um zu meinem Zwekke zu gelangen. Eines der 
rs und unfchuldigften fcheint mir auch das zu feyn, wenn ich Recen- 

Tionen 


fionen botanifcher Schriften, die in gelehrten Zeitungen vermifchten Inhalts fehlen, 
in meine Zeitfchrift aufnehme. Mehr als ein namhafter Botaniker, hat mich fchon 
längft hiezu aufgemuntert; und ich bin beinahe gänzlich überzeuget, dafs wohl die 
meiften es mir Dank wiflen werden. Es verfteht fich indeflen von felbft, dafs hier 
nur von einer planmäfsigen Auswahl die Rede feyn kann, und dafs ich darum nie auf- 
hören werde, auch Originalrecenfionen von meinen Freunden und mir zu liefern. Aus 
fremden Blättern werde ich keine andre als dergleichen aufnehmen, die ganz mit dem, 
was ich von dem recenfirten Buche denke, übereinfiimmen. Für Ton und Inhalt 
diefer Recenfionen mufs ich alfo gut ftehen, welches hingegen bey den von meinen 
Freunden gelieferten Originalrecenfionen, nur was den Ton betriflt, der Fall feyn 
„kann. Bey den entlehnten Recenfionen werde ich mir zuweilen kleine, unbedeutende 
Abänderungen oder Auslaflungen ftill[chweigend erlauben. Wichtigere Abweichun- 
gen oder Zufätze werden in Noten oder Parenthefen mit demBuchftaben (R) bezeichnet. 


XV. 
Jof. Jac. Plenk Phyfiologia et pathologia plantarum. 8 maj. Vie- 
nae, apud Blumauer, 1794. P. 184. 12 gr. oder 40 Xr. 


AÄvermals ein Lehrbuch von einem unferer fehreibfeligften Kathedergelehrten! und 
leider keins von feinen beiten! Lobenswerth ift zwar immer der Gedanke, den auf 


dem Titel des gegenwärtigen benannten Gegenltänden eines widmen zu wollen, da 


von Kenelm Digby und Nehemias Grew an, bis auf die beiden Linnaeus her- 
ab, fich die wenigften Botaniften mit allen Theilen deffelben fo befafst haben, dafs der 
Lefer das Wiffenswerthefte davon in einem einzigen Bande beifammen finden könnte; 
allein die Frage ift diefe: find unfere Fortfchritte in der Pflanzenphyfiologie und Pa- 
thologie fchon fo grofs, ift die Summe der aus bisherigen Beobachtungen und Ver- 
fuchen abgeleiteten Lehrwahrheiten fo beträchtlich, und hat derjenige Geift des Kriti- 
cismus, den Linnaeus in den Botanikern zu wekken gewufst hat, bereits fo vor» 
gearbeitet, dafs man es wagen darf, aus allen diefen Materialien ein fyftematifches 
Lehrbuch zu bauen? Und gefezt auch, man könnte diefe Frage mit Ja beantworten — 
woran aber Rec. aus nicht unerheblichen Gründen zu zweifeln fich genöthigt fieht — 
fo bleibt noch die Frage: ob unfer Verf. der Mann zur Verfertigung eines folchen behr- 
buches fey? Diefe mufs, wenn man das gegenwärtige Werk gelefen und geprüft 
hat, fchlechterdings mit Nein! beantwortet werden. Das aus ältern Schriften def. 
felben bekannte Compilationstalent ift zwar auch hier nicht zu verkennen, allein der 
Forderung der Vollftändigkeit, welche doch fo billig it, wenn fie an einen Compi- 
lator ergehet, ift bey weitem hier nicht Genüge geleiftet: denn felten oder nie geht 
unfer 


ee. 
unfer Verf. einen Schritt weitet, als fchon Duhamel'in feiner bekannten Pby/aque des 
„arbres gegangen ift, Malpighi und Grew, zwey gewifs wichtige Männer in die- 
fem Fache, find fo gut als gar nicht benuzt, von des verftorbenen Gärtners in Calw 
rühmlichen Bemühungen mit der Carpologie, kein Gebrauch gemacht, und wäs neuer- 
dich Hedwig, Wilke.und andere Gutes in der Lehre von der Vegetation geleiftet 
haben: fcheint ihm gleichfalls nicht bekannt zu feyn. Ferner fehlt es diefem Lehr- 
buche an einer ordnungsmäfsigen Zufammenftellung und:Anreihung fcientififcher Be- 
.griffe mehr, als irgend einem von den vielen, welche aus der Feder des Verf. feit fo 
vielen Jahren gefloflen find. So fpricht er z.B. von functionibus animalibus der Pflan- 
zen, "worunter er den motus automaticus, und den fogenannten Pflanzenfchlaf — den 
er, altväterifch genug, noch für einen wahren Schlaf hält — rechnet, da doch diefe 
„Dinge ficherlich unter die functiones vitales gehören. Überhaupt ift der Ausdruk fun- 
ctio animalis in einer Pflanzenphyliologie äufserft inaedaequat, und führt eine Ver- 
wirtung der Begriffe ein, die höchft'nachtheilig für die Wiffenfchaft ift. : Denn fogar 
die Begattung der Pflanzen kann nur’ in einem ‚metaphorifchen ‚ folglich von philofo- 
phifcher Beftimmtheit ziemlich abweichenden Sinn, eine Functio animalis genennet 
werden, da der modus procedendi bey Pflanzen und Thieren bekanntlich einander fo 
unähnlich ift, dafs gerade hier fich eins von den Dingen am deutlichften bemerken läfst, 
wodurch man die Pflanze und das Thier von einander unterfcheiden kann. So hat der 
Verf. auch, bey der Darftellung von erwähnter Sexualfunction der Pflanzen, das Über- 
‚wintern, das Abblühen, das Ausfchlagen, das Verfetzen, und andere dergleichen 
Dinge, mit hineingeflikt, welche fich gar nicht auf den Sexus der Pflanzen beziehen 
können. Was er-von dem Nutzen und den Kräften der Pflanzen fchreibt, ift der Phy- 
fiologie derfelben offenbar exoterifch, und gehört in die fpecielle Naturgefchichte. Zu 
. der fogenannten Reizbarkeit der Pflanzen — denn-eine würkliche findet nicht ftatt — 
nimmt er fogar-S..70 Muskelfafern zu Hülfe. Die Baftardpflanzen follen laut S. 87 
nur tauben Saamen geben. Von allen Baftardpflanzen ift diefes gewifs nicht wahr, 
man denke nur an die grofse Zahl von permanenten aus der Copulation entftandenen 
Sorten von Nelken, Tulpen, Aurikeln, Primeln u.f. w. Auch die kindifche Rang- 
ordnung der Pflanzen, eine bekannte Träumerey des ältern Linnaeus, wird hier 
S. 107 wieder aufgeftellt. Genug von der Phyfiologie, um noch etwas von der Pa- 
thologie fagen zu können! In diefer fieht es noch kläglicher aus, und keine Blattfeite 
"kann man lefen, ohne inne zu werden, wie neu dem Verf. das botanifche Fach noch 
zur Zeit ift. - Er bringt die Pflanzenkrankheiten unter acht Klaffen, davon die Wunden 
die erfte, und die Sterilitäten die lezte find. Die Bälge der Blattläufe (ALsıco aphidea) 
werden unter die Profluvia, und die Troknifs (teredo), ein wahrer Pflanzenmaras- 
mus, unter die putrefactiones gerechnet. Unter diefe zählt er auch den Roft (rubigo) 
und den Brand (Uftilago), und das Mutterkorn (clavus fecalinus), weil er nicht zu 
- _wilfen fcheint, dafs jene beiden kryptogamifche würkliche Pflanzen find, und das Mut- 
terkorn die kelge von € einem Infektenftich ift, Er ftatuirt fogar einen icterus im Pflan- 
zenrei- 
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zenreiche, gleichfam als ob die Pflanzen auch eine Galle hätten. Eben fo poffirlich 
als diefer icterus, ift fein am Ende des Werkes ftehendes Verzeichnifs der Pilanzen- 
feinde: (animalia plantis inimica). Da findet fich nur einziger Vogel, der Sperling, 
und von fo vielen andern Vogelgattungen, die gewifs noch gröfsere Verwüftungen 
im Pflanzenreiche anzurichten vermögen, nicht ein Wort. :Zu loben ift es auch nicht, 
dafs er die Raupen alle unter einer Nummer aufftellt, da doch die Art, wie fie Pflan- 
zen befchädigen, wie fchon jeder Weingärtner und Akkermann weifs, und die Theile 
der Pflanzen, welche fie feindlich behandeln, mannichfaltig und verfchieden find. ı 
Denn die Raupe fchadet nicht alleın dadurch, dafs fie von einer Pflanze frifst, fie fcha- 
det auch durch Spinnen, durch Hinterlafiung von Unrath u. f. w.; anders fchadet fie 
als Wurm, wieder änders äls Raupe, wieder anders als Schmetterling durch Anfetzung - 
ihres Gefchmeifses. So zerftört manche Raupe die Blüthe, manche andere das Blatt 
u. f.f. Beim Verzeichnifie der Säugthiere vermifst man das Nilpferd ( Hırrorora- 
MUS amphibius L.), deflen Verwüftungen im Pflanzenreiche doch ausgezeichnet und 
grofs genug find. Jedoch wir fchliefsen diefe Anzeige, da wir nicht erft jezt gewahr 
werden, dafs man ein ganzes Buch fchreiben müfste, wenn man alle Fehler des ge- 
genwärtigen rügen wollte, und doch mufste man wenigftens das Schlimmfte davon 
rügen, damit Niemand’ durch den berühmten Namen des Verf. irre geführt werden 
möchte, hier zu fuchen, was man nicht findet. Möchte uns doch ein Hedwig, 
Borckhaufen, oder Medikus mit einer Phyfiologie und Pathologie der Pflanzen 
befchenken! Das wäre das wahre Sühnopfer für die Sünden unfers Verfaflers und aller 
Bücherbotaniften, die ihm gleichen. — Goth. gel. Z. 1796. $t. 26. 


+, xXVl. 
Plants of de Coaft of Coromandel; felected from Drawings and De- 
feriptions prefented to the hon. Court of Directors of the Eaft In- 
‘dia Company, by Will. Roxbourgh, M.D. Published, by 
"their Order, under the Direction of Sir Jofeph Banks, Bart, 
PR; $: Vol. l. Nr. 1.2. Fol. reg. max. London, Nicol. — 
‚40 Seit. engl. Text, in gefpaltenen Columrien; nebft 5o Kpftafeln. 


Sowohl die Veranlaffung zu diefem äufserft wichtigen botanifchen Werke, als auch 
\die Art der Ausführung, gehören nicht zuden gewöhnlichen, und beide fodern eine 
ausführliche Anzeige. Der verftorbene Tranquebarifche Miflions- Arzt König, de. 
fen Lebensgefchichte in der Vorrede umftändlich erzählt wird, fammelte Vieles zur 
"Aufklärung Oftindifcher Gewächfe, Ein-grofser Theil feiner Sammlung, fowohl 
‚ Pflan 


Pflanzen, als Befchreibungen und Zeichnungen, kam in die Hände des Präfidehten 
Banks. Dr. Ruffel und Roxbourgh, Nachfolger und Freunde König’s, ver- 
folgten und erweiterten feinen Plan. Vor fünfhundert Zeichnungen und Befchrei- 
bungen, welche R. den Directoren der Oftindifchen Compagnie vorlegte, follen, auf 
Koften derfelben, die wichtigften ausgefucht und bekannt gemacht werden. _ Ohne 
Ausnahme alle, welche zum Vortheil der Compagnie im Handel, in der Qecondmie, 
“ in der‘ Medicin dienlich, oder überhaupt zur Erweiterung der Pflanzenkunde behülf- 
lich find. Gegenwärtige erfte Nummern beleben gewifs jedert Naturfreund durch den 
Geiit, welcher zur Ausführung eines fo grofsen und gemeinnützigen Unternehmens 
beywirkte. Genauigkeit und Vollftändigkeit charakteriliren die in englifcher Sprache _ 
© abgefıfsten Befchreibungen und Beobachtungen, welche mit vieler Wahl durchaus 
nach der Kunftfprache gemodelt find. Eigenthümliche Benennungen in der Landes- 
oder englifchen Sprache gehen den fyftematifchen, fo wie allgemeine generifche Cha- 
raktere, bey neuen Gattungen, den fpeciellen voran. Treue und Schönheit erheben 
die Abbildungen, wovon wir fchwarze und erleuchtete Abdrükke vor uns haben, zw 
den beften. Erftere hat der Künfler Mackenzie (unter Auflficht des Präfidenten 
Banks) mit möglichfter Korrektheit geftochen,, und leztere find. in einer reinen. und 
gefälligen Manier durch Farben erleuchtet. — Mit unfern Bemerkungen verbinden wir 
die Ordnung, in welcher Tafeln und Befchreibung einander folgen. — I) GYRocAR- 
Pus Farquini (americanus Jacg. amer.t.178. fig. 82. pict. t.263. fig. 90.). Warum kei- 
ner der neuern Herausgeber Linneifcher Schriften diefes fchönen Baums gedenkt? — 
-Er gehört zur Polygamie. Die Zwitterblamen haben einen vierblättrigen ungleichen 
Kelch. Keine Blume. Vier Honigbehälter,' welche in der. Abbildung” vier fchmalen 
Blumenblättern gleichen. Vier Staubfäden. Eine Narbe ohne’Griffel. Die Kapfel 
einfächerig, einfaamig, mit zwey langen hautartigen Flügeln befezt. Bey den männ- 
lichen itt der Kelch in "fünf gleiche Theile abgetheilt. Honiggefäfse und Staubfäden 
wie in der Zwitterblume. In den bergichten Gegenden der Küfte von Coromandel 
wird der Baum fehr hoch. Das Holz ift weils und leicht, ‘und wird zu. Sparren und 
Gebälke verarbeitet. 2) Sırıum myreifolium (Sandal wood Tree). Zur Berichtigung 
des generifchen Charakters bemerken wir: dafs die Narbe nicht drey-, fondern viers 
- theilig, die Beere aber rund und einfaamig if. Diefer anfehnliche Baum liefert das 
weilse und gelbe Sandelholz ; lezteres ift nur der mehr gefärbte innere Theil deffelben 
Baumes, welcher im Alter, wie bey uns viele Bäume, dunkeler gefärbt wird. Auf 
der Küfte von Malabar fällt man die gröfsten und vorzüglichften Bäume. Eine erträg- 
liche Abbildung der Blüthe finden wir auch in Woodville’s Medical. bor. t. 264, 
unter dem fonft gewöhnlichen Namen SantALum album. 3) OLDENLANDIA un- 


bellata. Am Ende der botanifchen Befchreibung wird gefagt: the parts of fructiica- 


. tion agree exactly with thofe of the Genus; aber in der beigeftellten Zergliederung 
fehen wir nichts von dem Barte, welcher, nach den Gen. plant. (ed. 8.), den Eingang 
zur Blumenröhre verdekken foll. Auf mehrern Seiten wird Kultur und Färbegebrauch 
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der Wurzel befchtieben; auch das verfchiedene Verfahren dabey auf der Küfte- von » 
Malabar nnd Coromandel, um baumwollen Zeug damit gelb, 'roth, braun und orange En 
zu fürben. 4) Strycanos Nux, vorica., ‚Von den Einwohnern wird:.das ‚bittere 
Holz ‘gegen Wechfelfieber und den Bifs giftiger Schlangen, der Saame zur Verftür- 
kung beraufchender, geiftiger Waller gebraucht. 5) STryYcHNos potatırum, Ein 
noch gröfserer Baum, als der vorige. Die Frucht eine einfamige kleine Beere, Sie 
ift unfchädlich, und wird genoflen.. Der Saame dient zum Abklären des Flufswaflers, 
welches die Einwohner dem Brunnenwaffer vorziehen. Man überführt die innere 
Seite eines unverglasten Topfes.einige Mahle mit einer folchen Nufßs, um das Wafler 
trinkbar und rein zu erhalten. In diefer und der vorigen Art find die Staubfüden kaum 
fichtbar. Linnaeus fagt filamenta longitudine corollae, welches bey 6) Teerona 
grandis der Fall ift, wo die Filamenta breviflima feyn follen. Lord Cornwallis ver- 
fuchte die Verpflanzung diefes Baumes nach Bengalen mit dem beften Erfolge, Zum 
Schiffbau wird das zähe, leichte und dabey äufserft dauerhafte Holz allem vorgezo- 
gen, auch zu feiner Tifchlerarbeit, wegen der feinen und dichten Mafern. '7— 10) 
Vier Arten CerorEGıa: bulbofa, acuminata, tuberofa, juncea. 11), PERIPLOCA efeu- 
lenta. Nichts weniger, als für Menfchen geniefsbar. Noch eher die Arten Cerope 
gia. I2) SEMECARPUS Anacardium (Marking nut). Bäume mit Zwitter- und an- 
dere mit rein anännlichen Blüthen beweifsen hinlänglich, dafs bisher ganz unrichtig 
die Elephantenlaus ihre Stelle in der fünften Klaffe erhalten hat. Unter einer zwie 
fachen Dekke, welche den Saamen einfchliefst, ift der bekannte fchwarze, ätzende, 
anfangs milchweifse Saft enthalten, welcher zum Bezeichnen baumwollener und an: 
derer Zeuge gebraucht wird; auch von den Einwohnern gegen rheumatifche und 
gichtifche , innerlich gegen venerifche Zufälle. 13) CurcuLıGo orcbioides, 14) Mı- 
musors Elengi, 15) M. bexandra. Erfterer verdient den Anbau wegen feiner wohliie- 
chenden Blüthen, und wegen des feften, fchweren Holzes benuzt man den leztern. 
i6) Carsarıniafappan. Das Holz färbt orange. Zu lebendiger Befriedigung be. 
dienet man fich des ftachlichten Baumes. 17) SwıereEnıA febrifuga (die neue Fies 
berrinde, Swıertenıa Soymida Duncan.). Rinde bitter, adftringirend; Holz dun- 
kelroth und äufserft feft. 18) GAERTNERA racemofa (BANISTERIA benghalenfis L.). 
19) Bassıa Jatifolia. Es müffen wohl über dreifsig Staubgefäfse in der Blume ge. 
zählt werden können. Nüflfe 1—4. 20) DırLEnıa penragyna. Auch hiermit trifft 
der generifche Charakter nicht völlig überein. 5 Griffel; 5 Kapfeln. 21) Burra 
frondofa (ErvrHRına monofperma Lamarck). Aus dem Baume fchwizt ein rothes, 
dem Kino ähnliches Gummi. 22) Burea füperba. Noch prachtvoller, als der vorige. - 
23) AILANTHUS excelfa. Nach der mitgetheilten Zergliederung müfste diefer Baum 
in die z3fte Klaffe zu bringen feyn; fo auch 24) SrercuLıa urens und 25) Srer- 
cuLıa cvlorata. Die Saamen von erfterer werden geröftet verfpeifet, und das leichte‘ 
Holz von den Hindus zu Guittaren gebraucht. 26) SALvAnorA perfira. Es befti- 
tigt fich hier der von Vahl fchon verbeflerte Charakter, auch die Identität von Sar- 


VADORA 


VADORA perfica, EmBELIA Grojwlaria, er arborea, RıviNIA panicnlata.. 27) 
Arpısıa folanacea. 28) SIDEROXYLON zomentofum. 29) BUTTNERIA herhacea, 
Der bisherige wefentliche Charakter fcheint uns nicht ganz darauf zu paflen. 30) Sta- 


PELIA adfcendens. Kaum einen halben Zoll grofse Blumen, dunkelviolet und grün. 


. Die faftigen Zweige werden genoflen. 31) GrisırA zomentofa (LYTurum frurico- 
"Sam L.). 32) RoxXBuRGHIA gloriosieides. In der Kunftfprache ‚würde der: Charakter 
fo ausgedrükt werden müffen: "Cal. 4- -phyllus. ‚Cor. 4-petala,. canaliculata 5. corpu- 
fenla nectarifera 4, fubulata, intra apicem. canaliculatum petalorum, convergentia 


Antherae $ lineares, fefliles bafi petalorum; Capf. ı -loculäris, 2-valvis. Eine fchöne 


zweijährige Schlingpflanze, deren Blume mit GLorıosa fuperba viel ähnliches hat, 
33—36) Uvarıa cerafoides, fuberofa, tomentofa, lutea.- 37) Orcnis plantaginea. 
38 — 44) LımopDorUM virens, recurvum, nUtans, aphyllum, tejfelatum, praemorfumg 
pendulum. 45) FERREOLA buxifolia (Enrerıa Ferrea Willd. phyt. t. 2. fig. 2.) 
Männliche und weibliche Bäume, deren Blüthenbau weder mit Enrerıa noch Pıso- 
nıAa übereinkommt. 46— 50) Diosryros melanoxy/on (nur der innere Theil des 
Holzes ift völlig fchwarz, der äufsere weils), /fsivarica, montana, chloroxylon, cor- 
. difolia. Kelch und Blumeneinfchnitte‘ an allen diefen Arten von 3—5; Filamenta 


3— ı2, bey den männlichen Blüthen 12— 18; nur felten 8, wie in dem Gen. plant. L.’ 


für beftändig angenommen wird. — In dem Texte laufen die Nummern fort bis 53: 
CAnTHIUM parvifolium, NAUCLEA parvifolia, cordifolia; wozu wir aber die Kupfer 
noch nicht in Händen haben. — Auch ohne eine gewöhnliche Rec. Schlufsformel 
. werden unfere Lefer die Wichtigkeit eines folchen Werks fühlen, insbefondere zur 


Aufklärung mancher noch zweifelhafter Handelsprodukte und folcher Gewächfe, die . 


‚wohl nur Wenige zu fehen und zu unterfuchen Gelegenheit haben. — Gött. gel. Anz. 
1796. St. 102. S. 1018— 1023. 


i Eine weniger intereflante Recenfion diefes Werkes findet fich auch in der 
A.L. Z. 1796. Ill. m. 253. S. 405 — 407. und von der dritten Nummer folgende, eben- 
falls weniger fleifsig bearbeitete in den Gött. gel. Anz.’1796. St. 187. S. 18065; 66: 


51) CAnTHIUM parviflorum. 52) NAUcLEA parvifolia. 53) NAUCLEA cor- 
difolia. 54) NaucLea pwpurea. 55) Enrerıa afpera (Willden. phyt. t.2. fig..1.). 
56, EHrerıa laevis 57) Enrerıa buxifolia (Wahl. Symb. bor. 2. 12.). 58) Cor- 


DIA monoica (die gelbe Beere geniefsbar, wie von Corvıa Myxa). 59) COoMBRE-- 


TUM decandrum 60) MoLınAEA caneftens. 61) ORNITHROPHE ferrata. (Von der 
Commerfonifchen verfchieden. Gegen Diarrhoe ift die Wurzel in Gebrauch.) 62) 
Sarınnus rubiginofa (Nutzbarkeit des Holzes). 63) Prosorıs fızifera. (Proso- 
pıs /picata Burm. ind. t.25. fig. 3. Eine Hülfenfrucht, von Gefchmak wie Johannis- 
brot) 64) Swiertenıa chloroxylon. (Das gefättigt gelbe Holz wird verfchiedentlich 
gebraucht.) 65) LAGERSIROEMIA Reginae. (LAGERSTROEMIA F/os Reginae Retz. 

. N 2 obferv. 
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‚obferv. $. 25. Viel fchöfler als rar indica.) 66) Lagerstnoemıa para Nr i 
Flora. 67) TuunBErgıa fragrans. (Wegen des angenehmen Geruchs.) 68) Fra- _ 
COURTIA fepiaria. 69) Fracourtıa fapida. (Von beiden Arten wird die Beere gel 
noffen.) 70) Emsryorrerıs glutinifera. (EmBRYoPT. peregrina Gaertn.) 74.72) 
Borassus fabeliformis. (Die gröfste Palme auf der Küfte, welche vielen Palmen- 
wein, efsbare Früchte und Saamen liefert; Blätter und Holz zu ökonomifchem Ge 
brauch.) 73) Cocos nucifera. 74) Pnornıx farinifera, (Wegen einer dem Sago 
ähnlichen markichten Subftanz.) - 75) Arzca Catechu, 76) VentınaGo madera- 

Jpatana (Gaertn.). 77) Carıssa Carandas. 78) Urmus BebgPUBRION: 79) Ba Pi 


zus arundinacea (Retz.). Bölayren 
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Kurze, Sechrichten. 


Ankündigung. Ri 
Bey den Riefenfchritten, welche die Botanik in unferm Zeitalter macht, bey der 
Menge neuer Beobachtungen und Abbildungen, die alljährlich theils in eigenen Wer- 
ken, theils in eigenen Abhandlungen geliefert werden, ift es beinahe ein Wunder; 
dafs es bis dahin noch keinem Botaniker einfiel, das unbezweifelt Richtige, das Wahre, 
das Bleibende, das für den Botaniker aller künftigen Zeiten und aller Völker Interef- 
“ fante, aus dem Meere von Zweideutigen, Unbeftimmten, Unwahren und Unwichtigen,. 
worin es begraben liegt, herauszufifchen, und dem Freunde der run als 
Refultat, worauf er fich verlaffen könne, darzulegen. k: 

- Weit entfernt diefe herkulifche Arbeit übernehmen zu wollen oder zu können, 
wage ich es dennoch, wenigftens mein Schärfchen dazu ER SLAREN, > und zwar in 
einem Werke, welches unter dem Titel: 
FLORA EUROPAEA 

inchonta 
a Fo. Fac. Roemer 


an der Rafpefchen Buchhandlung zu Nürnberg erfcheinen wird. 


Ich bitte die Lefer meiner Ankündigung, ja nicht über den im Titel osknden 
 ungeheuren Plan, der eher Allem, als einem Schärfchen ähnlich fieht, zu'.erfchrek- 
ken. _Täufcht meine Hoffnung mich nicht, fo follen fie durch ‚meine weiteren Er- 
klärungen befriedigt werden. 

Niemand ift wohl davon fo fehr wie ich überzeugt, dafs eine FLORA EURO- 
PAEA nicht das Werk eines einzelnen Mannes, kaum das Werk eines halben Jahr- 
hunderts feyn könne. Aber die mit einem W,erke diefer Art verbundene Schwierig- 
keit fchliefst das Bedürfnifs, die Nothwendigkeit eines folchen noch nicht aus: und 

wer wird es beendigen, wenn nicht jemand ift, der anfängt ? tere 

Zi Schüchtern zwar und mit dem ungeheuchelten Gefühle, dafs es von meiner 

Seite der gröfsten Anftrengung bedürfe, um mein Verfprechen zu halten, aber auch 

mit dem feften Entfchluffe, mein möglichftes dabey zu thun, wage ich es,. mich dem’ 

grofsen Werke zu unterziehen, und wenigftens gute Bruchftükke.zu liefern, die ein 


nach 
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nach mir kommender gefchikterer Baumeifter in ein "harmonifcheres Gähzes ord. 


nen wird. 3 i 
Der Plan, den ich bey Herausgabe des Werkes im Augenmerk habe, ift fol- 
gender: 


Da eigentlich Panzers Infektenfauna mir das Ideal angab, wie ich mein fchon 
lange gehegtes Project ausführen könnte, fo wird mein Werk’ im äufserlichen viel 
Ähnlichkeit mit jenem Panzerfchen haben. Jede Abbildung erfcheint daher auf ein- 
zelnen, nicht numerirten Tafeln, zu welchen ebenfalls ein einzelnes, und wo die 
Noth es erfordert, zwey Octavblätter Text gehören. 

Diefe Tafeln find dazu beitimmt, den Liebhabern nach and nach eine vollitin- 
dige Sammlung von Abbildung aller in Europa einheimifcher Pflanzen um einen wohl- 
feilen Preis in die Hände zu fpielen. | im yse} 

Da dies nun unmöglich allein wein Werk feyu kann, io. war alles daran gele. 
gen, fchon vom eriten Anfınge an, dem Werke eine folche Anlage zu geben, die es 
einem jeden Botaniker, der nach mir fortfahren und den Faden wieder aufnehmen will, 
möglich und leicht mache, diefes zu leiften: und alfo auf der andern Seite jeder 
Käufer des Werkes die Wahrfcheinlichkeit vor fich fehe, ‘dafs es nie und’ auf: keinuns 
Fall ins Stekken. gerathen werde, 

Der weite Umfang meines Planes macht es mir ferner möglich, antet Be zu 
liefernden Abbildungen die forgfältigfte Auswahl zu treffen, fo dafs ich für einmal 

a) nur folche Arten, deren fpecififche Verfchiedenheit; UK allen Gwen Be 
fezt ift, 

b) nur folche, von denen-ich zuverläfsig ae auch der Natur verfertigte Ori- 
ginalzeichnungen befitze, oder von denen in meiner Bibliothek dergleichen 
Abbilduungen exiftiren, die ich nach forgfältiger Vergleichung mit der Na. 
tur, als derfelben getreu und richtig angeben kann. 

e) zwar bisweilen auch gemeinere Arten: öfter jedoch feltenere, von denen 
entweder noch gar keine Abbildungen, oder nur in koftbaren feltenen Wer- 
ken exiltiren. 


d); zwar bisweilen auch aus andern Ländern; jedoch für den Anfang meiftens. 


deutfche Pflanzen. 

e) ein möglichft gleichartiges Gemifch von mehr und weniger fchön in die Au- 
gen fallenden, fchwerer und leichter zu unterfuchenden, aus mehreren Klaf- 
fen und: Familien genommenen, aufzunehmen verfprechen kann. 

Der Text zu jeder Abbildung foll, aufser dem lateinifchen Gattungs- und Art- 
Namen, zugleich die deutfchen, franzöfifchen, englifchen, bisweilen auch die italie- 
nifchen Benennungen enthalten. Ferper: die dıfferentia Jpecific« im Linneifchen Gei- 
fte, jedoch ohne mich an Linne@’s Wort zu binden, wenn ich irgendwö etwas bef- 
feres finde, oder felbit zu willen glaube ... eine ausgewählte Synonymie ... den 
Geburts- und Standort jeder Art ... und endlich, wo es möglich und nöthig ift, aus- 

führ- 


' 
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führlichere Befchreibungen,, veriuifgliee Fiyienatiie: kritifche, ökonomifche Br 
kungen über jede Art. 

».- „Ich bemerke-moch ‚. dafs ich mir. zwar alle mögliche Mühe geben ee de 
Fehler und Irrthum zu vermeiden. Da ich aber zil.bumani: a me alienum puto, fo mag 
das dem Publikum ein Troft feyn,. dafs:gerade die angezeigte Einrichtung meiner F/or. 
europ. es gar fehr leicht mach, verheilerte aetnlätten oder ze... um einen ge- 
ringen Preis zu liefern, 

Die Abbildungen werden ihaly nach Disienlasisknungen;: eils nach bereits 
vorhandenen guten Abbildungen, nach Curtis,:Sowerby, der Flora danica, Jac- 
quin, Schkuhr, u.a. kopirt. Von erftern wird jedes Heft zwey Stükke enthalten. 
Allenthalben wird, wenn es je möglich ift, die Anatomie der Blume und bisweilen 
auch der Frucht beigefügt. Doch enthält, um Weitläuftigkeiten auszuweichen, der 
Text keine befondere Erklärung diefer abgebildeten Theile, die fich aus der übrigen 
ie leicht und deutlich erklären laffen.. 


Von diefer F?. enropaea erfcheint vierteljährlich in der Rafpefchen Beikhanalin 
zu Nürnberg, in einem farbigen U mfchlag, ein Heft von acht Kupfertafeln. Die Hefte 
können für einmal darum nicht gröfser werden, weil die Verlagsbuchhandlung fich 
vorgenommen hat, die Tafeln mit der äufserften Genauigkeit und Nettigkeit illumini- 
ren zu laflen, fo, dafs fie fowohl in Rükficht auf den Stich, als auf a und Illu- 
mination etwas fich auszeichnendes verfpricht. 

Man kann illuminirte oder fchwarze Exemplare beftellen. Da indeffen-die, 
- durch ihre äufserft billigen Preifse rühmlichft bekannite Verlagsbuchhandlung fich auch 
hier beftreben wird, den Beutel der Liebhaber, fo viel fie nur immer kann, zu fcho- 
nen, forathe ich, dafs man fich lieber’an die illuminirten Exemplare halte. 

Der Text wird mit fchönen Lettern auf gutes Papier gedrukt. Diefe Ankün- 
digung, mit einer, nach einer Originalzeichnung verfertigten Abbildung der ALrex- 
SOLDANELLE, ift in allen foliden Buchhandlungen, in welchen auch auf diefes Werk 
fubferibirt werden kann, zur Einficht zu haben. 


Zürich, im Augufl 1796. Dr. IT Römer. 


Die FLORA EUROPAEA betreffend. 


En 58ften $t..S. 622— 624. des Reichsanzeigers hat Herr Fr. Chr. Schmidt Bemer. 
kungen über die von mir herauszugebende Flora europaea eingerükt, die ich um defto 
lieber beantworte, da fie in einem freundfchaftlichen, befcheidenen, anftändigen Tone 
niedergefchrieben find, und da ich bey diefer Gelegenheit vielleicht fonft noch das 

- eine 
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eine oder andere deutlicher und beitimmter fagen kann, was etwa in meiner erften 
Ankündigung möchte mifsverftanden worden feyn. egÄ 
Meine Abficht war nie, und konnte es niemals feyn, üptneioer Flora ewopaa 
durchgängig neue Abbildungen zu liefern: Sa 
a) Weil diefes mehr Arbeit erfodert, als mancher vielleicht dh möchte, Die 
Zeichnungen SoLDANELLA alpina und CENTAUREA caefpitofa (ind, jede, 
die Arbeit fünf ganzer Tage.- Ich will annehmen, es gebe Zeichner, die 
mehr Fertigkeit hierin befitzen, aber bey mir und meinen Leuten wäre fie 
fchwerlich je erreichbar. Nün habe ich, wenn das Publikum die erften Ver+ 
fuche günftig aufnimmt, im Sinne, künftighia fechs Hefte jährlich, ja fogar 
“(welches aber das höchfte feyn würde) vielleicht acht Hefte herauszugeben. 
Angenommen nun, dafs ich felbft den geringften Antheil an den Zeichnun- 
gen hätte, fo ift doch fo viel gewils, dafs fie ganz unter meiner Aufücht 
verfertigt werden müfsten, und dafs fchon dies allein einen fo grofsen Zeit- 
aufwand eerfoderte, dergleichen kaum irgend ein Gelehrter darauf zu vet. 
wenden im Stande feyn möchte, - 
b) Weil dadurch die Flora europaea unmäfsig werden würde, aan mn 
meiner Hauptaugenmerke beim Projecte der F.E. war, den Liebhabern nicht 
Meifterftükke, nicht Cabinetzierden, aber richtig und der Natur getreu ge- 
zeichnete, gut radirte, und reinlich und kunftmäfsig illuminirte Pilanzen- 
abbildungen um den miglichf? wohifeilflen Preifs, in die Hände zu fpielen., 
Mein ernitlichftes Beftreben geht dahin, diefe auf mich genommene Oblie- 
genheit in Erfüllung zu bringen; und ruhig fehe ich, wenn einmal die erften 
vier Hefte geliefert feyn werden, dem Urtheile entgegen, welches das Pu- - 
blikum alsdann darüber fällen kann und fällen wird. Urtheile nun aber jeder 
Sachverfländige, ob es möglich gewefen wäre, die möglich wohlfeilften 
Preifse zu erzielen, wenn ich zu allen Abbildungen Ori, sinalzeichnungen 
hätte liefern müflen ? 
©) Weil es überflüfsig gewefen wäre. Ich kündigte eine Flora europaea an. Hätte _ 
ich nur Abbildungen von bisher noch nicht, oder nur fchlecht abgebild ten 
‘ Pflanzen liefern gewollt, oder gekonnt, wahrlich! fo hätte ich dem Publikum 
es nicht verfchwiegen, und wahrfcheinlich- wäre das Werk alsdann unter 
einem ganz andern Titel, als dem von /‘/ora europaea, erfchienen. Da nun 
aber, früher oder fpäter, die Reihe auch an die bey Curtis, So werby, 
Jacquin, und in der Flora danica abgebilden Arten kommen mufste, wäre 
es da nicht unnöthiger, mir und andern gemachter, Zeitverluft gewe- 
fen, wenn ‚ich die guten, der Natur getreuen, von mir nicht befler zu er. 
) wartenden Abbildungen, die jene Werke enthalten, nicht benuzt hätte? — 
Um meiner Flora europaea willen wird weder Curtis, noch Sowerby, 
noch Jacquin, noch Vahl aufhören, Abbildungen zu liefern, _ Diefe 


a 


zZ " Männer arbeiten dadurch mir, und Rh künftigen Fortfetzern der F. E. vor, 
- und machen fich um die Käufer der F, E. dadurch verdient, dafs fie mich und 

“ ; meine Verlagshandlung in den Stand fetzen,. diefes Werk wohlfeiler zu lie- 
um... fern, als es ohne dies öchen gewefen wäre. 


- Schkuhr’s Handbuch entbehrlich zu machen, kam mir nie in den Sinn. Denn 
To billig denke ich, Gott Lob! doch auch noch, dafs ich einem alle Aufmunterung 
verdienenden Mann auf keinen Fall den Verdientt fchmälern möchte, den er aus ei- 
nem auf eigene Koften unternommenen, gemeinnützigen, die Wiffenfchaft befördern. 
-den Werke zu ziehen berechtigt ift; am wenigften, wenn er einen Theil feines Le+ 
bensunterhalts daraus zieht. Wein ich daher in meiner Ankündigung fagte, ich 
wolle auch Schkuhr’s Abbildungen benutzen, fo: ift dies nicht fo zu verftehen, als 
wennıich je eine ganze Pflanze aus feinem Handbuche zu entlehnen im Sinn gehabt 
hätte. Das Format meines Werkes, und die von der Schkuhrifchen ganz verfchiedene 
Ulumination find Zeugen dafür. Meine Abficht war und ift blos, dafs, wenn in der 
E. E. bisweilen aus andern Werken entlehnte Arten vorkommen. würden, von denen 
Herr Schk. ganz vorzüglich gute und intereflante Zergliederungen: geliefert hat ( wie 
von den Tetradynamiften, Diadelphiften, und Syngenefiften), diefe fodann der an- 
ders woher entlehnten Abbildung der ganzen Pflanze beizufügen. Ein Fall, der aber 
fo felten eintreten wird und kann, dafs eben dadurch alle BECHBHERDNE des Schk, 
Sum: vermieden wird. 

» Es kommen im erften Hefte der FE. folgende. » auch i in Schk. Handbuche be- 
findliche ae vor: 

£  SOLDANELLA alpina. 
 TRIENTALIS europaca, 
- ...... HYPERIcUM eloder. 
Im zweiten Hefte: 
ErıMEDIUM alpinum, 
Horosrteum umlbelarum. 


- . Vergleiche nun männiglich die von mir gelieferten Abbildungen ae den 
Schkuhrifchen, und entfcheide dann, ob ich von Schk. das geringfte entlehnt habe ? 
ob meine oder Schk, Figuren die beflern feyen? — 

Dafs ich hingegen die vortrefflichen Werke eines Curtis, Sowerby, Vahl, 
Jacquin, Bulliard, la Peyroufe, meinen weniger begüterten Collegen in 
Deutfchland ( fie verhalten fich *) zu den reichen, denen die Anfchaffung fo koftbarer 
Weike möglich ift, wie 10 zu ı ), entbehrlich zu machen fuche, dafür hoffe ich nicht 
“ Tadel, fondern Dank zu A een: Gefezt auch, einer hätte die Flora Danica, ein 

nat a - anderer 


#) Ich rede hier nicht blos % a fondern nach den beflimmten Daris, welche mir meine 
- fehr ausgedehnte Bekannsfchaft und Freundfchaft mit deutfchen Botanilten an die Hand giebt. 
„Bat, Arch. I. Ba 11.5. x -0© But, - 


- - & 

änderer den Jacquin u. w., fo hat er doch nur einen kleinen Theil deilen, was 
ich ihm nach und nach für einen fehr billigen Preifs verfchaffen will.‘ Auch find obige 
Werke, bey aller ihrer Vortrefllichkeit; dennoch nicht fehlerfrey. / Wen ich daher 
meine Auswahl fo einrichte, dafs ich | die Figur allemal aus demjenigen Werke ent- 
lehne, wo fie mir am richtigften fcheint, fo ift das wieder. ein.neuer Vortheil, den 
mir felbft derjenige danken wird, welcher eines jener Werke beüizt. Z.B. es ‚hat 
jemand die ‚Flora Danica, fo befizt er auch eine Abbildung der CAMPANULA bederacea, 
aber 'er wird dennoch froh über meine Abbildung derfelben Pllanze im erften Hefte 
feyn,' weil; ‚wenn er beide mit der Natur vergleicht, er finden wird, dafs die in der 
F.E. richtig, die in der-F. D.: aber. höchft fehlerhaft fey, u. f. w. 


Söllte übrigens der eine oder andre Liebhaber der Botanik fich A füh- 
len, aus Eifer für die gute Sache, mich- mit guten Zeichnungen zu unterfützen, fo 
will ich felbige herzlich gern ftatt der Kopien einrükken und feinen Patriotifmus 
öffentlich mit gebührendem Danke anerkennen, ' Aber gute, fehöne, richtige 
nungen müffen es feyn, ‘und ich behalte mir feierlich freie Hand vor,‘ felbige aule 
nehmen oder nicht. MH 

Ob die Flor. Europ. auch Anfängern zu empfehlen fey, darüber mag jeder bil 
lige und uneingenommene Mann urtheilen. ‚Neben dem, dafs ich hoffe, man werde 
bey Erfcheinung des Werkes finden, dafs es fich dazu qualifizire, "gebe ich noch das 
zu bedenken, dafs ja jeder Anfänger, dem es wirklicher Ernft ift, mit jedem Jahre 
Fortfchritte macht, die, :gefezt auch, das Werk hätte ihm im Anfange nichts genüzt, ] 
ihn am Ende doch dahin bringen, dafs er deffelben gewiffermafsen bedarf.‘ Dann ik 
er doch froh, wenn er fich nach und nach, vermittelt einer weniger merklichen Jjähr- 
lichen Ausgabe, im Laufe mehrerer Jahre, dasjenige angefchaflt hat, was nunmehr 
auf einmal anzufchaffen ihm fchwer, oft zu fchwer fallen würde. Man hat über die- 
fen Punkt fich Vergleichungen erlaubt. Ich will, wenn man mich nicht dazu zwingt, 
keine machen, weil ich ohne Noth Niemandem gern unangenehme Wahrheiten fage. 


Numeriren mag ich die Tafeln aus mancherley erheblichen Urfachen nicht, 
Unterdeffen, wird der Inhalt eines Heftes allemal auf dem Umfchlage angegeben, ‚und { 
dies verhindert mögliche Irrungen fchon ziemlich. Auch bin ich geneigt, wehn'eift 
mal eine gewifle Anzahl Hefte geliefert feyn werden, ein alphabetifches und fyitema- 
tifches Regifter der darin enthaltenen Abbildungen dem Werke beizulegen;; damit jeder 
Liebhaber beftimmt wiffe, ob ihm nichts fehle, Ye a miapnarl 


So viel’ zur Antwort für Herrn Schmidt. Auf einen BEER ERRNEN : wenige 
höflichen, an die Verlagsbuchhandlung gefchriebenen Brief aus W. diene zur Ant. 
wort, dafs jaweder meine Verlagshandlung,“noch ich Jemand zwingen, udfhg: Werk 
zu kaufen. Man hat nicht darauf weder fubferibiren, noch pränumeriren müflen. Ich 
kündige ein ! Werk an, das theils, fo gut ichs verftehe, nach dem Bedürfniife des"Pu. 
blikums,' theils, nach meiner,und der Verlagshandlung sindividwellen Lage und Kriften % 
be. 


bi 
I 
berechnet it. ‘Was mag das nun wohl für eine Stirne feytı, mit der ein mir ganz Un- 
bekannter — nicht etwa einen freundfchaftlichen Rath ertheilt — fondern im abfpre- 
chenden Ton gleichfam befiehlt: Wir wolens nicht fo baben? Meint denn der Herr, 
er. habe es mit Kindern zu thun? ‘Oder glaubt er etwa, weil:er die Icones plantarum 
medicinalium befitzt, er habe darum das Recht, mir Gefetze vorzufchreiben? Das 
Recht hat er unftreitig, die Fl. Eur. zu kaufen, oder nicht. Wahrfcheinlich würde er 
fie doch auf keinen Fall gekauft haben. ‘Aber mir Gefetze vorzufchreiben, mir unbil- 
lige Gefinnungen unterzufchieben, die Buchhandlung heimtükkifch zu warnen, dazu 
hat er kein Recht. Es bleibt alfo bey meiner Ankündigung, und esfey hiemit An- 
kündigung und Ausführung, 'Verfaffer und Verleger, dem billigen Theil des deutfchen 
- Publikums nochmals mit geziemender Ehrerbietung, und dem aufrichtigen Verfpre- 
chen, dafs ich jedem gutgemeinten und: ausführbaren,, nicht aufgedrungenen, Rathe 
von Herzen gern ein- offenes Ohr er red beftens empfohlen! 7 


x 


Zürich, den gten April 1797. 4BDrr]öf Römer, g 


Eine Recenfion mit, Anmerkungen. ““ 


Görtingäfehe Anzeigen von gelehrten Sachen St. 24 1797- Hg 
- Leipzig. . 
&, der Müllerfchen Buchhandlung: Cataleeia botanica, Fale. 1. ab A.W.Roth,.ets, 


Wir übergehen die’ erfte Hälfte diefer botanifchen Sammlung von zerftreuten, , 
bereits gedrukten ?) Beobachtungen des Verfaffers. Sie werden auch hier noch man. 
che gute Idee erneuern ?). Mehr intereflirte Recenfenten das Neue aus der 24ften 
Klaffe. Crara ftehet hier an der Spitze der verborgen blühenden Gewächfe. Con- 


FERVA gelatinofa mit allen Abänderungen Dillens (fig. 42—45.) kommt dazu. 

DIE 6 5003 Von 

») Von den mehreften der hier befchriebenen Gewächfe kann diefes zwar gelten, doeh nicht ven 

allen. Festuca rigida, Bromus Janceolatus, HorDEvm rigidum, IPOMOEA barbata, ConvoLvu- 

zus eiliätus, Narcıssus cernuns, TuLiea tarcica, Cıistus diffachyos, ARrABıS incana, ULEX ninor 

und einige andere Gewächfe, welche hier als neue Pflanzen zuerft befchrieben werden, zeigen 

von dem Ungrunde der Behauptung des Recenfenten, Vielleicht aber har derfelbe den eriten Ab- 

fchnitr gar nicht einmal durchgefehen, da ihn das Neue aus der 24ften Klaffe mehr intereflirer, 

‘ aus Gründen, die fich der Verfaffer eben fo gut wird erklären können, als.der Recenfent, der 

fie wohlbedächtlich verfchweiger. £ 

2) Sehr gütig! Schade, dafs die befchriebenen oder genauer beflimmten Gewächfe nicht alle teutfche 

“ Einwohner find. Sie würden alsdann nicht allein manche gure Idee erneuern, fondern wahr- 

fcheinlich auch das Glük haben, in ein boranifches Tafchenbuch wörtlich aufgenemmen zu wer- 
den, oder doch zu einem Supplemente deflelben dienen können. 


I 
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Von Eavıszrum eburneum (TermAreya Ehrh.) eine-4usführliche Beichreibung,' 


BL&cHnum Spieant (OxocLeA. Um der Kürze willen verweifen wir aufdie Hed. 
wigifehe Abbildung Theor. fruct. Tab. 5., wo zwar die noch jungen Kapfeln mit dem 
en parallel laufen, aber beträchtlich davon entfernt ftehen. Es bleibet alfos 
der Hauptcharakter von OnocreA in'den umgelchlagenen Flügeln auch hier ftand-' 
hafter, als der von BLecnnum, wo die Kapfeln an den Nerven fchon anfangs anlie- 
gen müflen.) Über PoLyropıum mulriflorum (?) läfst fich wegen der vielen ange- 
führten Synonyme nichts gewifles fagen 3). TRENTEroHLıA mit der Befchreibung‘ 
aus dem zweiten Theile des bot. Tafchenbuches. Recenf. hat viele auf dem Harze 
gefammlete Exemplare vor fich und unterfucht, alle ohne Kapfeln, im Übrigen fich 
ähnlich. Eine Bemerkung unter Mnıum aunotinum ftehet in Leers For. Herborn. : 
individua juniora fterilia bulbifera: bulbillis purpureis, fubrotundis, pellucidis, foli- 
tariis, feflilibus in-foliorum alis, die vielleicht Manchen zu der Vermuthung verleiten 
dürfte, TRENTEPOHLIA und MNnıuUm annotinum für eins zu halten. Vielleicht ftehen 
beide manchmal neben einander. Überhaupt hat Mwuıum annotinum fchon zu befon. 
dern Irrthümern Veranlafflung gegeben. So verfichert Linne, Mnxırum annotinum 
würde fogar in SpLacmnum vafeulofum verwandelt ( Amoen. Acad. 2. 7. 381.). Wer 
die Abbildung im Dillen Tab. 50. fig. 68. E., zumal die Röschen von erfterem be- 
trachtet, wird eins fo wenig als’das andere wahrfcheinlich finden. Sollte auch Tren- 

TEPOHLIA eine Kapfel, dem Mnıo aunotino ähnlich, hervorbringen; fo würde darum 

ihre generifche Verfchiedenheit nichts verliehren %). Spracnnum piliferum recepta- 

culo oblongo, foliis ovato - lanceolatis, concavis, carinatis piliferis unterfcheidet der 

Verf. als neu vom $. anguflato und breweriano, aber nicht vom: urceolato, wovon die- 

: Be. 
h f 
3) Ey. A welch eine Schlufsfolge! Die Synonyme, wenn fie richtig gewählt find, - geben auch 
in der Botanik ein vorzügliches Hülfsmittel ab, Gewächfe, die bisher eweifelhaft oder nicht ge- 
hörig beftimmt waren, deutlicher zu machen, und führen zugleich zu einer richtigern Beftim- 
mung. Auf den Recenfenten haben richtige Synonyme eine ganz entgegengefezre Wirkung. Er 

erkläret die angeführten Synonyme bey dem Poivyropro multiflero nicht für unrichtig, kann aber, 
doch von demfelben nichts Gewiffes fagen, weil ihm deren zu viele angeführet find. 

4) Der Recenfent fcheint ein grofser. Verehrer des Prof. Hoffmann zu feyn, weil er fich fo viele 
Mühegiebt, die von demfelben, in deflen Tafchenbuche, bey verfchiedenen Gewächfen geäuf- 
ferten Meinungen zu verfechten. Spicant mıufs deswegen nicht zu BLecunvm, fondern zu Oxo- 

 cLEA gerechnet werden, obgleich Niemand die lacinias recurvato-contracras, pericarpium men- 
. tientes an demfelben wahrnehmen wird. Von dem Poryrovıo wmltifloro läffer fich, wegen der 

vielen Synonyme, nichts Gewiffes fagen, weil Herr Hoffmann in feinem Tafchenbuche an 

von teutfchen Floriften begangenen Fehler treulich nachbetete, und felbiges für PoLyrop, eri 

tum Linn. mit ihnen ausgiebt. Die Taewteronrıa liegt dem Recenfenten vorzüglich am Her. 

zen, weil deren Gefchlechtstheile in dem Tafchenbuche fo fchön befchrieben und gezeichnet find, 

Die TarnteronLıa will der Recenf. ungern für das gölten laffen, was fie nach Schradern 
und andern doch fehr wahrfcheinlich i@, nämlich für Mwıum annotinum. Alsdann gingen ja die 

fchönen, ven Hoffmann ensdekten Gefchlechtstheile ganz verlohren, =. 


Befchfeibung;. ‚Vieles „enthält. JUNGERMANNIA- ferrata (Dill. Tab. 70, fig. 16.) 
Ohne Frucht); Die Auffchriften der ‚Ordnungen müffen hier verfetzet feyn.. SprAacH- 
num ftehet unter Filices, und Hepaticae, wo Algae ftehen follten $). Fucus.. Es if 
zu bedauern, dafs bey fo vieler Genauigkeit dem Verfaffer einige neuere englifche 
Werke über diefe und die folgende Gattung nicht zur Hand waren 6), CeramıA 
werden, wie auch fchon Gärtner gethan hat, von Fucis getrennet, einige Con- 
ferven aber unter jene gebracht. ‚Durch Stellung der Vermehrungstheile unterfcheiden 
fich Conrerva und ULva von.Fucus., Zu erferen werden auch einige Ulven ge- 
zogen. Nur dürften manche Byssı noch)'Anfprüche machen, und überhaupt bey 
den Conferven die Übergänge fcharf zu beobachten feyn. Rec. verfparet fich das Ver- 
gnügen einer genaueren Kritik ‚über die vielen neuen vom Verf. aus einander gefezten 
Waflerfäden auf eine andere Gelegenheit 7). Ihre Abbildungen von Sturm entfpre- 
- chen nicht den vollkommenen Befchreibungen des Verf. Es müßten die Umriffe be- 
ftimmter, mit dillenifcher Feftigkeit gezogen, und die Vergröfserungen , auf welche 
das Mehrefte ankommt, wecnigftens fo gut, wie, in den lezten Bänden der Flora da- 
nica, beigeftellet feyn 8). RıvuLarıa wird von ULva und TREMELLA durch eine 
confiftentere T extur, und den Mangel einer hautartigen Bedekkung;, als neue Gattung 
getrennet.: Von Herrn Prediger Trentepohl und dem Verf. werden noch ange- 
. hängt Arten von Byssus, TRrıcHIA, CRATERIUM, STEMONITIS, ar 


" 9) Hätte der Recenfent das grofse Sündenregifter des äufserft nachläfsigen Setzers und a 
- diefes Werkes am Schluffe deffelben nachlefen wollen; fo hätte er diefe wichtige Bemerkung a 
‚Lefer erfparen können. Urt aliquid feciffe videatur ! 


6) Allerdings ift es fehr zu bedauern, dafs der Verf, bey feinen EN uicht eine Göttingifche 

- Bibliothek benutzen kann. Er würde bey dem Eifer, feiner Lieblingswiffenfchaft nützlich zu 
werden, und bey dem mühfamen Selbftforfchen, wodurch er diefes Bedürfnifs zu erferzen fucher, 

gewifs mehr leiften, als mancher anderer ,_ der, ‚ mit diefen Hülfsmitteln verfehen, doch unreife. 

“ Früchte liefert. 2 ; 


7) Rec. will wahrfcheinlich damit fo viel fagen: da der Verf. in diefer Ordnung fo gut vorgearbeiter 
hat; fo werden wir nächftens wieder einen Nachtrag zu dem Piehn Tafchenbuche erhalten, 
der die Ordnung ALsae in fich fafst. 


8) Wer die Lage des Verfaflers kennt, und diefe mufste dem ei aus der Vorrede diefes Werke, 

wenn er fie gelefen hatte, fchon bekannt feyn, der kann es dem Verf. fo wenig, als dem Zeich- 

= ner zur Laft legen, dafs die Zeichnungen nicht mit der Genauigkeit und Fefligkeit verfertiger 

werden konnten, als man fie nach friichen Exemplaren bey einem gröfseren Koftenaufwande, 

als die Verlagsbuchhandlung, wahrfcheinlich dazu ausfetzen konnte und wollte, mit Recht erwar-. 

ten würde, Der Verf. hat fich in der Vorrede zu feinen Bemerkungen über das Studium der 
eryptogamifchen Waflergewächfe hierüber deurlicher erklärer. 


+ Der ganzen Recenfion fieher man es nur zu deutlich an, dafs es ke, Recenfenten N 
wurde, dem Verf. die fchuldige Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, und dafs er fich auch eben 
‘ darum fo großse Mühe gab, nur an der Schale zu nagen, damit der Kern darüber: vergeffen 
- "wäsder EEE Er i 


RrızomorrsA, Cyarhus, Merotkeus, Pezıza, Hyoxum, Tunyrarra und 


BoLerus,. die zum Theil verdienen, mit andern Ka ee Theil als wirklich 


neue ausgehoben zu werden. i af 
rg Ani u 
“ w‘ RE 

Paris. Im September 1793. ftarb ‚allhier Herr Bulliard an is Bruftentzün« 

dung im 4ıften Jahre feines Alters. Er hat fich'um die Kräuterkunde fehr verdient 
gemacht, und wenn er fchon auf den Namen eines gelehrten Botanikers Verzicht 
that, fo hat er fich doch als einen fehr fleifsigen und äufserft aufmerkfamen Beobachter 
ausgezeichnet. In frühern Jahren ftudirte er Mediein und Chirurgie, verliefs aber 
beide, um fich mit der Herausgabe botanifcher Werke zu befchäftigen, Sein erftes 
Unternehmen diefer Art war blos Finanzfpeculation; er zeichnete, radirte und drukte 
feine Pflanzen felbft in Farben ab; und zwar’ nach einer Methode, die nicht fowohl 
Nachahmung des Dagoty war, fohdern bey weitem befler und'kunftmäfsiger aus- 


fiel. Die Flore des environs de Haris war fein erftes beträchtliches Werk, das aber nur 


fpät aufserhalb Frankreich bekannt wurde. Da Bulliard’s Methode neu war, und 
bey weitem befler ins Auge fiel, als die mit Farben erleuchteten Werke der Frafizo- 
fen, fo fehlte es ihm nicht an Käufern. Unter den franzöfifchen Botaniften, die bis 
dahin diefem Werke nur geringe Aufmerkfamkeit gefchenkt hatten, fanden fich einige, 
die den Verf. aufmunterten, auf fein Unternehmen allen Fleifs zu verwenden, weil 
felbiges für die Zukunft noch mehreres hoffen liefs. Von diefer Zeit an fing Bulliard 
an, die Botanik mit mehrerem Eifer, als zuvor, zu ftudiren, Um eine Landsleute, 
die damals noch gröfstentheils der Tournefortfchen Methode folgten, auch mit der 
Linneifchen, bey weitem vollitändigern, näher bekannt zu machen, gab er ein Die. 
sionnaire de botanigue heraus, worin die beiden Methoden durch Kupf%r, die zum Über-. 
flufs farbig abgedrukt waren, erläutert wurden. Die botanifche Terminologie war 
zugleich franzöfifch überfezt und erklärt. Auf Anrathen einiger Freunde, feine Pflany 
zen nach dem Gebrauche zu klaflificiren, und auf diefe Weife ökonomifche Pflanzen, 


medizinifche u. f. w. heftweife auszugeben, entfchlofs fich Bulliard, die giftigen 


oder verdächtigen Pflanzen, zur Verhütung des daraus entitehenden Schadens, zuerft 
bekannt zu machen. - So lobenswerth dies Unternehmen auch an fich war, und ob. 
gleich die Arbeit von der Akademie der Willenfchaften gut geheifsen wurde, fo ward 
doch bald nachher von der Parifer Polizey der Verkauf diefes Werks nicht allein unter- 
fagt, fondern auch alle beim Verf. vorräthigen Exemplare confiscirt und auf die Po. 
lizey gebracht. Zu diefer unüberlegten Strenge gab eine fehr misverftandne Verord- 
nung Gelegenheit. Die ehmalige Chambre ardente, die zu Anfang diefes Jahrhun- 
derts, zu einer Zeit, da in Paris häufig Giftmifcherey getrieben wurde, exiftirte, hatte 
nämlich alle Schriften verboten, worin von Gift und Giftmifcherey die Rede war, ohne 
zu unterfuchen, ob ein Werk, wie diefes, fich zur Confiscation qualificire. Es ver. 
gingen mehrere Monate, bevor der Verf, durch Fürfprache mehrerer angefehener und 


5> 


gefchikter Männer, ‚die Freigebung feines Werks) RER konnte; nachdem ihm end. 
- kch fein Wunfch gewährt wurde, fand es fich; \ ‚dafs drey .Viertheil deffelben theils 
entwandt, theils fo-übel zugerichtet war; „dafs: ‚kaum zehn Exemplare verkäuflich 
‚blieben; der Schaden, den der Verf. zw: 7000 Liv. anfezte, wurde ihm jedoch auf 
"keine Weife vergütet. Von der.Zeit an erweiterte der Verf. den Plan und den Titel 
feines Werks; feit 1780 erfchien es unter. dem Namen Herbier de la France. Seit 1785 
befchäftigte ich Bulliard vorzüglich mit seiner der fchwerften Pflanzengattungen, 
nämlich den Schwämmen. Die Abbildungen, die er.davon feit 1787 geliefert hat, ge» 
hören unftreitig, zu den‘ beften in diefer- Art;' fchon: dadurch, dafs die mehreften 
-Schwämme ein einfacheres Farbenfpiel,- und. felbft der Ferne nach leichter, als andere 
Pflanzen, mit Farbe abzudrükken find, war: .deffen Methode hierbey vorzüglich -an- 
‚wendbar. Seine eigenen Entdekkungen über die Entftehung der Schwämme findet 
man in der. Hiftoire des Champignons, die kurz vor dem Tode des Verf. beendigt WOr- - 
den war, wovon aber bis jezt nur ein Theil erfchien ; mit der Herausgabe des zweiten. 
Theils befchäftigt fich, wie wir hören, .ein\gefchikter Parifer Kräuterkenner. Voll. 
fäändige Exemplare von den. Werken des Verf. kann man noch.immer bey .der Wittwe, 
Ile St. Louis, en face du Pont rouge N, J. erhalten. Aufser den botanifchen Werken 
Er Balliard auch eine RE ee Beralaengehen 
3 Der als Minernlees rühmlich bekannte Herr. Picot de la Peyroufe kün- 
digt: fieh gegenwärtig, als Botaniker durch ein äufserft fchönes botanifches Werk an. 
Nach den bereits fertigen Mufterhi der Kupferblatten und des Textes zu urtheilen, über- 
trifft felbiges Herrn l’Heritier’s Werke noch um ein gutes Theil. Herr Picot be- 
fchäftigt fich .darin nur ‚mit. den Pflanzen der Pyrenäen, die er in botanifcher Hin- 
ficht mehrere Mahle durchwandert. hat, «und vermuthlich wird er felbiges unter 
dem Namen der Flora. Pyrenaea, herausgeben. "Das Werk wird Decadenweife heraus- 
kommen; ' die erften drey‘ Barsden find' bereits bis auf den Text ‚ der bey Didot ge- 
ruhe ‚wird, fertig. 5b a NO 


“ 


In der von einem Henrik Steffens beförgien,. 1794 gedrukten, dänifchen 
Überfetzung von Willdien 0 w’s 'Entw.e. Lehrb. d. Bot., kommen $. 349 — 365. fol- 
gende zur Litteraäirgefchichte ‚der Botanik in: reich genaties intereflante Nach- 
richten vorz 35 

Der erfte Schriftfteller diefes Fachs in ( Ken arakigän) Däylerhäsk war Hen- 
rich Smith, Bürgermeifter und Wagemeifterin Malmoe, ein bekannter medizini- 
fcher und botanifcher Empiriker.' ‚Seine Schriften (1520—1527) enthalten, nach 
dem Gefchmak diefer Zeit, ‚eine müfsige Compilation. Nach feinem Bericht hatte ein 
gewiller Clas Urne fchon zu der Zeit einen botanifchen Garten in Schonen ange. 

E legt. 
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ve 
iegt. Zu Anfang des ı7ten Jahrhunderts gab Dolmizer, vermuthlich ein Deutfcher, 
zu Kopenhagen von 1602 — 1639. ein Pflanzenbuch heraus. Um eben diefe Zeit wieb 
‚Chriftian FV, ein Grundftük in Kopenhagen zu einem botanifchen Garten an, und 
‘übertrug die Aufficht einem eigentlich dazu angefteliten Profeflor der Phyfik; auch. 
erhielt ein Botaniker Befehl, im Lande herum zu reifen, um einheimifche Pflanzeh 
aufzufuchen. Unter jenen Profefloren zeichnete fich damals vorzüglich Ole Worm 
aus, der ein berühmtes Naturalienkabinet befafs, wovon man noch das Meifte in der 
‚Kunftkammer findet. Simon Pauli, den man 1639. von Roftock als’ Lehrer der 
Botanik, Anatomie und Chirurgie berief, war einer der erften Botaniker feiner Zeit; 
‚er hielt auch das erfte botanifche Collegium, und ftellte zuerft-botanifche Excurfionen 
‚an. Als er feinem Gefchäft nicht länger vorftehen konnte, (er itarb erft 1680. in fei- 
‘nem 78ften Jahre) ward, da der gelehrte Thomas Cafpar Bartholin von feinen 
Verrichtungen als botanifcher Lector dispenfirt ward, um fich ganz der: Anatomie 
widmen zu können, 1660 Ole Borich zum Lector der Botanik ernannt.‘ Diefer 
zeigte durch feine Rede: de experimentis botanicis, dafs er ‚wirklich ein denkender Bo- 
taniker war. Nach ihm war Peter Kylling ein verdienter und gefchikter einhei- 
mifcher Botaniker, aber die beiden Buchwalde, Vater und Sohn, zu Anfang diefes 
Jahrhunderts, waren beide unbedeutend. Holm, ein fehr gefchäzter Schüler Lin- 
ne's, der 1759, da er zum Profeffor der Ökonomie ernannt war, zu früh für die Wif. 
fenfchaft ftarb, war als Botaniker Oedern, wenigftens zu der Zeit, als diefer in 
dem Fache angefezt ward, vorzuziehen; indefs erwarb fich Oeder durch feinen Kopf 
und feinen Fleifs nachher entfchiedene Verdienfte um die Botanik, vorzüglich durch 
die Beforgung der Flora Danica. Die Herausgabe diefes vortreffliichen Werkes ward 
nachher durch Otto Friedrich Müller, einen gebornen Deutfchen, fortgefezt, 
und if jezt dem Prof. Vahl übertragen, der zu den erften Botanikern diefes Zeit- 
alters gezählt zu werden verdient. Überhaupt fcheint die Botanik in Dänemark in den 
leztern Jahren, vorzüglich durch Mitwirkung der von dem verdienten Abildgaard 
1788 geftifteten naturhiftorifchen Gefellfchaft mehr Unterfützung gefunden zu ha. 
ben; fie wird aber auch hier leider noch oft, als den fogenannten‘ ei 
fremdartig, vernachläßsigt. 


! 2 > ET in er 

Noch während der’ Belagerung von Lyon ftarb dafelbft im Sept. 1793, von ge 
nommenem Gifte, Herr Ant. Lud, Claret de la Tourette, einige 50 Jahre alt, 
Er war ein guter Botaniker, und zugleich Infpecteur de la chambre fyndicale deli. 
brairie. Man hat von ihm verfchiedene botanifche Schriften. Die mir bekannten find: 
Voyage au mont Pilat, 8. Lyon, 1770. Demonfrations &lementaires de botanique d Tu- 
Jige de Pecole Veterinaire de Lyon. 8. 2 Vol, Lyon, 1766. Dijfertation für le fueus bel» 
mintocorton. Voy. Journal de Phyfique de Rozier. Chloris ee 8 Lyon, 1785. 


EN end a 
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Der fechfte' Band der Memorie"di rer e Fifica della Societa italiana 
(4.- Verona, 1792.) enthält eine Abhandlung des leider zu früh verfiorbenen Abbe 
-Jof. Olivi, von den -reizbaren Conferven und ihrer Bewegung gegen das. Licht. Hr. O. 
rechnet fie wirklich zu den Pflanzen, und widerlegt die Gründe derer, ‚die vornehm- 
lich von ihrer 'Reizbarkeit den Beweis für ihre thierifche Natur entlehnen; was die 
2 Gewächfe i im Dunkeln in Luftgeftalt von fich geben, fey Luftfäure, mit einem andern - 
Gas vermifcht; was fie im Schatten geben, laffe fich nicht fo leicht beftimmen; diefe 
Erfcheinungen glaubt Hr. O. am befriedigendften nach Lavoifi ier’s Hypothefe, erklä- 
ren zu können ; ; die Wirkung der Pflanzen in der Veränderung der Luftarten fey von 
einer ähnlichen der Thiere fehr verfchieden, und richte fich mehr nach den Verän- 
derungen, die, auch bey unbelebten Stoffen, mit diefen Luftarten vorgehen; ein Theil 
der Luft, welche fie von fich‘ ‚geben, komme von einer neuen Verbindung des Wär- 
me-, auch wohl des Lichtftoffes mit den Beftandtheilen der Pflanzen. Die Bewegung 
der Conferven nach dem Lichte fey immer mit Ausftrömen einer Luft verbunden, die 
auch, nach Hrn. O. Beräerkung Lebenshuft ift, ‘da fie im Schatten eine Luft geben, 
welche fchlechter it, als gemeine‘; davon und von der Anziehung des Lichtftoffes, 
Jeitetiauch Hr. O. diefe Bewegung ab. Unter übrigens gleichen Umftänden zogen fich 
Pflanzen, welche Nachts gefammelt mn ‚ und mehr Lebensluft re auch mg 
nach dem Lichte, als andere, 9b 

., ® - 
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. Ich darf billig vorausfetzen, dafs jeder: Botiniken;, jeder Freund der Naturge! 
fehichte, durch die Nachrichten, welche uns die Göttingifchen gelehrten Anzeigen, 
das Intelligenzblatt der Jenaer A, L. Z., und die A. L. Z. felbft davon lieferten, auf 
ein Werk müffe aufmerkfam gemacht worden feyn, das in der Botanik gewilfermafsen 
Epoche macht. Ichrede von den 


 Blants of the Coast of Corom:ndel; Selected from Yale and defeniptions dafs 
zo the Hon. Court of Directors of the East India Company, by William Rox- 
burgh, M.D. Publifbed, by their order, under the direction of Sir Fofepb 
Banks Bar. ar 


Ein Werk, das nur durch englifche Liberalität gedeihen, nur in England mit einem 

folchen: Luxus herausgegeben werden! konnte, dafs es, was Seltenheit der abgebil- 

deten Arten, Richtigkeitund ‚Nollftändigkeit: der Zeichnungen ‚; Schönheit des Stichs, 

mahlcrifche Zierlichkeit der Illuinination,. Koftbarkeit des. Papiers, und, Vortrefflich- 

keit des Drukkes betrifft, zu den f>itenen Prachtwerken gezählt werden mufs, die. 
Europa aufzuw-ifen hat; und welches, was die Menge der abgebildeten Gegenftinde 

betrifft, mit keinem einzigen der bereits vorhandenen verglichen werden kann. 


Ungeachtet aber dies Werk auf Koften der Oftindifchen Compagnie heraus. ‚ 
gegeben wird, fo ift dennoch der pe deffelbigen fo hoch, dafs die Fonds 
© Bat. Arch, 1 Bd, I, St, pP I 


x 


= Ilk m S 


felbft weniger Öffentlicher Bibliotheken ‚den Ankauf deflelben erlauben ; und.&s wohl 
überhaupt den.meiften deutfchen Botanikern unbekannt bleiben würde, un 4.43 


"Dies wäre wohl felbft dann fchon fehr unangenehm, und ein wahrer Verlüft 
für die Wilfenfchaft, wenn man auch nur annähme, dafs allein feltene, unbekannte, _ 
oder folche Arten darin abgebildet wären, von denen man bis dahin aus den Werk B 


eines Rhede, Rumph, Plumier, Aublet u.a. m, eine unvollftändige und 
Zweifel eingehüllte Kenntnis gehabt hätte. Da aber der Endzwek der Oftindifcher 
Gefellfchaft bey Herausgabe diefes Werks dahin gehet, aus den von Dr. Roxburgh 
eingefandten Zeichnungen diejenigen auszuwählen, die zum Vortheil der Compagnie 
im Handel, in der Oekonomie, der Medicin dienlich, oder überhaupt zur Erweiterung 
der Pflanzenkunde behülflich find, fo wird der aus der Unbekanntfchaft mit einem fol- 
chen Werke entftehende Nachtheil noch gröfser und einleuchtender. Sa; 


=", Nicht allein dem Botaniker von. Profeflion, fondern auch jedem Naturforfcher, 
dem Technologen, Oekonomen, Arzte, Apotheker und den Kaufleuten glaubte ich 
daher etwas nützliches zu erweifen, wenn ich, nach dem Maafse meiner Kräfte, ih. 
nen von diefem Werke eine hinlängliche anfchauliche Kenntnifs verfchaffte, und mich 
dabey nach den eingefchränktern Vermögensumftänden ‚der Nichtengländer überhaupt 


und meiner deutfchen Landsleute insbefondere richtete. ..,.i.. | he Deals 


ich will nämlich auf getreu und {auber nachradirten, und unter meiner fpeziell- 
ften Aufficht beftmöglich illuminirten Kupfertafeln in Medianquart, da, wo es mög- 
lich und vernünftig it, verkleinerte Abbildingeh von der ganzen Pflanze liefern; bey 
den fehr vielen aber, wo diefes nicht anginge,  wenigftens die charakteriftifchen 
Kennzeichen derfelben, etwa nach Art der Forfterfchen Genera plantarum, vollftin- 
dig und genau nachgebildet den Liebhabern darlegen.‘ Ich habe im Sinn keine Aus- 
wahl zu treffen, ‚(ondern auf die befchriebene Weife alle Tafeln, der Ordnung des 
Originals nach, nachzubilden, damit meine Abnehmer etwas in feiner Art vollftän- 
diges erhalten. . | 


Von dem bey dem Werke befindlichen kurzen Text wird nach und nach eben. 
falls eine vollftändige Überfetzung geliefert. Papier, Druk, und mahlerifche Ausfüh. 
rung föllen fchön und’ dem Werthe des Werkes entfprechend feyn. Ich hoffe, alle 
drey Monate ein Heft von fechs Platten, in einem fimpeln aber gefchmakvollen Um- 
fchlage,, liefern zu können. ' Zur Oftermeffe 1797 foll,'wo immer möglich, das erfte 
erfcheinen, welches die, auf vorermeldete Art modifizirten Abbildungen von 1) Gr: 
ROCARPUS Farquini, 2) Syrıum myrtifolium, 3) OLDENLANDIA umbellata, 
STYRCHNOS Nux vomica, 5)STRYCHNOS potatorum, 6) TEcToNnA grandis, enthal- 
ten wird. Nachher von drey zu drey Monaten ein Heft. Jedes Heft foll 3 Rthir. in 
Golde kotten. Um mich in der Anzahl der zu illuminirenden Exemplare darnach rich- 
ten zu können, erfuche ich die Liebhaber, darauf zu fubferibiren, welches von jetzo _ 
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an, vermittelft rankirter Briefe, ker mir gefchehen kann. Stuttgaet, im Jen: 
ner Fk | TEE, 
J- S. Kerner. 


s N aux. 


Der Präfident der Linneifchen Gefellfchaft, Dr. Fu ames Edward Smith, hat 
bereits. mehrere Hefte von feinem Se of the a, of New Holland mit Kupfern 
es. Ban nr | 
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Der Herr Geheime Rath Bilow hatte im J. 1793 zwey Preifse auf die Aus- 
arbeitung einer Botanik für Dänifche Landleute ausgefezt. Von den beiden eingegan- 
genen. Schriften hat die Direction der naturhiftorifchen Gefellfchaft den erften Preifs 
von. 100 Rthirn. der Abhandlung des Stud. Med. Herrn Jens Wilk enHornemann, 
und den zweiten Preifs von 30 Rthirn. der "Abhandlung des Herrn Carl Gottlob 
Rafa, Lehrers der Naturgefchichte bey der Schule der Gefellfchaft für Bürgertugend, 
zuerkannt. Der leztere hatte indeffen nur etwas über das erite Drittheil feiner Ab- 
handlung bey der Gefellfchaft eingereicht. 
SUEITOT EIG Ya AED BIN 
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Paris, den ıoten May 1795. Der durch feine Reifen. und vieljährigen Aufent- 
halt in Peru bekannte Botaniker, Herr Domb ey, der feit neun jahren zu Lyon pri« 
vatifirte, erhielt von der N. C. die Erlaubnifs, eine neue Reife i in die nördlichen Pro- 
vinzen von Amerika zu‘ unternehmen. Wahrfcheinlicher Weife würde die Kräuter- 
kunde durch dies Unternehmen eines überaus thätigen Mannes. einen neuen Zuwachs 
bekommen haben, wenn diefer Vorfatz, der auf nichts geringeres abzwekte, als bis 
ins Innere von Nordamerika vorzudringen, nach Wunfch ausgefallen wäre. Zum 
Unglük ward das franzöfifche Schiff, das Hrn. Dombey von Breft nach Philadelphia 
bringen follte, an der amerikanifchen Küfte von einem englifchen Kaper aufgebracht, 
nach Antigua geführt, und Dombey ift, wie wir wiffen, an den Folgen der übeln 

Behandlung, im verwichenen Jahre , in einem Alter von 51 Jahren, veritorben. : 
Göttingen. Dem hiefigen botanifchen Garten, der unter Profeffor Hof mann’s 
Aufficht bereits nicht wenig gewonnen hat, fteht noch, wie es heifst, eine beträcht- 

liche Erweiterung und Verbefferung bevor. 
% 2 
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Bey den Salbeyarten ift der Bau der Staubgefäfse oft ganz fonderbar. Ge- 
wöhnlich find die zwey Staubfäden queerüber auf einem kleinen Stielchen mit einem 
P23 . Ge- 
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Gelenke angeheftet, und der untere Theil ift immer, kürzer, als. der obere,.der die 
Staubbeutel trägt, und hängt mit dem’breitern Ende lokker an dem andern Stebfden. t 


Bey Sarvıa verzicillara ift aber diefer Bau nicht. Die Staubfäden tragende Stielchen 
fitzen gleich unter der. Schlund zu Anfange der Röhre, und die Füden ftehen fenk- 
recht darauf, dafs man beim erften Anblik das Stielchen nicht fogleich wahrnimmt; 


doch bey genauerer Unterfuchung, wenn man die Fäden felbit etwas bewegt, fieht 


man’es mit dem Gelenke deutlich, und auch deh untern "Theil des Fadens, der fich i 
einen kurzen Zahn endet, und an das Stielchen ängedrükt ift, ohne mit dem ande 
Staubfaden verbunden zu feyn. Die Staubfäden fteigen gerade in die Höhe und find 
in den Helm der Blumenkrone eingefchlofien; fie neigen fich mit ihrem Ende zufam- 
men, und tragen gemeinfchaftlich einen doppelten Staubbeutel, oder jeder trägt feinen 
Staubbeutel. beide find aber an einander gewachfen. Es ift alfo bey- -diefer Ar gerade 
der umgekehrte Fall; die meiften Arten find mit den untern Theilen der Staubfiden 
verbunden, und hier find die untern frey, und die obern hängen zufammen, Die m 
ften Blumen von SaLvıa verticillata zeigen diefen Bau, nur wenige hatten Ireye 
Staubbeutel. Bey SaLvıa zapifolia habe ich das nämliche bemerkt, ‘ 
Pier Ro ta xt Sea 
Auszug aus einem Briefe von Venedig. d.d. 5. Sept. 1795. — Vous connoik. 
fiez de reputation /’Abbe Olivi Nous avons eu le-malheur de le perdre; les difle- 
rentes academies dont il etoit membre le, regrettent,. fes amis_le ‚pleurent, „Il etoit 


prodigieux de voir tant de talents reunis dans une perfonne encore fij jeune, et il an. 


nongoit pour la fuite les plus grandes chofes. Je le connoifleis particulierement et 


je lui etois fincerement attache, yai vivement’fenti fa perte, et Vai continuellement. 


prefent a mon fouyenir. ch ER 
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Der neue botanifche Garten zu Jena veranlafste Herrn Prof. Batf ik die Eim 
“ theilung deflelben und der in den Feldern enthaltenen Pflanzen tabellarifch vorzuftel- 
len. Dies gefchah in dem 1795 zu Jena bey Göpfert in 19 Tabellen in 4. erfchienenen, 


Confpectus borti botanici ducalis Fenenfis fecundum areolas h ematice ae, in 
ufum botanicorum Jenenfium. 
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Dr. Moritz Hofmann hinterliefs zwey Legate, eins für den Lehrer der 


Botanik, wenn er feine jährlichen botanifchen Excurfionen vornimmt, und ein an- 


deres von einem Gulden für jede ruhmvolle Erwähnung feiner Entdekkung des pan- 
“ereatifchen Ganges bey der Demonttration deffelben im anatomifchen Theater. 
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“>. De: Ludwig Jüngermann verpflichtete fich, zu heirathen, fobald man 
ihm « eine: ihm unbekannte Pflanze zeigte, und ftarb ehelos im Beten Jahre, abnE, 


wie er glaubte, in diefen Fall zu kommen. 
Siehe G. A. Will’s Gefch. und Befchr. d. Nürnb. Univerf, Altdorf, 8. Altd. 1795. 
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“Im zweiten Theile des erften Bandes der Tranfactions of the Roy. Soc. of 
Edinburg fteht eine Abhandlung von Dr. J. Walker über die Bewegung des Saftes in 
den Bäumen, — Er wählte zu feinen Verfuchen Bäume, welche im Frühjahr thränen, 
und fand, dafs der Saft zuerft nächft der Wurzel ausfliefst, nach und nach. aber erft 
höher hinauf, und endlich bis zu den Spitzen der Zweige fteigt, je nachdem die Wit- 
terung. im 
der Rinde noch im Marke, fondern nur im Holze und zwifchen diefem und der Rinde, 
und in. jangen Zweigen am leichteften und freyeften lich bewegt; dafs eben deswegen 
die Endknospen. an den Spitzen der Zweige zuerft fich entwikkeln; dafs die ‚Wärme 
zwar eine viel vermögende, aber doch nicht einzige Urfache des Steigens des Saftes 
ift, fondern dafs auch andere grofsentheils unbekannte Urfachen mitwirken; dafs das 
Mark nicht, wie Linne olaubte, von’der Rinde, fondern von dem Holze genährt 


wird.. Dem allen ungeachtet läugnet. der Verf. die Exiftenz eines Kreislaufs in den EL, 


Pllanzen nicht gänzlich, fondern nur mit Einfchränkung auf den Zeitraum zwilchen 
- dem erften Thränen der Bäume und der Entwikkelung des Laubes; und vermuthet 
nach einigen Verfuchen, dafs fpäterhin, wenn der Baum nun ganz belaubt ift, der 
Saft einen ganz andern Weg nehme, und nach andern Gefetzen bewegt werde, 


Projet d’etablir en France une manufacture de vegetaux artificiels, qui doit occu- 
per utilement dans le fein de la capitale, environ 4000 ouvriers des deux 


si ' fexes, d’apres les nouveaux ‚procedes de T. J. Wenzel, fleurifte de la 
‚Reine; redige par L. F. Jauffret. 8. a Paris,’ 1790. p. 136. 

Von diefem Werke find nur 200 Exemplarien abgezogen, und.diefe unter Ge- 

lehrte und Künftler verfchenkt worden. Herr W..befizt eine der vorzüglichften Ma- 

nufakturen künftlicher Blumen zum Damenputz; felbige ift rue de Bourbon. Ville- 


neuve, pres de la Porte, St. Denys. Er nahm fich vor, auch andere als die gewöhn- - 


lichen Pflanzen, vollftändig, mit pünktlicher Genauigkeit, in'ihrer natürlichen Stel. 
Jung, mit ängftlicher Beibehaltung der Umriffe der Blätter und täufehender Ähnlich- 
keit der Farben nachzuahmen. Schon glaubt er einen hohen Grad der Vollkommen- 
heit in feiner Erfindung erreicht zu haben, und erhebt felbige über jede andere Nach- 
ahmung; auch find feinem Werke günftige Zeugniffe von den Herren Bernardin 
de St. Pierre, Guillotin, Bachelier und Juffieu angehängt, wovon aber 


(welches wohl zu bemerken) lezteres das ee ift. Ich geftehe gerne, dafs 
ich 


Frühjahr kalt oder warm ift; dafs er nie abwärts fteigt, dafs er weder in 
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ich mir von diefer Erfindung noch keinen rechten Begriff zu machen im Stande bin: 
Proben müflen es zeigen, ob die Präparate des Herrn W. in ihrem Fache nur fo viel 


leiften, als die Florentinifchen Wachspräparate in dem ihrigen. Aufserordentlich koft- 


fpielig müfste eine folche Sammlung auf alle Fälle werden, felbft wenn die Sache 


(woran ich noch fehr zweifle) fabrikenmäfsig betrieben werden könnte und betrie- 
ben würde. Und wie mancher Liebhaber würde won ‚Platz genug, nur zu taufend 


. folcher Pflanzen, haben? 
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Bereits im J. 1794 kündigte die Turraifche Buchdrukkerey zu Vicenza ein 
nicht ganz unnützes Werk auf Subfeription an, welches in einem vierfachen Index 
zu den Commentarien des Matthiolus beftehen foll, wo in die erften Columne die 
-Linndifchen Namen alphabetifch, in die zweite, die von Matthiolus gebrauchten, 
in die dritte die offieinellen, und in die vierte die italiänifchen damit übereinftimmen- 
den Benennungen zu ftehen koinmen follen. Der Subfcriptionspreifs war fehr mäßig: 
ob das Werk aber gedrukt worden fey, weifs ich nicht. 


Ze Ga “ & 
Ausz. a. einem Briefe. — Von den Schikfalen der Ehrhardtfchen Sammlungen 
habe ich folgendes mehr oder weniger zuverläfsig vernommen: ... Herr Dr. Ulteri 


habe die Manufcripte, die Regierung das Herbarium für die Göttinger Bibliothek von 
der Wittwe gekauft. Die Decaden werden nun von Hrn. Wendland geordnet und, 
fo wie auch die Bibliothek, von welcher ein gedrukter Auctionscatalog erfchienen ift, 
zum Beften der Wittwe verkauft. 
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Den politifchen Zeitungen zufolge foll im J. 1795 der berühmte Loureiro, 


zum nicht geringen Nachtheil unferer Wiflenfchaft, in Liffabon verftorben feyn, 


2 ” RR e‘ K 
So eben ift in der Raspefchen Buchhandlung zu Nürnberg erfchienen: 
BLORA EUROPAEA 


inchoata 
a 5%. $. Roemer. 
Fafciculus primus. 
SoLDANnELLA alpina L. 
CENTAUREA caefpitofa Cyr. 
TrienTaLıs europaca L. 


- — MI em 
ty Deantaus detöids Lo alu nn. Er Ne Ma kei 
>  CampanULa bederac . 2.0. = 
Hyrzrıcum elode L. 
 CxprırEdıum bulbofum L. 
2” SaronaARrıa /utea L. 


“  Fafciculus fecundus. | 
3 Erımevıum alpinum L. 
= Acarıcus Jecipiens Willd. 

- HoLostkum umbellatum L. 
Ornrys Loefeli L 

- = - monorchis L. 5 
SacıtTarıa /agittifolia L. 
_ Larnyrus Nijolia L 

Juncus fliformis L. ! : x S. 


Die folgenden Hefte follen allemal eine oder ein Paar ae bringen, 
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> Ankündigung e einer Zeitfchrift unter dem Titels, Botanifches ee uf das 
Fabr 1797. N 


Dem Gelehiten ift es hinlänglich bekannt, ‚ wie fehr es bey aller umftändlichen 
Bearbeitung der Kräuterkunde noch an folchen Büchern fehlt, deren Anfänger, infon- 
derheit aber Jünglinge bedürfen, Es fehlt an Büchern, die fich befonders durch einen 
leichten ‚Gebrauch, durch fchnelle, nicht völlig fyftematifche Überfichtt — welche 
den Anfängern zu abfchrekkend ift — empfehlen. Wie felten kommen die Lehrbü. 
cher der Kräuterkunde in die Hände der Anfänger! wie oft mufs ein lernbegieriger 
Jüngling der Apothekerkunft fich mit dürftigem mündlichen Unterricht begnügen laf- 
fen, und eben dadurch wird feine Neigung zur fyftematifchen Kräuterkunde unter- 
drükt. Kurz, es bedarf keines Beweifes, dafs nicht follten Jünglinge genug vorhan- 
den feyn, die, wenn fie auch nicht Botanik ftudiren wollen, doch gerne auf eine 
leichte Art fieh Kenntniffe in diefer, in fo vielem Betracht nützlichen Wiffenfchaft zu 
verfchaffen fuchen. Und find gleichwohl Bücher diefer Art fchon vorhanden, wie. 
z.B. das Hoppefche botanifche Tafchenbuch; fo wird der Nutzen, den ein anderes 
Jahrbuch, welches blos an Abficht und Zwek, und nicht fo fehr an Inhalt jenem völ- 
lig gleich wäre, zu ftiften bemüht ift, durch diefes nicht verdrängt, und die Abficht 
„Beförderung botanifcher Kenntniffe und Vervollkommnung der Kräuterkunde « da- 
durch nicht gefchwächt. Mecklenburg hat kein Birch, welches fich vorzüglich hierauf 
bezieht. Der Wunfch, diefem Mangel abzuhelfen, hat bey mir lange obgewaltet, 


und 


und erft nachdem ich näher mit diefer hinreifsenden Wiffenfchaft bekannt geworden 
bin, fcheint mir die Ausführung meines Wunfches,, ein Jahrbuch, das jenem Zwekke 
gemäfs ift, herauszugeben, nicht fo leicht zu feyn, Ich will daher den Verfuch wa- 
-gen, ob ich den Liebhabern der Kräuterkunde und vorzüglich denen, welche der Wil. 
fenfchaft noch nicht ganz kundig find, zur eignen Belehrung, ein Hülfsmittel an die 
Hand geben kann. Es foll divfes Jahrbuch betitelt werden: _ / 


Botanifcbes Jahrbuch zur Beförderung des. Studiuins der Di mit befon- 
derer Hinficht auf die Vervollkommnung' der mecklenburgifcben Eule, für An- 
fünger und Liebbaber diefer Wijlenfchaft. 


Dies Buch foll zwar keine eigentlichen Botaniker bilden, doch die Kräuter- 
kunde mehr in Aufnahme bringen, und das Wiffenswerthe, was in Mecklenburg in 
Hinficht der Kräuterkunde gefchieht, bekannt machen, und die noch nicht genugfam 
bekannten vaterländifchen Pflanzen, vorzüglich folche, die auf Arzneikunde und Land- 
wirthfchaft befonders Bezug haben, näher in ein Syftem drängen. Es foll demnach 
diefe Zeitfchrift enthalten: ı) Befondere Abhandlungen vorzüglich über folche Ge- 
genftände, welche fich ohne Nachtheil der Gründlichkeit und Vollftändigkeit für die- 
jenigen, welche die Botanik zu ihrem Hauptftudium nicht machen können, auf eine 
leichte Art darftellen laffen. 2) Vollftändige Auszüge aus ültern, nicht allgemein 
bekannten ‚ oder doch vielleicht fchon in Vergeflenheit. gerathenen Schriften, die 
mehr bekannt zu feyn verdienen, als fie wirklich find. 3) Auffätze aus der ökono- 
mifchen Botanik, z. B. von Futterkräutern. 4) Auflätze über Pflanzen allerley Art, | 
und deren Theile, Blühezeit und Wohnort, Verfälfchung u.f.w. 5) Anzeige der y 
neueften hieher gehörigen Schriften, Journale, und deren Kritiken. 6) Bekannt- 
machung, neuer Erfindungen und anderer Neuigkeiten, die auf’Kräuterkunde aus an- 
dern Ländern, z.B. aus Rufsland u. f. w. Beziehung haben. 


So gut nun bereits die Anftalten getrofien find, diefes alles zu leiften, fo fehr 
werden Beyträge aus dem Vaterlande willkommen feyn: auch auswärtige Beyträge 
wird der Herausgeber mit dem wärmften Dank, und wenn es verlangt wird, mit der 

Verficherung der heiligften Verfchwiegenheit annehmen, au&h allenfalls feine Dank- . 
barkeit thäfig dafür erzeigen. Wer wahres Gefühl für dıe Kräuterkunde ‚und deren 
Vervollkommnung hat, und unaufgefodert mein Bemühen unterftützen will, der if 
mir willkommen, nur müllen alle kritifche Beiträge keinen Anaain von Partheilich- 

keit 
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keit, fondern von Wahrheit und edler Abficht an der Stirne träger; wenn fie in die: 
fer Zeitfchrift follen en werden? ; une E 


Da nun aber ein folches Bemühen beträchtliche Koften verurfacht, fo fehe 
ich mich genöthigt, die Liebhaber und Freunde diefer gemeinnützigen Wilenfchaft 
um die Subfeription geziemend zu erfuchen. Der Preis. ift auf Drukpapier 40. fsl., auf 
Schreibpapier ı Rthir., und die Subfeription fteht bis Michaelis offen. Wer 10 Exem- 
emplare fammelt, bekommt das eilfte umfonft. Ich verfpreche diefes Jahrbuch auf gu- 
tes Papier, in Octav, mit guten Lettern, möglichft correct abgedrukt zu liefern. 


Boizenburg, im November 1796. 
De Dr. J. J. Schmidt, 
Ehrenmitglied der Regensburgifchen botanifchen Gefellfchaft, 
und ausubender Arzt in Boizenburg an der Elbe. 
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Auf folgende Werke, deren bald erfolgen follende Herausgabe im 1797er Leip- 
ziger Oftermefscatalog angekündigt wird, wünfchte ich meine Lefer vor- 
läufig aufmerkfam zu machen. 


Dillenii, J.J., Catalogus plantar. fponte circa Gieflam nafcent, auct, et emend. a 
-Dr. 1. P. Vogler. 8. Francof. et Lipfiae, Krieger. | 

Fifcheri, J.B., Flora Livonica exhibens plantas Livoniae Efthoniaeque Bon na- 

; feentes. 8. Riga, Guil. Chr. Andr. Müller. 

_ Perfoon, A. H., Obfervationes mycologicae. Pars 2da. 8 maj. Lipfiae, Wolf. 

Ejusd. Synopfis fungorum c. tab. aen. $ maj. Lipfiaey Breitkopf et Haertel. 

Rafn, Karl Gottl., erfte Gründe zur Pflanzen-Phyfiologie. Aus d. Dän. mit Ver- 
‚beiler. und Zufätzen von dem Verf. gr.8. Kopenhagen, Schubothe, 
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Zweyte Ausgabe. Mit Kupf. 8.- ı Thlt. 

r 


2 , 
1 2 
Se + Br 
u: 239 m 
- . 

ur 4 « 

u: 4 r % 

rt} th j 

San , 2 

i y n 

.s 
Kar 
4 z , j - * Du Bee, >; 


ER 5 1) ar 1 KL 17 2 
or br a ae re ae ob zum Er :; wc 


Tan r ir He u Te 
L . 5 
497.77 +3 7 in 
L £ 4 > M ’ ve 
- ft Ber} 
ie ? 5 x B ” 
n Rx ö 
. ®z i 
hs u Pa; . je 
2 


| A 
ni: : 8 En 


In 


2 Ant VI bERBR BR, Ag 


3 { _ E x EN Er z 
£ j y ok 3 Zum . — Are 
i ea sitselehnif ta rast EN f nl Be: 
Tester E Bu 
TORRENTS ET ade | rk 7 Aa 
x r f pi 4 F I Pr gy To 
Ze m’. n 3: £ pe Fi . an Ki N 


idee items bs; notbne vage him: uni! 3. 100 Hd PR 0b Pe ‘ak L. 


re Er : 2 Br Aal 


ii: 


, cr h ß B 

N. Di a . gt > . 
fr | an PER | 179 F ? rg“ Sal ) i je a oh er 

es: 1 70 Kari | 
BR eo TR ne 
0 al geil h; BR, 


‚scpilor „ei: uber. Be} B;) % than” 
E : 
Aal LimoT . alergns adihh sonen. ‚BosQ ha? bh, oscuniit N 
ir (sel url) 

j N TR ao "ee viagıti un 


I: Won . i } 
} * + 4 > „ ns Ye " 
rd \ Ns 


# a < y 7 
er of ir E.:% r 2 3 x 


ae ER SSalhr:te dee a ee Er 


Be ein At Saar 5 


NOT 53 24 . h 


. 
SidT ı 
’ 
’ 
+ 
/ 
” w =. 
-+ N = 
[} , 2 7 
- “ au - 
Re 
x 2 ” ; 
ro 
> Fr 0,0 


= Eine ee Re E e 2 ® N feses BEI TER 
m u] 


= — £ 
DB nn 
2 B U „ SIGNORUM EXPLICATIO. 
Perniclofant. 
; I [ \ | 1 [ \ © Rrenlentun. t 
E . ya Quando plara fans difinsts, diernfae iudalir im 
, ORMIGO LEE eadım Janilia ptcier exftare arge 
a A Nexa nen imaune, sel mon tufo nf. "| Quandn plara Fg%a linea junets, 
> 2 Netens plns minnıve, indele nen fibi cenflare fpreimen cf. 
N | ____222 en nn mn nn 
| CLASSES. | ORDINES. | GENER SUBORDINES ET DIVISIONES IATMITILITEATE- 
| rm — | 1 ln a — —  _  — — 2 — nr 1, Agarico. fübera dacdıles O, 
y 2. Ausrico-fubera radiara O5 
| H ee. u. -.\; eo ID, A FL ID) Sk or ed 1. Ayarico-fubera lobulara O. 
Tesartco, KULEE Ser u - F Agarico -(ubera ‚denrara >= 
a Sarico=fubera papyracca Or 
(GARIGOSEHCTENTELHNINEN 22 na oda a en en £ BE DR. ee 
paniea füpeificiee . 2.0. 0. RR RE 5 nn RESET 7. Agaricosigniaria alba O. 
a En lnaosente Es an ED Eee Bo AR a ee EN 
plici fuperficie, n FEN ABI a) nedfElL0- Fear ER se N BERETE RR RR Eniaria,rufa unzulara O. 
Ldvpliei Aubltanıi (Ga & Be a Er Dre ER ESEn oe SPEER na tmullata O. 
IRGARIGONGELIGIDTUN SCHE Br Be R NER 2 1. Agarico-gelicidia laevigata O, 
AGARIC, 2 une. > 2 73 ET A a 6 ey 12. Agarico-gelicidia denrata O-, & 
\ 3. Agarico-cames LINGUAE dictae ©. 
GRRIGOIGARNIS Sem Brenn. ee euer MALAT dich) 
15. Agarico carues, Dammicanıes ©: 
6. Agarico-pulpae follarıe + 
EEE 9.6 «u 1 60ER, Dar Dan ige Ayanenspligze conchnue‘ A- 
EN 18. Agarico-pulpae ungularae f. 
eonchuti ©. 
AGARICO-EUNGUSC DE RE 0 2 : J eochleariformes ©» 
I 19. Agarico-fungi $ Yingulari © 
Frabularae 1 Labelliforines O }- 
tabularae. . . TnEoofetenue Be BI RR Me ee El 2osxamsldiniaiatltuntigil((enenteen 
kan —— dimidiari porofi LEIUSCULI die © 
E n - ö feuta vibrara pulla SAVATELLAE dieta © £. 
[pedieulo/nod centralts Es IR Mer EL te Rah ee EEE Er feuta vibrata füliginea A. L) 
Er (eura vibrara macnlara +. 
ffahrus echinatun. on un 6.09% - 2 capripedes CAPREOLINL dieu ©. 
—— venofus 000 ODER 0 00.000 gyrantes conimunes ©, 
CHE DR ae OBER 2 00 ee textiles ©. 
gyranıes fpeciofi ©. 
torofo-geinelli ©. 
dul 1 Gouofarı ol een en brevi-pedes adunci O. 
FUNGI, . EUNGUS, 0.0. (uadulatus voten G columbares 2. 
elavipedes O, 
- E eunsaipedes O. 
„ firregulari.. . 2 ae nn 3 Ku 
heantes A, 
nr nam libratotes A» \ 
i 9:75 "oc \ reilexi Ar 
u ee . iformes Anuofi A. 
[pateraru Fa: BYTES ? I“ ealyeilormes lenes A. 
pene regularis, . DON 0 ne [€ h infundibuliformes molks © O A % h 
or infundi 3 B infundibuliformes duriores +- 
complkras. 2 Funaibuliformis.d) (ET piperati lactefcentes © O A 2. 
e x ‚non ladlefcens, piperari non. lacıefcentes A. 
ou wohnmo planidifi terticaules © O A. 
- [Bluner planidifci tereticaules © O Ar 
(implex. . . » pfuceofus . rubeolae fuccofae ©, A 
aromararii + 2. 
fpedieulo medio, | fericei torripedes O Ar 
lamellae falcanıe A. 
esfuccus. . . eo obducti O. 1} 
lene pulvinau + 2- A 
fi fornicai arborum © O A. 
fornicxi terreiltes © O A 2 }- 5 u 
R j} pileo corundiores ©. 
hemifphacricus. i ipedes O. 
euticulares umbelliformes ©, j 
euticulares_coliformes ©. 
mn n torticaules tomentofi O 
« Lresut 5 fee. + peraßtae hydrophori © A. 
= BEBUTIEIEZ ‘ Petaitae pratenfes O- 
rn perafitae Iylyaram Ar 
‚pediculo centrali. { Sugu]penEnS; elayuli aurei Ox 
— lumellsus, aciculoh ©, 
re, ferpenrini folitariü As 
ferpenuini plures }. 
uimbellae umbonatae © O- 
S umbonau candidi O A- 
Y uinbonati pallidi & 3; N 
ts EL ER EEE: umbonati obfeuri O A. 5 
mbonatus- umbonato-urbinati leucophaei f- 
umbonaro-mammofi O. \ 
umbonati carnei O. 
umbonaro-turbinai aurantii O, 
l eucullati_perticari Ave pilei Übertatis O, 
ullatus. 2 0° extinctorii fieci O A- 
PLANTAE " Ist: Shine Iyropbari A- 
mentarüü farinoli 2. 
FUNGOSAL. [ nor. 
arainis\nigsefSen ib. ZU. EZ atrawmentarii ieci edules ©, 
I 7 columellie terreftres ©. 
Iuxurins. . . eulumellae arborum ©. 
| (fuperöcie ficen . uf annulari vel falciari © 
| eollares folirarii © O. + 
inis Igte- ollares fafciculoh © A t- 
erelaben. Sn re nudi UMBELLAE MAGNAE di 
> pediculo annularo f._ 
© volva erumpentes five ELVELLAR pediculo abfque annulo $. 
fuperficie uda. Lulbofi $ © volva erumpentes pediculo annularo }. 
- Le volya erumpentes fulliculara, ped.abfq. aanulo COCOLLAE didi © A- A 
e volva erump. folliculara, ped. anaularo BOLETI dicti © +- 
LE volva erump. fruftulofa BOLETL GUTTATL diei‘O 4 $ +. 
EILIMT are, Dad HORB 0.00.0100 0.6 8-0 caepetini yolypori ©: 
= cacperini innoxii ©- 
garofur, fopetfieie role. een nn fuperficie quafi fericea ©. 
>> marmorola © 2, 
D Lduplici fubllantia. Iacerofa f- 
'h | aeperini rurbinari CUCURRITAE, CAEPES die A fı 
fuperficie Iaevi. eaeper aules vulgo FONGI dien A f- 
_ 5 pesnei HT SE FAR FOPERE cacpeni Te] FERCULA LUPI ui Ad, 
2 | — laeriganıs. » 5 5 fungerum A 
TEONCHITESER TR Re a rare ee RER I ED TEN Tr ENT 5 ETW | Sr conchtne wunesten A: 
ME EN N ee 3 5 K 8 2 ... 97: Tremellse-nofloc O A. 
ir TREMELLA. or oo Ban ccor 0.0:0:0 .- 00 xc.0060000 Dre Duo fair aa alellal. 3 Se Hnrach 
KRLITS 9 0.0 0 O0 no ann aaO NKOD OO LOS Dat Hd 0DE OLE Dan 00 5 Joanna n do WE n h 
PEZICAE. 0...» | ED 
Peziculae nudac. auriformes A: 
, BACH ho 0 0.0.0.0..9. 80000 a0 bu DOROTHEA mabbBB EV Er CH VB AORKnR Ulla YAT 
ah rat. oa denlierne ©. 
At, 6.0.09 00 0.0.0 0:10 0.0 0.D 0=f 0.0.0 9 0.0.0.0.0 9.0.H 0.0. ID a 0.0.0 4.00.0.010.8.&.0-0 Se IHRER 
Naubarao 00 | on OHDDEDmnUDDOR DU HEU DOCH OG0GU0 HE 30H 2.05 0 0 Sa alle = 
en —— monacellie ©. 
Y membranaceae. pareratae ©. 
panniformes ®. 
ü Vungiformes ©. 
pediaulo hlulofo eo... ou nn nennen nennen onen en nn“ [105 Morchellae cavarge | umbellato - pilearac ©, 
mitratie ©. 
MORCHELIA, , . « frondefeentes ©, 
z moritormes SPONGIOLAE dictar ©. 
MERULIL 5 2 2 > » PEAIEnIaTAItsIolo/eaYernofogue Wa yfaWante ee Re > ns Lee e Re e Re ee eK ee ee NE eanargstaternotzelo? < I 
! allo ferobiculato O. 
ra N 6.0 ER DE RER A Fr BED 0.5 Bed oe vor. ml... [Anime 0 
x piftlliformes ©. 
DIGITELLUS eounc 09 A.0n 0 0. ia 0.0 dh ernnD 0800 DAR Tea n oRar 0 0.08 Eh 
x CLAVARIAE, „ . u PNOSTOCENYUS EEE ER EE E  2ET T eu e  Ras ken epische: 
TED 1 |Fo) ee Re Henee 
faftigiatae. . - vi. GTLLICHEIERERERERERIERIEDEPEZSENERERERIEREREBERESERETESEREREPEESERERERER EEE | TERN ETNEreh 
| lingulau ©. 
zlandiformes O. 
ATRICAULES, 4 „ . | TUBERO-SURCULUS.» » .u or or een seen nennen nennen een ne se. (113, Tübero-fureuli 4 cornuu graminum GLAVL SEGALINI dlri © — A 
| pißillai_infectorum ©, 
(uperhicie Inevigart HYPOXYLA dieu + 
2.2, (füperfei ODE ARE. ae o or 35 nieder 
Fr TUBER. , » Gera Bars 9.0 8.0.8.0.0.8 9 a0 0.0 EV TR ee N 
Ar NE ea ek en - > = = 116. Lycoperda fubterranen «f- 
|, coruice non lacerato. - » - = 3 
um funieo cortice. , (Armun, core: ı ae Ren unicordcara dura, non fatiftentia +. 
(globatae. , . ._ E rem. - - fmikaumetwedim("n., EN u SIE lageratos572 "te 70 > Mast eEa NE EG re Eee unicorsicara mollia, farifcenna ft A? oO © —2. f 
‚non fubterrancum.. ER SEE Ic CC nn a oo « —— multicorticata - 
Fyeficarum aueglo-fmon Mipitanum. . en nn Dow 00.0 120. —— veficulana (enorm F n N 
‚LYCOPERDA. . .„ . | LYCOBERDON, . . N Bd aiuginil bulofum, . . Litipiaum. 2 0 = a r, tanorum, CARIES, NIGELLAE, GARBUNCULI dia 3. 
ubulis glomerari ie Me: ET ENT INGSTALEL Ua) 
itimpe along 9a Hol SE SER 
En a N ra >ouno u A uhunil; 


reticulara & 


Herausgegeben 


wen 


D: Fohann-Jaeob Römer; 


R; Erfien Bandes drittes Stück. 


Mit fieben Kupfertafeln. 


IIND III 


2 Leipzig, 
in der Schäferfcehen Buchhandlung 1798. 


re Ä 
Meinen 


(ehr würdigen Freunden 
| | dem Bürger N 
Andre Ihouın 
u 5 d 


dem Herrn Profe/for 


Johann Chriflian Fabricius 


aus freundfchaftlicher Hochachtung 


gewidmet 


- N . P, Ss 
‘ 


in har re 


Abhandlungen. 


1. Monographie der in der obern Graffchaft Catzenelnbogen und der benachbarten Gegend 
einheimifchen, auch einiger andrer deutfcher eryptogamifcher Gewächfe aus Linne’s 
erfier Ordnung der z4ften Klaffe. Von Dr. Moritz Balthafar Borkhaufen = 

1. Noyvae plantarum fpecies defcriptae ab A!b. Guil. Roth M,D, - - - 

IH, Jac, Edw, Smith’s Anmerkungen zu den Befchreibungen einiger Flechten von Herrn 
Abt Wulfen, Durchaus mit berichtigenden und erläuternden Anmerkungen be- 


gleitet von Dr. J, J. Römer - a = = - - - - 

IV, Bemerkungen über dieGattung Beconıa, vonJonas Dryander - - - 

V. Die Gattung Symrrocos, welche in fich die Gattungen HopeA, Austonıa und Cıro- 
Nıma vereiniget, von Carl Ludw, P’Heritier = = = - - - 

VI. Die Gattung Carzısonum. Eine Vereinigung-der Gattungen Prerococcus und Par» 


zasıa, Von Carliudwig PHeritier - 0... - - - 


. 


82 


VII. Über 


VII. Uber die linn-ifchen Gattungen CrATAcsus, Mesrırus, Sorpus, Prrus und ce” 


” 1 


ponsa. Von Dr. M. Borkhaufen - - S a - ke Ss.35 
VIII. Botanifche Gefchichte des TrıroLıum alpefire, medium und prasen/e. Von Adam ur 

Afzelius - - - - - - - - - - - - gt 
IX. Die Gattung Dıanrnus, fSyftematifch geordnet, berichtiget und mit neuen Arten be- ’ 

reichert von J. E. Smith = - - BI = = Seit, 2 1c0 
X. Botanifche Bemerkungen über GLycıne monoicw, den generifchen Charakter von Tura 

und Cameuia, und über Ononıs cri/pa, von J. C. Wendland - - 103 
XI. Thom. Velley disquifitio de plantarum maritimarum propagatione s sa 108 


Aus dem'erften Fafcikel des von Velley herausgegebenen Prachtwerkes: Co/oured 
Figures of marine plants found on the Southern Coafl of England. - .„ von wel- 
chem ich im erften Stück des zweyten Bandes diefes Archivs eine ausführliche 
Anzeige liefern werde, 


Recenlionen. 


a) Ungedruckte. 


I. Herborifations des environs de Montpellier, par A. Gouan, . - -_ 119 
1I. Sowerby?’s englifch Botany. n. 53 — 68. .- Re, - = 120 
III. Hedwig’s- Belehrung die Pflanzen zu trocknen = - - - 123 
IV. Alb. v. Haller icones plautarum Helvetiae, denuo recufae - - - 129 
V. Göttingifches Journal der Naturwiffenfchaften. I, 1. - - - - 131 
VI. Ifituzioni botaniche del Dott. Ottav. Targioni Tozzetti - - - 135 
VII. Coleccion de Papeles fobre Controverfias Botänicas de Don. Ant. Jof. Cavanilles 136 
VIII. Hortus botanicus Gippovicenfis - - - - - - = 138 
IX. Erdmann’s merkwürdige Gewächfe der oberlächfifchen Flora, 1,2 u. 35. Heft 139 
X. Borkhaufen’s botanifches Wörterbuch, I - - - - - 
XI. Märters Naturgelchichte der Bataten . e '. - 

XII. Schrader et Wendland Sertum Hannoveranum Vol, I. Fafc, 3. - - 

XIIL. Nomenclator botanicus, cura Raeufchel - - - - - 

XIV. J.J. Römer Flora europaea Fafe. f. et II. - - - . 

XV. C.a Linne Syftema Vegetabilium, edit. XVta. Parifienfis - - - 

XVI J.]J. Römer Encyclopaedie für Gärtner. Erftes Bändchen - - 


b) Entlehnte. 


XVII. Maffon’s Stapeliae novae et Fafc. ı et 2 - - - a 
XVLUI. Hempel über die Natur der Pflanzenfäuren, - = . 
XIX. Pflanzenbeluftigungen. ıftes Heft - - - - . ." 


_ 


xx. Andrews engravings of Hesihe- wre . Ban re - er 
XXI, Brude’s narrative ofthe.... Clove-tree in the Irland of Dominico . - 
XXIL B. Schulz Diff. on the Prnyroracca Bar of Linneus . @ 
XXI. Afatick Refearches Vol. IV, =. a GE ei) IIES 


XXIV. Danmarks og Holfteens Flora, af Carl Gottl. Rafn ° =» - - 


Kurze Nachrichten. 


: Auszug aus einem Briefe von! Wien, -die im Archiv gegebene Notiz von Öftreich’s Flora: 


betreffend - - . - = > - EN ur 
„Deutfchland’s Flora; von Hrn. Prof. Hoffmann in Göttingen ee ER 
"An dem Grabe des Hrn. Cafp. v. Muralt, eines hoffnungsvollen jungen Liebbabers der 

Botanik - - E - >. - - 3 - - 

Trezel’s Sammlungen deutfcher Gewächfe - - - REIT 
Lunden Afhandling om Waffen e a h 2 RER ai 
F. W. Schmidt’s Tod, aus der 0, A, L. Z. = - . 2 & 

- Die Pflanzen der Krimm - - - - - < FE 
Frank’s jüngerer Sohn fit - - ‚- - = 2 5 Ale 
Hänke’s Schickfale RE RE er acer Na 3 = E 
F. W. Schmides Tod, aus der Goth. gel. Z. - = . 
Frage wegen eines Mittels gegen den Herbarien fo fchädlichen Termes - - - 

J. J. Römer’s Anzeige wegen der Herausgabe des dritten und der folgenden Fafcikel von 
- Dickfon Fafeicul, plant. “eryptogamicarum Brittanniae - - = 
Auszug aus meines lieben feligen Schmidt’s letztem Briefe - - .. 

- John Sibthorp ftirbt. - - - = -- - ie = 
Botanifche Neuigkeiten aus England, - - ne = “ 
Jean Baptife Dombey. - - - EN Ei - - 
Botanifche Gärten in Hamburg. If doch wahrlich für Hamburg nicht viel! . 

Von Benutzung verfchiedener-Meklenburgifcher Gewächfe zur Lobe, S = 
Viborg’s Ankündigung, die Holmfkioldfchen Werke betreffend. - . 
Adanfon, = = = ET ie = SH 
Eine Rüge, - - - - - ET n® = 
Hrn. Kandidus Huber’s Holzbibliothek - - - a A 2 


Eduard A. Holyoke’s Unterfuchung der Frage, ob die vielen immer grlinenden Bäume in 


Nordamerika dazu beytragen, die Atmosphäre ausgezeichnet rein zu erhalten? 


Wild enow Beyträge zur gepgraphifchen Gefchichte des Pflanzenreichs 0. 
Der Kayferl. Akad. der Naturf, Preisfrage wegen der Seggen - = - 
Desfontaines mem, fur l’organifation des monocotyledones - . eo 


164 
166 


167 
ebend. 
170 
ebend. 
ebend. 
171 
ebend. 
ebend. 
ebend. 


175 
176 _ 
ebend. 
177 

Fe ( 73 
ebend. 
179 


184 
Jufsieu 


A a nn 2 
j > 1.0, : 
Beer ar 
. Y 5 - 
« F # 
- w » 


A ee wird Profeffor zu Amfterdam F . 


-Jufsteu tableau fyneptique de la m&thode been 
Coulomb fchenkt der Nation fein zu Cayenne ı ‚efam 
Nachrichten von Nicolaus Bondt a 

Adam Afzelius Schickfale auf Sierra Leona =» 
' Jof. Mayer über ein neues elaftifches Harz aus Mafennen 


 Vrolik Diff. inaug. - - w ei 


Georg Forfter’s botanifcher Nachlafs - - 
Ich beneide nur dann die Reichen, ‚wenn fie dergleichen Schätze kaufen k 


der ärmere Gelehrte, in den meiften Fällen, doch else 
y und würde, 


> 
Pr 
- . Ye 
N 
i x 
- 
\ 
- = - 
r a 
D 
. „ - 
» 
< a iu 
af x 
\ « N - 
I = A er « ’ = 2 
7} - » . . > 
2 
! . “ - 
“ 
4 “ L 
#‘ \ ” 
\ 
- " y 
F \ 
2 . 
w 7 
) 
- 
{ 
- “ f 
# 
r} ö f “ 
- T © 8 
| x 
side / 
N R 
x 
I % 
‘ 
S 
s 3 
D 
- = 
\ N 
4 
= . - ‘ ı h \ 
“ = 
.. 
v \ 
‘ 
> z Era 
’ Ä Ft E 
4 
% > Ber, b 
- - fi 


“ 


Monographie 


der in der oberen Graflchaft Catzenellenbogen und der benachbarten Gegend einhei- 
mifchen, auch einiger anderer deutlicher kryptogamifcher Gewächfe aus Linn’ s 
erfter Ordnung der 2gten Clafle 
‚von 


2. Mali ‚Balthafar Borckhaufen. 2 


4 


4 


1. a Hoffm. 
Die Fruktificätionstheile zwifchen den au lu und Blättern ehend (Rhi. 


zofpermae mihi). Be 


> 


A. Marsırea, Marfihie. .. : z 
Zwey bis drey geftielte, etwas zufammengedrückte Fruktifikationstheile, wel- 
che aus einem Blattftiele, ein wenig über der Märzel hervortreten. 


Marsınra quadrifolia. 

Vierblätterig: die Blätter "herzförmig, übers Kreufz, an, der Spitze des 

Stengels. ” 
Vierblätterige Marfilie. / 
Schrank Bayerfche Flora. II. S. 430. - 
Hoffmann Deutfchlands Flora. II. S. 1. 

Ich befitrze ein Exemplar, welches arı der Bergfirafse in einem dem Rhein 
“ zunächft gelegenen ftehenden Waffer gefunden worden if. 

Die geftielten Schilde, welche die eigentlichen Fruktifikationstheile as 
kommen aus der kriechenden Wurzel, und aus dem Unterften des Stengels oder Blatt- 
ftiels hervor. _ Meiftens finden fich vier Kapfeln auf einem Schilde. Die fchwim- 
mende Pflanze breitet ihre Blätter auf der Oberfläche des Waflers aus und fieht einem 


. sierblätterigen Klee ähnlich, aber die Blätter haben keine Mittelri ippe. 


B. Sarvınıa, Salvinie. 
Vier bis neun in Knäulen zwilchen den quirlförmigen Wurzeln fi SGENER Fruk- 
tifikationstheile. 
:Sarvınıa natans. Die Blätter gegenüber ftehend, einfach. 
Sehwimmende Salvinie. et 
Bot. Arch. I. Ba. I. Heft: mar. £ Micheli 


— 2, em 
I 


. Micheli nov. gen. plant. tab. 58. 
Hoffmanns Deutfche Flora II. $. I. 
MarsırLea natans Linn. . VRR 

In Gräben und ftehenden Waflern. ‚Ich erhielt ein Exemplar aus der dieflei- 
tigen Rheingegend. | 0.8 vn 
G. Pırzurarıa, Pillenkraut. u: 

Die Fruktifikationstheile einzeln in Geftalt von Pillen zwifchen den Blitern 
"and der Wurzel faft ungeftielt. | 
Pırrurarıa globulifera Linn. u 

Gemeines Pillenkraut. L 

Hoffmann a.a.0O. $S.2. 4 
Wächft an überfchwemmten Orten. Ich befitze ein Exemplar durch die Güte 

des Herrn Gärtners in Hanau, das in der Hanauer Gegend gefunden worden. it, 


” 


-_ 


Anmerk. Bey diefen drey Pflanzen fucht man abgefonderte männliche und weib- 
liche Blüchen’ vergebens. Sie find Aphroditen, das ift, folche Pflanzen, Kun 
welchen in einem und demfelben Behältnifle fich äie Jungen Saamen erzeu- 
gen, und auch das männliche Öhl, welches zur Befruchtung derfelben dient, 
entwickelt wird. Die Werkzeuge, welche diefes Öhl abfondern, finden fich 
zwifchen den Eychen, in Geftalt Klöiier Wärzchen. '$S: Gärtner de fruet.. 
et fem. plant. introd. p. XXXVII. Die fogenannten männlichen  Blüthen, 
welche einige Schriftfteller bey Pırıurarıa an der ‚Seite.des Blarts haben [e- 
hen wollen, find gewifs nichts mehr als blofse Knospen oder Knospenbüchfen, 


i 
IL 1 25) )5 


I: Perraca. 
Eqviserum, Schafthen. E 
Die Fruktifikation in Kätzchen; die Schuppen fehildförmig, ick auf de 
untern Seite eine vier - bis fiebenfächerige, auffpringende Kapfel er 
1) Eouiserum /ylvaticum, mit gleichen, quirlfötmig äftigen Stengeln, einem ‚End. 
kätzchen, und horizontal abftehenden abermals äftigen Äften, | | 
Waldfehaftheu. 
Eqviserum /yWwaticum Linn. — Pollich for. Pal. III. n. 948. ° 
Equiserum foliis repetito-ramofis vaginis laxifimis.. Hall. hif. firp. helvet. m 
'n. 1630. > 
Sehr gemein im Beflunger Walde, ohnweit Darniftade und faft allenthalben 
im Odenwalde, fowohl in Wäldern, als auf Ackern. - Es liebt vorzüglich einen 
feuchten Thonboden mit etwas Sand gemifcht. Die Fruktifikationszeit fällt in den 


Frühling, in den April und May. IrgE 77, 22° 
Fruchtbare und unfruchtbare Stengel find zur verfchieden, fonderir alle find 


fruchtbar. f 3.0 rreee 


N) En 


> — I. 


2) Equiserum arvenfe, ‚ mit ungleichen, runden, geftreiften,,“ ınwendig fleifchi- 
gen Stengeln; der fruchtbare Stamm ganz einfach, etwas rauh, ungleich geglie_ 
‚dert; der unfvschtbare, quirlförmig äftig; die Äfte aufreclit, unten und.obea 
am Stengel allmählig Khraes ran, Hiareckin gefurcht, meine einfach. 

 Ackerfchaftheu. 

Eouıszrun arvenfe Lion. — Porrich or ah T. III. n. 99. 
Equissrtum, ‚caule ‚florigere nudo, fterili ver rticillato , radiorum duodecim. Haller 


hif. n. 1676. - 


Sehr gemein auf Ackern, Wie , an Ackerrainen u. { w. ' Im April und 
May erfcheinen die fruchtbaren, nach diefen die unfruchtbaren Schäfte. Jene wel- 
ken hin. nach vollbrachtem Fruktifikationsgefchäfte, diefe hingegen dauern den gan- 
zen Sommer aus. 


3) Eoavisetum. palufire, mit gleich hen, eckisgefurchten, glatten, bucklfnie € eilt 
gegliederten, quirlförmig a Segen und meittens einfachen Alten. . 
Sumpffchaftheu. . 
&. mono/tachion, mit einem "einzigen Kätzchen. am Ende des See 
ß. polyftachion, alle-oder- wenigftens die meiften Äfte mit Rärzchen an den Enden. 
Equiserum palufire Eu — Pollich for. pal. n. 950. Leers for. herborn.. 
4.75 a | | 
Eovıserum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis. Haller hift! n. 1677. - 
var. «, Planta terreftris, caule anguftiori, tetragoio, pentagono,fulcato. . 
8. Equifetum paluftre minus polyftachion. Bauh. Pin. 16. Linn. Syf. plant: 
ed, Reichard, IV. p. 373. Pollich 1. c.,#. Leersl. cHß: 
Egcviserum caule fulcato, ramis multifioris, ‚foliis indivifs. Hall. hifl. n. 1677. 
«. II. varietas ramis re guorum quisque fpiea florigera terminatur, 


‚Allenthalben gemein in fampfigen Wielen; 'ß.,bey Arheilgen, unweit Darm- 
fadt in feuchten Wiefen, naflen Gräben und in Bächen. : Die Fruktifikationszeit fällt 
in den Junius und Julius. - et ie | 2 


Der Schaft ungefähr einen Fufs lang und Anfangs ohne Äfte. Während der 
Fruktifikationszeit eudleben in jedem Quirle fechs bis zehn kurze allmählig länger 
werdende Afte. Nach vollbrachter Fruktifikation fallen die auf diefelben Bezug 
habenden Theile ab, und der Schaft‘ en “ die Achfe des Kätzchens ftehen bleibt, 
eine lange nakte Spitze. 


- Bey der Varietät £. haben bisweilen alle Äfte gleiche Höhe mit dem Haupt- 
ftengel und jeder ein Kätzchen, däs aber kleiner‘ift, als das des Hauptftengels, und 
ich befitze ein Exemplar, wo mehrere diefer Äfte wieder kleinere unfruchtbare ha- 

ben. Bisweilen find die Afte der untern Quirle kürzer, als der Hauptftengel, und 
A2 ent- 


= 


entweder alle PATER RUN oder es finden fich fruchtbare und nurrechih in einem _ 
Quirle; die der obern Quirle haben aber mit dem Stengel gleiche Höhe und findalle - 
fruchtbar. Bisweilen find auch die Äfte der verfchiedenen Quirle ftufenweis- nie- 
driger und nur bey dem einen oder dem andern finden fich Kätzchen. 


4) Eqviserum Aeleocharis, mit gleichen, lald mehr, bald weniger äftigen, 
einfachen, runden, gelireiften, röhrigen Stengeln; meiftens einfachen, fünf- 
furchigen, re aufrechten Aften; die Zähne der scheigehen auf dem’ 
Rücken nicht gefurcht. 

Waflerfchaftheu, Sumpffchaftheu. 


Eqviserum Heleocharis Ehrhart Beytr. Il. S. 159. 

®. Eqauiserum fwviatile Linn. caule ftriato frondibus fubfimplicibus.. Pollich A. 
pal. n.951. Hoffmann Deutfche Flora II. S. 2. n. 3. 

Eqviserum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis & Hall. hifl. m. 1097. 
ß. I. er III. 

ß. Eqviserum Ämo/um Linn. caule fubnudo laevi. Leers flor. herb. ” 733. E 
Hoffmann a.a.O. n.2. “om 

Eoviserum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis #. I. Hall. 1. &, 

y. Equiserum polymorphum frondibus longiflimis internodia ter quaterve fuperan 
bus, et frongibus fubfedecim internodia non aequantibus. Schrank kA des 
Donaumoors S. 91. 


In der ganzen obern Graffchaft Catzenelnbogen gemein in reinen Bächen, 
Gräben, Sümpfen, feuchten Wiefen und auf dergleichen Waldplätzen. Die. Frukti. 
fikationszeit fällt in den Sommer. 


Fruchtbare und unfruchtbare Stämme find nicht verfchieden. Bald find fie 
ganz ohne alle Äfte, bald haben fie unten einige, -oder find nur von unten bis zur 
Hälfte damit bekleidet, bald find fie auch von unten bis oben vollauf damit beferzt., 
Gewöhnlich aber find die letztern unfruchtbar, nur wenige fand ich, welche an der‘ 
Spitze des Hauptftengels ein Kätzchen hatten. Bey der im Waller ftehenden Pflanze 
fand ich die Äfte kurz, wenigftens nie fo lang, als bey der auf dem Landeftehen- 
den, bey welcher fie oft fehr lang find. Der Stengel felbft ift nicht eckig, fondern: 
rund und geftreift. Die Äfte find einfach (fehr felten finden fich einige Nebenäfte) 
fünffurchig, unfrüchtbar; zuweilen findet man auch Stücke, deren blofs aus dem un- 
tern Theile kommende Afte alle Kätzchen haben, wie bey Equiserum palufire poly» 
Aachion. Die Zähne der Scheidchen find auf dem Rücken bu Furchen. 


Dafs die drey angeführten Pflanzen wirklich Varieräten einer Art find, ift 
auffer Zweifel. Ich fahe, wie fie durch eine Reihe von Abftufungen fo zu einander 
über gingen, dafs fich nicht einmal eh gefchweige denn natürliche und 

fixe 


ER - i 


#ı 


u me 
2 SR BT, Re 
fixe Grenzen zwifchen ihnen feftfetzen laflen. Eine Pflanze, welche zur Fruktifika- 
tionszeit als EquıseT um uviatile erfcheint, wird oftnach deren Eovıserum limo- 
fum. Der Schrankifche Name Eouise rum polymorphum verdiente für diefe fo ver- 
“ änderliche: Pflanze allgemein angenommen zu werden. 
5) Eauiserum 7elmateja, mit ungleichen, runden, ebenen oder nur oberfläch- 
“lich gefurchten glatten Stengeln: der fruchtbare ganz einfach; der unfruchtbare 
- quirlförmig, fehr äftig: die Aefte achtfurchig, ve Furchen abwechfelnd grölser. 
. Grofses Bruchfchaftheu. 
Eovıserum Telmateja Ehrhart Beytr. IL S. 159. Hoffmann ae Flora 11. 
7. 0 
? Equiserum fawiatile Leers flor. hen: 2.792? 
 Eeviserum caule florigero nudo, fterili verticillato, radiorum quadraginta. ‚Hall. 
A. n. 1675- ; ER 
Tief im Odenwalde, in der Erbacher esend, in fumpfigen iolen. Herr 
Gärtner fand es auch bey Hanau. Die Fruktifikationszeit ift im May und Junius. 


Das anfehnlichfte unter fämmtlichen einheimifchen Schaftheuarten. Der 
fruchtbare Schaft it beynahe zwey Ellen lang und faft einen kleinen Finger dick, 
eben oder nur oberflächlich geftreift, glatt, von Farbe weifslich röthlich, welkend ; 
der unfruchtbare vollauf in Quirlen äfig,. röhrig,, hohl, "mit kleinern Röhren um die 
gröfseren herum, bleich, im Alter faft fehwarz; die Aefte, deren dreyfsig bis vierzig, 
in einem Quirle ftehen, achtfurchig; die Furchen abwechfelnd gröfser, fo dafs fie faft 
viereckig erfcheinen; die Zähne der Stengelfcheiden pfriemenförmig-borftenartig, 
'vertrocknet, die der Äftefcheiden je viere, auf dem Rücken] gefurcht. 

Die meiften Schriftfteller haben diefes Schaftheu mit Einne’s Egviserum Alu 
viatile verwechfelt, wie man aus den von ihnen angeführten Citaten, befonders aus 
dem Hallerfchen, erfehenkana. Ehrhart hat die Synonymie eines jeden am beften 
aus einander gefetzt, doch glaube ich, dafs er das Leerfilche Synonym mit Unrecht zu 
Equiserum Heleocharis gezogen habe, und dafs diefes.eher zu Equıs. Telmateja gehöre. 
Der von dem unfruchtbaren verfchiedene fruchtbare, einen kleinen Finger dicke, 
Schaft, die Menge der Äfte des unfruchtbaren, flimmen eher mit diefem, als mit 
jenem überein. = 

6) Eoviserum praten/t, mit gleichen, röhrigen, en fehr are , guirl- 
förmigäftigen Stengeln: vierfurchigen, -rechtwinkelich abftehenden unfruchtba- 
ren Aeften, und pfriemenförmigen beyderfeits BESTREBEN häutigen Scheide- 
zähnen. 

"Wiefenfchaftheu. 
Eoviserum pratenfe Ehrhart Bun u 8 77: n.36. Gmelin Syfl. nat. II. 


B.128%- n. 7..0. 1 RN 
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Im Arheilger Walde neben der Diebünkp Strafse auf einem naflen Geundess“ 


Meine Exemplare, welche ii nach vollbrachter Fruktifikarion fand, find nur 
handlang; Stamm und Afte find gelbgrün; aus jedem Quitle kommen alpı 
Afte, Die Zähne der Scheiden und’ die Scheidchen find braun, pfriemenfört 4 
(ehr fpitzig und haben beyderfeits weilse vertrocknete Häute, Die Scheidchen Saupi 1 
“ vier folcher Zähne, welche auf dem Rücken nicht gefurcht, fondern gekielt ind. 


Ich kann nicht begreifen, wie Herr Hoff mann dazu komnt, ‚diefe Schafthen- . 
Artiin Deurfchlands Flora LI» S. 3. n. 5. mit Equisertum Arven/e zu vereini n,. WO» bs 
mit es doch aufler dem Gattungscharakter und dem allgemeinen Habitus dief er Gat- 
tung gar keine Ahnlichkeit hat, 


”) Equiserum hyemale, mit nacktem, fcharfem, am Grunde zuweilen Aigen 
Stengel. | N 
Winterfchaftlreu. 
«. uliginofum, mic unzertheilten Erlebe: Stengel. und gewimperten Anteiden, 
Sumpfwinterfchaftheu. 
ß. arenarium, die Kerben der Srinpellchäiden mit grannenförmigen Fortfärzen. zur 
Eoviserum hyemale Linn. Pollich for. pal. n. 952. Leers for. herborn. n.7$7. 
«) Eaviserum caule fubnudo asperrime, vaginis eaulinis indivifis, rameis. eiliatis. 
Hall. hifl.n. 1679. ' 
Equifetum foliis nudum ramofum Bauh. Pin. 16. 
Equifetum foliis nudum non ramofunı C. Bauhı, Pin, KEssipet: ER ER, 
8) Eoviserwm caule fulcato fubnudo, vaginis ariftatis.. Hall. Aif. n. 1678. e 
Eguifetum minus nudum variegatum bafileenfe ‚Cafpı Bauh. Prodrom. p. 4., Theatr. 
... botan. p.-230. 


- Y ‚0m 
a) An fumpfigen Orten, an Gräben und Bächen des Darmitädter, Beflunger 
und Arheilger Waldes: #) bey Darmftadt an den trockeniten Stellen, in Hägen, auf 
fandigen Äckern, auf dürren Pflugfandhügeln. tk ati 


fame Unterfchiede finde, um fie von einander zu tremıen, "obgleich die Standorte 
beyder fehr verfchieden von einander find. Die wenigen Unterfchiede, weiche 
Haller angiebt, und weswegen er fie von einander trennt, rühren vielleicht blos von + 
dem Standorte her und find auch wirklich nicht fo ftandhaft, dafs man Artcharaktere 
darauf gründen könnte. Die Varietät « wird vier bis fünf Fufs hoch, ift geltreift, 
fcharf, gegliedert, von Farbe bläulich grün: die Scheiden find blafs, bleich, nicht ge. 
zähnt, fondern nur kaum fichtbar gekerbt, fo'dals fie dem blofsen Auge falt ganz 
erfcheinen, mit braunen Punkten an den Kerbzähnen; die Kerbezähne der Rner, 


Ich verbinde hier zwey Pflanzen mit einander, bey denen ich nicht genug- 
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ten Scheiden haben zuweilen häutig. pfriemenförmige Fortfätze und erfcheinen-ge- 
"wimpert. Die Äfte, wenn welche vorhanden find, welches ich aber felten fand, find 
tiefer geftreift, faft eckig gefurcht, und * Kerbezähne aller Scheiden haben häutige 
Bortf ätze. da 
„Die Varietät ß ift kleiner, einen, zwey bis dritthalb Fufs lang, tiefer geftreift 
oder vielmehr gefurcht und weniger Keharf, jals jene. _ Die Scheiden find meiftens 
“ fehneeweils, mit ein em braunen ‚Ringe an der Bafis und mit deutlichern braunen 
Kerbezähnen. Nur die untern diefer Zähne haben bey meinen Exemplaren fadenför- 


_ mige Fortfätze, bey den Äften hingegen, wenn welche vorhanden find, find die 


Kerbezähne fpitziger und alle haben fchneeweilse, fadenartig - pfriemenförmige Fort- 


fätze. Auch fand ich Stengel, deren Äftefcheiden weifslich oder gelblichgrün mit 
_ dunkelgrüner Bafis und braunen Fortfätzen der Zähne waren: 


Genauere Unterfuchungen müffen es entfeheiden, ob Haller diefe beyden 
Pflanzen mit Recht als Arten getrennt hat, oder ob ich fie mit Recht als Varietäten 
vereiniget habe. 


I. Bıv ALVIA. 3 

Die Fruktifikationen ftehen- euliseder in Ähren, oder in ae oder in 
den Achfeln gewifler Schuppen oder der Blätter. Die Kapfeln find zweyklappig, fprin- 
gen nach der Quere auf, und find von keinem Ringe umgeben. 


A. OrnıogLossum, Natterzunge. 

Eine gegliederte zweyleitige Ähre, deren Glieder nach der Quere in zwey 
Klappen auflpringen. 
OrsıosLossum vulgatum; das Laub- eyförmig,, der Schaft einfach. 

Gemeine Natterzunge. 
Orsıocrossum vulgatum Linn. — Pollich for. pal, n. 952. 3 
Orsıogrossum folio unico ovato lanceolato obtufo. Haller n. 1685. 


Bey Arheilgen und in der Nähe des Rheins auf feuchten Wie, wiewohl fe}. 
ten. Die Fruktifikationszeit im Julius. 


B. Osmunnda, Traubenfarn. 
Eine traubenförmige, einfache, oder äftige Ehre deren vielfaamige kugel- 
förmige Kapleln in die Quere auffpringen. 


1) Osmunoa Zunaria; der Blüthenftiel eine Fortferzung des Stengels; ein ein- 
zelnes gefiedertes Laub mit mondförmigen Blättchen. i 
-#% -Mondtraubenfarn, Mondkraut. .,.! 
Osmunma Lunaria » Linn. »Pollich. Er al: nr. 954 
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Lunaria racemofa minor et vulgaris. Mi) ee 

Cap. Bauh. Pin. p. 354. Be 719,97 
Nicht weit von Arheilgen unweit Darmftadt, am n Walde die Täubeh 

genannt, linker Hand des Weges der von Arheilgen nach Weirerftadt ziehe Die 


Fruktifikationszeit ift im May und Junius, 


2 


2) Osmunna Matricariae; der Blüthenftiel eine Fortfetzung des Be ein- 
fach; das Laub einfach gefiedert, mit eiförmigen, ee Blättchen. 
Mutterkraut ähnlicher Traubenfarn. 
Osmunoa matricariae Schrank bayer/ch. Flor. II. S. 419. - 
Osmunoa Zunariay Linn. flor. /uec. ed. 2. p. 370. Lunaria racemofa minor mar 
cariae folio. “ 
Lunaria racemofa multifido folio C. Bauh. Pin p. 355. 
Ift meines Wiffens nur in Schwaben gefunden worden. ' 


3) Osmunoa ramo/a; der Blütbenftiel eine Fortfetzung des Stengels, zellen; 
das Laub einzeln , doppelt gefiedert : die Blättchen eingefchnitten, x. 

-  Aeftiger Traubenfarn, - 
Osmunna ramofa. Roth. Flor. Germ. I. p. 444. nr. 3. gr 
Lunaria racemofa ramofa major Cafp. Bauh. Pin. p. 355. Rupp Flor ien. ed. de 

an. 1718. p. 327. 

Osmunvae /unariae varietas— Spica bifida, PaEeR ius praeterea foliisque magis divißs. 

Pollich flor. pal. n. 954. “ 


ik 


Ift bey Jena, Berlin und in der Pfalz gefunden worden; ich fand fie in dem 
Darmftädtifchen, mit Churpfalz gemeinfchaftlichen Oberamte Umftadr auf einem feuch- 
ten Waldplatze nur einmal im May. 


Anmerk. Diefe drey Pflanzen find gewifs drey verfchiedene Arten und nicht Va- 

rietären einer Art; denn fie wachfen nicht gemifcht durch einander, nicht ein- 

- mal in einer und derfelben Gegend, und unterfcheiden fich ftandhaft durch die 
angegebenen Kennzeichen. y - 


4) Osmunoa regalis, mit einer doppelt EN Traube am Ende eines 
doppelt gefiederten Laubs. 
Königstraubenfarn. 
Osmunoa regalis Linn. 
Filix ramofa non dentata florida Cafp. Bauh. Pin. p. 357. | € 
Ift bisher meines Wiffens nur in dem nördlichen Deutfchlande zer ne 
den. Mein Exemplar ftammt aus Herrn Gärtners Garten zu Hanau. ‚fl 
Das Laub einen Fufs lang, doppelt gefiedert, mit fechs Paar Äften. „Di dr 
Paar untern Äfte mit lanzettförmigen Blättchen; bey den drey Paar obern 
die Blättchen fehr fchmal, und auf allen Seiten mit Be Amen | 
IV. An- 


= 


ıv. ner 


Die Fruktifikationen’ auf der Rückfeite des Bestie in Linien, Punkten auf Er 
mittlern Fläche oder am Rande, oder. auf der ganzen Fläche He Aus dem Laub 
entfpringt eine Hülle, welche auf ver[chiedene Art auffpringt, und unter welchem 
die faft kugelrunden geftielten,. mit einem gegliederten elaftifchen ne umgebenen, 
nach der Quere auf[pringenden Saamenkapfeln fich finden, 


1 


"A. Onocıea, KRollfarrn. \ 
-Die Kapfeln unter den rückwärts gerollten letzten Blattflücken des, einfach 
“oder doppelt gefiederten Laubes ftehend; die Fr uchtkapfeln einfaamig, zur Zeit der 
Reife meiftens die ganze untere Seite deckend. - PAR 
'nD Onocıza Siruthiopteris; das unfrachtbate Laub gefiedert: die Blättchen gefiedert 
zerfehnitten, das fruchtbare einfach gefhiedert oder [ehr tief gefedert en. 
Nordlicher Roilfarrn, 
Onoclea Struthiopteris Hoffmann Deut/ehl, For. ul. S.ır. n.ıI. Roth sn Uferrs 
Annalen 10. S. 54. n.19. wa 
Osmunda Struthiopteris Linn. Syfl. plant. ed. Reich. v. ’p- 392. Roth For. 
germ. 1. P- 444. n. 4. : E 
Filix paluftris altera fufco pulvere hirfuta. Cafp. Bauh. p. 318. a 
. Im nördlichen- Densichkrndei; in feuchten und fchattigen Gebirgwäldern. Die. 
Fruktifikationszeit ift im May, Julius und Auguft., 


Das fruchtbare Laub ift bisweilen nur an feiner einen Fahne mit ee 
tionstheilen befetzt, bisweilen findet man auch Exemplare, und ich habe wirklich 


“ einige vor mir, wo ein oder einige Blättchen der andern Fahne fruchtbar find. 


2) ONocLEa Spicant; alles Laub gefiedert zerfchnitten: die Lappen etwas mond- 
‘förmig, zufammenfliefsend, die des fruchtbaren Laubs {elır [chmal und länger. 
Spikantrollfarrn, gemeiner. Spikant, ur Milzkraut. 
Osmunna Spicant Linn. 
Acroftichum Spicant Roth Fl. germ. I. p. 445: 
Biecunum Spicant Roth in Ufteri’s Annalen En ei 56. n. 20. 


-Struthiopteris Spicant Scopol. Flor. carn, n. 1258. 


Struthiopteris Hall. hi. n. 1657. 

Im Odenwalde auf dem Neunkircher Berge, desgleichen an der Stralse zwi- 
fchen Erbach und Fränkifch- Grumbach an feuchten. Plätzen. Die Fruktifikationszeit. 
nimmt im Julius ihren Anfang. 


Es dürfen diefe beyden Pflanzen nicht. Berifch getrennt werden, wie es von 


vielen Schriftftellern gefchehen if; denn I) beyde haben einfamige quer auffprin- 


Bet. Arch. 1, Ba. 1I, Heft. B gende 
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gende Kapfeln; 2) bey beyden ift das fruchtbare und unfruchrbare Laub unterfchie- 
den; 3) bey beyden wächft das unfruchtbare Laub in einem Kreife und biegt fich 
meiftens gegen die Erde zurück, das fruchtbare hingegen erfcheint fpäter und feige 
ganz gerade innerhalb dem Krcife in die Höhe; .4) bey beyden welkt-das frucht- 
bare Laub nach der Reife des Saamens hin, das unfruchtbare aber dauert oft über 
Winter hinaüs; 35) bey beyden find die Pinyen des fruchtbaren Laubs anfangs von 
beyden Seiten rückwärts gerollt, decken, wie Perikarpien, die Fruchtrheile und brei- 
ten fich erft bey det RT dere aus. Es zeigt fich alfo durchgehends die nahe 
Verwandtfchaft beyder Pflanzen. 


B. Acrostıcnum, Pollfarrn. 

Die Froksihkafion deckt die ganze Rückfeite des Laubs; die Kapfeln find ein- 
fächerig, fpringen der Länge nach in zwey Theile auf und enthalten wenige kugel- 
förmige Saamen. - A g 
Acrosrtıcuum /eptentrionale, das Laub zweymal gabelich: dieletzte Gabel Hg 

die Stücke linienförmig; die Fruktifikationstheile auf dem Rücken vor der Re e 
bedeckt und in einer geraden Linie nach der Länge der Blattftücke ftehend. 7 

Nordifcher Vollfarrn. u 

Acrostıcaum /eptentrionaleLinn. Pollich For. pal. n.955. Sch van k bayerfehe 
Flor. n: 1325. 4 

Asplenium feptentrionale Hoffmann Deu/chl. Flora II. S. 12. n. 3. A 

Holofteum petraeum Tabernämontan. 736. 

Filicula faxatilis corniculara Bauh. Pin. p. 385. 


Häufig auf dem Bergfträfser Gebirge, in. den Felfen des braunen Berges, des 
Tannenberges, im Stetrbacher Thale, in den rauheften Felfen, in deren Ritzen es | 
dichte Rafen bilder. i | 


Mit Asplenium möchte ich diefe Pflanze nicht vereinigen, indem die Fruktifi- 
kationslinien mit den Nerven keine fchiefe Winkel machen, fondern in der Mitte 
der Länge der Blattftücke parallel ftehen. 


C. Asrrenıum, Streifefarn. | 
Die Fruktifikarionstheile auf der Rückfeite in Linien, welche auf der Fläche 
zerftreut ftellen und mit dem Nerven einen fchiefen Winkel machen. Das Involucrum 


eine zweyklappige-Schuppe. Die Kapfeln kugelförmig, mit einem oder mehren 
Saamen. 


di, 
I) Kanten Stolopendrium mit vollkommen ganzem, zungenfürurige 


Grunde herzförmig ausgefchnittenem Laube und- zatigem Strunke, SR R 
Hirfchzunge. 3 vi R 


Asrzenıum Scolopendrium Linn. Pollich Alor. pal. n. 957.0: vn) 


AsrLentum petlolis hirfutis, folio longe lineari en Begenins, eirca petio- 
lum exciffo. Hall. hiff- nr. 1695. 

Lingua cervina ofheinarum C. Bauh. Pin. p- 353. EN 

Phyllitis. Matthiol. p. 831. _ 

Auf den Gebirgen bey Niederbeerbach im a walde, 


ß. Asrıenum Scolopendrium crispum, mit gewelltem Laub. 
Kıaufe Hirfchzungen. 
_y. Asrenıum /colopendrium multifidum, = Laub an der Spitze vielfach zerfpalten. 
Vielfpaltige Hirfchzunge. i 
Die Varierät £ findet fich mit der glatten gemifcht; die Varietät y wächft auf 
dem Harze wild, ich‘habe fie von Hanau aus Herrn Gärtners Garten. 


2) Asrıenıum Csterach, mit federartig getheiltem unten fpreuartig [chuppigem 
‚Laub, deffen fiumpfe Lappen abwechfelnd fiehen und zufammentfliefsen. 
Milzkraut. 3 
Asrıenivm Ceterach Linn. — Dösrien Nail. Gewächt. p- 52. 
AsrrenıuM foliis pinnatis: pinnis in bafı dilatatis, obrufis, fubtus muscofis» Hall. 
hift. n. 1694. 
Asrrenıum f. Ceterach Joh. Bauh. hift. II. p. 479. 
Ceterach offieinarum €. Bauh. p. 354. ° 


ich fand es noch nicht in der Darmftädter Gegend, fondern erhielt es aus dem 
Vogelsberge, wo es in den Ritzen der Felfen wächtt. 


3) AsrLenium Trichomamoides, mit  gefiedertem Laub und faft tellerförmigen ge- 
kerbten Blättchen. : 

- - Widerthon. ; \ ; 
Asrrenzum Trichomanoides Linn. Syft. plant. ed Reich. IV. p. 404. 
Asrenzum Trichomanes Pollich fl.pal. n.958. Schrank Bayerlch. Fler, n. 1328. 
Asrıenzum foliis pinnatis, pinnis ovatis crenatis. Hall. hift. n. 1693. 
Triehomanes f. Faly EEE ua officinarum Cafp. Bach, Pin. p. 356. 


’ 


£ In der Bersftrafse und im Odenwaill Fuhe auf Masern und.in Erlen, 
ja felbft in Beer Stadt, z.B. in den Mauern des herrfchaftlichen Schloff>s. In 
feuchten Felsritzen erh das Laub oft eine fehr anfehnliche Gröfse; ich befitze 
Stücke, welche beinahe einen Fufs lang find; -auf Mauern fand ich es nie von der 
Länge eines halben Fulses. Bey grofsen Exemplaren find die Blättchen immer mehr 
eyförmig als rundlich, bey den kleinen hingegen faft vollkommen tellerrund. Diefe 
‚kleine Varietät ift wahrfeheitlich das Trichomanes minus et tenerius Cal[p. Bauh. 
Pin. 356. Rn 
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4) Asrıexium germanicum, das Laub gefiedert; die Blättchen nbwechfelnd fte- 


hend, keilförmig, oben eingefchnitten, die untern ri dreylappig. er . 

Deutfcher Streifefarn. ern SR“ 
AseLenıum germanicum Lers flor. herborn. n. go1. Wekfaehn Deutfch, Flor. er; 
$. 13:0. 4, - 


Asrenıum alternifolium Roth flor. germ. I. p. 446. n. 5. 
Asrenıum caule pinnato, pinnis imis trifoliatis fuperioribus Amplicibus dentari 
Hall. n. 1690. 
Phyllitis heterophylla Mönch meth. plant. marb. p. 724. Y 
Osmunda crispa Dörrien Nafl. Gew. $. 169. n. 3. 
In der Bergftrafse auf Mauern fparfam unter Ruta muraria. 


Die untern Blättchen find bisweilen bis auf den Stiel in drey Stücke zertheilt 
und können foliola trifoliara genannt werden, öfters aber find die Einfchnitte nicht 
fo tief und fie find nur triloba. 3 


5) Asrıenıum Auta muraria, mit abwechfelnd doppelt und mehrfach zuf: 


gefetztem Laub und keilförmigen gekerbten Blättchen. en 
Mauerraute. 
AsPLEeNıuM Ruta muraria Linn. — Pollich for. pal. n. 959. » | uy 


Asrıenıum foliis Jaxe ramofis, ramis fecundis trifolüs, ee. femitrilobis, 
lobis rhomboideis, PBRTENSER Hall. n. 1691. 
Ruta muraria C. Bauh. Pin. p. 356. - 
Paronychia. Matthiol. p. 1041. j 
Adiantum album Tabernaem. 796. 
Häufig auf Mauern, befonders auf der Bergftrafse und im Odenwalde. 


6) Asrtenıvm Adiantum nigrum, mit meiftens dreyfach gefiedertem Laub, ab- 
wechfelnd ftehenden Blattäften und lanzettföormigen eingefchnitten gefägten 
Blättchen. 

Schwarzer Widerthon. 


AsPrLenıum folis triangularibus, pinnis pinnatis, BR femipinnatis, lobulis ovatis 
ferratis. Hall. hifl. n. 1692. 

Adiantum nigrum Blakw. 7ab. 220. 

Adiantum folls longioribus pulverulentis pediculo nigro.- Cafp. Bauh. Pin. P- 

Onopteris major Tabern. p. 796. 2 


Auf dem Felsberge zwifchen den Ritzen der Kauhaflen Felfen. Im Schönber- 
ger, Hochftädter und Stettbacher Thale an Felswänden und im Gr t 
Gebirgwänden.. 


nr B 
Asrrenıum Adiantum nigrum Linn. — Pollich for. pal. n. 960. vr | 
ö 
ü 


_— 13) — 


Ich fand fruchtbares Laub von der Länge eines halben Fufses und der Breite 
einer Hand und in Rückficht der Zertheilung des Strunkes fand ich einige Exem- 
plare, bey denen die letzten Blättchen federartig eingefchnitten (pinnulae tertii ordi- 
nis pinnatifidae), ja folche die deutlich abermals gefiedert waren, fo dafs das ganze 
Laub vierfach gefiedert erfcheint. Nicht felten kam mir Laub vor, welches auf dem 
glänzenden dunkelgrünen Grunde weils oder eb gefleckt war. 


D. Prerıs, Saumfarrn. 
Die Fruktifikationstheile auf der Be Wfeile desLanbes in Linien an ‚dem Blatt- 
rande und mit demfelben parallel. - 
1) Prerıs /ongifolia, das Laub einfach gefiedert: die Blättchen bandförmig, etwas 
ausgefchweift, am Grunde herzförmig, gegen die Spitze hin fein gefägt. 
Langblätteriger Saumfarrn. 


Prerıs longifolia Linn. ä ; 
Lonchitis americana major alis longiffimis non ferratis ad bafin hulac oppohtis ad 


oras pulverulentis. Morif. hifl. 3. p. 568. 


-Filix non ramofa, longiflimis anguftis et Fr bafın guricnlatis folüs.. Plum. amer. 


12. tab. 18. EEE £ b 
Aus dem ige Herın Gärtners zu Hanau, wo es im Freyen wächt. 


Mein ae ift beynahe 1% Fufs lang. Der Hauptftengel ift fehr [chlank, 


und dünn, nur am Grunde, wo die Blättchen aufhören, in fchnellem Zuwachs ftärker, 


vorn gerinnelt, auf der Rückfeite gewölbt, blafs hellbraun und gegen die Bafıs hin 
mit fehr feinen -Spreublättchen gleichfam zottig bekleidet. Die Blättchen find oben 
dunkel, unten hellgrün, von ungleicher Länge. Das untere Paar, welches gegen- 
über fteht, ift nur 2 Zoll lang, dann werden die nächftfolgenden Paare, welche all- 
mählich in ungleicherer ‚Richtung gegen einander ftehen, fo dafs fie in der Mitte 
einen völlig abwechfelnden Stand bekommen, allmählig länger, und wachfen bis zur 
Länge eines halben Fufses. Diefe Länge behalten fie bis zum ız5ten Paare, wo fie 


"allmählich wieder gegenüber zu ftehen anfangen, das Igte und letzte Paar befteht aus 


ungefähr 3 Zoll langen Blättchen, das einzelne Endblättchen aber ift wieder beynahe 
einen halben Fufs lang; alle find bandförmig gegen die Spitze hin kaum merklich 
fchmäler, die untern höchftens 3, die obern kaum 2 Linien breit, am Grunde fchief 
herzförmig, die untern dafelbt etwas breiter und die unterften faft mit ohrförmi- 
gen Anfätzen. So weit die Fruktifikationslinien laufen, ift der Rand ganz ungezähnt 
und rollt fich etwas um, wo aber diefe aufhören, ift-er nicht umgebogen und hat 
feine Sägezähne. . Die Mittelrippe ift unten blafs hellbraun, nach oben hin gelblich. 


3) Prerıseretica, das Laub gefiedert, die obern Blättchenpaare zuflammengewach- 
fen, an dem Strunke herablaufend, einfach, die untern geftielt Areyfingerig. 
Creti- 


Cretifcher Saumfarrn. 
Prerıs cretica l.inn. 


Po 


Hemionitis multifida Cafp. Bauh. Pin. p. 364. OR“ 
Lingua cervina foliis coftae innascentibus. Tournef. inflit, 544. tah. 321. 00% 
Aus Herın Gärtners Garten zu Hanau, wo.esim Freyen wicht... 


Ich befitze zwey Exemplare. Bey dem einen find die drey untern Blättchen. 
paare oder Blattäfte drey fingerig,, das nächftfolgende ift zweyfingerig und das End- 
llättchen ift wieder dreyfingerig. Bey dem APR find nur die zwey untern Paare 
dreyfingerig, dann folgt ein Paar, wo das eine Blärtchen zwey - das andere dreyfin- 
. gerig ift, darauf ein einfaches Phar und endlich das einzelne Endblärtchen ift wieder 
dreyfingerig. Die Blatthäute laufen an den Stielen der Blättchenpaare und am 
Strunke herunter, und nur das untere Paar ift deutlich abgelondert und frey ge- 
ftielt, indem vom zweyten Paare die Blatthaut nur eine Strecke am Strunke her- 
abläuft und das erfte Paar nicht berührt. .Die einzelnen letzten Blättchen find 
kommen bandförmig, flumpf, am Rande vollkommen ganz und die mittlern 
fammengeletzten Paare oft vier bis fünf Zoll lang, die Seirenblättchen aber kü 
meiftens nur halb fo lang. Die Farbe des Laubesift gelbgrün, der dünne und fchl . 
Strunk aber ift braun. D 

4) Prerıs aquilina, das Laub dreifach zufammengeferzt: die letzten Stücke gerun- 
det lanzettförmig, vollkommen ganz, bisweilen auch wieder federartig einge- 
fchnitten. b 

Adlerfaumfarın. ' 
Prerıs aquilina Linn- Pollich for. pal. n. 956. 

Filix foliis triplicato pinnatis, pinnis nervofis integerrimis, ultimis lanceolatis. Hall. 
hift. n. 1688. I 

Allenthalben in Laub - und Nadelwäldern gemein. In feuchten Laubwäldern 
fand ich Stücke, welche in dem Dickigt des Holzes aufgewachlen und fechs, cr | 
zehn Fuls hoch waren. 

E. Poryropıum, Tüpfelfarrn. 
Die Fruktifikationstheile in rundlichen oe nierenförmigen Häufchen auf der 


Rückfeite des Laubes. 
ı) PoLyropıum vulgare, das Laub gefiedert zerfchnitten, die Stücke ftumpf, lan- 


zettförmig, wechlelsweife in einander verflielsend; die Wurzel fchuppig. 
Gemeiner Tüpfelfarrn , Engelfüfs. R rn 

PoLyropıum vulgare Linn. — "Pollich flor. pal. n. 961. - 
Porvropıum foliis pinnatis, lanceolatis, radice fquamata. Hall Aif. n. 1696. Ad 
Sehr gemein in unfern Wäldern, befonders in der Bergfträfse und im Oden- 
walde, an den Wurzeln der Bäume, au Felfen und Steinfchutt, in den Ritzen und 
dem überziehenden Moofe, hin und er auch auf Mauern. re N 
N 2) Poıy- 
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> Poryropıvm Zonchitis; das Laub genden; ‚die ‚Blättehen etwas fchelförmig, 
 ftachelig gefranzt, am obern Grunde mit einem Blattohre, 
Milakedstahinlicher Tüpfelfarrn. 
Porvropıum Lonchitis Linn. — Schrank bayerjch. Flor. n. 1331. 
Poryropıvm foliis pinnatis, pinnis eiliatis, dentatis, appendiculartis. Hall. hifi. 
n. 1711. Sr . 2 
Lonchitis Aspera Bauh. Pin. 359. - 
: Ich fand es noch nicht in unferer Gegend. Meine Exemplare find aus Herrn 
'Gärtners Garten in Hanau. - 
-3) Poryropıum Phegopteris; der Until des Laubs triangelähnlich; = Eau faft 
- doppelt gefiedert, feinzottig; die erften Blättchen lanzettförmig, paarweife an 
dem mit Spreublättchen bedeckten, Strunke fitzend und an ihm mit den unterften 
- Blättchenftücken ein Viereck bildend. 
Buchentüpfelfarrn. e: - 
-Poryropıum Phegopteris Linn. 'Pollich ‚for. pal. n. 962. 
Por vreprum folus pinnatis, reflexis, pinnis ovatis, mn primis cum nervo con- 
finentibus. Haller helv. n. 1698. \ 


In der Bergftrafse an der rechten Wand des Balckhäufer Thales, an einer 
feuchten Stelle. Die Fruktifikationszeir dauert vom May bis in den Oktober; 


4) PoLyronum Thelypieris; der Umsils des Laubes meiftens lauggezogen trian- 
gelförmig, oft auch langgezogen eyförmig oder eylanzettförmig; die Blättchen 

. meiftens fichelförmig rückwärts gebogen, kurzgeftielt: die zufammenfliefsenden 
Blattftücke dreyeckig, vollkommen ganz, etwas mondförmig gegen die Spitze 
der Blättchen hin gekrümmt, das erfte Paar gröfser als die übrigen; die Fruk- 
tifikationspunkte fehr fein, dichte ffehend und zur Zeit der Reife ganz zufam- 
menflielsend. : 

"Kleiner Sumpftüpfelfarrn. 

Poryropıum Thelypteris Linn. Syf. pal.. n Reich. IV. P- 421. n, ne. 
Porypopıum pinnis pinnatis, pinnulis acutisintegerrimis Hall. n. 1697. 
Poryropıum pterioides # Lamark /lor. frangoife, T. I. 1254. XIV. 
Acroftichum Thelypteris Linn. /p. pl. ed. 2. n. 1528. 

Häufig in der‘ Darmftädter Gegend auf feuchten Waldplätzen und fumpfigen 
Stellen, z. B. im Beffunger und Darmftädter Walde, in der Täubchenshöhle, wo es 
oft dichte Rafen bildet. 

Lamark fieht mit Unrecht diefes Fafınkraut als eine Varietät des nachfol. 
genden an, und kein deutfcher Botaniker wird hoffentlich mehr an ihrer fpezififehen 
Verfchiedenheit zweifeln. _ Auffer dem ganz verfchiedenen Umriffe, dem verfchie- 

denen Stande der Fruktifikationspunkte, (welche i in Reihen gerade indes Mitte zwi- 
 fchen 
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fchen dem Nerven und dem Rande der Blatrftücke ftehen) und andern in der I 
angegebenen Verfchiedenheiten unterfcheider es fich noch durch feine Sehr ‘grofse 
Weiche und Zartheig, worin es alle ähnliche Arren übertrifft. Es wächft in dichten - 
Rafen und in einem jeden Rafen itt fruchtbares und unfrachtbares Laub von einander 
unterfchieden. Letzteres erlangt gewöhnlich eine beträchtlichere Gröfse-und alle 
feine Theile find breiter und ausgedehnter; erfteres fteigt aus der Mitte des Rafens 
in die Höhe und ift meiftens in allen feinen Theilen fchmäler und feiner gebaut, auch 
find die Zertheilungen weitläuftiger und die Blättehen ftehen entfernter. Die Fruk- 
tifikationspunkte fliefsen gar Vald in Linien zufammen und zur Zeit der Reife decken 
fie fo die ganze untere Fläche, dafs man die Pflanze leicht für ein Asien hal. 
ten könnte. 

5) PorLyropıum oreopteris; das Laub lanzettförmig, faft doppelt zu die 
unterften Blättchen [ehr klein, nach der Bafıs hin zurückgebogen, die oberen 
meiftens mit den Spitzen A ‚ärts gekrümmt, alle ungeftielt; die zufammen- 
fliefsenden Blattftücke meiftens vollkommen ganz, bisweilen oberflächlich ge- 
kerbt, .länglich, ftumpf; die a in Linien an den a 
der Blattftücke. 

Bergtüpfelfarrn. me 
Porvropıum Oreopteris Ehrharts Beytr. IV. S. 44. ee‘ 
Poryropıum montanum Vogler difert. Roth for. germ. 1. S. 447. n. 4 u) 
Poryropvıum Pterioides Lamark flore framgoife I. 1254. XIV. Villars BEN. 

Delph. III. pr 841. , 

Porvropıum pinnisramorumintegris, frequentibus, or dıngpen decrescentibus, Hall. 

Enum. plant. Helv. p. 139. 

PorLxropıum limbofpermum, Bellardi appendix ad floram pedemontanam i in Ulfte- 

vi's Annalen der Botanik XV. S. 83. 


In dem Beffunger Walde unweit Darmftadt, und in der Bergftrafse i im Balck- 
häufer Thale an der rechten Wand, häufig. 


Ich befitze fruchtbares Laub, welches 2 Fufs und drüber grofs it. In einem 

mäfsig feuchten Thonboden erlangt es feine vollkommenfte Ausbildung, in einem 
fumpfigen Boden, befonders fo einem, wie ihn PoLyropıum 7helypteris vorzüglich 
liebt, bleibt es klein, unanfehnlich, ac eine kränkliche Fade und ift oft von gelben 
Flecken ganz überdeckt. f 
Ich kann mich nicht überzeugen, dafs Polypodium limbofpermum BE 2 

dem Polyp. Oreopteri verfchieden fey. Alle Kennzeichen, welche Bellard in der 
weitläaftigern Befchreibung von feiner Pflanze anführt, paffen ‚auch aufs genauefte 
auf die oe: nur fagt er, die Eruktifikationstheile, hätten ‚keinen folchen Ring, 

wie 
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wie man einen bey den ubrigen Polypodiis fände: allein hat vielleicht Billard die- 
In überfehen, oder hat er die Pflanze vielleicht zu einer Zeit bekommen, wo: folcher 
_ nicht mehr fichtbar ift? Bey meiner Pflanze findet er fich, und da er ein wefentlicher 
‚Fruktifikationscheil der Polypodien zu feyn fcheint, und er fich bey allen übrigen, 
deren Fruktifikationstheile man genau unterfucht hat, findet, fo ift es höchft wahr- 
fcheinlich, wo nicht unbezweifelt gewils, dafs er isch bey dem Billardifchen 
Poiypodium nicht fehlen wird. Die übrigen Unterfchiede, welche Billard zwifchen 
dem Poryropıum limbofpermum und.Oreopteris finden will, find nicht ftandhaft. 
Letzteres hat gewöhnlich pinnas‘, ‚pinnatifidas,, bisweilen en aber die "Theilungen 
tiefer und ganz bis auf die Mittelrippe der Pinne, fo dafs alsdann das ganze Laub dop- 
pelt gefiedert erfcheint. Der Rand der Blattftücke ift gewöhnlich ganz, bey jungem 
unfruchtbaren Laub aber, und auch bey fruchtbarem, wenn es auf einem [ehr fetten 
“Thonboden fteht, erfcheint er nicht felten oberflächlich gekerbt oder fehwach rund 
gezähnt. Die Streife und Grübchen, welche Billard an der obern Fläche feiner 
Pflanze wahrnahm, und welche den Stellen, auf welchen auf der untern Fläche die 
Fruktifikationshäufchen ftehen, genau entfprechen,, und’letztern ihren Urfprung zu 
danken haben, finden fich auch an meiner Pflanze, und zwar. an allen Exemplaren, 
welche ich vor mir habe und welche ich ndr fahe. Kurz, es ift mir gar kein Zweifel 
‚übrig, dafs Billards Poı vropıumlimbofpermum mit Ehrharts Poryrovıum Ore- 
pteris oder Voglers Poryrop. montanum‘ einerley fey. Soll es aber von dem Poly- 
‚podium, ek Jaequin aus Londor erhielt und Billard mittheilte, verfchieden 
feyn, fo ift diefes vielleicht eine ändere mir ünbekannte, von Ehrhar es PorLxeon». 
Oreopteris verfchiedene Pflanze. 


9 Poryronıum patens; das Laub langgezogen. triangelförmie., unten ein wenig 
zottig, faft doppelt gefiedert; die Blättchen lanzettförmig str die zufam- 
menfliefsenden Blattftücke länglich, fpitzig, vollkommen ganz, die unterften am 
gröfsten; die Fruktifikationspunkte deutlich von einander abgefondert und zur 
Zeit der Reife nicht zufammenfliefsend. , 

Sumpffarrnähnlicher Tüpfelfarrn. 
PorLyropıum patens, Swarz, nova plantarum genera et [pecies p. 133..n. AR: 
Aus Herrn Gärtners Garten zu Hanau, 


Die nächfte Ähnlichkeit hat es mit PoLyropıum Thelypteris, mit welchem es 
bey dem erften Blicke einerley zu feyn fcheint. Es unterfcheidet fich aber 1) durch 
feine fein zottige Unterfläche, 2) durch die ganz gerade ausftehenden und nur bis- 
_ weilen fichelförmig nach der Spitze hin gekrümmten Blättchen; 3) durch die Frukti.- 
fikationspunkte, welche näher am Rande als dem Nerven und deutlich von einander 
abgelondert ftehen, fo dafs fie auch bey völliger Reife nicht zufammenfliefsen und, 
"wie bey Thelypteris, die ganze Fläche decken. Übrigens hat es eine gelbgrüne Farbe, 

"Bot. Arch. I. Bd. II. Heft. C welche 


welche unten noch etwas lichter, als oben ift. Die Blättchen ftehen Bei EBEENE: 
feind, theils gegen einander über. F  Rpkkigee 


7) Poieronun Callipteris, der Umrifs des Laubs lanzettförmig; das Tousalile 
doppelt gefiedert: die Blättchen langgezogen eyförmig: die zufammenfliefsenden 
Blattflücke eyförmig oder länglicheyförmig, doppelt gefägt: die Supezauns fich 
in feine Dornfpitzen endigend. 

Schöner Tüpfelfarrn. 
Poryroopıvm Callipteris Hoffmann Deutfchl. Flora II. S. 6. n. 7 ' Timm flr. 
megapol. p. 203. n. 701. Ehrharts Beytr. II. $. 77. 
Von Hanau, aus Herrn Gärtners Garten. 


In dem Umriffe hat diefes Farrnkraut Ähnlichkeit mit Polypodium Oreopteris, 
von dem es fich aber in allen übrigen Stücken ftandhaft unterfcheidet. Die unter- 
ften Pinnen find faft ganz eyförmig, die mehr aufwärts ftehenden ziehen fi ch äh- 
lich etwas mehr in die Länge, und die oberften, ob fie gleich gegen die Spitze h 
Länge wieder abnehmen, werden faft vollkommen bandförmig, gegen ihre Spitze hi 
kaum merklich zugefpitzt. Alle find beynahe vollkommen abermals gefiedert, in dem 
die Blattftücke fo tief getrennt find, dafs fie nur an der Bafis kaum merklich zufam- 
menfliefsen. Die Fruktifikationspunkte ftehen auf den Blattftücken in zwey Reihen 
in der Mitte zwifchen dem Nerven diefer Stücke und den Rändern, und zwar, wie 
bey Polypodium filix mas, nur auf den obern Pinnen, auf den mittlern finden fich 
gemeiniglich nur einzelne Häufchen, und über der Mitte herunter gar'keine; fie find ü 
von beträchtlicher Gröfse und fliefsen bey vollkommener Reife ganz zufammen. Die 
Farbe des Laubes ift ein frifches Hellgrün, welches unten etwas blafler ift; der Strunk 
ift hellbräunlich und, wenigftens bey meinem Exemplare, mit Spreublättchen fpar- 
fam bekleidet. 


8) Poryropıvm flix mas, das Laub lanzettförmig, faft doppelt gefiedert, die Pin- 
nen lanzettförmig, die letzten Blattftücke länglich ftumpf, leicht gekerbt; der 
Strunk mit Spreublättchen bekleidet, 

Farınkrautmännlein. T 
Poryropıum Filix masLinn. — Pollich for, pal. nr. 19. Hoffmann Deut/ch- 

lands Flora II. S. 6. n..3. 

PoLyropıum pinnis pinnatis, obtufis, dentatis. Hall. Aifl. II. n. 1701, ° 
Filix mas non ramofa dentata. Cafp. Bauh. pin. p. 358. 
Sehr gemein in allen unfern Wäldern, in Hägen und Feldhecken, 


Die Blättchen der erften Ordnung find bey manchen Exemplaren wieder bis 
auf den Nerven in Blärtchen einer zweyten Ordnung zertheilt, fo dafs das Laub voll- 


kommen doppelt gefiedert ift, öfters aber flielsen die Blättchen der zweyten Ordnung 
j 7 am 


am Grunde zufammen..- Die Fruktifikationspunkte finden fich immer nur auf den 
obern ‚Pinnen. Kikpe 


Das unfruchtbare Laub hat manchmal einen von dem gewöhnlichen ganz ab- 
weichenden Habitus. Ich habe zwey Stücke vor mir, ‘welche einen faft eyförmigen 
Umrifs haben. Die Pinnen ftehen ziemlich entfernt von einander, find fehr breit, 
die untern und mittlern fehr grob federartig eingefchnitten, die obern blos einge- 
fehnitten, die Blattftücke faft fchrolfaben Fk geftellt und feicht gelägt; der Strunk 
ift fehr fehlank, von feiner Bafis an auf eine beträchtliche Strecke mit keinen Pinnen 
bekleidet und nur ganz an der Wurzel mit Spreublättchen bedeckt. 


9) Poryropıum Heleopteris, das Laub im Umriffe eylanzettförmig, doppelt gefie- 
dert: die Blättchen der erften Ordnung lanzettförmig,, die der Zweyten eyför- 
mig oder länglicheyförmig, ftumpf, am Grunde fanft zufammenfliefsend, doppelt 
(oder eingefchnitten) gefägt, jeder grofse Sägezahn (oder Einfchnitt) mit zwey 
bisweilen drey gegen einander geneigten fcharffpitzigen SSezBlen, 

Grofser Sumpftüpfelfarrn. . 
PorLyropium rigidum Hoffmann Deut/chl. Flora I. $. 6. ur. 9. ? u 


Ich fand von diefem fehönen und anfehnlichen Farrnkraute nur einmal einen 
ganzen Rafen, “welcher unter fehır vielem unfruchtbaren Laube nur zwey fruchtbare 
Wedel hatte, in dem Beflunger Walde unweit Darmftadt auf einer fumpfigen Stelle, 
wo verfchiedene Varietäten von Polypodium. eriftatum und Polyp. filix femina wuch- 
- fen. Es gehört zu den gröfsern Arten, ‚denn ich habe Laub von ı bis ı£ Fufs vor 
mir, und letzteres hat in feiner mittlern Breite beynahe einen halben Fuß. Esift von 
beynahe noch härterer und fefterer Subftanz, als Polypodium filix mas, und hat oben 
eine dunkelgrüne, glänzende, unten aber eine mehr gelbgrüne Farbe. Die Blätt- 
chen der erften Ordnung find vollkommen lanzettförmig, die der zweyten aber eyför; 
mig oder etwas mehr in die J.änge gezogen: durch mehr oder weniger tiefe Ein- 
fehnitte find fie wieder in gröfsere oder kleinere kappen zertheilt, und jeder Lappen 
hat zwey oder drey f[charffpitzige gegen einander geneigte Zähne. Die Fruktifika- 
tionspunkte ftehen nur auf den obern Blättchen der erften Ordnung und zwar ziem- 
lich nahe an den Rändern der Blättchen der zweyten Ordnung, und find von beträcht- 
licher Gröfse. Der Strunk ift mit Spreublättchen befetzt. 


. Bey einer Varietät, welche ich vor mir habe, find die Blättchen der zweyten 
Ordnung fo ungleich eingefchnitten, dafs fie unregelmäfsig zerlappt erfcheinen und 
jeder Lappe ift meiftens wieder doppelt gefägt. Die Spitzen der meiften Blättchen 
der erften Prnme find zweyfpaltig oder in zwey Äfte getheilt. a 


Ich würde keinen Anftand nehmen mein Polypodium für Hoffmann’s Po- 
 LYPODIUM rigidum zu halten, indem die Diagnofe des letztern ganz auf meine Pflanze 
C2 pafst. 


- 


a 0 — 


. pafst, wenn nieht Hoffmann fagte, das Polyp. rigidum unterfcheide fich vom Polyps 
Callipteris durch feine gelblich grüne Farbe und das fehmälere Laub. Mein \ 
dium ift fartgrün und beträchtlich breiter, als mein Exemplar vom Polypodium Cal- 
lipteris, welches überdiefs noch eine gelblich grüne Farbe har. Aber vielleicht ik 
es doch ohnerachtet diefer geringen‘ Verfchiedenheiten mit Polyp. rigidum einerley. 
Die Tüpfelfarrn variiren nach Verfchiedenheit des Bodens und der höheren und nie= 
deren Lage des Standorts aufferordentlich, und dergeftalt, dafs, wenn man nicht die 
Übergänge von einer Varierät zur andern fieht, man leicht verleitet werden kann, 
die entfernten Varietäten als befondere Arten anzufehen, wie diefes, wie ich bald 
zeigen werde, bey Polypod. criftatum, filix femina und fragile Linn. wirklich gefche- 
hen ift. Es ift möglich, dafs Polypod. rigidum auf den Salzburger Gebürgen einen 
ganz andern Habitus und eine andere Farbe annimmt, als in niedern Gegenden, und 
“in letztern eine dunklere Farbe und grölsere Breite, als in erfteren hat. Ähnliche 

Verfchiedenheiten zeigt das Polypodium fragile. ER 


10) Poryronıum aculeatum; das Laub im Umriffe lanzettförmig, doppelt gefe- 
dert: die Blättchen der erften Ordnung lanzettförmig, die der zweyten erwas 
mondförmig, die oberen Grundblättchen mit ohrförmigen Anfätzen, alle an den 
Spitzen und den äufseren Seiten mit fcharfen Stachelfpitzen beferzt. Der 
Strunk fehr ftark mit Spreublättchen befetzt. : EB 

Stachlichter Tüpfelfarrn. Bu 
Poryropıum aculeatum Linn. — Schrank bayerfch, Flora. n. 1333. 
Poryropıum pinnis pinnatis, ciliatis, ferratis, appendiculatis. Hall. Ai. n, 1712 
Filix aculeata major Bauh. pin. 358. 


Auf dem Feldberge und Altkönig, unweit Homburg vor der Höhe, in dem | 
hohen Odenwalde, auf den rauhen Gebirgen hinter Erbach, Amorbach und Wald. 
thüren. 


In Rückficht feines ganzen Habitus unftreitig das [chönfte und zierlichfte unter 
allen einheimifchen Farrnkräutern. Die Gröfse variirt; ich befitze einen Wedel, _ 
welcher beynah 1% Fufs, und einen, welcher nur einen halben Fufs lang ift, und beyde 
find fruchtbar. 


11) Poryronıum paleaceum; das.Laub lanzettförmig, doppelt gefiedert; die Blätt- 
chen der zweyten Ordnung etwas länglich eyförmig oder gleichbreit, (linienför- 
mig,) ungeftielt, ftumpf, doppelt gefägt; die lerzten Sägezähne klein, fpirzig, 
gegen einander geneigt; die beyden gegen einander überftehenden Grundblätt- 
chen am gröfsten ; der Strunk, befonders in der Gegend der untern Pinnen, fehr 
ftark mit grofsen hellbraunen Spreublättchen beferzt; am Grunde dunkelbraun 
und ziemlich dick. Te 5 


Ich? 
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Ich finde von diefem Tüpfelfarrn 7 welchen ich’ aus Herrn Gärtners Garten 
babe, und defien Vaterland mir unbekanntift, bey keinem Schriftfteller eine paffende 
- Befchreibung. Mein Exemplar ift ungefähr handlang, und in feiner mittlern Breite 
ungefähr 3 Finger breit. In feinem Habitus hat es einige Ähnlichkeit mit Polypo- 
dium filix femina, von dem es doch in welentlichen Stücken ftandhaft unterfchieden 
it. Die unterften Blättchen der erften Ordnung fi find gegen die Bafis hin zurückge- 
fchlagen, die mittlern ftehen in rechten Winkeln ab, und die obern find etwas auf- 


wärts gebogen, wodurch das Laub einen vollkommen lanzettförmigen Umtifs erhält. 


Die Fruktifikationspunkte finden fich nur auf den obern Pinnen zerftreut, und haben 
ein nierenförmiges bräunliches Involucrum. Der ganze Strunk ift mit Spreublätt- 
ehen bekleidet; aber zwifchen den vier unterften Blättchenpaaren, und noch etwas 
- unter denfelben, find fie befonders grefs und fo gehäuft, wie bey Polypodium aculea- 
tum. Die Blättchen der erften Ordnung haben einen lanzettförmigen Habitus mit 
abgeftutzter Bafıs, in dem die Grundblättchen der zweyten Ordnung am gröfsten 
find, die übrigen aber zufammengenommen fehr nahe einen lanzettförmigen Umrifs 
bilden. Einzeln betrachtet haben diefe Blättchen der zweyten Ordnung theils eine 
länglich eyförmige Geftalt, oder find gleich breit, alle aber fehr fchmal, am Rande 
doppelt gefägt oder fägezähnig eingefchnirten: jeder gröfsere Sägezahn ift nämlich 
wieder zwey, auch dreymal gefägt, und diefe lerztern Zähne find klein, zufammenge- 
neigt, fcharf fpitzig und mehrere. endigen lich in eine zwar fehr kurze, aber doch 
deutliche Granne. 


12) Poıvronıum bulbiferums das Laub doppelt gefiedert: die Blättchen der er- 


ften Ordnung entfernt, triangelförmig, meiftens etwas ‚langgezogen, die der _ 


_ zweyten Or dmung länglich, ftumpf, federartig eingefchnitten, die Lappen gelägt; 
unten zwiebelartige Knospen zwifchen den Einktißkatlonscheilen al 
" Buben enden Tüpfelfarrn. 
Porvronium bulbiferum Linn. 
Filix faxatilis canadenfium globulifera Pluk. Alm. Er F 
Filix baccifera Morif. hifl. 3. p. 579. S. 14. tab. 3. f. 10, > 


Aus Herrn Gärtners Garten. 


Ich befitze ein Laub, welches einen Umrifs hat, wie Polypod. criftatum, näm- 
lich fehr nahe triangelförmig, auch find än den unterften Pinnen die unterften TGrund- 
blättchen in gleichem Verhältnils, wie bey. Polyp. criftato, gegen die übrigen verlän- 


gert. Seine Länge beträgt ohne den nakten Theil des Strunks ohngefähr die Länge: 


einer Hand, und die höchfte Breite auch die Breite derfelben; anderes Laub aber, 
welches ich befirzei, hat bey einer äufserft geringen Breite (die gröfste Breite des 
unterften Theils beträgt höchftens 4 Finger, die des mittlern etwas über einen, und 
die des obern kaum einen halben Zoll) einen bis ı£ Fufs, und der fchwache EN 


I” 


) 
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ift gleichfam rankend hin- und hergebogen. Die Fruktifikationstheile ftehen bald, 
auf allen Pinnen, bald haben die untern keine; die zwiebelartigen, leicht abfallen. % 
den Knospen kommen zerftreut, und ohne eine befiimmte Hordnung auf den Ban 
mittlern und obern Biötichen zum Vorfchein, RR‘ 


13) PoLyrovıum ı criffatum; das Laub im Umriffe eylanzettförmig oder etwas lang- 
gezogen triangelförmig, faft dreyfach gefiedert: an den untern Pinnen das. 
untere Grundblättchen länger als dieübrigen Blättchen der zweyten Ordnung; die 
letzten Blattftücke einfach oder doppelt gefägt, die Sägezähne fich in Grannen 
endigend. - 

Gekämmter Tüpfelfarrn. 
Poryropıum criftatum Linn. Vergl. Römer’s und Ufteri’s botan. Magaz, St. 9. 

S.9. Tab. 2. fig. 11, 


Eine fehr vieigeftaltete Pflanze, welche nach Befchaffenheit des Bodens, des. 
freyen oder mehr bedeckten Standes, der hohen oder niedrigen Lage des Stan 
vielfach abändert und in fo vielen Varietäten erfcheint, dafs, wenn man auf die Über- 
gänge keine Rückficht nimmt, und nur die entfernten Varietäten betrachtet, man folche 
leicht für eben fo viele Arten halten kann. Ich habe aus dem mannigfaltigen Boden 
und den vielfachen Lagen unferer Gegend eine Menge der abweichendften Varietäten. 
zufammengebracht, aber auch alle die Zwifehenfufen aufgefunden, wodurch fie fich. 
fo mit einander verbinden, dafs fich, um fie von einander zu trennen, gar keine Ab- 
fchnitte und Grenzen finden laffen. Alle Varietäten, fo [ehr fie auch von einander 
abweichen, ftimmen in Folgendem überein: I)fie haben einen eylanzettförmigen 
oder einen langgezogen triangelförmigen Umrifs; 2) fie find doppelt gefiedert und 
die Blättchen der zweyten Ordnung find deutlich geftielt; von letztern ift an den 
untern Pinnen das untere Grundblättchen um vieles länger als die übrigen; diefe 
wachfen dann regelmäfsig’ab, und die ganze Pinne bekommt eine dreyeckige Ge- 
ftalt; 3) die Blättchen der zweyten Ordnung find 'meiftens gefiedert zerfchnitten. 
(bisweilen find fie bis auf den Nerven zertheilt und die Stücke ftehen etwas entfernt, . 
fo dafs fie abermals gefiedert erfcheinen, bisweilen find fie nur eingefchnitten ); ; 

4) die Sägezähne der letzten Stücke haben alle Grannen. 


Ich will nun diejenigen Varietäten, welche fich mit Worten bezeichnen laflen, 
anführen, und zugleich die Standorte, deren Befchaffenheit anf ihre Bildung wahr“ 
fcheinlich gewirkt hat, angeben, 


a) Dunkelgrün, fehr zart und fein, die Blättchen der zweyten Ordnung federartig 
zerfchnitten und zwar fo tief, da/s fie beynahe abermals gefiedert er/cheinen; die 
Stücke gleichbreit, fehr /chmal (felten tiber eine Linie breit,) alle gleichförmig und 
regelmäfsig gebaut, fein fügexähnig ; die der untern Pinnen nicht felten einge- 

Schnitten 


‚ Jehnitten oder doppelt gefäst: jeder. Zahn mit einer äu/serfi feinen Granne; die 
Fruktifikationspunkte fein, über das ganz» Laub verbreitet, (nur bey einem einzi- 
gen Exemplar, welches ich befitze, ift das untere Pinnenpaar faft leer,) ziemlich 
dichte fiehend, aber nicht zufammenfür/send, im Zeitigungsflande hellbraun: die 
Punkte indoppelten Reihen nach der Lünge der Blüttchen der zweyten Ordnung : nur 

an den Grundblätichen der untern een fiehen fie nach Be Lünge der letzten 
Blattflücke. 


Diefe Varietär hat Ähnlichkeit mit einem Blatt von Tanacetum. ieh befitze 
davon Exemplare von I, ı£ und 2 Fuls, von denen fich letzteres fchon der folgen- 
‚den Varietät nähert. 


- 


Hierher gehört meines Erachtens 
PoLyrovıum tanacetifolium fronde bipinnata, flipite et pinnis bafı aequalibus, pirt- 
‚natifidis: pinnulis linearibus incifo-ferratis mucronatis; fructificationibus fparfis in 
angulorum ferraturis. Hoffmann’s Deut/chl. Flor. II. S.8$. n. 16. 


Ich fand diefe Varietät auf faulen Erlenflöcken, welche in einem fchwarzen 
Moorgrunde einesquellenreichen Thals des Beffunger Waldes unweit Darmftadt ftehen. 


b) Dunkelgrün, zart, die Blättchen der zweyten Ordnung eyförmig, an den untern 
Pinnen gefiedert zerfchnitten: die Stücke eingejchnitten oder doppelt gr/ägt, nicht 
Jelten a auch einfach Jägezähnig ; an den obern Pinnen blos einge/chnitten : mit Jäge- 
‚zähnigen Lappen, oder doppelt, weiter oben hinauf einfach gejägt. Die letz- 
ten Blattftücke eyförmig, [ehr gleichförmig und regelmä/sig gebaut; die Süge- 
zähne gegen einander geneigt; jeder fich in eine Granne endigend. Die Fruktıjka- 
tionspunkte meiftentheils nur auf den oberen Pinnen (bey allen Exemplaren, welche 
ich befitze, find wenigfteris die beyden untern Pinnenpaare. ohne alle Fruktifika- 
tion), in Reihen, wie bey der vorhergehenden Varietöt, nicht zu/ammenflr/send. 

Zwifehen diefer und der vorhergehenden Varietät finden fich Mittelfufen, 
welche genau das Bindungsglied zwifchen beyden machen. Auch findet man nicht 
felren Exemplare, befonders unfruchtbare, an welchen die Blätrchen der zweyten 
Ordnung am Grunde zufammenfliefsen, fo dafs das Laub nur eine frons [ubbipinnata 
genannt werden: kann. } ; 


Hierher gehören wahrfcheinlich folgende Synonyme: 
Poryropıum crifatum frondibus fubbipinnatis, foliolis ovato- oblongis, ae obtu- 
fiüsculis apice acute ferratfis Linn. ‚Syfl. pl. T: IV. p. 420. 
Poıyroprum criflatum fronte bipinnata: pinnis pinnatifidis: pinnulis ovato - oblongis 
duplicato-ferratis; ferraturis [pinofo-ciliatis conniventibus. Hoffmann Deutfehl. 
Flora ll. S.$. n. 17. ; 


Poıv- 
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" PoLvropıum lie femina eriftata, frondibus fabtripinnatis: pinnis fummis Pinnati- 


fidis, imis pinnatis: pinnulis repetito - pinnatifidis, omnibus undique ferratis ; ferra- 
turis [pinofis. Weifs plant. erypt. 317. S. .n 
. Diefe Varietät ift in unferer Gegend die gemeinfte. Sie wächft aoffenchren 
Waldplätzen, meiftens an den Wurzeln der Bäume und an alten Stöcken, an feuchten 
Rändern der Hohlwege in Wäldern, und erlangt oft eine Gröfse von 14 bis 2 Puls. 


ce) Gelbgrün, hart, glänzend, alle Blattwertheilungen flark ausgedruckt, die Blättchen 


der zweyten Ordnung lanzettförmig, an den untern Pinnen gefiedert zerfchnitten, 


mit einfach oder doppelt fägezähnigen Blattflücken, an den obern Pinnen blo/s ein- 
ge/chnitten, mit füägezähnigen Lappen, oder doppelt, weiter oben hinauf einfach 
gefägt; die letzten Blattjlücke lanzett - oder eylanzettförmig ; die Sügezähne mit 
ftarken Grannen; die Fruktifikationspunkte meiftens nur auf den obern Falun» oft 
Jehr gehäuft. 


Diefe Varietät, welche im Beflunger Walde auf einem lehmigen naffen. Wald- 

boden an der Bafıs der Bäume und alter Stöcke häufig wächft, fällt jedem, der fie 
zum erftenmal fieht, gewils auf und beym erften Blicke kann man leicht verleitet 
werden, fie für eine befondere Art zu halten, wie es wirklich verfchiedenen Botani- 
ften ergangen ift. Unterfucht man fie aber genauer, fo finder man alle Charaktere 
‘des Por vronıı criftati bey ihr, und wenn man viele Exemplare fanımelt, fo wird man 
auch leicht die Übergänge, wodurch fie fich an die vorhergehende Varierät fanft an- 
fchliefst, auffinden. Sie erlangt oft eine anfehnliche Gröfse. Ich fand Stücke von 
z, ı, I, 2 Fufs und drüber. Die Oberfläche ift glänzend gelbgrün und der ganze 
Habitus und Ausdruck des Laubes hart und ftark, Die Blättchen der erften Ordnung 

ftehen meiftens horizontal ab, doch find fie auch bey vielen Exemplaren aufwärts 

geneigt, und machen mit dem Strunke einen fpitzen-Winkel. Bey den Blättchen der 

zweyten Ordnung fpringt oft das olrere Grundftück ftark vor, und macht das Blätt- 

chen gleichfam geöhrt, doch finden fich auch viele Exemplare, wo fich diefes nur un- 

deutlich oder gar nicht findet. Nicht felten finden fich die Ränder der Biättchen der 

zweyten Ordnung fo umgerollt, dafs eine konvexe Oberfläche entfteh,, 


Zu diefer Varietät fcheinen mir folgende Synonyme zu gehören: 
PoLyrovıum /Janceolato-crifatum, frondibus fubbipinnatis: pinnis ovato Lincankiafe 
pinnulis lanceolatis diftantibus acute ferratis, ferraturis [pinofis conniventibus apice 
terminalibus. Hoffmann fagt: praeter adlatas notas diflert habitu proceriori ‚et 
sigidioria Por vyronıo criflato. S. Römer’s und Ufter’s ‚Magazin für die Bo- 
tanik St. 9. 5.9. 
PoLvronıym /pinofum; die Blätter doppelt gefiedert; die Blättchen fpirzig lanzett- 
förmig, fägezähnig, am obern Grunde faft geöhrt; die Zähne mit einer Stachel; 
der Struuk mit Kleyen befetzt. Schrank bayer/ch, Flor, n. 1334. 
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Bey diefer Varietät finden fich: wieder aan und zum Theil fehr auf- 


fallende Abänder ungen und zwar 2 
=. in Rückficht der Fruktifikation. Bey manchen find die Fruktifikationspunkte 


 : 


nicht gröfser, als bey den beyden vorhergehenden Varietäten und auch eben fo 


‚und in vollkommen gleicher Ordnung geftellt. Bey manchen aber und zwar bey 


den meiften, haben Ene eine see hdeniehe Gröfse und find fo gehäuft (oft 
ftehen fie = den letzten Blattftücken noch in doppelten Reihen), ar das Laub 
ganz fchwer von ihnen ift und fie. bey der Reife ganz zufammenfliefsen. Bey 
diefen Abänderungen finden fich die Fruktifikationspunkte bisweilen. dexgeftalt 


‚über das ganze Laub ausgebreitet, dafs fich fogar auf den unterften Pinnen noch 
‚einige finden; manchmal finden fe ich auch nur auf den ganz oberften Pinnen 


und zwar De nur an den äufserften Enden derfelben; manchmal find fie 
äufierft [parfam und ohne eine beftimmte Ordnung auf dem Laub zerftreur, 


in Rückjicht der Gejtalt der Blättchen und Blattftücke. In dsfer Rucktiehr Anden 
fich oft die auffallendften und wunderbarften Abänderungen. Die Blättchen der 
zweyten Ordnung find oft fehr ungleichförmig gebaut, manche find eyförmig, 


manche find lanzettförmig, manche deutlich geftielt, matikke fliefsen am Grunde" 


zufammen, manche haben fo verfchiedene und abweichende Formen, dafs fie 
fieh nicht wohl mit Worten bezeichnen laflen: grofse und kleine wechfeln bis- 


‚weilen mit einander ab, oder find unordentlich untereinander gemifcht: oft find 


‘fie unordentlich gelappt «und gefägt, mit ohne Ordnung. bald vorlpringenden, 
‘bald zurückgeftutzten Lappen und'Zähnen. : Die Blättchen der erften Ordnung 


find oft an ihren Enden gefpalten und in zwey Äfte getheilt,ja nicht felten A 
man Stücke, bey welchen der Strunk fich gegen die Spitze hin in zwey Äfte 
theilt und diefe Äfte find fehwer mit Fruktifikation beladen. Ich befitze Blätter 
welche fo unordentlich veräftet find, dafs fie gleichlam von Thieren zeıfreflen 


zu feyn fcheinen, aber gleichwohl find fie-fchwer von Fruktifikation. Bey allen 


diefen Abänderungen aber leuchtet beftändig der Hauptcharakter des Poryronır 
eriftati, den ich oben angegeben habe, deutlich hervor. 5 


. in Rückficht der Farbe. Diefe zieht bey aller Härte und Fefigkeit des Laubs 
‚bisweilen mehr ins Grüne, und fällt manchmal ziemlich dunkel aus. 


d) Sattgrün, hart, glänzend, dreyfach gefiedert: die Blättchen der zweyten Ord.- 
nung ey-lanzeitförmig , die der dritten Ordnung. linienförmig.ungeftielt, Sumpf, 


- gleich/am abgeflutzt, am Rande und an der flumpfen Spitze einfach oder dopzelt., 


tief fägezähnig: beynahe gefiedert zerfchnitien: die Sägezähne, rundlich mit.vor- 
‚ tretenden Grammen; die Fruktifikationstheile über die ganze Unterfläche verbrei- 

tet und. fehr gehäuft; der Sirunk (bisweilen auch die Äfle) am Grunde breit 

gedruckt und jehr flark und mit Spreublättchen befetzt. 


Bot. Arch. 1. Bd. Ill. Heft. Di “ Eine 


| 


Eine fehr zierliche Varietät, welche ich in dem gräfslichften Steinfchutte eines 
zufammengeftürzten Berges des hohen Odenwaldes, dem ein von vielen lebendi 
Quellen bewäflerter Boden zur Unterlage dient, in dem Churpfälzifchen et 
Lindenfels nicht weit von der darin gelegenen Glashütte, häufig fand. Ich fand 
Laub von I, If Fufs und drüber, deflen Theile alle niedlich und zierlich zertheilt - 
find. Der Strunk und feine faft horizontal abftehende Nebenäfte find fchlank; die 
Blättchen der erften und zweyten Ordnung ftehen alle ziemlich entfernt und die der 
dritten Ordnung deutlich von einander abgefondert, nur an den obern Pinnen fliesen 
die letztern allmählich zufammen. Die zweyte Rückfeite des Laubs ift meiftens auf 
allen Pinnen mit Fruktifikationspunkten beferzt, felten find die unterften beyden 
Pinnen ohne folche. Die Punkte ftehen alle deutlich von einander abgefondert und 
zwar in doppelten Reihen auf den letzten, weiter oben hinauf aber nach der Länge der 
zweyten Blättchen. Übrigens ift auch bey diefer Varierär der Hauptcharakter.des Po- 
ıyronıı criffati, der in den mit Grannen verfehnen Zähnen und den verApBaERgD 
Grundblättchen der untern Pinnen liegt, unverkennbar. N 


. 


Zu diefer Varierät gehören‘: Saul 
Porvropıvm pinnulis pinnatis, lobis femipinnatis, dentatis, ariftatis. Haller hifl. 
“nr. 1705. Hallers weitere Befchreibung bezeichnet aufs genauefte meine Pflanze. 
PoLyropıum ariflatum Billardi Append. ad Flor. pedemont. conf. Uleri Annal. 

der Botan. 15. S. 85. 
Poryropıum dilatatum, fronde bipinnata, ftipite, foliolis et pinnis bafi dilatatis, pin- 
narifidis: 'pinnulis ferrato-incifis mucronatis linearibus; fructificationibus fparlis in 
angulorum incifuris. Hoffmann Deut/chl. Flor. IL S. 7. n. 15. 
‚„Porvyropıum criflatum: das Blatt dreymal gefiedert: die Blättchen der letzten Ord- 
nung gefiedert zerfchnitten, feinftachelig. Schrank Bayer/ch. Flor. n..1335. 


e) Sattgrün, ziemlich hart, dreyfach gefirdert: die letzten Blättchen gefiedert zer- 
ehnitten: die Lappen lanzettförmig fich in Grannen endigend, bisweilen abermals 
dornig gezähnt; die Fruktifikationstheile über die ganze Unterfläche verbreitet und 
zierlich in doppelte Reihen auf den untern Pinnen nach der Länge der Blättchen der 
dritten Of’dnung, weiter nach oben auf denen der zweyten Ordnung geftellt und nicht 
zufanmenflie/jsend. Der Strunk par/am mit Spreublättchen befetzt, und wall nu 
der Bafis, noch an den Veräflungen merklich breit gedruckt. 


Ich fand diefe Varietät in eben dem feuchten Thale des Beflunger Waldes, in 
welchem ich die Varietät a fand, aber äufserft fparfam. Sie kommt der Variete 
fehr nahe, von welcher fie fich dutch die angeführten Kennzeichen kaum unterfchei- 
det. Ihre Gröfse ift fehr beträchtlich. Ich habe Exemplare von 2und 23 Fufs Länge 
und ı Fufs Breite vor mir. Die Zertheilungen find eben fo niedlich und zierlich, 
wie bey der Varietät d, der Strunk und die Blattäfte find eben fo fchlank und letztere 

ftehen 


| mer 
‘ftehen auch eben fo horizontal ab. ' Es ift,diefe Abänderung höchf wahrfcheinlich 
bey den Schriftftellern mit unter der Varietät d begriffen, womit fie auch gar wohl 
verbunden bleiben kann, da fie, wenn man das Breitgedruckte an der Bafıs des Strunks 
und der Blattäfte bey d, welches fich doch öfters (ehr oblolet findet, abrechnet, von 
derfelben kaum merklich verfchieden ift. 

14) Poryrovıum Filix foemina: der Umrifs vollkommen lanzettförmig; das Laub 
‚doppelt gefiedert: die unterften Blättchen der erften Ordnung nach der Baüs zu- 
rückgefchlagen: die Blättchen der zweyten Ordnung doppelt gefägt, oder ein- 
gefchnitten, oder gefiedert zerfchnitten: die letzten Stücke an der ftumpfen 
Spitze gezähnt, die obern Grundblättchen der Blättehen der erften Ordnung 
und an diefen auch öfters die oberen Grundflücke vorfpringend, fo dafs das Blätt- 
chen geöhrt feheint; die Fruktifikationstheile auf dem Rücken in zwey Reihen 
dieht an der Mittelrippe der Blättchen der zweyten Ordnung oder der letzten 
Blattfücke. Das Involucrum halbgenabelt, gegen die Mittelrippe hin auf- 
fpringend. a i 

Farrenkrautweiblein. : 
Poryropıvm filix femina Linn. S 

Eine eben fo vielgeftaltete Pflanze, 3 die vorher sehende, welche nach der 
 Verfchiedenheit des Bodens und der Lage des Standortes eben fo [ehr variirt und dadurch 
zur Verfertigung fo vieler Arten Anlaß gegeben hat. In den angegebenen Charak- 
teren (welchen man auch noch diefen beyfügen kann, dafs die erften Blättchen der 
zweyten Ordnung g sewöhnlich gegen einander über Hehen, wo fie aber fich wechfels- ° 
weile finden, das untere allezeit das vordere ift,) ffiimmen alle diefe angebliche Arten 
überein und gehen fo fanft in einander über, dafs man keine Abfchnitte feftletzen 
kann. Ich befitze Exemplare, wo fich zwey dergleichen Arten an einem und dem- 
felben Laub finden. Die vorzüglichften Varietäten find folgende: 

a) Gelbgrün, doppelt gefiedert: die Blättchen der zweyten Ordnung eyförmig oder 
2. eylanzettförmig, einge/chnitten, oder-doppelt gefägt, ftumpf: die Stücke zwey - bis 
dreyzähnig:. die Zähne rundlich mit objoleter Spitze, gegen einander geneigt: die 

Fruktifikationstheile meiftens etwas gro/s und oft bey der Reife zu/ammenflie/send. 
Diefe Varietät ift (ehr gemein in unfern Wäldern und noch weit häufiger als 
Poryronıum fix mas. Sie liebt vorzüglich einen feuchten Lehmboden und findet 

fich von der Gröfse von 6 Zoll bis 1% Fufs. Hierher‘ gehört meines Erachtens 
PoLxronıum jihx femina, fronde bins pinnulis ovatis ferratis obtufiusculis: fer- 


raturis bi-trifidis Hoffmann Deut/chl. Flora 11. S. 6. n. 10. 
Porvronpıum ovaio.crenatum, fronde bipinnata: pinnulis ovato-crenatis incifis obtu- 


fusculis. Hoffmann in Römer’s und Ufteri’s Maga. St. 9. S. Io. tab, 2. 
- fig. 12. £ 
Poryronıum fliz femina crenata Weifs. erypt. 313. | ; 
D2 b) heit 
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b) hell oder etwas‘ dunkler grün, doppelt gefiedert: die Biittchen Pr PRREDIERTENNG 
nung gefiedert zerfchnitten, und diefe fowohl, Jo wie auch äie. letzten Pre A 
zett- oder lanzettförmig, oft auch langgezogen eyförmig: letztere Aumpf, einfach 
und doppelt gefägt: die 'Siigezähne fpitziger als bey der vorhergehenden Varietät; 
die Fruktifikationstheile nicht gar gro/s, bisweilen ziemlich klein und zw jeder. Re 
‚ deutlich von einander abge/ondert, 


Auch diefe Varietät it in unfern Wäldern fehr gemein und Hole fich meiftens 
mit der vorhergehenden gemifcht. In der Gröfse variirt fie, wie Jene. Einzelne 
Exemplare von ihr yariiren wieder auf mannigfaltige Weife ud man finder die fanf- 
teften Übergänge zu der vorhergehenden und folgenden Varietät: Die einzelnen 
Blätter find bisweilen fehr ftark, bisweilen nur fehr wenig mit Fraktifikationstheilen 
befetzt und im letzten Falle find diefe öfters fehr klein. Je ftärker das Blatt mit 
Fruktifikationstheilen beferzt ift, defto härter und dunkler ift es gewöhnlich‘, ‚defto 
deutlicher find auch alle feine Vertheilungen und Einfehnitte ausgedrückt, und defto 
regelmäfsiger find diefelben gegen einander geftelit. Bisweilen nähern fich in diefem 
Falle die Stücke fchon dem litenförmigen, die Seitenzähne der Stücke verliere 
fich allmählig, und -das Blarr geht allmählich in. die Varierät d über. Je wenigere 
Fruktifikationstheile aber ich finden, je weicher das Blatt, je mehr fliefsen feine Ver- 
theilungen und Stücke auf verfchiedene Weile zufammen, je ungleicher werden die 
Einfchnitte und die Zähne find meiftens ftärker ausgedrückt. In diefem Falle finden . 
fich Annäherungen zu der erften undletzten Varietät. Gewöhnlich ftehen bey diefer. 
Varietät die Blättchen der erften und zweyten Ordnung fehr dıcht beyfammen. 


- 


# 2 . 


Hierher denörk meines Erachtens: . 
PoLyropıum oblong go-dentatum, fronde bipinnata: pinnulis ovato tarioehfhai” ineifis f 
acutioribus. Hoffmann in Römer’s und Ufers’s Magaz. 9. S. 1o. i - 


PoLvropıum pinnis pinnatis, pinnulis ovatis, obtufis dentatis: dentibus imis bifidis. | 
Haller hifl. n. 1703. (Haller begreift währfcheinlich hier die: gegehwärtige ünd vo 
vorhergehende Varietät zulammen.) | 


Oft findet man Varietäten, welche mit der eben befchriebenen, befonders 
wenn die Fruktifikationstheile fehr gehäuft find, ganz übereinftimmen und fich nur 
dadurch unterfcheiden, da/s die Samenpunkte NN; gro/s find, meiftens gedrängt chen, 
und öfters zur Zeit der Reife zu/ammenfüie/sen. Zu diefer Abänderung pafst N 
Poryropıum dentatum, fronde bipinnata: pinnulis ovato-lanceolatis, dentatis: fr 

etificationibus biferiatis craflis. Hoffmann Deut/chl. Flora 11. S.7. n. I. 2 


c) gelblich grün, meiftens von weicher Subfanz, doppelt gefiedert, die Blättchen-der 
zweyten Ordnung meiftens zufammenflir/send, nicht felten aber auch bis auf den 
Grund getrennt, an der flumpfen Spitze bald mehr bald weniger deutlich gekerbt. 

; Auch» 7 


- 
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Auch diefe Varietät kommt in unfern Wäldern häufig vor und wächft mit den 
_ beyden vorhergehenden oft aus einem Rafen. Ich ziehe ieiheir ka 
Porvyropıum molle, frondibus fabbipinnatis: pinnulis lanceolatis obtufiusculis Euibe 
erenulatis Schreber /picilegium Flor. lipf. p. 70. Roth. For. germ. T.1. p. 
449. n.9. Baumgarten Fbor. lipf. n. 1202. NEN > 
Bey diefer Varietät find die Blätter, wie bey allen Varietäten von Por ve. filix 
femina, bald mehr, bald weniger weich, je hachdem die Fruktifikationstheile auf der 
Rückfeite weniger oder mehr, gehäuft find. 


d) Meiftens jattgrün, doppeit gefiedert, - die Blättchen der zweyten Or eyförmig, 
- an der flumpfen Spitze gekerbt, an den Seiten eingejchnitten: die per obfolet 
zweufpaltig, [ehr felten dreyjpaltig. it 
Eine auf den Gebirgen der Bergftrafse gemeine Varietät, welche aber fehr oft 
in andere Varietäten, und befonders in die Varietät b und e übergeht. Die frucht- 
- baren Blätter haben immer eine fattgrüne Farbe, die unfruchtbaren oder mir wenigen 
Fruktifikationstheilen befetzten aber find ehe und bisweilen gelblich grün. Die ' 
Fruktifikationspunkte find oft ziemlich dicht gehäuft und Nielsen. nicht a bey 
der Reife zufammen, 
Hierher gehört: . 
Poryropıvm bifidum, fronde bipinnata: pinnulis ovato-erenatis incifis: „laciniis AR 
dis. Hoffmann in Römer s und Uftervs Magazin 9. S. 10. i 


e) Sattgrün, doppelt gefiedert: die Blätichen der zweyten Ordnung linienförmig, oder 
Jchmal eylanzettförmig, einge/chnitten , bisweilen beynahe gefiedert zerfchnitten :- die 
Lappen an den fiumpfen Spitzen zwey- bis dreyzähmig; die Fruktifikationspunkte 

 flark, bey der Reife zufammenflie/send und die ganze untere Blatt/eite deckend. 

Eine der fehönften und niedlichften Varietäten, welche in Rückficht der Gröfse 
und Feinheit abermals verfchiedentlich abänderr. Ich befitze Exemplare von aufler- 
ordentlicher Feinheit, bey welchen die Blättehen der erften und zweyten Ordnung 
"ziemlich entfernt ftehen. Letztere find fchmallinienförmig, äufferft niedlich einge- 
fchnitten und jeder Lappen oder gröfsere Zahn hat an der Spitze zwey, felten drey, 
‚gegen einander geneigte Zähne. Andere Exemplare find gröber, ftimmen aber im 
Welentlichen ganz mit den feinen Abänderungen überein. Es wächft diefe Varietät 
auf den Gebirgen der Bergftrafse, befonders an dem Wege von dem Bergfchlofle 
Frankenftein nach Malchen, häufig an feuchten Stellen. 


_ 


Hierher fcheint mir zu gehören: 5 

PoLyvrovıvm incium, fronde bipinnata: pinnulis anguftis, lineari- vel ovato-lanceo- 
latis, margine argute incifo-dentatis, fruetificationibus biferiatis craflis, demum con- » 
Auentibus. Hoffmann Deutjchl. Flor. IT. S. 7..n.12. Römer’sund Ultervs 
- Botan. Magaz. 9. S. 11. V. a 


23 f) Sati- 
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f) Sattgrün, doppelt gefiedert: die Blättchen der zwweyten Ordnung RER zer \ 
Schnitten: die Stticke linienförmig an der flumpfen Spitze mit zwey, drey'odepwier 
zufammengeneigten Sägezähnen; ehr Rark [ramentragend. r 

Auf feuchten Waldplätzen, befonders an den Wurzeln der Bäume, häufig. Fa 

Es erlangt diefe Varietät oft eine Höhe von 2, 25 und 3 Schuh: von Farbe ift- 
fie dunkel, oft fehwarz- grün und hat meiftens einen rörhlichen, oder braunrothen, 
oder grünlich. rothen Strunk. Beym erften Blicke fcheint fie eine befondere Art zu. 
feyn, unterfucht man fie aber genauer, fo finder man alle Charaktere an ihr, welche 
ich oben von Poryronıum flix femina angegeben habe, und man finder mehrere 
Zwifchenftufen, wodurch fie fich fanft an andere Varietäten anfchliefst. Ich wundere 
mich, dafs der fonft fo genaue Ehrhart diefes nicht bemerkte und fie als eine be- 
fondere Art betrachtete, 

Hierher gehört: 

Poryropıum molle fronde bipinnata: pinnulis lanceolatis pinnatifidis: laciniis linea- 
ribus apice conniventi ferratis Hoffmann Deutfchl. Flora UL. $. 7. n. 17. Br 
hart plant. eryptog. n. 91. 

Porrropıum dentatum Schrank naturhift. Briefe II. S. 295. n. 427. 

PoLyropıum crenatum Schrank bayer/ch. Flora 1337. BR 

PorLyronıum filix femina dentata. Weils. Crupt. 315. 

g) Satigrün, doppelt gefiedert; die Blättchen der zweyten Ordnung linien- ui 
förmig, einge/chnitten oder gefiedert zer/chnitten: die Lappen linienförmig, an der 
Spitze zwey- drey- vierfpaltig, jedes Stück Jcharf zugejpitzt und se fich in 
sine feine Granne endigend; jehr flark [aamentragend. 

Häufig auf dem Bergfträfser Gebirge, befonders auf dem Mölibokus. 

Im Habitus hat diefe Varietät die nächfte Ähnlichkeit mit der vorhergehenden, - 
ich fand fie aber nie fo grofs und jederzeit feiner gebaut. Dafs fie keine befondere 
Art ift, ift daraus klar, dafs man die Hauptcharaktere von Poryr. fAilix femina alle an ° 
ihr findet, und dafs man fehr häufig die Mittelftufen finder, wodurch fie fich fanft an 
die übrigen Varietäten, befonders an die vorhergehende, anfchliefst, Die Fruktifi- 
kationspunkte find ziemlich grofs, ftehen dicht und flielsen bey der Reife meiftens 
alle zulammen. In diefem Zuftande breiten fie fich öfters über die Fläche der Big: 
chen und Blattftücke aus. ; 2 

Hierher gehören: w’ 
Poryronıum trifidum fronde bipinnata: pinnulis lineari-lanceolatis ineifis: laciniis 

apice conniventi trifidis; fruetilicationibus fparfis. “Hoffmann Deutfchl. Flora U. 

S.7. n. 13. und in Römer’s und Ufteri’s Magazin der Botanik 9. $.10. 

Por yropıum filix femina fpino/a fröndibus bipinnatis: pinnis fammis fuppinnatis, in« 
fimis pinnatis: pinnulis pinnatifidis latiusculis apice denticulis leviter Ipinofis termi- 
natis. Weifscerypt. p. 316. Roth For. germ. T. I. p. 449. n 8A. 

f - Poıy- 


Porzronrum /pinulofum, Schrank naturhift. Briefe II. S. 296. n. 428. 
. PoLvroprum dentatum. Schrank bayer/ch. Flora nr. 1336. 
» Poryrovıum pinnis pinnatis, pinnulis lanceolatis, femipinnatis, lobis acute bifectis. 


Haller hit. firp. helv. n. 1704. 


h) Hellgrün, zart, Strunk und Alte dünn und fchlank, doppelt re die Blätt- 
chen der erften und zweyten Ordnung: in langgezogene [charfe Spitzen auslaufend, 
"letztere Jo tief gefiedert zer/chnitten, da/s fie fat äbermals gefiedert er/cheinen: die 
letzten Stücke ohne eine beftimmte Ordnung , meiftens nur auf der einen Seite, ein- 
 ge/chnitten und einge/chnitten- gezähnt, mit breiteren und [chmäleren, inimer aber 
Scharf zuge/pitzien Zähnen; die Fruktifikationspunkte fehr klein und parfam, 
Ich fand diefe Varierät öfters auf dem Bergfträfser Gebirge unter mehreren 
“andern Varietäten von PoLyron: filix femina und vorzüglich unter der Varietät g. 
‚Sie nimmt {ich durch ihren fehönen fehlanken Habitus ae ihre angenehme hellgrüne 
Farbe unter den dunklern Abarten fehr gut aus. Sie hat faft immer eine beträcht- 
liche Gröfse; ich fand Laub von I, ı$ Fufs und drüber. Die Fruktifikationspunkte 
find länglich und felbft zur Zeit der Reife fo fein, -dals fie nur neue zu feyn 


fcheinen. 
15) Poryropıum fragile, der Umrifs lanzett- oder eylanzettförmig;; das Laub 
doppelt gefiedert: die Blättchen der zweyten Ordnung abwechfelnd entfernt, ey- 
förmig oder länglich, bisweilen eylanzettförmig, ftumpf, eingefchnitten oder 
gefiedert zerfchnitten, bisweilen abermals gefiedert, die letzten Stücke gezähnt 
oder gekerbt, das obere Grundblättchen das vordere; die Fruktifikationspunkte 
nahe an den Rändern der lerzten Stücke, meiftens ziemlich grofs und bey der 
Reife oft parthieenweile zulammenfießsend; der Strunk Schlank, ohne Spreu- 

blasichen: : 

er Brüchiger Tüpfelfarrn. 
Eine eben fo veränderliche Pflanze wie die beyden vorhergehenden Arten. 
Der gewöhnliche Standort find Mauern, Felsritze, kiefige und fteinige Ränder der 
Hohlwege,, fteinige Waldplätze u. f. w. Je nachdem fich diefe in eine niedere 
oder hohe Luftregion erftrecken, oder einen trocknern oder feuchteren Grund 
- haben, desgleichen je nachdem SA Laub mehr oder weniger Fruchtrheile hat, variirt 
die Pflanze mannichfaltig. Nicht felten findet man mehrere Varietäten nie einem 
Wurzelftamme. Die angeführten Charaktere vereinigen alle Varietäten, welche ich 
hier, wie bey den beyden vorhergehenden Arten, einzeln angeben will. Alle find 
durch Mittelftufen fo genau mit einander verbunden, a keine Abfchnitte zwilchen 
- ihnen zu finden find. 


B= a) Doppelt gefiedert: die Blüttchen der zweyten Enz eyförmig, eingefchnitien : 
die Lappen gekerbt oder fiumpf gezähnt. 


2 


Man 


- 
_— ID — 


Man kann diefe Abänderung nicht einmal mit Recht eine wahre Varietit.nen-, 

‚ fondern fie ift blos das Laub einer jungen Pflanze, welches bey allen eigentli- 
on Farrenkräutern niemals die Vollkommenheit und vollendere Ausbildung hat, als 
das von ältern Stämmen. Auch wenn die Pfanze nicht auf einem ihr- vollkommen 
angemeflenen Boden ftehr, erfcheint fie in dieler, nicht vollkommen eungebil 
'Geftalt. \ “ 


Hierher paffen folgende Synonyme: am 15% - 
Poryropıum /ragie; frondibus bipinnatis: foliolis remotis: pinnis fubrotundis in- 
cifis.. Linn. /yfl. plant. IV. S. 423. Dörrıen na/. Gewächf, S. 193. Hoff. 
mann Deut/chl. Flor. II. S.9. n. 19. Leers Flor. herb. p. 228: n.795. Schrank : 
Bayer/ch. Flor. n. 1340. 
Poıvropıum fragile crenatum pinnulis remotis fabrokundis incifis erenatis. Hoff.. 
mann in Römer’s und Ufteri’s Magaz. 9. S. IL. Tab. I. Fig. 1. 29? 
PoLyronpıum album Lamark florefrang. I. 1254. XXIIL. 


Die unfruchtbaren und mit wenigen Fruchttheilen befetzten Blätter fi find im- 
mer gröber zertheilt, aber doch von zärterer Subftanz; die Blätrchen der ZN POFEBRL 
Ordnung haben, wie auch die Stücke, in welche fie öfters zerfchnitten find, eine keil- 
förmige Geftalt, und die Blattadern fallen , "befonders wenn man das Laub gegen das 
Licht hält, vorzüglich ftark und Heuslich in die Augen. In diefem Zuftande paßt 
darauf: 
Por yropıum eynapifolium fronde bipinnata, pinnis pinnulisque cuneiformibus, incifis, 
denticulatis, venofis. Hoffmann Deutfchl. Flor. II. S. 9. n. 21. 

PoLyropıum fragile euneiforme; pinnulis remotis, incifis, laciniis diftantibus, apice 
dilatatis, inaequaliter ferratis. Hoffmann in Römer’s und Uleri s Hagaz 9. 
SI42, NV. 


b) doppelt gefiedert: die Blättchen der zweyten Ordnung eylanzeitförmig, tief inze- 
fchnitten oder gefiederi zerfchnitien: die. letzten Blatt/lücke v von einander abfiehend, 
länglich, ungleich fägenartig gezähnt. y 

So erfcheint das Laub auf gutem und angemeflenem AN in dem gehörigen 
Alter in feiner gröfsten Vollkommenheit. “Ich habe Stücke von einer Fufslänge vor, ; 
mir, und bey manchen find die Blättchen der zweyten Ordnung fo tief eingefchnit- 
ten, dafs fie beynahe abermals gefiedert und fo das ganze Laub dreyfach gefiederr er. 
fcheint. Bey folehen Stücken it gewöhnlich die Fruktifikation am zeichliehfingg und 
die Haufen fliefsen oft parthienweife zufammen; 4 a 


- . 


Hierzu gehören meines Erachtens folgende Synonyme; DT, Da 

Poryrovıumfragile dentatum: pinnulis remotis longioribus, ineifis: laciniis diftanti- 

bus oblongis inaequaliter dentato-ferratis. Hoffmann in Römer’s und Ufteri’s 
Magazin für die Botanik 9. S. ı1. 1. Pa 

® er Pouy- | 


” 


\ 


Porvronrum fumarioides, (lobatum) frondibus bipinnatis: pinnis remotis fuboppo- 
‚Atis: pinnulis obtufe lohatis ; ; fructificationibus denfe confertis,  Weifs Crypt. 
-P.1329. ©, Moench plant. hort. et agri marb. p. 726. 

Poryropıum fumarioides fronde bipinnata: pinnis pinnulisque' diftantibus EREe 
exciis Hoffmann Deut/chl. Fior. II. S. 9. n..22.. 


PoLyropıum regium,:Leers. Flr. herb. p- 228. n. 796: Dörrien Najf. Gew. 


S. 183. n. 9. 


- Por yronıum rogium frondibus a. ee Ei an. pinnis alternis lacı- 


. niatis Linn. Sy. plant: IV. p.425. n. 56. 

Por yropıum pinnis pinnatis, laxe divifis, en femipinnatis, lobulis fuabrotundis 
..dentatis Hall. flirp. helv. n. 1707. (Haller bemerkt fchon, dafs diefe Pflanze fich 
„in der Geftalt nicht-i immer gleich bleibe, denn er Sagt: Pinnälse laxae, neque (em- 
per 'ejusdem naturae. Habeo pinnulas f implices dentatas, frequentius tamen pro- 
. Zundius incifas, fere femipinnatas, lobulis feptem, denke pinnatas; fed facile 

. ex dentibus fe conträhentibus agnoscas, ut fubrotundi videantur.) 

Porvronıum rhaelicum Lamark Flor. frang. I. 1254. XXIV. ? 


€) Doppelt gefiedert: die Blättchen der zweyten Ordnung eplanseifärnig,., ch 
zer/chnitten: die letzten Stücke eylanzettförmig , eyförmig oder keilförmig, einge- 
[ehnitten oder doppelt fügezähnig ;. die Fruchthaufen gro/s. Br ' 


Ein Blatt von einem guten feuchten Boden -in feiner vollkommenften Ausbil- 
dung. Die Blättchen der erften und zweyten Ordnung, fo wie auch die letzten 
Blattftücke, ftehen meiftens‘ ziemlich entferut von einander und das Blatt erhält da- 


‚durch einige Ähnlichkeit mit einem Blatt von Toro yırum Anthriseus. Die Frucht- 


haufen Bielken bey der Reife oft Parthienweile zufammen, Hierher behöreit! 
Poryropvıum anthriscifolium fronde bipinnata: pinnulis pinnatifidis, incifo-denticula- 
tis Hoffmann Deutjchl. Flor. H. S. 9. n. 20. 


. Porzropıum anguftatum ([oll dem Allegate nach criffatum heifsen) frondibus bipin- 


‚ natis: pinnulis lanceolatis pinnatifidis, incifo - denticulatis; fructificationis maxi- 
mis. ibid. 
Porxronıum fragile criflatum; pinnulis remotis parum, incifis, crenatis vel criftatis, 
‚ acervulis maximis Hoffmann in dem botan. Magaz. S. 11. III. Fig. 14. d. 


d) Doppelt gefedert: die Blättchen der zweyten Ordnung lanzeitförmig, gefiedert zer- 


Jehnitten, die Stücke [ehmal, am-Rande gezähnelt, von einander abjtehend. 
Eine Varietät, die fich in unferer Gebirggegend auf magerem-Boden, desglei- 


- „chen auf Mauern häufig findet, und, durch.fanfte Übergänge an die übrigen anfchliefst. 


Die Blättchen der erften und zweyten Ordnung, fo wie auch die letzten Stücke ftehen 


gewöhnlich alle ziemlich entfernt von einander. Die Gröfse variirt; ich habe Stücke 
von Fufslänge, Handlänge und kürzer.. Bey den kleinften find die Blättchen der 
Bot. Arh. 1.Ba. II. Heft. E zweyten 


—— Sn 
zweyten ‚Ordnung oft fo tief eingefchnitten,' und die lerzten Stücke Neben 
fernt, dafs das ganze Laub gar wohl als dreyfach gefiedert angefehen werden ‚kann, 


und hierdurch geht diefe Varierät zu der folgenden, allerfeinften, über. ‘Die Fruk- 
titikationspunkte ftehen bey den grölsern Exemplaren meiftens entfernt, und Nielsen‘ 


auch zur Zeir der Reife nicht zufammen, bey den kleinern hingegen find fie oft.der- 


geftalt gehäuft, dafs fie zur Zeit der Reife die ganze Fläche decken und fich oft,noch 
über die Blättchen und Blattftücke weg ausbreiten. / 


.® 


« % 4) ö t 
Hierher gehören folgende Synonyme: a 


PoLvyropıvm Zenue Hoffmann Deutjchl. Flor. II. $.' 9, n. 22. Fronde bipinmatas, 
pinnulis pinnatifidis anguftis margine denticulatis. a. 

Poryronıum fragile anguflatum, pinnulis remotis ovato lanceolatis incifis, laciniis 
linearibus diftantibus acute ferratis Hoffmann im botan. Magaz. 9. s. 11. ‚Fig. 
14. IV. d. ir 

ee) Schr fein zertheilt, dreyfach gefirdert, die Bl; jttchen der” dritten Oi 

mal feicht eingr/chnitten: die Lappen Sumpf und an der Spitze meijlens a 
zwey/paltig. 

Poryronrum alpinum frondibus alterne tripinnatis, pinnulis oblongis, vage. ine, 
laeinulis obtufis breviflüne bifidis. Wulfen in Jacquini collect. 2. 171. icon. 
plant. Vol. 2. fasc. 6. Hoffmann Deutjchl. Flor. II. S. 10. 1.24. * an > 
flor. frangoife 1. 1254. XXV. Hoft. Für. auflr. p. 559. n. Ir. 


Poıvrovıum pinnis pinnarum pinnatis laxifime divifis, lobulis obtufis dentatis. - 


Haller Aif.'nı. 1709.- 
Ponyropıum regium, Scopol. Flor. carn. nı. 1274. ? (der Befchreibung ad h fcheine 
Scopoli’s Pflanze hierher zu gehören.) WURDE 


Wächft in Gundernhaufen, zwey Stunden von Darmftadt auf DiameRn; und in 
den Felsritzen des hohen Odenwaldes. 


Es ift diefes die feinfte Varietätvon Poryropıum fragile, bey RREAER, es gar kein 
Wunder ift, dafs fie, wenn man fie für fich allein betrachtete, ohne die Übergänge, 
wodurch Ge fich mit A vorhergehenden Varietäten erkindähveR Augen zu haben, 


für eine befondere Art gehalten worden. Allein wenn man von der vorhergehenden 
und gegenwärtigen Varietät mehrere Exemplare fammelt, und fie ihren allmähligen 


Abftufungen nach zufammenreihet, fo wird man finden, dafs beyde fo in einander 
übergehen, dafs fich keine andere, als nur höchft willkührliche und nichts weniger 
als feft bezeichnete Grenzlinien feftfetzen laflen. Die feinften Exemplare find drey, 
vier bis 5 Zoll lang, äufserft zierlich und fein zertheilt, die letzten Blättchen linien- 
förmig, einigemal eingefchnitten, mit ftumpfen, fehr feicht eingefchnittenen Läpp- 
chen und die Frukrifikationspunkte, welche im frühen Zuftande weils ausfehen, zur 
Zeit der Reife aber braun find, ftehen bald dichter, bald weniger dicht. Bey andern 


Al: ic 


x 


a 
Exemplaren haben die letzten Blättchen eine‘ ee, beyzanch andern fee 
keilförmige Geftalt und oft finden fich Blättchen von ver (kleine Geftalt an emien 
Laub. Ich habe ein Exemplar vor mir, das ganz fo gebaut ift, wie Haller eines be. 
Schreibt; die untern. Blättchen der lerzuen. Ordnung find vierzähnig, die folgen- 
den dreyzähnig, mit ftumpfen, an der Spitze fehr feicht, dem Be Auge kaum 


fichtbar Er Fhnitenen Zähnen,-die letzten blofs Dicht zwey - oder dreyfpaltig. 
Bey einem Laub gehen die Blärtchen aus dem Lanzettförmigen ins Eyförmige über, 


ind bey einem andern nehmen faft alle eine eyförmige Geftaltan. Nach diefer Wan- 


delbarkeit, und allen den feinen Übergängen kann ich das Poryronıum alpinum 
für nichts anders, als eine fehr zarte und feine Varierät des Poryropvıum fragile 
erkennen. 2 


en Poryropıum Dryopteris, triangelförmig, aus drey Blättchen zufammengelfetzt: 
: .diefe.Blättchen, faft doppelt gefiedert, die letzten Stücke in einander verflielsend, 
gerundet, wechfelfeitig. | we . 
4 Eichentüpfelfarrn. 
PoLvropıum- Dryopteris Linn. -_ “Pollich Plor. pal. III. n. 966. - Hoffmann 
Deut/chl: Flor. H. S. Io. n. 27. E 5 - 
Por.yropıum ‚pinnis pinnatis conjugatis, pinnulis ovatis,- obeaßs, erenatis. El. 
„heiv, n. 1699. 


€ 


"Sehr ‘gemein in unfern Wilden, "befonders an feuchten feinigten Orten. ; 


Die letzten Stücke find bald, ganz glattrandig, bald mehr oder ı weniger gekerbt. 


17) Por vropıum montanum; das Laub Zart, _triangelförmig,, aus der Blättchen 
zufammengelfetzt: diefe Blättchen deppele: gefiedert: die Blättchen der letzten 
Ordnung gefiedert zerfchnitten, (die untern fo tief, dafs fie abermals gefiedert 
er[cheinen): die Stücke fchmal, meiftens etwas fichelförmig, ftumpf, einge- 

- fehnitten. g- 
Feinfter Bergtüpfelfarrm. : 
Poryronıum montanum fronde tenera triplicato-pinnata: pinnulis pinnatifidis: laciniis 

. fubfalcatis obtufis argute incifis. Hoffmann Deutjchl. Flor. 11. S. 10. n. 26. 

Lamark jore frangoife I. 1254. XXVIM. 

Poryrovıvm triplicato-pinnatum: pinnalis tertiis femipinnatis, ba bifidis. Hall. 

hifi. ftirp. helv. 1710. 


Das feinfte und niedlichfte unter fämmtlichen Farınkräutern, welches an feuch- 
ten Waldplätzen verfchiedener Alpen und hoher Gebirge des füdlichen Deutfchlan- 
des, der Schweitz und anderer Gegenden des füdlichen Europa’s wächft. - Ich fah es 
bey Herrn Gärtner in Hanau. Die erfte Zufammenfetzung ift wie bey der vorherge- 
Aeaden Art, die folgende Zertheilung aber ift feiner und geht um einen Grad weiter, 
£ E 2 als 


. 30 
als beyjener Die ektifikefinnnpuähkte find über/das ganze Laub verbreitet und u 


«enen ziemlich gehäuft. 4 > aut hund 


“ RR 
F. Abıantum, Haarfarrn. — Ar He a 
‘ Die Fruktifikationstheile auf der Rückfeite am m Ende der Blätter oder inet 
Blättchen in Flecken unter dem rückgefchlagenen Blattrande. " 


I) Anıantum pedatum, das Laub fufsförmig: die Blättchen gefiedert: die Pinnen 
etwas fichelförmig rückwärts gekrümmt, an der hohlen Seite glattrandig, an der 
convexen eingefchnitten: die Lappen gekerbt, fruchttragend. 

Fufsförmiger Haarfarrn. 
Avıanrum pedatum frondibus pedatis: foliolis pinnatis: pinnis antice gibbis incifis 

fructificantibus Linn. Syß. plant. IV. p. 429. n. 4. e 
Aus Herrn Gärtners Garten. 2 

Der Strunk und feine Äfte, desgleichen die letzten Blättchenftiele find dunkel 2 
braun, glänzend, die Blättchen felbft aber fehr fchön hellgrün. 


2) Anıantum capillus veneris, das Laub doppelt gefiedert: die Blättchen der e | 
und zweyten Ordnung abwechfelnd: die letztern keilförmig, gelappt, re u 
Frauenhaar. | 
Apıanrum capillus veneris frondibus decompofitis: foliolis altdrnis: pinnis cuneii | 
mibus lobatis pedicellatis_ LACH, Syf. planf: IV. „P- 431. n. 12, Scopoli For. . 
carn. 2. n. 1277. ei ) 

Anıanrum toriandrifolium, Lamark Flore frangoife I. 1257. 
Aus Herrn Gärtners Garten zu Hanau. > 


nn mm nn 


TrıcHoon Karka. 
Arundo Karka calycibus unifloris nudis flore fubulato intus lanato multo brevioribus,, 


| Novae Plantarum Species 
En : i deferiptae ab 


ee Roth 


"TRICHOON. 


; Bl % Maar FB 3 2 
IRRE bivalvis, nudus. Coroıra bivalvis, nuda. GERMEN cinctum lana corol- 


lae longitudine. e B 
Obferv. I. Nomen genericum derivatum eff a verbis Jei?, villus, et wov, ovum, quia 
germen et femen villis cincra funt. 


Obferv. II. Arundinis character effentialis confiftit in lana corollam bafı cingerte 


eiusdem fere longitudinis, uti Saecharum requirit lanam calycem cingentem. 
Numerus flofeulorum calycis minoris momenti‘eft in hifee generibus, monente 

= Ill. Praef. de Schreber, adeoque genus Calamagrojtis in Flora Germanica 
eonftructum atque Philofophiae botanicae legibus minus refpondens delen- 
dum et enumeratae ibidem Species ad Arundinem iterum reducendae erunt. 
Arundo autem Karka Celeber. Retzii ob lanam germen intra corollam cin- 
gentem er corollam extus nudam ab Arundine removeatur novumque genus 
Sen necefle eft. 


7 


‚ panicula fecunda nutante. Retz Obferv. Bot. Fafc. IV.-pag. 21. n. 61. unde 
deferiptio hujus graminis petenda erit. 

'Obferv. Caveas, ne ob errorem a Leerfio irhifkien Arundinem Pragmitern 
etiam ad hoc novum genus referri et ab ndineTewogeni debere judices. 
Leerfius feilicet in Flora Herborn. n. 94. de Arundine Phragmite dieit: 
Semen villis longitudine corollae cinctum et in Tab. VII. fig. I, + lanuginem in- - 
tra corollam germen cingentem femengque feorfim absque corolla in lJanugine 

fefile 


_— I — ee 
- E N 
fefile delineavit, quod tamen ftructurae hujus graminis plane eontradiei. 
Corolla quidem extus nuda eft et anguftiflima , at receptaculum flofeulorum 
intra calycem elongatum, flexuofum er geniculatum villis ad bafin-eorollarum 
copiofioribus, earum longitudine obfeflum eft ita, ur corollae bali hac lanu- 
gine cinctae obferventur femineque maturo cum receptaculi parte lanuginofa 
ad genicula disrupta aufugiant. .Intra corollam neque ad germen, neque ad 
femen lanuginis veftigium adeft ullum. De hoc gramine idem jam adnotavit 
Scheuchzerus: in, Agroftographia ;pag. | 162, ingiiens: „glumae follicu- 
„lorum, fi attentius confiderentur, glabrae funt, aft pappus ille filamentofus, 
rollen: quafi aeque longus, originem dueit a fcapo tenuiflimo Locuftarum, 
„quibus follieuli alterno fitu infiftunt.“ Leerfius iraque vel aliam er a 
noftra Phragmite plane alienam plantam prae oculis habuit, vel potius corol- 
lam ob anguftiam fuam et lanuginis denfitatem, in qua refider, praetervidit. 


IPOMAEA TRIDENTATA. - e 


- 


I. Foliis oblongis trieufpidatis bafı dilatato- dentatis, pedunculis unifloris 0, 
incraffatis tetragonis. d L 


Evolvulus tridentatus foliis lineari-cuneiformibus tricufpidatis bafı dilatata dentatis, 
peduneulis unifloris. Linn. Syft. Veget. p. 299. Syft. Plant. Tom. I. ‚pP 751% 

Coryıepones duae purpurafcentes, bipartitae: lacinis linearibus integetrimis h di. 
vergentibus, illis /pomaeae Quamoclit fimilibus. 

Rapıx annua Fbraß, : $ ee 

Cavrıs filiformis; angulofus, volubilis, glaber, ramofus. Rami remoti, alterni. 


Forıa alterna, approximata, breviflime petiolata,. laete viridia, coftata, nervofa, gla- 
bra, unciam, fefquiunciam ad duas uncias, fere longa, bafı retufa, dilatato- den- 
tat, duas lineas cireiter lata, caeterum integerrima, fupra bafin anguftata, ver- 
fus medium iterum latiora; oblonga; inferiora apice obrufa,, tridentara,, dente in- e 
termedio productiore: ro. in apicem lanceolatum, mucronatum decrefcentia. | 

Peouncurıinaxi foliorum folitarii, uniflori, folio duplo longiores, decurvi, filifor- | 
mes, tenues, glabri, fupra Bediam genu exiguo praediti et Brackeis duabusopp= 
fitis concavis, mucronatis’fuflulti, tune incraflati, exacte tetragoni er laöte virides, 

Cauyvx pentaphyllus, glaber, ante et poft forefcentiam .connivens, ovalis, acumina- 
tus, fubangulofus, fructu maturo patentiflimus: foliolis ovalibus, concavis, mucro- 
natis, margine undulatis fabmembranaeeis, inaequalibus; duobus exterioribus 
paulo brevioribus er latioribus tribus interioribus. a 


Coroıra infundibuliformis, ochroleuca, fauce atropurpurea: tubo longitudine calycis; 
limbo plieato, patente, quatuor lineas ad femiunciam fere in diametro habente, 
obfolete quinquelobo; /obis rotundatis, fubemarginatis. ; 
STamır 


STAamına quinque. - Filamenta tubo corollae paullo longiora, ftrieta, candida. - An- 
therae flavefeentes, dorfo aftixae, exiguae. i 
- GERMEN ovatum, exiguum, flavelcens. ‚Stylus er. candidus, Jongitudine fila- 
mentorum, perfiftens, Stgmata duo, capitato - globofa, a Eule lesht, cum 
_ corolla et ftaminibus decidua. A 

Carsura obfolete tetragona, deprefla, fufca, fubpubescens, bilocularis, tetrafperma, 
_ diflepimento fabrotundo, membranaceo, pellucido, margine cartilagineo eircum- 

feripto; valvulis bafı dehifcentibus, concavis. 

Semina nigra, glabra, femilunaria, dorfo cofta elevata notata. 

Obferv. I. Stylus in fpontaneis plantis a Celeber. Koenig in Tranquebar lectis et 
a fautore dilectifimo Ill. Praef. de Schreber communicatis aeque acin 
eultis conftanter unieus obfervatur, in cap[ula matura adhuc confpieuus, flig- 

> mata autem duo capitato-globofa nune diftincta, nunc cohaerentia oceurrunt. 

Obferv. IT. In eulta planta unum vel alterum plerumque folium ex inferiorum ordine 

apice obtufum fübtridentatum obfervatur, dentibus lateralibus vix obferva- 

- bilibus, intermedio paullo productiore et reliqua folia omnia in lanceolatum 

mucronem attenuantur. In fpontanea vero planta folia pleraque apice funt 


tridentata, ar | 


Narcıssus Govanı. N R 
N. fcapo.ancipiti uniflorö, nectario campanulato , fexfido, crenulato, plicato, petalis 
_ duplo breviore, foliis planis. 
N. odorus fcapo ancipiti unifloro exftriato, nectario petalis duplo breviore erecto fex- 
a fido erenulato, antheris reflexis. Gouan Illuftr. pag. 23. n. 4. 
Differt a Narci/Jo odoro Linn. Syft. Veget. p. 317. 
1. Scapo conftanter unifloro, dimidio fere longiore et crafiore, ancipite; angulis 
oppofitis exftantibus argutis: nec faepius bifloro, tereti- flbssrpree, angulis 
- deftituto. s 
2. Foliis planis, concavis et fere eörtduplicaett triplo faltem latioribus, ges is: nec 
- femieylindrieis; ee in apicem obtufum attenuatis. 
3. Flore duplo majore. - - y 
4. Petalis ex albo flavefcentibus; nec (atursre luteis. ; 
5. Nectario faturate luteo, fexfido, crenulato, 'plicato, undulato, ore fuhcontracto: 
nec concolore, patulo, aeiniis fex ı integris, rotundatis. 
‚6, Tubo nectarii obfolete hexagono, fubeylindrico, viridi; nec tereti, infundibuli- 
formi, bafı attenuato, concolore cum nectario et petalis. _ r 
Obferv. Narciffum odorum Gouanil. c. ad fuum N. odorum vetulit Linnaeu s Sytt. 
- 367 Plant. Tom. II. p. 19. quamvis omnibus in partibus quam maxime inter Se 
differant, hinc jure meritoque diftinguendi funt, quamvis odore conveniant. 
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ALLIUM CERNUUM. j DV spe v2 


A. fcapo nudo tetragono umbellifero, foliis linearibus planiufeutis, am 


ftaminibus fimplieibus, germine ak 4 


Tertio fationis anno in tefta foruerunt plantae e feminibus Allüi alati a fautore aeftur » 


matilimo de Schreber acceptis. In 
Tota planta glabra. Odor alliaceus. Er wa 


Buısı nonnulli, faepius quatuor, bafi cahaerentes, Dblongi, candidi, Yarfark attenuati 
in cylindrum fupra terram elongatum, purpureum, ftriatum, € foliorum vaginig 
tubulofis conflatum. 

Forıa laete viridia, erecta, non ftricta, [ed ob debilitatem fupra medium deal“ pal- 
maria et fere pedalia, ad duas lineas lata, infra medium canalicula Tupra me- 
dium plana, dorfo fecundum u ndiner? linea elevata notata et a Meran, 
in obtufum mucronem attenuata, margine integerrima, tal 

.Scarus unus vel alter e quovis bulbo erectus, rigidus, ftrictus, glaber,. Ehe 2 
pedalis, hinc foliis vix longior, crafitie eulmi fecalini, apice in hen a 
tetragonus: angalis tribus argutis, ad lucem EIER, quarto obtufo: 
tribus planis, latitudine aequalibus, guarto convexiusculo, paulo a 
ftriato, linea profundiore exarato. 

UMBELLA terminalis, cernua, laxa. \ > . 

Srarua membranacea, candida, bivalvis, obtufa, perfiftens. Br 

Pepuncurı filiformes teretiufeuli, glabri, unciales et paullo longiores, verfüs horeih 
incraffati et coloratiz loriferi decurvi et cernui; ructiferi allurgentes, ‚demum 
erectiufuli, rigidi. -. 


= 
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Coroııa hexapetala, rofea: Petalis ovalibus, obtufis, concavis, conniventibus; tribus 


exterior ibus faturatioribus, paulo latioribus et brevioribus interioribus tribus. 


Sramınafex, demum corolla duplo.longiora. , Filamenta candida, fimplicia, bafi in 
unum corpus membranaceum bafi germen cingens coalita. Antherae flavae. 
GERMEN fubrotundum, viride, fexfidum, dentibus (ex lanceolatis, compreflis, diyer- 
gentibus vix ultra femilineam nah coronatum, e centro depreflo producens 
Stylum candidum, furfum attenuatum, perl ftentem, longirmding fere corollae. 
Stigma fimplex, acutum. 

CarsurA fubrotundo-trigona, triloba, lobis bifidis, -trilocularis , trivalvis: vaheite 
emarginatis, obcordatis, bidentatis. 


SEMINA plerumque tria in quavis capfula, atra, nitida, obovata, bcomprei, I 


retufa. ? 
Obferv. I. Ab omnibus congeneribus differt a er ”, 
1. Scapo tetragono. N Br Ar 
2, Umbella cernua. vd ur 


3. Padaala 


< IR h ı —— 4r = > E Pe 
: * Prdungulis foriferis. ru Fekalifanis, adfeendentibus, demum ere- 
- etiufeulis. N ’ 

4. Germine et cap/ula dentibus fex pattlis coronatis. 


Obferv. IT.  Poft florefcentiam peduneulus apicee in hamum rigidum curyatus et Um- 
bella cernua remanent, pedunculi vero fruetiferi adleendunt, erectiufculi et 
rigidi evadunt. 


Obferv. IIT._ "Fructificatio primo eflorefcentiae fradio peragi videtur, ubi fcilicet fta- 
- “ mina, quantum) libera fünt, intra germinis. dentes ineurva et cum antheris- 


fuis ftigmati approximata obfervantur,. demum autem eriguntur et corolla lon- 
giora ftrictaque evadunt. 


Arrum cILIATUuM fcapo nudo teretiufeulo. umbellifero, foliis linearibus planis cilia- 
tis, ftaminibus fimplieibus. 


; Sub nomine Alfü de Barbara femina accepit amicus dilectiff. Cel. Prof. Mer- 
tens aCel. Thouin mecumque communicavit. Primo fationis anno Novembri menfe 
“ in fietili Aoruit. Odor totius plantae alliaceus. _ 3 


Ravıcrs ex albo flavefcentes, fafciculatae, ovatae, folidae, extus  membranaceae, 
. graveolentes, pifi vel nucis Iuglandis minoris magnitudine, fibras filiformes albas ar 
fimplices emittentes. ; : 
» -Forıa femipedalia, pedalia et nonnungquam longiora,, flaccida, reflexa, linearia, in 
acumen longum attenuata, bafı vaginantia, fupra bafın canaliculata, caeterum 
*  ,  plana, lineata et non raro fulcata, dorfo cofta obliterafcente praedita, in medio 
quatuor lineas ad femiunciam fere lata, laete viridia, utrinque glabra, nitida, 
margine imprimis infra medium retrorfum ciliata et afpera. Yaginae pallide viri- 
des, tubulofae, glabrae, ad apicem er margine ciliatae, fcapum arcte in- 
eludentes. 
Scarus fere pedalis, nudus, bafı recurvus, tune erectus,  teretiufeulus, glaber, niti- 
“dus, faturate viridis, apice iterum paululum curvatus. a 
4 Uuserıa erecta, fimplex, floribus fedecim ad viginti compofita. Spatha univalvis, 
oblonga, latere dehifcens,; glabra, membranacea, vire[cens lineis fattıratioribus 
Seeundum longitudinem picta, demum exarelcens, Pedunculi unciales, filiformes, 
teretes, glabri, nitidi, erecti. 
Coroı:a hexapetala, patens, nivea, ultra femiunciam in diametro habens: petalis 
oyalibus, obtufis, longitudine aequalibus; zribus exterioribus duplo anguftioribus. 
Sramına fex, frieta, piftillo paulo longiora. Filamenta nivea, diftincta, receptaculo 
inferta, bafi paululum latiora become . eaeterum filiformia,, fimplicia. An- 
m therae erectae, ovatae, didymae, croceae, polline protuberante luteae. 
Germen fubrotundum, obfolete trigonum, obtufifimum,, glabrum, viride. _ Stylus 
niveus, filamentis paullo crafior, apice obtufo terminarus. 
© Bot. Arch. 1. Ba. III. Heft. ROLE Car- 


” E - — 42 — 
CarsuvLas maturas nondum protulit. £ 


Öbferv. Cum Allio Chamae- Moly Linn. Syft. Veget. P- 324. quod ach vidi, 
quoad diflerentiam fpecificam convenit Foliis planis eiliatis, differe autem ab 


illo noftra planta 1. Scapo fere pedali; nec fubnulle. 2. Bit erectis; 


nec cernuis. . 


OrnıtuoGALuM Hernıl. Pr 
O. foliis filiformibus ftrietis, fcapo fubtereti monophyllo, umbella pedunculara füb- 
triflora. 
Rapıx bulbofa, oblonga. 
Foııa radicalia, duo, filiformia, ftricta, fcapo longiora. 
Scarus fimplex, nudus, fubteres, furfam incraflatus, palmaris. 
Srarua univalvis, lanceolata, acuminara, apice recurvata, hinc convexa, 'inde plana, 
a bafi usque ad ortum acuminis latere plano dehifcens, perfiftens. 
Umserıa pedunculata, fimplex, fubtriflora, 
Invorucrum tri-tetra-vel penta-phylium: foliolis lanceolatis, concavis, margine 
fubpilofis, inaequalibus. 
Frores Ornithogali lutei, fed paulo minores. 
Styıus ftaminibus longior. 
Varıar 1. Folüs radicalibus tribus. 
2. Umbella triflora: involucro pentaphyllo. 
3. — — biflora: involucro tetraphyllo. 
4. Pedunculo fimpliei: involucro triphyllo. 


zZ 


Obferv. I. Cel. Heyne, plantarum ferurator indefeffus Hamburgenfis, qui prope 
Hamburgum hanc plantam, a congeneribus fatis faperque diftinctam, copiole 
obfervavit, deferiptionem cum fpeciminibus fub nomine Ornithogali foathacei 
mecum benigniflime communicavit. Etiam in Ducatu Oldenburgico copioie 
hanc plantam invenit dileetifimus Trentepohl. 


'Obferv. II. Differt ab Ornithogalo luteo ß. foliis filiformibus fcapo uni- fen bifloro. 
Flor. Germ- Tom. Il. Pars 1. pag. 393. cui habitu proxime accedit 
1. Foliis ftrietis, fcapo non cohaerentibus. 


2. S:apo fubtereti; nec angulato. ey % 

3. Spatha conflanter univalvi, nuda; nec folis Moralibus duobus rer 
pilofis. 

4. Umbella peduneulata. ER ei 


5. Stylo ftaminibus longiore. 


CLITORIA AMOENA. 
C. foliis ternatis, pedunculis fabquadrifloris, calycıbus campanulatis. 


MR; , 


oe — A 


- % . N 
- E feminibus indeterminatis ex America meridionali a Cel. Chirurgo Koch a«c- 


eeptis plantae mihi enatae funr, qua primo fationis anno floruerunt. 


Tota planta pilis adprellis obfefla. 


v 


Corxrenenes duae, cordato oblongae, Bene, foliaceae, ION virides, venis 


purpurafeentibus pictae, pubefcentes. 


Rapıx ramofa, fubcarnofa, flavefcens, fibrofa, tuberculis adfperfa, perennis. 


Cauvrıs filiformis, volubilis, angulofus, purpurafcens, ramofus. Aami alterni, 


Foııa alterna, remota, petiolata, fubpubefcentia: priora tria feu quatuor junioris 


plantae fimplicia; reliqua ternata. Petioli craflitie caulis, canaliculati, teretes, 
bafi nodo bulbofo, nitido, rofeo praediti et ad bafın Stipulis duabus oppofitis, lan- 
ceolatis, arefcentibus, fefquilineam, ‚ad duas lineas longis, patentibus, ftriatis fuf- 
fulti. Foliola ovato-lanceolata, venofa, plana, obtufiufcula: duo inferiora oppo- 
fita, brevi, ineurvo craflogue petiolo infidentia et flipula fetacea plerumque foli- 
taria fuffulta, extrorfum paulo latiora: tertium terminale bafi vretufum, fed non 
emarginatum, latitudine aequale, petiolo fere unciali infidens et paulo infra bafın 
ftipulis duabus oppofitis, fetaceis fuffulrum. 


Ps Duncurıaxillares, adlatus recurvi, plerumque folkariz teretes, erafitie et longi- 


- Frores fpeciofi, magni, incarnato - violacei. - 


tudine eireiter petioli communis, plerumque quadriflori. 


Peviceuıalterni, circiter femiunciäles, pedunculo communi duplo crafliores, incurvi, 


bafi bracteis duabus cordato - acuminatis, flaveleentibus, altera duplo minore 
fuffulti. ; 


-Caryx campanulatus, pubefcens, flavo- virefcens vel pallide yrrdid, in oieyarie 


tubo brevi, fubcompreflo, fuperne ventricofo: /aciniis inaequalibus, lanceolato- 
linearibus; duabus Juperioribus aequalibus paulo latioribus et paulo brevioribus reli- 
quis, rectis; tribus inferioribus falcatis: infima productiore. ” 


’ 
er ad bafın calycis duae, oppofitae, cordato-acuminatae, concavae, flavefcen- 


‚ friatae, calyce duplo faltem breviores, ejusdem be oecultantes ‚iliad- 
elle illumque comprimentes. 


Coroıı« refupinata. 


 Vexillum maximum, faborbiculatum, fefquiunciam ad duas uncias fere in dia- 
metro habens, planum, venis radiatis concoloribus, dichotomis, extus elevatis, 
intus depreflis ornatum, extus pallidum , fubemarginatum et apice exiguo re- 
euryo terminatum, intus infra apicem usque ad bafin macula lata, fulphurea, 
ftriata pulcherrime pietum. j 
Alae oblongae, obliquae, obtufae, carinae noitudine, illi apice adpreilas, cum 
illa vexillo concolores, rectae, venofae, fubventricofae, apice planae, hiantes. 


Carina conduplicata, tota fere claufa, femilunaris, obtufa. 
} 2 STAMI- 


= Dr 2 = 


Sraurwa diadelpha, quorum Filamenta novem in unum corpus hamofum, rigidiufeu- 
lum, canaliculatum, erafiufeulum, candidum, glabrum fere usque ad apicem con- 
narae, decimum fimplex, filiforme, directione reliquorum. Antherae hemifphae- 

ricae, dorfo plano filamentis affıxae, flavae, hinc longitudinaliter dehifeentes. 


GEerMmEN lineare, fere unciae longitudinis, pallide viride vel flavefcens, ad larus urrin- 
que fecundum longitudinem linea exaratum, fapra medium incuryum et in ftylum 


attenuatum. Stylustenuis, verfus ftigma/dilatatus, fubcompreflus. Sligma mem- 
branaceum, ftylo duplo latius, canaliculatum, marginibus involutis, apice rerufum 


et annulo cıliato pulcherrime coronatum. . 
Lesvmen lineare, rectum, rigidum, nigricans, glabrum, digiti intermedii longitu- 
dine, anguftum, vix ultra lineam larum, fubcomprellum, utrinque attenuatum et 
apice mucrone rigido, dorfo carinaque cartilagineis, Aavelscnähane 16 ad ı3- 
{permum:. Tea 
Semına vix ultra lineam longa et femilineam lata, fabeylindracea, nitida, glabra, grifen, 
maculis nigricantibus An hylo vix depreflo etlinea nigricante eircnmlcgupgn, 


Varıar I. Pedunculis geminis exaxilla folii, divaricatis. 
‚2. — — — uni-bi-et trifloris in eadem planta. 


w 


SENECIO CRUENTUS corollis nudis, foliis feilibus, ovato-lanceolatis, laciniatoden- 
tatis, nudis, fubtus cruentis, pedunculis ;terminalibus alternis unifloris, caule 
‘fruticofo. 


Sub.nomine ‚Senecionis Pfeudo-Chinae planta mecum communicata eft a Cel. 
Bueck Hamburgi, quae verfus autumnum primo mihi floruit. . ) 
Rapıx crafla, fubcarnofa, ramofa. m 
CAavızs nonnulli, erecti, ad radicem incraflati, inferne lignofi, verrucofi, grifei, fu- 

perne laete virides cum eruore mixti, glabri, nitidi, teretes, fubramoli, Aami 
alterni; juniores pubelcentes. 


Foıa alterna, feifilia, plana, glabra, nervofa, fupra viridia, fubtus eruenta, nitidif. 


fima, cofta dorfali rpuhlleante valida, Tele praedita, margine brevil- 
fimis pilis ciliaraer fcabra, acuminata: caulinaapproximata, ovato-lanceolata, pal- 


maria et femipedalia, utrinqueattenuata, in medio duas ad tres uncias lata, finuato- 


laciniara; /aciniis fuboppofitis, lanceolatis, dentatis: floralia remora, digitalia et 


breviora, furfum magnitudine decrefcentia, ad dichotomias pedunculi communis 


folitaria, lanceolata, incifo-dentata: juniora pubelcentia. 

PepuncuLus commun)s in caule terminalis, dichotomus, elongatus, pedalis et lon- 

gior, faftigiarus, fubpubefcens, feabriufeulus, ftriatus, teres, inferne foliofus, fa- 
perne nudus. ar 

Peouncuvrı alterni, digiti longitudine et nonnunguam longiores, craflitie culmi feca- 

lini, uniflori, bractea lineari-lanceolara, par purafcente, adprella, integerrima, 

- ’ augen, 


00 
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höre bafi fuffulti, /guamis lineari - ‚Tetaceis, alien inferne virzdibus, fu- 
perne purpurafeentibus fürfum imprimis adlperfi, fabpubefcentes. 
Fıores terminales, lütei, demum crocei, ultra femiunciami n diametro habentes. 
CaLyx conicus, atropurpureus, bafi viridis, glabriufeulus,, truncatas, ultra femiun- 
eiam longus, [quamis linearibus, fubulatis, parallelis, contiguis, aequalibus com- 
pofitus, bafı calyculatus /guamulis anal] lineari - fetaceis, patentiufculis, ad api- 


\ 


cem purpurafcentibus. 

'Cororıuar numerofae, omnes ee hermaphroditae, ante florefcentiam cla- 
vatae: Tubo longo, tenui, albo: Zauce oblonga, inflata, flava: Limbo quinque- 
fido, patente. 


_ Sramına quinque. Filamenta tenuifima, membranacea. Antherae in cylindrum 


>“ anguftum quinquefidum connätae. 
GERMEN oblongum, lineae longitudine, glabrum. - Stylus filiformis, longitudine fila- 
mentorum. Siigmata duo, linearia, acuminata, recta, flofculo longiora, pube- 
fcentia, crocea. \ 29 : 
Parpus capillaris, niveus. e ER 3 
REcerracurum nudum. 
SemınA matura nondum protulit. 


> 


LT: I. Differt a Senecione Pfeudo.China Linn. Syke. Veget. p. 756. quantum ex 
fpeeimine ab amico veneratiffimo Direer. Rühlmann accepto et ediflerentia 
- Specifca Linnei perfpicere pofium, noftra planta: ı. Caule fruticofo, inferne 
lignofo ; ‚nec herbaceo, vadice, tantum perenni. ‚2. Foliis [ubtus cruentis, 
lueidis, nitidiflimis, ovato - lanceolatis, acuminatis, incifo - laciniatis, dentatis, 
finuatis, erafioribus; nee utrinque viridibus, oblongis, obtufis, runcinato - pin- 


natihdis, pinnisad folii coftam decurrentibus. 3. Pedunculo terminali, elon- ; 
gato, dichotomo, faftigiato, fubcorymbofo; nec feapo longiffimo. 4. Calyeis 


Jquamis paulo anguftioribus et duplo longioribus, fupra bafın Bu pureis, nec 
viridibus. 


Obferv. II. S: neciones Tournefo rtil, ad quarum numerum pertinet etiam haec 
noftra planta, ob flofeulos omnes hermaphroditos et radium femineum defi- 
cientem, fecundum leges [yftematis mere artificialis a «Jacobaeis Tourne- 
fortii et ab ordine, Syngenefia Polygam. Superflua, removendae et ad prio- 
rem Sylt. Linn. ordinen, Syngeneliam Bolygamiam Aequalem, referendae 
eflent. Linneus autem genus quafi naturale ob flaucturam et hguram 
ealycis fervare maluir. 


CERA- 


CERAMIUM 
Roth Catalecta botaniea pag. 146. 


CERAMIUM LONGISSIMUM. 


€ cartilagineis, dichotomis, filiformibus, longiflimis, inaequaliter genicula- 

s: geniculis oblongis contractis, capfulis lateralibus fefilibus fparfis. u 
Fucus Ionbifems. Gmel. Hift. Fuc. p. 134. Tab. 13. R ii 
Fucus flagelliformis fronde filiformi tereti ramofa, ramisalternis fubdifichis longiffimis ° 


uniformibus. Oeder Flor. Dan. Tab. 650. Lightfoot Flor. Scot.. -pag. 928. 


Fucus teres rubens, minus ramofus, in longum protenfus. Raj. Synopf. pag. 51. n. 53. 

Fıramenta cartilaginea, -recta, tereria, filiformia, craffitie fili emporetiei, dichotoma, 
Alexilia, juniora plerumque viridula, adultiora rubicunda vel purpurafcentia, bipe- 
dalia et longiora, geniculata. 

Rami alterni, vel faepius etiam fecundi, remotiufeuli, ad Ren obtu[um e trunco 
egredientes, uniformes, elongati, dichotomi.  _ 

GEnıcvLAa in trunco et ramis raro obfervabilia et plerumque obliterata, in cankih, 
evidentiora, oblonga, contracta, longitudine inaequalia. . ” 

Arrıcurı geniculis fimiles, fed duplo fere crafliores. 

Carsunaz laterales, absque ordine fparfae, minimae, fefliles, fubrotundae. 

Sıccara Aıca evadit [aturate purpürea, flexilitatem et debilitatem retinet, chartae 
non adhaeret et ramuli ob genicula tunc evidentiora torulofi apparent. 


CERAMIUM SCORPIOIDES. 


C. filamentis cartilagineis ramofiflimis fubgenieulatis, ramis divaricatis: ramulis termi- 
nalibus approximatis inflexis, capfulis lateralibus fabrotundis feflilibus. 

Fucus [corpioides. Gmel. Hift. Fuc. pag. 135. . 

Fucus jcorpioides caule tereti ramofo, ramis alternis ramofiffimis piece indie Hu af. 
Angl. pag. 471. n. 23. 

Fucoides erectum, frutieuli fpecie, fummitaribus inflexis. Raj. Synopf, p.3$. Tab. 2. 
fig. 6. (bona figura, at ramuli jufto crafiores delineati.) | 

Rapıx [cutata, perexigua. a 

FiLamenrta cartilaginea, teretia, filiformia, fubf#exuofa, tenuia, a bafi ramofiffima, vr 
uncialia et biuncialia, e viridi nigrefcentia, fub mierofcopio compofito ad lucem 
lineis pellucidis fecundum longitudinem praedita, fubgeniculata, craflitie aequalia. 

Rami alterni, ad angulum fere rectum egredientes, divaricati et non raro incurvati, 
ramoliflimi, dichotomi. Aamuli tenuiffimi, capillares, dichotomi, femilineam ad v. 
innen fere longi: laterales divaricati: verfus trunei et ramorum SEIERRERD- 
proximati et in fafeiculum Scorpii caudae in modum inflexum coacervati. 

GenıcuLa tenuiflima, linearia, vix obfervabilia. 


- 
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CarsuLar exiguae, et non nifi fub microfcopio compofito rite obfervandae, ad dicho- 
E tomias plerumque ramorum [olitariae, feffiles, fubrotundae, ad lucem fubpellucidae. 
Siccata Alga nigrefeit, et nifi fab aqua chartae vel vitro rire imponatur et com- 
primatur, corrugit et nigram alperamque lanam refert, ‚chartae vel vitro laxius tantum 
 adhaeret. % 3 


Obferv. I. Ab omnibus fimilibus primo intuitu dignofeitur hoece Ceramium ramulis 
terminalibus in fafciculum denfifimum inflexum coacervatis. Ad hanc flexu- 
rum turgiditatem quandam obf[ervare voluit Cel. Gmelin |. ce. etinde fulpi- 
catur, eam afferre mucum fructificationis negotium perficientem. At inter 
perplura fpecimina hanc turgiditatem nunquam obfervare potui, fed Capfulae 
potius ad dichotomias folirariae fefliles fructificationi deftinatae funt. 


 Obferv. IT. Fucus ftorpioides Flor. Dan. Tab. 887. huc non pertiner, veri enim Fuci 
_ Species effe viderur. 


an ROSEUM. £ 

C. filamentıs membranaceis geniculatis tenuiffimis ramofiffimis; ramulis denfiffimis 
Aoceulofis: geniculis annularibus tenuiffimis pellucidis, articulis oblongis utrin- 
que coleratis, capfulis lateralibus fecundis fubfefilibus obovatis, 

_ Fafcieulis vofeis, denfifimis, intertextis Fucis Confervisque adhaerebat e Bayon ne 

miflis. 2 

Rapıx fubrotunda, exigua, feutata, filamenta nonnulla producens. 

FıLAmenTAa membranacea, tenuja, a bafi ramofıfima, dichotoma, ad dichotomias pa- 
rum dilatata, geniculata, unciam ad fefquiunciam longa, rofea, cum ramis et ra- 
‚mulis fafceiculum faftigiatum denfiffimum, diffufum repraefentantia, in aqua debilia, 
Aaccida, fluetuantia, ut aegre tantum explicentur et chartae vel vitro rite impo- 
nantur, tamen ratione teneritatis fat tenacia. ; 

Ramı alterni, tenues, ramofiffimi: inferiores remotiores; J/uperiores magis approxima- 
‘ti, denfiores. 2 : 

EEE maxime approximati, denfiffimi, in aqua floceulofi, fubpellucidi, tenuiflimi et 

“ non nifi oculo armato rite diftinguendi. i \ 

Genıcura annularia, tenuiflima et oculo armato tantum difcernenda, maxime pel- 

Iucida. . 


Arrtıcurı oblongi, fub mierofeopio compofito laetiffimum adfpectum praebent, verfus 


- bafın feilicet incraffati, pulcherrime incraffati, bulbulum referentes, in medio 
eryftallini, ad lucem pellucidi, fecundum loneitudinem friis obfcuris notati et 
quafi plicati, apice parum iterum incraflati et colorati. 

Carsurar exiguae, [üb microfcopio tantum compofito obfervabiles, deciduae, in ramis 
et ramulis laterales, copiofae, plerumque fecundae:; juniores fefliles, exacte-glo- 
bofae, pellueidae, eine; maturiores globofae, tamen in pedunculum bre- 

vifimum 
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vifimum parum attenuatae, hinc obovatae, primum rofene, demum atropurpue, 


reae, obfcurae. ne | x 
Sıccara Asa chartae vel vitro arctiffime adhaeret, colorem fuum rofeum,. ni din Fir 
in aqua macerata, retinet, tamen in ferrugineum tendit. fg" 

CONFERVA. B% i x 
CoNFERVYA ERICETORUM. . h r 


C. filamentis dichotomis geniculatis tenuiflimis: geniculis elevatis fubnodofis, obfcuris 
violaceis; articulis paulo longioribus pellucidis eryftallinis. 


In Ericetis turfofis Ducatus Oldenburgiei inter //eflerflede et Fikenfold terrane . 
denudatam humidam violaceo denfoque velamine obducit haec elegans Conferva. 


FıLAMENTA tenuiflima et microfcopio tantum rite diftinguenda, ramofa, dichotoma, 
purpurafcentia, arcte inter fe inflexa terraeque adhaerentia, ur ab ea aegre tantum 
diffolvi queat. 
Ramı alterni, remoti, filamentis craflitie aequales. 2 
Gznıcura fub mierofcopio compofito annularia, elevata, obfcura, violacea, approXi- 
mata: in filamentis punctis pellucidis in Inedio eircumferipta; in ramis et ramulis 
tota obfeura et nodiformia. 
Ar rıcurı geniculis paulo longiores et anguftiores, eylindrici, tenui membrana con- , 
flati, cryftallini et maxime pellueidi. j Er i 
Sıccara vix hbabitum fuum mutat er chartae vel vitro non adhaeret. ‘2 


Obferv. 1. Ob articulos maxime pellucidos genicula obfeura parum elevata ad lucem 

fub microfcopio compofito primo intuitu globofa apparent, quae tamen fub 
x umbra confiderata articulis parum tantum fupereminent. Caveas itaque, ne 
_  nodofam putes hanc Confervam. \ 


Obferv. II. Quoad colorem et habitum proxime atcedit ad Confervam meai gan 
Caralecta bot. pag. 199. Tab. V. fig. 4. ‚Diflert autem‘ ı. Zoco narali. = 
2. Filamentis tenuioribus, denfiffime inflexis. 3. Structura geniculorum., 


% 
' 


CoNFERVA FLAVESCENS, 


C. filamentis dichotomis geniculatis pellucidis: ramis fubfeceundis: geniculis tenuifli- 
mis remotis ficcirate contractis; articulis oblongis tubulofis. Sg 

Fascıcuris oblongis, digitalibus, palmaribus et longioribus, flavo-virentibus, den- 
fifümis, infeı@® inflexis er dilfufis, fuperne flucetuantibus et caudam equinam non. 
male repraelentantibus plantis aquaticis adhaeret et ob filamentorum teneri tem 
ab undarum motu eirca eas voluta impuritatibusque confpurcata obfervatur aec 
Conferva in lacu dieto Ziwi/cheahnermeer Ducatus Oldepburgisi k aaa ulsem 
continente. 


._ 
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* _ Fıramenta temuiflima et non nifi microfcopii ope rite obfervanda, dichotoma; ad Iu- 


>> 


cem pellueida, intus maculis pulverulentis’ad{perfa, crafütie aequalia, primo in-. 
tuitu tubulofa et continua, tamen geniculata. \ 

Ramr remotiufeuli, alterni, plerumque fecundi, angulo fere recto e filamentis egre- 
dientes illisque craffitie aequales, fimplices aut iterum ramofi. 

Genıcvra tenuilfiima et lab microfcopio compofito iu vivo ftatu vix rite diffinguenda, 
ad ramorum exortum paulo evidentiora, remota, articulis craffitie aequalia, in 
ficco ftatu evidentifiima, contracta. - - 


Arrıcurr oblongi, cylindriei, tubulofi, ficcitate ob geniculorum ande utrin- 
que attenuat. ) 


Sıccara magis flaya et fericeo nitore fplendida evadit chartaeque vel vitro arcte 
adhaeret. 


Obferv. I. Haec Confervaquoad habitum er ftructuram, 'quantum recordor, convenire 
videtur cum figura Confervae Jericene Fler. Dan. Tab. 651. fig.ı. Huic autem 


figurae non refpondere videtur diflerentia fpecifica C. feriknse ab Hudflonio 
defumta, cum rami non fint fafcieulati. 


 Obfern, 1I. Figura Florae Danicae Tab. 945. quoad colorem et ftrueturam partium in- 
ternarum, remotis autem corporibus illis fpiculofis, quae Polypi fpeciem puto, 
perbene refpondet meae Conf. flave/centi. - Ab hisce corporibus alienis et plu- 
ribus Conferyae fpeciebus adhaerentibus. in hoc opere fplendido, falfo diera 
eft haec Conferva pennatula. \ 


Conrervarırosa filamentis geniculatis, ramofis, dichotomis tenuibus, ramulis apice 
foreipatis: genieulis annularibus obfeuris pilofis; articulis eylindricis pellueidis 
glabris. | 

C. ciliata filamentis geniculatis delta apice forcipatis, articulis naenlahn eiliatis. 
Lightfoot Flor. Scot. Vol. 2. p. 998. n. 26. 

Cae/pitulis denfilfimis, diffufis, fübrotundis, grifeis vel fordide purpurafcentibus, debi- 
libus, in aqua fluctuantibus, tamen tenacibus, Fucis rupibusque calcareis infidet. 

Fıramenraex una bafı feutata ratione parvitatis ans fat magna, plurima, minora 
majoribus immixta, uncialia, fefquiuncialia, raro biuncialia, geniculata, fubmem- 
branacea, fetacea, inarmato oculo diflinguenda, ramofa, dichotoma. 2 

Ramı alterni, remoti, angulo fere acuto egredientes, filamentis aequales. Ramuli ter- 
minales forcipati, incurvi, longitudine plerumque inaequales: altero duplo fere 
breviore. 

Genıcura annularia, fubcarnofa, obfcura, feenun, parum elevata, pilis brevi- 
bus, ee, albidis, pellucidis denfe obfeffa. 

Arrtıcurı membranacei, albi, pellucidi, eylindrici, glabri, nitidi, in trunco et ramis 

"majoribus geniculis duplo longiores, in ramulis illa longitudine aequantes. 

Bet. Arch. 1. Bd. Ill. Heft. | G  iSıcan- 
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Sıccara, nifi comprimatur, corrugatur, articuli collabuntur et plerumque alternatim- 
comprefli evadunt, pili geniculorum tune evidentiores , plantae rugofam er hirfu- 
tam faciem induunt, ramuli terminales apice magis involuti funt et chartae vel 


- 


vitro non arcte adhaeret planta. In aqua citius revivifeit, sr 


Objferv. Lightfoot hanc Confervam ciliatam dixit, quam potius pilofam nominare 


duxi. Ciliae enim fupponunt marginem, cui fecundum longitudinem Terae 
parallelae aftixae funt. Genicula vero annularia in hac planta tota pilis ob- 
fefla obfervantur. Bei", 


CoNFERYA DIAPHANA filamentis geniculatis ramofis, dichotomis, tenuibus, ramu- 


lis apice foreipatis: Seniedinn annularibus, obfeuris, purpureis,, glabris: arti- 


culis oblongis diaphanis. ie 

C. diaplıana Klamentis geniculatis ramofifimis, ramis dichotomis, apice foreipatis, 
feptis ruberrimis, artieulis diaphanis. Lightfoot Flor. Scot. ii 2. RK; 996. 
n. 24. Flora Dan. Tab. y5I. optima! 
Bafı [ua feutata exigua rupibus Fueisque majoribus affıxa eft haec elegantiflima 
Conferva, falciculos oblongos, denfos, femidigitales, digitales et non raro longiores 
purpureos eflormans. _ 2) 
Fıramenrtaex una bafı plura, geniculata, ae fetae equinae, nudo oculo diftin- 
guenda, debilia etin aqua fluctuantia, membranacea, dichotoma. 2 

Raxı alterni, filamentis fimiles, angulo acuto egredientes: inferiores remotiores; $- 
periores magis approximati, hinc /upremi fubfaftigiati. Aamuli terminalrs forci- 
pati, incuryi, longitudine plerumque aequales, femilineam cireiter longi, apice 
attenuatı. f 

Grnicura annularia, crafliufeula, obfcura, faturate purpurea, fub microfcopie com- 
pofito ad lucem intus pulvere adfperfa apparent, glabra: in trunco er ramis majo- 
ribus remotiora, in ramis minoribus et ramulis [enfim magis approximata et inter- 
pofitis articulis latitudine aequantia. ı 

Arrıcvıı eylindriei, tenui membrana condati, eryftallini, diaphani : in trunco et 
ramis majoribus oblongi, in ramis minoribus et ramulis breviores et genjenla lon- 
gitudine vix fuperantes. 


Sıecara colorem paulo faturatiorem adquirit et chartae vel vitro laxius tantum adhaeret. 


Varıar pro loci natalis diverfirate 
1. Colore rofeo, purpureo er atropurpureo. 
. Articulis coloratis, tamen [ubdiaphanis. 
Geniculis parum elevatis, in trunco et ramis majoribus artieulis Iatitudine 
aequalibus vel illos Bali fuperantibus. ı 


whb 


Obferv. I. Fructificationum granula in hac fpecie genieulis inhaerere apparent, qui- 
bus in plurimis huius generis [peciebus articuli ad/perfi obfervantur. 


Obferv. 
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Obferv. IT. Ne confundatnr cum Conferva.mea elegante Catalecta botan. Fafe. r. pag. 
199. Tab. 5. fig. 4. cui primo intuitu fimilis et: differt autem 
1. Fafciculis oblongis, plerumque majoribus, libere plerumque in aqua flu- 
-cetuantibus; nee ülinieniie inter alias marinas-plantas reptantibus illisque 
adglutinatis. 
2. En; rectis, copiofioribus, ae acuto egredientibus;_nec divaricatis et 
‚cum trunco angulum fere rectum efficientibus. - 
3. Ramulis terminalibus forcipatis ; nec indivifis; fimplicibus. 
4. Geniculis quidem crafliufeulis, tamen neutiquam nodofis, nec:e duobus an- 
nulis craflioribus mediante carne connexis compofitis. 


+ 
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- _ _RIVULARIA a N 
Roth Catalecta botanica pag. 212. 


RıiyULARIA ENDIYIAEFOLIA. 


“R. fronde fuborbieulata, planiufeula, lacunofa, palmato-multifida, erinita filamentis 
brevibus articulatis eryftallinis: ramulis Terchbui truncatis. 


Cazsrıirurum fub aqua repraefentat haec Alga- fuabrotundum, ale elevatum, 
femiuncialem, uncialem et paulo majorem, laete viridem, aeyilen aquae motu 
fluetuantem, maxime Jubricum, ut, cum difficultate a exigua ex aqua educi et 
chartae vel vitro imponi queat. 


Frons plerumque folitaria, fuborbiculata, feffilis, bafı fua feutata exigua Gnbrosands 
 fufca graminum culmis putrefcentibus et farmentorum ramulis aquae fundo in- 
haerentibus arcte affıxa, planiufcula, pallide viridis vel albida, pellucida, lacunofa, 
palmato - multifida, femilineam fere crafla et femiunciam fere in majoribus fpeci- 
minibus in diametro habens, fub microfcopio compofito confiderata adfperfa /ila- 
mentis brevibus, tenuiffimis, articulatis, eryftallinis, fubramofis, primo intuitu 
gelatinofa, at tactu duriufeula, folida, fubftantia uniformi absque integumento. 
2 Embrättacen conflata, in qua fub mier ae compofito ad lucem nidulantur lineae 
breves, curvatae, faturatiores fructificationum gyanula forfitan continentes. 


Rauı breves, dichotomi, divaricati, fabcompreffhi. 

Ramurı bieves, truncati, teretiufeuli, faturate virides, fubdivifi, cum ramis filamentis 
rarioribus minus obfervabilibus adfperfi, ut fere glabri appareant. 

Sıccara magis contracta evadit haec Alga ramis ramulifque duplo minoribus et angu- 
ftioribus, quam in ftatu vivo, colorem faturatiorem adquirit et chartae vel vitro 
arcte adhaeret.. r 


. Obferv. Media quafieft inter Rivulariam Cornu Damae Catalecta bot. p. 212. Tab. VI. 


fig. 2. et Rivmlariam confervoidem Catalecta bot. p. 213. Tab. VI. fig. 3. 
= G2 Priore 
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Priore minor eft et filamentis geniculatis erinata, a pofleriore eg 
quoad filamentorum ftructuram et habitum proxime accedit, diflere ni 
1. Srarura paulo majore er robuftiore. na 
2. Froxpe plerumque folitaria, fefüli, pallidiore, multo latiore, planiußeuie 
2° laeunofa, palmato-multfida: nec frondibus ex una bafi pluribus, a ba 
plerumque ramofıs. 
3. Ramısetimprimis Ramurıs teretiufeulis, craffioribus, . sdacuratius colo- 
ratis, trüncatis. 
Ad margines lacus dieti Ziwilchenahnermeer Ducatus  Oldenburgiei, aqua dulei 
repleti copiofe obfervavi enm amico dilectifl, Trentepohl initio Augußi. e 


RıccıA MAJOR. 

R. frondibus obcordatis, obtufis, planis, feabris, enerviis. 

R. major, Coriandri fapore, foliorum fuperficie veluti teflellata, fructu fubrotundo 
afpero. Michel. Gen. pag. 106. Tab. 57. fig. I. den 

R. latifolia fructu afpero. Hill. hift. pag. 124. L 

Fronopes quatuor ad fex e centro communi in orbem regulariter expanfae, fubrus 
radiculis albis tenuiffimis terrae adfixae, femiunciales, in majoribus’fere unciales, 
omnium congenerum latiffimae, obfcure virides, enerviae, per lentem teflellatae, 
fcabrae, in minoribus fpeciminibus fimpliciter tantum, in majoribus repetito- ad 
medium usque partitae: /acinüs omnibus obcordatis, Ba feu inferne anguftiffimis, 


füperne emarginatura fimul fumta, latifimis, fere femiuncialibus, lobatis; Jobis 


obtufifiimis, fere truncatis, finuato - bepautäih* 


FRUCTIFICATIONUM GLOBULI fecundum frondium longitudinem ferie vel fimplici, 
vel duplici digefti, admodum elevati, convexi, fub lente ob teflellatas frondes in 
ficcis potifimum feabri. 

In hortorum areolis umbrofis prope Raflede Ducatus Oldenburgici primo obfer- 
vavit amicus aeftumatiffimus Trentepohl, qui mecum defcriptionem cum Specimini- 
bus communicavit. { 
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IH. 
Jacob Edw. Smith’s 
Anmerkungen zu den Befchreibungen einiger Flechten von keren Abt 
Wulfen. 


.  Durchaus mit berichtigenden und erläuternden Anmerkuseen begleitet von -. 
4. :Dr. J.,]. Römer, 


5 
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D:; ie im zweyten Bande der Zinneom tramsactions pag. 10— 15 befindlichen Remarks 
on the Abbe Wulfen’s Deferiptions of Lichens; publifhed among his vare Plants of 
Carniola, in Profejfor Facguin’s Collectanea, Vol. 11. ıı2. By Hames Edward 
Smith M. D. F..R. S. and P. L. S. verdienen allerdings eine nähere Beleuchtung. 
"Sie haben den Anftrich ven Höflichkeit, find aber im Grunde [ehr beleidigend. Mit 
den glatteften Worten von der Welt wird dem berühmten Wulfen a multitude of 
errorsand mistakens vorgeworfen, und beyläufig bemerkt, dafs Hr. Sm. fich um der 
Nachwelt willen. gedrungen fühle, felbige zu verbeffern. Der gelehrte! Botaniker 
wird nun Besiich. auch ohne meine Erläuterungen den Werth diefer fo hoch ange- 
fchlagenen Verbeflerungen zu berechnen wiffen: dem minder bewanderten hinge- 
gen, befonders demjenigen, ‘der weniger Gelegenheit und Mufse zum Nachfchlagen 
hat, werden hoffentlich die von mir beygefügten Berichtigungen nicht unwillkommen 
feyn. Sie find ein Tribut der Erkenntlichkeit, die ich als Her ausgeber eines der Bo- 
tanık gewidmeten Journals den Verdienften eines der gröfsten und fleifsigften jetzt 
lebenden deutfchen Botaniker, im Namen des ganzen botanifchen Publicums fchuldig 
zu feyn glaube. Vorläufig bemerke ich noch im Allgemeinen, dafs es weder Fehler 
noch Irrthum ift, wenn.ein Botaniker irgend einer Pflanze Hiehr den Namen giebt, 
den vorher ein dnide ihr gab. Entwhh kannte er das Buch ‘nicht, worin fie 
benennt und befchrieben war, und ift eo ipfo entfchuldiget, wenn er ii nicht den 
Namen, deffen fich fein Vorgänger bediente, beylegt: oder er kannte Buch, Namen 
und Befchreibung, wollte aber aus triftigen Gründen fich nicht der alten Benennung 


bedienen. In diefem Falle ift es Pflicht des Kritikers, a a ae und for fältig 
abzu- 


abzuwägen,, welche von beyden Benennungen die beffere fey. ... Mit Gründen darf 
er dann airihän) diefer oder jener verdiene — den Vorzug. Aber einem Wulfen, 
ohne weiter in die Sache einzutreten, blos mit dürren Worten fagen, „Sie hätten 
„nicht diefen, fondern einen andern Namen gebrauchen follen“ ift doch wahrhafuig. 
fehr anmalsend.. Wer wird fich darüber nee wenn der reiche Smith, der 
Befitzer des Linneifchen Herbarium, der felbft eine vrüls Bibliothek befirzt und dm 
noch überdies die viele koftbare, grofse, merkwürdige Londner Bibliotheken und 
Sammlungen zu Dienften ftehen, wenn ein folcher etwa ein Synonym mehr kennt, 

oder über ein anderes mit mehr Zuverläfsigkeit abfprechen kann, als ein Wulfen, 

der auf einer weit weniger gebahnten Stralse, bey Mangel an verfchiedenen Hülfs, R 
mitteln, und ohne je aus feiner Wiflenfchaft... wie Smith.... ein Gewerbe J 
gemacht zu haben, es dahin brachte, dafs zeden ächte Botaniker {eine Namen mit 
Ehrfurcht nennt, dafs Gelehrte, wie Linne, Scopol#,- Jacguin, Hedwi 8, 
Schreber u. £. w. ftolz darauf find, -fich feine Freunde zu nennen, und die vor- 
nehmften gelehrten Gelellfchaften er fich zur Ehre anrechnen, ihn unter ihre Mit- 
glieder zählen zu können? Lieber Herr Jacob Eduard Smith! ' einem folchen Manne 
darf wahrlich vor der „Pofterity“ nicht bange feyn. Gewils wird fie mit mehr Üb 
gung Wulfen’s Schriften durchlefen, und ein gerechteres Urtheil darüber fällen, 

der Präfident der Linndifchen Gefellfchaft gerhan hat. Woher'mag es endlich wohl Hr. 
Sm. wiflen, „that fuch.errors;can only be attributed to his labouring alone in the Audy 
„of thefe very difhicult plants, without the helps which converfation ‚with others would 
„have afforded him “? Nun! mit Dr. Sm. hat Wulfen,: allem Anfchein nach, frey- 
ich nicht eorrefpondirt. Aber die Linnd, Scopoli, Mygius, Jaequin, mit 
denen er vielleicht fchon feit vierzig und mehr Jahren, und Schreber,. Hedwig und 
manche andre jüngere Botaniker, mit denen er feit vielen Jahren in Correfpondenz 
fteht, konnten ihn dafür einigermafsen fchadlos halten, rn 


Seine ganze fchriftftellerifche Laufbahn if für Hrn. v. Wulfen ein redender 
Zeuge, wie wenig er nach eitler Ehre ftrebt. Hätte er eine Flora feiner Gegend 
fchreiben wollen, fo hätten wir unftreitig etwas lehrreicheres daran bekommen, als 
an fo manchen Aisklben und deutfchen Floren. Botanik und Naturgefchichte find 
für den edeln Mann Ergötzung und unfchuldiger Zeitvertreib. , Er arbeitet, wenn er 
bey fich Luft dazu fühlt. Seine Pflanzenbefchreibungen find keine trockne Regifter, 
können daher auch niemanden, am wenigften die Nachkommenfchaft, täufchen.: Je 
dermann, der die ächte Pflanze hat, und fie mit der Wulfenfchen Befchrei 
vergleicht, wird ihm die Gerethligkeit wiederfahren laflen, dafs die Befchreibung 
Pflanze getreu, genau, umftändlich und vollftändig fey. Auch ift wohl zu bemerken, 
dafs alle die Fehler und Mifsverftändniffe, die ihm Hr. Sm. vorwirft, immer nur Syno- 
nymie und Trivialnamen, und niemals die Befchreibungen felbft betreffen. "Solange 

indeflen 


u 


indeflen die orte iRlorenichreiber ihren Pflanzen fo lakonifche, fo fehwan- 
kende, fo wenig bedeutende und verführerifche fpezififche Kennzeichen, ohne alle 
weitläuftigere ine geben werden, fo lange wird man auch eine fehler. 
hafte Synonymie haben. Der gefchicktefte Botaniker kann hier irren, wie es dann 
auch würklich einem grofsen Linne, Haller, Hudfon nur gar oft, einem Jac- 
quin, Sceopoli, Allioni, Weber und Adern, nicht einmal Hedwig ausgenom- 
men, fehr oft begegnet ift.__ Wem kam es aber runs; je inSinn, die dennoch grofsen 
Männer, um folcher Kleinigkeiten willen, fo ftreng zu tadeln?.... Was die Trivial- 
namen betrifft, fo bin auch ich vollkommen und aus Überzeugung der Meinung, dafs 
man, um Verwirrungen zu vermeiden, zwey oder drey verfchiedenen Arten nie einen 
und eben denfelben Trivialnamen geben foll; glaube aber, dals es kein en 
chen fey, wenn man es einmal gethan hat, und alle Verwirrung höre fo bald auf, - 

man den Namen eines Autors dazu fetze. Z. B. Liche n fragilis Scopolii, Hyrnum 
plumolum Weifsii et Weberi, Lesxea paludofa Hedwigii, Porvropıum monta- 
num Vogleriu.f. w. Jedermann weils dadurch fogleich, dafs der Verfafler nicht 
mehr Linne’s Lichenem fragilem, nicht Hyrnum plumo/um Linnaei, Hyrnum 
palufre Linnaei, und.PoLyropıum montanum Haenkenii vel Jacquinii ver- 
ftehe. Goodenough führt uns einen Carex clandeflina auf: warum behielt er die 
alte Benennung, CareEx humilis, nicht bey ®; ‘Oder ift etwa das den Engländern er- 
Jaubt, was fie an andern mifsbilligen ? Doch, zur Sache! 


N .-375- Lichen tauricus. B2.2772 - 

Ift L. vermicular is Linn. fil. Meth. Mu/e. 37. Ich fand diefe Flechte auf den 

Schweizeralpen. 
Anm. -Was hat wohl Hr. v. W. hier‘ gefehlt? Er fand diefe Flechte feit 177%, 

fachte fie bey Linne, Haller, Dillenius u. a. vergebens auf; be- 
fchrieb fie unter dem Namen Tunes, weil fie ihm auf dem Taurn allent- 
halben begegnete; liels fie malen; fehickte Abbildung und Befchreibung 
an Hın. von Jacequin. Sie wurde in Wien geftochen, und kam dort 
NB. im J. 1788 ans Licht. Erft im J. 1791 konnte Hr. v. W. den zwey- 
ten Falzikel von Dick fon und den ihm dedicirten zehnten Band der lin- 
ndifehen Amoenitates academicae bekommen. Nun mag Dr. Smith ent- 
fcheiden, ob W. im J. 1774, oder auch nur 1788 hätte voraus willen fol- 
len, dafs man im J. 1790 feinen L. tauricus L. vermicularis nennen würde? 
Und warum bemerkte Hr. Sm. nicht auch noch, dafs Ehr hart diefe 
Flechte L. /ubuliformis getauft habe ? 


N?. 1276. L. marmoreus._p. 178. r 


Diefe Pflanze ift mir unbekannt, undich habe dabey nur die Bemerkung ma- 


chen wollen, dafs überhaupt eine Tore oder Purpurfarbe öfters nicht die natürliche 
Farbe 


. 
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Farbe verfchiedener kruftenartiger Flechten it, fondern dafs. eigentlich 'd 

irgend eines Thieres daran Schuld it, wie mir ‚diefes fer L. Oederi der Kan 
fcheint. > 

Anm. Es müfsten Pferde, Ochfen, Kühe, Lämmerz Schaafe, Ziegen Toy, fan 

man ein folches Phänomen zu verdanken hätte, Gemfe u. dgl. giebt es 

auf dem Karfch keine. Warum harnen nun aber jene Thiere nicht auch 

dergleichen Steinflechten auf allen übrigen Alpen, wo fiein ganzen Heer- 

den weiden? warum nicht auch in England? — Sogar vom blutigen Harn 

der Thiere ift die Farbe nicht bleibend: Regen u. dgl. m., ja felbft die 


Länge der Zeit wafchen ihn weg, da doch die Farbe des L. marmoreus 


bleibend itt. Pak 
N°. 177. L. corallinus. p. 180. - ee 

Aus der Befchreibung erhellet, dafs diefes die ächte linneifche Pflanze ey, 
‚ohngeachtet der Verfafler des bey diefer Art fonft fo merkwürdigen blättrichten 
Randes, den noch kein Schriftfteller angezeigt hat, und wodurch die Pflanze unter. 
den cruftenartigen Flechten .eine Stelle bekömmt, keine Meldung thut. Die Abbil- 
dung ift (ehr fehlecht, und ftellt eher einen Lichen imbricatus vor. er 
Anm. Wenn, wie Dr. Smith felbft bekennt; Wulfens Befchreibung untrüg- 


lich zeiget, dafs fein L. corallinus die wahre linneifche Pflanze fey, warum . 


ftellter ihn denn unter die Errorsand Mistakens? Darum, weiler inderBe- 
fchreibung feines blätterartig ausfliefsenden Randes (foliaceous, d. i. blättrig, 
ifter, der Behauptung des Dr. Sm. ungeachtet; gewilsnicht) keine Meldung 
gethan habe. Aber davon meldet jaauch weder Linne, noch Hudfon, 
ja nicht einmal Weber, das mindefte. Wenn eine Pflanze durch untrüg- 
liche Kennzeichen von deln ihres gleichen fi fich fchon hinlänglich unter- 
fcheider, mufs man de ın, um nicht gefehlt zu haben, auch unumgänglich 
alle übrige Webeukehnzeicheh anführen? Diefe Flechte breiter fich auf 
ihren Felfen auf etliche Spannen in die Länge und Queere aus, wobey 


der blätterartig ausflielsende (nicht foliaceus, fondern tartareus) Randkaum 
eine Linie breit, und folglich fehr unbedeutend ift. Dafs die Abbildung 


fo gar fehlecht er‘ ift nicht wahr; wenigftens exiftirt, meines Wiflens, 


noch keine beffere; und dafs fie einen Lichenem imbricatum anzeige, ift 


im Grunde falfch. ‚ 
N°. 178. L. pertufus. p. 181. r 
Die hier abgebildete und befchriebene Pflanze ift L. ferupofus von Schzabr 
und Dickfon, gänzlich verfchieden von L. pertufus in allen feinen Abftufungen, 
Eher hätte fie einige Ähnlichkeit mit einer Varietät des L. parellus, welche ich öfters 


in der Gegend von Edinburg fand, die jedoch ebenfalls deutlich von Fr ver- 


fchieden ift. 5 I FRE 


Anm. 


Anm. 


x 
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Es ift Z. ferupofus Schreb., da hat Hr. Sm. de fo recht, als er Un- 
recht hat, wenn er gleich darauf fagt, die Pflanze habe Ähnlichkeit mit 
einer Varietät des L. parellus. ‚Nun.aber erlaube doch Hr.Sm. die Bemer- 
kung: Linne hat in allen feinen Werken kein Wort von einem Lıicuen 
ferupofus: Auch des.L. pertu/us thut er blos in einem [einer letzten Werke, 


in der Mantifla, Meldung. Die Kennzeichen, die er ihm giebt, find fo 


. befchaffen, dafs fie beynahe gleich gut auf ee pertu/um, ferupo-- 


fum, und ocellatum paflen. Bey allen dreyen befinden fich verrucae pore 
(in feutellam abeunte) uno aut pluribus introlabente. Mufs man denn un- 
ter folchen Umftänden, fogleich zu Errors und Mistakens [chreyen, wenn 
man fie alle drey für Varietäten einer und derfelben Art hielt? hat doch 
felbft Hudfon oft fehr unterfchiedene Arten zu blofsen Varietäten einer 
und derfelben Art gemacht! Hr. Sm. beliebe nur deffelben Gräfer zu 
durchgehen, u. f. w. Dafs übrigens Hr. v. W. wohl wafste, was für eine 
Pflanze er vor fich hatte, das beweilst feine fehr richtige Anführung der 
Hallerfchen Hif. fiirp. Helv. Hr. v. Wulfen citirt fehr richtig n°. 2051. 
er 2053, nemlich diefelbe Art in ihrer Jugend und in ihrem reifern Al- 
‚ da en Schreber nur die erftere Nummer eitirt. 
"Re. °,.179. L. cinereus. p. 183. 


‚Noch konnte ich ur diefe Art nie mit mir felbft einig werden. If diefe Ab- 
bildung getreu, fo ift es eine neue beträchtliche Acquifition für die Botanik: fchier 
‚möchte ich indeflen an der Richtigkeit zweifeln,. weil die Abbildung eine grofse Ähn- 
‚lichkeit mit dem L. ater des Hud[on Be e. doch Linne den Rand L. cine- 
reus als /chwarz befchreibt. 


Anm. 


WennD. Smith felbft nicht weils, was er über diefe Flechte fagen foll, 
warum fällt er denn darüber ein Urtheil? Waser von der Treue und Rich- 
tigkeit der Abbildung fagt, ift beleidigend, und fetzt vorans, dafs D. Sm. 
der Meynung fey, Hr. v. W.lege dem Publikum unächte und erdichtete 
Abbildungen vor. Das pflegt unter gefitteten Nationen ein’Gelehrter dem 
andern. nicht vorzuwerfen, und Hr. v. W. hat dergleichen Vorwürfe we- 
der von dem Präfident der Linneifchen Gefellfehaft zu London, noch von 
jemand anders verdient. Aus dem Dillenius if übrigens zu erfehen, 
dafs Dillen’s Varietas B. Tab. 18. f. 15. Licnen ferupo/us Schreberi 
fey, und folglich mit Wulfen’s cimereo nichts gemein habe. Varietas A 
foll auf Bäumen wachfen, auf denen Hr. v. W: feine Flechte nie, 'fondern 
immer nur auf Felfen angetroffen hat. Wie wäre es denn, wenn Hud- 
fons Lıicuen ater Schrebers L. ferupofus wäre? denn Ha dfon, in- 
dem er fich auf Dillen’s T. 18. f. 15. beruft, Buuselchienie nicht unter 
der Varietas A oder B, 


Bot. Arch. I. Bd. Ill. Heft. _ f H £ N°,. 180. 


N 
® N°. 150. L. albo-coerulefcens. p. 134. 

Diefe-fehöne Flechte ift wahrfcheinlich neu, wenn fie fattfam von Webers 
L. immer/us fi fichunterfeheiden läfst. . 

Anm. Woraus zu erfehen, dafs der Befitzer des Linneifchen Herbarii, roch 
Weber’s er füne noch Wulfen’s albo-coerulefcentem kennt, _ A 
N°, ı$r. L. atro-albus. p. 185. > R 

Die hier gelieferte Abbildung ‚gleicher mehr dem L. coeruleo-nigricans, als 
demL. atro-albus, aber die Befchreibungjentfpricht weder dem einen noch dem andern. \ 
Ann. Hundertmal behaupte es Hr. D. Smith, dafs diefer in die Anzahl der F 
Errors &e. gehöre, und hundertmal werde ich fagen, dem fey nicht fo.‘ - 


Linne fagt von ihm Zuberculis atro alboque mixtis, ut dificulter diflinguas, 
quinam color praevaleat. So ift der Wulfenfche befchaflen. Crufla 
Serupofa conftans ex meris tuberculis promifcue mixtis albis et atris. Was 
bedarf es weiter? Hat feit der Wulfenfchen Abbildung jemand anders 
die Figur des ächten L.. atro-albus L. geliefert? Wenn Hr. Sm. mit fei- 
nem L. coeruleo-nigricans etwa den Lightfootfchen meint, fo wird von 
diefem gelagt, er [ey coerule/fcens, tuberculis nigricantibus, welche Befchrei- 
bung zu der Wulfenfchen Abbildung wie eine Fauft aufs Auge pafst. 
Eine Figur der Lightfootfchen Art foll, nach Gmelin’s Angabe, auf | 
Dillen’s Tab. g2. Fig. 2. zu fehen feyn. Folglich eine Nordamerika- 
nifche Pflanze aus Penfylvanien, von welcher Dillenius fagt: erufla 
conflans ex meris gramulis. ... colore ex cinereo — caerule/cente, cwi hine 
inde (ergo fat parce) tubercula inna/cuntur carnofa plana, in humente fpadicea, 
‘in ficca planta nigricantia &c. Von allem dem ift an der Wulfenfchen 
Pflanze nichts zu fehen. . Noch fagt Smith: aber die Befchreibung pafst 
zu keinem von BR Allerdings! wenn von L, copruleo- ‚nigricans die 
Rede ift. Mit Linne’s atro- albus hingegen kommt fie auch in den klein- 
ften Punkten überein. Vielleicht flimmt das im Linneifchen Herbarium 
befindliche Exemplar vonL. atro- albus, nicht mit feiner — übrigens ziem- 
lich lakonifehen — Befchreibung überein: dann ift aber der Fehler nicht 
auf Wulfen’s Seite. 


N°. 182. L. atro-virens. p. 186. | ' 

Ich halte die hier befchriebene Pflanze für Diekfon’s L. /phaeroides. Sie 
kommtlganz und gar nicht mit den Kennzeichen des ächten atro-virens überein. 
Viele glauben, ich weils aber nicht mit welchem Grund, diefes letztere fey eine Va- 
rietät des L. geographicus. Den,Knoten aufzulöfen ift mir nıcht möglich, denn L. 
atro-virens befindet fich nicht in Linne@s Herbarium. i, 


Anm. Um aller Welt willen möchte ich diefe Pflanze nicht für Diekfon’s 

* , Licuen /phaeroides halten. Wie fchicken fich denn zu der Wulfenfchen 

Pflanze: crufta cinereo-glaucove virelcens, tuberculis globofis incarnatis? 

Über diels follte doch ein Gelehrter, der fich zum Richter andrer Gelehr- 

ten aufwirft, und diefelben zurecht weifen will, nicht feine einfeitigen 

Vermuthungen aufdringen, fondern überzeugende Proben anführen, und 

mit Beftimmtheit reden. Wie will es Hr. Sm. beweifen, dafs die-Charak- _ 

teren der Wulfenfchen Flechte keineswegs mit denen des ächten linnei- 

fchen L. atro-virens übereinftimmen? Linne fagt davon: LZichen lepro- 

fus ater, tuberculis viridibus confertis. Linne®s Herbarium kann Wul- 

- fen nicht gefeherrhaben, mufs fich alfo an feine Worte halten, und diefe 

ftimmen doch’ wahrlich mit der Wulfenfchen Pflanze mehr überein, als 

diele mit Dickfon’s L. fohaeroide. Wahrfcheinlich hat Landsmann 

Hudion Herrn Smith hier irre geführt. Diefer hat freylich die Cha- 

racteres jpecificos LicuEnis airo-virentis ganz verändert, denn er fagt da- 

von Flor, Angl.1l. p. 525. n. 8. Licnzn leprofus viridis, margine, Iu- 

berculisque atris, und mit diefem fo geänderten Charakter kommt allerdings 

die Wulfenfche Flechte nicht im. geringften überein. Aber wer und 
was hat Hudfon zu einer folchen Veränderung, berechtigt? : ; 


Eben deswegen, weil diefer L. atro-virens im linneifchen Herbarium 

nicht befindlich ift, und D. Smith nicht weils, mit welchem Grunde der- 

_ Selbe überhaupt (nicht überhaupt und gemeiniglich, fondern nach der Ver- 

muthung Herrn Webers) für eine blofse Spielart des L. geographici 

gehalten wird, und endlich weil er felbft bekennen mufs, dafs er nicht im 

. Stande fey, diefe Schwierigkeit in ein hellefes Licht zu fetzen, eben des- 

wegen, fage ich, hätte er fich enthalten follen zu behaupten, v. Wulfen’s 

Pflanze fimme mit den Kennzeichen des wahren linneifchen L. atro-virens 

nicht überein, u. f.w. Gefetzt aber auch, L. atro-virens könnte, wie 

Weber vermuthet, eine blofse Spielart des geographici feyn, warum hat 

denn Hr. Sm. diefes Verfehen nicht lieber feinem Landsmann Hudfon? 

warum nicht Hrn. v. Linne felbft,; warum denn nur dem Hrn. v. Wul- 
fen als einen Fehler en ! „ 


. N®. 183. L. viridi-ater p. 156... - ; 
Scheint würklich neu zu feyn, ift aber nicht abgebildet. - : 
Anm, Folglich follte doch wenigftens diefer nicht auch mit’ in dem Regifter of 
the multitude of Errors fteken! Das „j/cheint“ hat etwas beleidigendes. 
Bir Ichıkenne Hudfon’sL. atro:virens nieht; Linnes atro-virens kann er 
"aber nicht feyn’, weil die notae characterifticae abgeändert find. Ift aber 
H 2 Hud- 


ift nichts anderes als L. cornieulatus des Lightfoot, radiatus Hudf., trifis Web, 
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Hudfon’s atro-virens, fo wie er ihn charakterifirt, f6 dächte ich, hätte | 

D. Sm. mehr Recht gehabt zu fagen, dafs Wulfen’s viridi atermit Hud- 

fon’s atro-virens überein komme, als er beym vorigen verficherte, dafs 

er mit Dicklon’s /phaeroide ein und derfelbe zu feyn fcheine, Indefen 

will ich weder von Hudfon’s noch Dick[on’s Pflanzen, die ichnicht - 

gefehen habe, etwas behaupten. 
N°. 184. IL. rigidus, p. 187. 


Die Abbildung ift der Werke eines Jacqguin unwürdig, und weit fehlechter als die 


Dillenfche und Weberfche. Lightfoors Benennung verdient vorzüglich beybehal- 
zu werden, 


Anm. 


“ pudicus) u. f. w. eben fo würdig aufgenommen zu werden, als die AmARYL- 


um fo mehr, da fie das Prioritätsrecht hat. 
Das erfte ift wahr, aber kein Fehler, denn wahrfcheinlich befafs Hr. v. 
W. zur Zeit als er feinen L. rigidus befchrieb, jene drey Werke noch nicht. 
Aus Jacquin’s Mifzellaneen hingegen erheller, dafs er von Haller’s 
und Dillenius Werken damals Gebrauch machen konnte. . Da nun beyde 
der Flechte keinen Trivialnamen geben, fo mufste diefes Hr, v. Wulfen 
thun. ‚Er borgte ihn allem Anfcheine nach aus Hallers Befchreibung, 
„durus rigidus‘“, weil fie in der That fo fpröde it, dafs fie Aare bricht, 
a fich biegen läfst. If hierin etwas gefehlt? 

Warum hat denn Sm. es Webern nicht zur Laft uehian dafs er ihn 
triftis, und nicht mit Hudfon radiatus, oder mit Lightfoot cornicula- 
Zus genennt hat? Warum har nach feiner Meynung Hudfon keinen Feh- 
ler begangen, dafs er ihn nicht fowie Lightfoot corniculatus benennt hat? 
Nur bey Abt Wulfen mufs er die Nachwelt vor Irsthümern warnen ! 
Es ift eine unbedeutende Kleinigkeit, ob die oder die Benennung die bef- 
f&re fey. Unterdeflen dürfte man doch mir allem Recht behaupten, dafs 
gerade Lightfoots Name der unfchicklichite fey, weil es bey den Li- 
chenen eine ganze Abtheilung corniculatorum giebt (S. Scopoli, Weber 
u. a.), in die er gerade nicht gehört. Was die Güte der Abbildung be- 
trifft, fo gebe ich gerne zu, dafs diefe fchwarze Flechte lange nicht fo rei- 
zend ins Auge falle, als die prächtig ausgemalten amerikanifchen Pflanzen 
Jacquin’s. Aber ift darum die Abbildung, fo wie Wulfenfie gab, nicht 
würdig in Jacquin’s Werke aufgenommen zu werden? Ich weifs nicht, 
welchen Begriff Sm. von der Aufnahmwürdigkeit und Schönheit einer 
Pflanze habe In einem botanifchen Werke ift das kleinfte Laubmoos (Puas-- 
cum ferratum), der ftinckendfte Schwamm (Ca Turus acaulis, PuaLtus im- 


ııs formofifima, odei die FrırınAarıa corona imperialis. , Und Schön- 
heit der Abbildungen ift bey mir nur relativ. Ich willfagen; nicht was mit 
mannig- 
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are Verfchiedenheit der prächtigfien Farben pranget, ift bey 
mir vorzugsweile {chön; fondern was feinem agwrorumg ‚„ wenn auch in der 
unangenehmften Geftalt und den abgefchmackteften Farben, am ähnlich- 
ften it. Oder willetwaHr. Sm. dem Hın. v. Wulfen es eco machen, 
dafs feine Figur dem Mufter, nach welchem er fie malen lies, ähnlich Io 

_ Das wäre lebe kühn?. Aber > foll doch weit fchlechter als die Dillenfche 
und Weberfche feyn? Das ift grundfalfch. Sie ift nur anders geftalter, 
als jene eines Dillen, Weber, anders als die eines Hallers, fogar 
anders als jene, die Wulfen felbft im zweyten Bande der Jacqui'n- 

. {chen Mifzellaneen geliefert hat. Aber das zeigt nur an, dafs es von die- 
fer Flechte verfchiedene Spielarten gebe, die alle gleich würdig wären, 
ngezeigt zu werden. 


N 2 285. reticulatus. p. 157. 

Ich würde mit dem gelehrten Herrn Verfaffer fehwerlich darin übereinftim- 
men, diefe Flechte als fpecififch von L. lamatus blos um deswillen verfchieden zu er- 
klären, weil die Äftchen unter einander cohäriren. Dergleichen Verwachflungen 
trifft man bey L.is/andieus und andern Arten häufig an; fie geben uns einen Wink, 
dafs hier die Flechten fich der Natur der Pilze nähern. 5 

Anm. Was fagt wohl hier Hr. Sm. anderes und befferes, als Hr! v. Wulfen 
felbft fchon klar und deutlich gefagt hat? Er kann mit W. nicht einflimmig 
feyn; er will daraus eine Spielart des L. /anatus haben. Aber fagte denn 
nicht Wulfen felbft: „Yarietatem lanati dicet alius? et pace mea.“ Oder 
fteckt etwa der Fehler darin, dafs W. hinzufetzte: „praejlat diftinguere 
quam confundere®“ O! auch, wenn er Herın Smith misfiele, diefer Satz 
wird dennoch ewig wahr bleiben! Ich glaube, es fey doch einiger Unter- 
fchied, zwifchen einem engnetzförmigen Gefüge, und zwifchen einigen 
hie und da wie von ohngefähr ad- und cohärirenden Aftgen. 


N°. 186. L. puflulatus. p. 188. 
über diefe Art ift weder Zweifel noch Schwierigkeit. 
Anm. Warum fteht er denn mit im Verzeichnifs der Errors und Mistakens? 


N°. 1287. L. polyphyllus. p. 190. 

Ift es gewifs nicht, gleicher ihm auch keineswegs; fondern fo zeiget fich am 
häufigften L. miniatus L. Gerade fo fand’ich es in Schottland und Derbyfhire, und 
fo fiehr auch die von Diekfon in feiner Collection of dried Plants unter diefem 

Namen geliefer te Pflanze aus. 
Anm: Da hat nun einmal Dr. Smith vollkommen Recht.‘ Ich fage noch mehr; 
auch jene Flechte, die Wulfen im dritten Bande von Jacquin’s Col- 
lecta- 
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lectaneen $. 94. für L. polyphylius ausgab, ift nichts als eine /ehr /eltene 
Spielart des L. miniatus; fo wie der hingegen, den er im dritten Bande 
der Collectaneen $. 99 flocculo/um genennt hat, der wahre Linndifche py 
phyllus it. Auch hat Wulfen auf Hrn. D. Ed. Smith’s Zurechtweilung er 
nicht gewartet, fondern er felbft it ihr zuvor gekommen. Nothwendig. . 
hätte Hr. Sm., wenn es ihm nicht blos um tadeln zu thun gewefen wäre, 
diefes en follen. Im zweyten Bande der Zinnean Transactions citirt DD 
Hugh Davies $. 284 bey Anlafs feines L. concentricus den im dritten 
Bande von Jaequin’s Collectaneen befchriebenen und abgebildeten L. 
petraeus Wulf. Zur Zeit allo, da der zweyte Bandder Transactions her- 
aus kam, war der dritte Band von Jacquin’s Collectaneen bereits in Da- 
vies Händen... und nichtauch in jenen des reichen Dr. Smith? warum 
bat er denn nicht angezeigt, dafs Wulfen [ein Wort in Betreff feines L. 
polyphylius Voluminis fecundi Collectaneorum Jacquini zurückgenommen 
habe? Es iftwahr, auch im dritten Bande der Collectaneen, wo er bekenn 

dafs fein L. polyphyllus nicht L. polyphylius Linnaei fey, hatte er Schwik 
rigkeit zuzugeben, dafs er eine blofse Spielart des Linncifchen miniati fey; 
aber Dr. Smith follte doch bedenken, dafs es mit dem L. polyphylle Linn. 
andern, die Linn «@’s Herbarium nicht gefehen hatten, wie er, eben nicht’ 
fo.leicht war, beftimmt und entfcheidend abzufprechen, ‘Die meiften Flo- 
ren zeigen hi zwar an, aber ohne alle fernere Befchreibung, blos mit den 
wenigen, nichts aufklärenden Worten Linn®s. Haller befchreibt ihn; 
aber gerade diefe Befchreibung beweilet, dafs fein Lıcnzn weder Dil. 
len’s noch Linn es polyphylius [ey oder nur feyn könne. Aus Micheli’s 
wenigen Worten und Figur konnte nicht einmal Dillen (der ihn doch 
eitirt) fich hinlänglich und überzeugend Befriedigung verfchaffen. Eben 

fo wage ich es von Dillenius felbft zu fagen, dafs fo meifterhaft er 

er fonft feine Pflanzen zu befchreiben pflegt, fo fchwankend und unbe- 
ftimmt [ey die Befchreibung ausgefallen, die er uns von feinem Lıcne. 
noıpe tenui pullo, foliis utrinque glabris gibt, und dafs hingegen die Figur 
Tab. XXX. f. 129 mehr Wulfen’s Varietati rarifimae Lıcuenıs mi- 
niati Jacg. Collect. Vol. III.-p. 99, als feinem locculo/o oder auch anthra- 
cino gleich fiehet, wovon der eine oder der andre (nur nicht beyde! weil 
fie doch unterfchieden find) der wahre polyphylsL. it. In der "That ift 
nur bey Wulfen’s Varierate rariflima Licwenıs miniati, nicht aber bey 
feinem flocculo/o oder anthracino jene imbricatio foliolorum, feu f[quamae 
mutuo fibi fuperimpofitae zu fehen, deren Dillenius in feiner Befchrei- 
bung des polyphylli gedenkt und A er auf Tab. XXX. £. an wirklich 
ausgedrückt har. 14. 1ER 
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N°. 188. L. ochroleucus. p. 192. 

Eine gute Abbildung von S chreber’s und Dickfon’s L. muralis, oder Pol- 
“lich’s L. /axicola wird uns hier geliefert. Ob fchon er nun freylich nicht der pal- 
fendfte ift, fo ift.doch kein hinlänglicher Grund vorhanden, um den Namen muralis 
zu verwerfen:: befonders da bereits Ehrhart einer andeın Art fehr fchicklich den 

Namen ochroleucus beygelegt hat. Hr 
Anm. Noch befler als u Figur, ift die Befchreibung diefer Flechte. . Auch ift 
zu bemerken, dafs Hr. v. W. felbft Schreber’s.L. muralis dabey eitirt. 
‚Ungeachtet ich nun zugebe, dafs es befler fey, die einmal angenomme. 
nen Trivialnamen, wenn fie auch nur halbwege g gut find, Beyzübebalten 
{fo liefse fich allenfalls bisweilen eine folche Namensveränderung durch 
ganz ähnliche Sünden gefchickter Botaniften entfchuldigen. Weifs denn 
Hr. Smith nicht, dafs fein Landsmann Goodenough Schreber’s 
Carıczm humilem, clandefiinam;.dafs Hudfon Lightfoors corsicula- 
Zum, radiatum; undSchreber's hi/pidum, ciliarem genannt.habe? Sagt 
-er nicht feibft, dafs Pollich den Trivialnamen. muralis, mit dem von 


Jaxicola ver ‚wechfelt habe? If ihm unbekannt , dafs Weber Scopolvs | 


Licuen ‚edifolium, unter der Benennung ar Jaequin fogar Lin- 

n@s Veronica latifolia und Tenerium unter dem Namen von wrticaefolia 

und 'p/endochamaedrys aufgeführt habe?.... Übrigens erfchien Ehr- 

harr’s und von Wulfens_L. ochroleucus in einem und demfelben Jahr, 

nämlich im J. 1788, ohne dafs wahrfcheinlich einer etwas von dem andern 
& wufste. Ehrhart’s Flechte könnte man allenfalls melanoceros heifsen ; fie 
ift blafs fchwefelgelb mit fchwarzen Endfpitzen, und wächft am verfchie- 
denen Alpen in Menge. _Befler hätte Sm. fagen können, Necker habe 
bereits eine Flechtenart L. ochroleucus genennt. 


N°, 189. L. olivareus p. 194. 


N 


Hier hat der Verf. gewils das richtige getroffen , und feine Bemerkungen dar- 


_ über find fehr gut. 
Anm: Wie glücklich! 
N°. 190. L. omphalodes. p. 196. 

Fatalerweife kann ich nicht das nämliche von diefer Art,fagen. ‚uSie ift ganz 
und gar nicht das L: omphalodes des Linne;und faft aller übrigen Botaniker, wel- 
ches fehr nahe mit dem Jaxatilis verwandt, und vielleicht nicht [pezififch von ihm ver- 
fchieden ift. Die hier von Wulfen befchriebene Pflanze ift die Varietät des L. fiel. 
laris, deren Hudlon und Lightfoot gedenken: wahrfcheinlich eine von dem ge- 
meinen /tellaris verfchiedene Art, wenigftens gänzlich verfchieden von dem olivaceus, 


mit welchem es Hr. v. W. gerne vereinigen möchte. 
Die 
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Die Citation des Micheli ift ganz irrig, und Linnäus wird hier fehr mal 

ä propos verbeflert, denn diefer citirt ganz richtig in feiner Flora Lapponica und Jue- 

cica die Tab. 49. f. 2. des Micheli beym L, omphalodes, und die Urfache, warum 

er in den /pecies plantarum dieles Citat nicht wieder anführt, ift, weil er den Abbil- 
dungen des Dillenius und Vaillant, von-welchem letztern Micheli die nicht 
felbft gefundene Pflanze bekommen hatte, den Vorzug gab. 

‚ Anm. Hr.von Wulfen felbft hat bereits im dritten Bande von Jacquin’s Col- 
lectaneen widerrufen und genau angezeiget, welche Verwirrung der Syn- 
onymen bey Linne’s omphalode obwalte. Ehrhart felbft hat dies im 
J. 1790 auch eingefehen, und erlaubte fich deshalben den fpalshaft feyn | 
follenden Ausdruck: „Wer unter Linn®s omphalode fchrieb: Suecis 
„Confufions- mafse. . der würde gewifs niemanden Unrecht thun.“ Hätte 
Hr. Sm. lieber Wulfen’s Widerruf als feine Landsleute zu Rathe gezo. 
gen, fo würde er gefehen haben, dafs W. feinen Irrthum beffer berichti- 
get habe, als felbft Hr. Sm. Nicht Lıcnenıs fellaris Varietas, fondern 
Licuen pulverulentus Schreberi ift er! Wulfen fagte von demfelben: 
„Multa Lichen hie eum o/ivaceo communia habet (colorem ultimae aetatis 
„fufeum, effe e numero ge feu imbrieatorum Linnaei &c.) ab 
„eo quamgquam diverfilli ii mus,“ Dies verdrehet Hr. Dr. Smith fo: „eum 

„Auctor cum olivaceo conjungerecogitat.‘“ Was wird the Pofterity dazu fagen? 

N°. 191. L. pulchellus. p. 199. 

Scheint der in England auf Bäumen und Büfchen fo häuffige L. tenellus des e 

Weber zu feyn, den Linn& mit [einem eiliaris für einen hielt: ausgenommen, dafs 

der Verf. fagt, diefer wachfe immer auf Steinen, und nie an Bäumen. Das Citat aus 

Micheli ift wahrfcheinlich unrichtig, da W. keiner Wimpern an un Blättern Er- ; 

wähnung thut. 

Anm. Haec Praefes Societatis Linnaeanae Pofteritati! Will er Weber s tenelum 
kennen, fo beliebe er Wulfen’s hi/pidnm in Jac. Collect. Vol.IV. anzu- * 
fehauen; er ift Schrebers hifpidus, er it Dillen’s Licuenoines hifpi- 
dum minus et tenerius &c. &c. Will er.aber Wulfen’s pulchellum 

\ kennen, fo findet er ihn beym Prof. Hoffmann unter dem Namen Lı- 
CHEN caefins, oder vielmehr Psora caefia. Plant.lich. Vol. I. Tab. VII. 
f,1. Ob Micheli’s Synonymum dazu gehöre? hat NB. Wulfen nicht 
behauptet. Er fragte nuran, und äufserte feine Bedenklichkeiten, eben 
„propter defectum ciliorum“ .,. Zu Wan s tenelio gehört es frey- 
lich nicht. r BE > 
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Bemerkungen 

über die ; 
ER Gattung Begonia 
von 


Fohas Dryander, 


(Obfervations on the Genus of Begonia: By Fonas OR M. A. Libr. R. S. 
and Member of the Royal Academy of Sciences of Stockholm, Fellow of the. 
Linnean Society. — Transact. of the Linnean. Soc. Vol-I. p. 155, — 173: - 
Tab. XIV. XV. XVI. 


Ernst r gab zuerft einer Anzahl Pflanzen den Gattungsnamen Begonia, und 
Tournefort machte felbigen zuerft im J. 1700, drey Jahre früher als Plumier’s 
Nova Plantarum Americanarum Genera herauskamen, in dem Appendix zu feinen In- 
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- ftitutiones Rei Herbariae, bekannt, Linn entlehnte felbigen von Tournefort, und 


brachte ihn in der erften Ausgabe der Genera plantarum unter die Fragmenta, d. i. 
zu-den Gattungen, die:ihm damals noch nicht fo vollftändig bekannt waren, dafs er 


fie mit Sicherheit unter eine feiner Claffen hätte ordnen können: auch in der zwey- 


ten Auflage blieb fie noch im Appendix. Endlich in der fünften und fechsten Edition 
findet man fie, jedoch ohne einige Veränderung in der Befchreibung der Gattung, 
der Polygamia Monoecia eingefchaltet. Eıft in der dreyzehnten Ausgabe des Syftema: 
Vegetabilium wies man ihr die ihr wirklich esnienide Stelle unter der Monoecia: 
Polyandria an. 

Ludwig verfetzte fie in der erften Ausgabe feiner Defimitiones generum plan- 
tarum (1737) ganz irrig unter [eine fünfte Claffe, Plantae flore perfecto fimplici regu- 
lari pentapetalo. In der zweyten Edition (1747) ftellt er fie im Appendix, unter den 
Fragmenta varia auf; und in der dritten Auflage (1760) bringt Boehmer fie unter 
die plantae dubiae. u Ka), 
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zn 66 PO y 2 i 
Nach den fogenannten natürlichen Ordnungen zählte Hr.'v. Linne die Bögo- 

nia zur fünften Abtheilung der zwölften Ordnung (Holoraceae), und brachte fie in 
die Nachbarfchaft von Polygonum, Rumex u.a. Erxleben brachte fie in feinen 
Anfangsgründen der Nanırgeldichte mit beynahe eben denfelben Arten zulammen, 
und führt fie in der von ihm /aginales betittelten zwey und vierzigften Ordnung auf. 
Rüling heifst in feinen Ordines plantarum, feine drey und dreyfsigfte Ordnung Po- 
Iygona, die aber von Erxleben’s Vaginales nur in einigen dahin gerechneten Gat- 
tungen abweicht. 


Bey Adanfon (Familles des Plantes) fteht fie e mit Pflanzen, die gar nicht mit F 
ihr verglichen werden können, in feiner zwey und dreyfsigften Familie, ‚die er Por- 
tulacae nennt. ° Juffieu elle fie in feinen Genera plantarım rund ordines na- 
turales difpofita, unter den planris incertae fedis auf, und bemerkt fehr richtig „Genus 
nulli vere affine.‘ 


Anfänglich brachte Plumier fechs Arten unter en neu errichtete Gattung: 
gegenwärtig aber find die. wenigen Wörter, deren er fich dazu bediente, zu Unter- 
fcheidung der Arten nicht hinlänglich. Daher mag es kommen, dafs Linne, der 
zur Zeit der erften Herausgabe der ‚Species plantarum wahrfeheinlich noch keine Bego- 
nia gefehen hatte, alle Plumierfchen Arten, und noch eine andıe, die er bey Sloane 
fand, unter dem einzigen Namen Bes onıa obligua zufammen fchmolz: fo dafs alfo 
diefe Begonia obliqua unter einem Trivialnamen, "alle damals bekannte Arten in fich 
fafste, und es ift fich daher auch nicht zu verwundern, dafs, wenn damals einem Bora- 
niker eine Besonıa zur Hand kam, felbige.obligüa heifsen mufste._ Ritter Lamark 
in der Encyclopedie methodique, und Jacquin, im erften Bande der Collectanea waren 
die erften, die diefe verworrene Gattung in einige Ordnung zu bringen fuchten; aber 
jeder von ihnen fah doch auch mehr nicht als eine einzige Art, und war BERWRRRENN ” 
das Übrige aus Büchern zu fupphren. 


Im October 1788 blühte eine Begonia Eiknikerkinich in Herrn Lee’s. Cetea) 
und war, da ich mir fehr viel Mühe gab, die Pflanze zu beftimmen, die Veranlaflung 
eines nähern Studiums der ganzen Gattung, undich wage es um defto eher, das Refultat 
meiner Nachforfchungen öffentlich vorzulegen, da es mir gelang, nicht nur alles, was 
bey’den Schriftftellern hierüber anzutreffen ift, vergleichen zu können, fondern da-ich‘ 
auch getrocknete Exemplare mehrerer Arten unterfuchen, und von andern die an Ort 
und Stelle verfertigten Befchreibungen der Doctoren Koenig und Solander benu- 

zen konnte. Obgleich ich nun von den zwey und zwanzig von mir beftimmten Ar- 
ten fiebzehn im trocknen Zuftande unterfuchen konnte, fo waren die gerrockneren - 
Exemplare doch nicht alle fo vollftändig, dafs mir are nicht noch mancheszu wün- 
fchen übrig geblieben wäre. Die Unterfuchung getrockneter Exemplare ift bey faf- 
tigen Gewächfen doppelt fchwer, und auch darum darf ieh, die nachfolgende Darftel- 
an 
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lung. nür als'Verfuch einer’ Skitze anfehen, die einem künftigen Botaniker, wenn fich 

ihm einmal eine Gelegenheit zeiget, die Pflanze in der Natur zu unterfuchen, und 

die von mir übrig gelaffenen Lücken auszufüllen, wenigftens zu einem Leitfaden die- 
nen kann. Auch bleibt es künftigen Forfchern, wenn fie einmal die verfchiedenen 

Arten genauer kennen werden, überlaffen, zu entfcheiden, ob es nicht beffer gethan 

wäre, wenn man diefe natürliche Gattung in mehrere künftliche trennte? denn wirk- 

lich ift’es unmöglich, allgemein paffende Charaktere für die Gattung feftzuletzen, wo 
die Fruktifikationstheile fo äufserft verfchieden find. 

> Im Bewufstfeyn der Unmöglichkeit erträgliche Abbildungen von getrockneten 
faftigen Pflanzen zu verfertigen, und beydem Wunfche, mich doch fo viel als mög- 
jich verftändlich zu machen, und künftige‘ Unterfachungen zu erleichtern, liefere ich 
den Umrifs der Blätter von den meiften bisher nicht abgebildeten Arten, fo wie auch 
eine Abbildung von der vollkommenen Frucht, wenn ich eine hatte. 

- Noch bleiben einige Begonien übrig, von denen ich zwar einige, aber nicht 
fo viel Kenntnifs habe, als erforderlich MN um fie in mein Verzeichnils einzu- 
rücken: ich habe felbige als einen Anhang zu Ende unter dem, Titel ‚Species ob- 
[eurae aufgeführt. ® 

Einige bey der Beftimmung der Arten gebrauchte Ausdrücke erklären fich fol- 
gendermafsen: 

Folium inaequaliter cordatum, cu jus alter lobus major. (Male obliguum dictum, cum ter- 
‚minus hie directionem folii, non figuram, relpiciat.) 

Folium /emicordatum , cujus alter lobus obliteratus. 

Capfulae alae parallelae, dum alae margo exterior lateri capfulae parallelus eft. + 
Rotundatae, cum medio latiores.- > 
Obtufangulae, fuperne latiores, angulo rotundato. 

Acutangulae, fuperne latiores, angulo acuto. / 


Besonıa. Tourn. /nft. 660. tab. 442. Lin..Gen. Pl. ed. I. n. go1. ed. VI. n. 1156. 
Ludw. Def. Gen. 1737. p. 49. 1747. n. 1044. 1760. n. 1266. Adans. Fam. 
p- 244. Lam. Encyel. I. p. 393. Gaertn, Sem. 2; 156. tab. 31. Juls. Gen. 
p- 436. R \ f 
 (Dixit Plumier in _ memoriam D. Begon, Regi Galliae ab intimis "canfiliis et rei'nau- 
ticae praefecti in ora Santonum, cujus merita in rem herbariam me quidem 
latent.) 
* Masculi Flores. 
Cal. nullus. 
Cor. Petala quatuor (in octopetala an quorum duo oppofita, plerumque fabro- 
tunda (in ferruginea omnia fubaequalia oblonga.) 
12 \ STam. 
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Sram. Filamenta numerofa (15— 100), receptaculo inferta, breviffima, Tabu 


coalita. Antherae oblongae, erectae. ou ur 
* Feminei flores, plerumgue in eodem cum mafeulis pedunculo en u a: 
Car. nullus. wo 4 


Cor. Petala plurimis quinque, aliis (4, 7, 18,19, 21) fex, ai (, 17) forte quanon, “ 
plerumque inaequalia. 
Pıst. Germen inferum, triquetrum, in plurimis alatum. Styk plerisque tres, bi 
fidi. Stigmata lex. i 
‘ Cap/ula plerisque triquetra, alata, vriladalkäet! baf fecus alas Re: alüis 
(5, 6) bilocularis; aliis (4, 18) küriß unilocularis. 


Character eflentialis. 
Masc. Calyx nullus. Corolla polypetala. Stamina numerofa. 
Fem. Calyx nullus. Corolla polypetala, fupera. Cap/ula alata, polyfperma. 


Habitus generis. 
Tota planta carnofa. - 
Caulis plerisque herbaceus, fed fpecies quaedam acaules. 
Folia petiolata, in caulescentibus alterna. 
Stipulae ad bafın petiolorum binae. 
Pedunculi plerisque dichotomi, in caulefcentibus axillares. - 


Locus natalis. ? 
Inter tropicos, in Afia et America. In Africae continente nulla fpecies huc usque in- 
venta, fed in infulis adjacentibus tres. E) | 


‚Species. 
1. Besonıa nitida, fruticofa erecta, foliis glaberrimis inaequaliter cordatis obfolete 
dentatis, capfulae ala maxima fubrorunda. , 
Begonia nitida. Hort. Kew. III. p. 352. 
Begonia obliqua. L’Herit. Stirp. Nov. I. p. 95. tab. 46. (exclufis fynonymis plurimis.) 
Begonia minor. Jacg. Collect. I. p. 12$. n. 3. defer. in p. 126. *) 
Begonia purpurea. Schwarz. Prodr. 86. } 
Habitat in Jamaica. Gul. Wright. $. . . 
Diefer fchöne Strauch, dermalen eine Zierde unfrer een Gewächshäufer, 
ward im Jahr 1777 in Ehgland eingeführt. ER 
Aus Briefen des Dr. Schwarz erfehe ich, dafs feine B. purpurea die gemeine u 
Begonia unfrer Gärten ift: das von ihm aber aus Browne beygebrachte Synonym 
kann nicht hieher paffen, weil Browne’s Pflanze ein Klimmgewächs it. Ich weils 
nicht, ob die Begonia rofeo flore, folio aurito, minor et glabra des. Plumier 
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wies obligua R. Lin. Sp. Pl.), die von Jacguin und Schwarz bey diefer 


Art eitirt wird, eigentlich hierher gehöre; denn bey einer Gattung, deren Arten [o 
fehwer von einander zu unterfcheiden find, gränzt es beynahe ans Unmögliche, aus 
den wenigen Worten zu entziffern, welche Art eigentlich gemeint fey. Unter der 
grolsen Mannigfaltigkeit von Herbarien aus den ver hansn weftindifchen Infeln, 
die ich zu fehen Gelegenheit-hatte, fand ich keines, welches eine andre Infel als Ja- 
maica für den Geburtsort der B. nit angab: da nun, .fo viel ich weils, Plumier 
niemals auf Jamaica war, fo deucht es mir wahrfcheinlicher, er habe nicht diefe Art 
gemeint: nebendem läfst fich die Benennung minor einem Strauchwerk von fo fchö- 
nem Wuchs, und das unter allen Arten der ganzen Gattung, die macrophylia und 
grandis ausgenommen, die gröfsten Blätter hat, doch wohl kaum geben. 

So ungern ich die Namen ändre, fo une ich dennoch keinen der diefer 
Pflanze bis dahin gegebenen Trivialnamen beybehalten: obligua if zu vieldeutig, da 
Linne’s Bzsoxıa obligua eine fo beträchtliche Anzahl wirklich verfchiedener Arten 
unter fich begreift, und. noch obendrein es nicht einmal gewifsift, ob die unfrige unter 
diefe Anzahl gehört: minor palst nicht, und purpurea noch weniger, denn an der 
ganzen Pflanze ift nichts purpurfarbiges zu fehen. 


2. BEGonIa ifoptera, caulefcens, foliis glabris femicordatis obfolete dentatis, cap- 
fulae alis fubaequalibus a DR ; 

"Habitat in Java. 

Von diefer Art hat Smith nach einem getrockneten Exemplare aus a nes 

Herbarium' uns folgende Befchreibung ;geliefert: 

Caulis erectus, carnofus, obfolete ftriarus, glaber. 

Folia alterna, petiolata, femicordata, acuminata, undulata, obfoleta dentata, venofa, 
fupra laete viridia glaberrima, fubtus pallide ferruginea, minutiffiime punctara. 
Petioli breves, femiteretes. Stipulae. .. 

Panicula terminalis, dichotoma, multiflora, glabra. Bracteae oblongae, membrana- 

- ceae, deciduae, cicatricem femiannularem ad bafin fingulorum pedunculortim re- 
linquentes. 

Pedunculi dichotomi. Pedicelli filiformes, uniflori. 

Flores ma/culi faperiores, magisque numerofi, patvi. Corolla dipetala; Petalis cordato- 
fubrotundis, integris, obtufis, ante -expliedtionem arctifime conniventibus. 
Stamina 30 ad 40. Filamenta brevifliima. Antherae obcordatae, muticae, mar- 

ginatae,"biloculares, uno latere dehiscentes. 

Flores femineos non vidı. 

Capfula turbinata, trilocularis, trialata. Alae omnes aequales, angulis valde deflexis, 
‚nec:adfcendentibus. . Semina numerofa, parva. 
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3. Beconıa reniformis, caulefcens, foliis reniformibus angulatis dentatis, eapfulae 


ala maxima acutangula ; religws parallelis minimis. 7a6. 14. Fig. ı. 2. ira 
Habitat in Brafilia, prope Rio de Janeiro, in rupium fillurıs umbrolis. $o/ Baba 7) 


Deferiptio D. Solander. ey 
„Caules carnofi, breves, craflitie digiti. 
„, Folia alterna, petiotä latiora quam longiora, fubreniformia, crenato- dentata, 
angulata: angulis $—12, acutis, inaequalibus; bafı cordata, altero latere minore. 
„Petioli longitudine diametri longitudinalis foliorum. 
„Pedunetlus communis, fpitfamaeus, terminatus Cyma bis dichotoma, dein te- 
achöcohnnt Pedicelli dein umbellati. 

„Floris mafeuli Petala quatuor, cruciata, patentia, alba: duo oppofita majora, 
ovata, obtufa, integerrima, in medio extus convexa, reliqgua dimidio minora, oblongo- 
lanceolata, acuta, parum carinata. 

„ Filamenta civciter triginta, filiformia, brevia, fubaequalia, lutea. Antherae 
lineari- ae filamentis longiores, longitudine petalorum minorum, en luteae. 
„Pifillum omnino nullum. sion 

Fake feminei Petaja quinque, oblonga, EN, patentia, parum eon- 
cava, acutiuscula, alba. rd il E 

„Germen inferum, ovatum, triangulare: angulis membranaceis: membrana an- 
guli esterioris majore, Stylitres, bipartiti, villofiusculi. Stigmata fimplicia. 

„Cap/ula ovata, trigona, angulis membranaceis duobus interioribus aequalibus, 
minoribus: membrana anguli exterioris maxima, fuperne in angulum acutum extenfa; 
rilocularis: Joculis eylindrieis, bafi dehifcentibus. | 

„Semina numerofiflima, ovata, parva, receptaculo columnari craflo affıxa.“ 


[| 


4. Begonıa erminea, caulefcens, foliis cordatis acuminatis [erratis, capfulae ala 
maxima falcata; reliquis obliteratis. 
Begonja erminea. “ L’Herit. Stirp. Nov. I. p. 97. tab. 47 RAN 
Habitat in Madagafcear: in infula Marofle intra finum Antongil, fupra lapides fecus 
rivulos. 470. Gul, Bruguiere. 


Mir ift diefe Art einzig aus ’ Heritier’s Figur und Befchreibung bekannt. 


5. Beconıa crenata, caulefeens, foliis inaequaliter cordatis fubrotundis obtufis cre- 
nato-dentatis, capfulis biloceularibus. 7ab. 14. Fig.z. 


Habitat in Indiae Orientalis infula Salfette, et prope Fort Victoria, in mutis et Be 
Ant. Pantaleon Hove. 

„Flores pallide rubri.“ Hove. . 

Floris ma/culi petala quatuor, quorum duo oppofita anguftiora, vix breviora. 

Floris feminei petala quinque, quorum tria anguftiora. Stylus unicus. Zructus hujus 

‚et 
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‚a won! 


ei. 


et fequentis [petiei immaturos tantum vidi, eosgte male fiecatos, ut de figura alarum 
incertus fim. : 
Sir Jof. Banks befitzt in feinem Herbarium getrocknete Exemplare, die auf 


" den angezeigten Stellen von Hın. Hove gefunden worden find. 


6. Besonıa Zennifolia, canlefcens, foliis inaequaliter cordatis ovatis acutis angulatis 
obfolete- -dentatis, capfulis bilocularibus. 7ab. 14. Fig. 4. 
Habitat in Pulo Pontangh, f. Prince’s Island, prope Javam. Bs Banks. 


|  Deferiptio. Doct, Solander. 

„Floris mafeuli Corolla tetrapetala, comprefla, ex albido-incarnata, ftriis rubris 
ornata.  Petala per paria oppofita: duo exteriora ovato- fubrotunda, obtufa, bafi parum 
cordata, diametro tri-vel quadrilineari; duo interiora dimidio minora, .ovato- oblonga, 
obtufiuscula. Ne is 

„ Filamenta numerofi ffima (100), receptaculoin conulum elevato inferta, br evia. 
Antherae ovatae, erectae, luteae. 
.„ Pifkillum nullum. 
„Floris feminei Petala quinque, colore ut in mare, ‚figura exteriorum maris; 
intimum reliquis minus. 2 . 
„ Stamina nulla. Ä 
- „Germen incarnatum. Siylitres, glabri,“ s 
7. Besonta ferruginea, caulefcens, foliis inaequaliter cordatis dentatis, foris ma- 
+  feuli petalis oblongis fubaequalibus. Smith Zr. inedit. n. XLIV. 
Begonia ferruginea. Linn. Sappl. ir (defer. Mutis). Lamark. a I. p. 395. 
n. 9. Jacg. Collect. I. p. 228. 
Habitat in Noya Grenada. of. Cote. : utis.h.. 
." * Deferiptio D. Ed. Smith. 
„Caulis faffruticofus, declinatus, teres, carnofus, folidiufeulus, laevis, ramofus. Ra- 
muli alterni, breves, patentes, pubelcentes, foliofi. 
„Folia alterna, petiolata, patentia, inaequaliter cordata, acuta, obfolete crenata, fub- 
- eiliata; fupra intenfe viridia, afperula, ‚ad venas fulcata; fübtus pallida, fquamn- 
lis minimis, rotundatis, albidis, lucidis, eonfertifimis tecta,; venis alternis, rectis, 
E divifis, prominentibus, hirtis. Petioh pubefcentes, rubicundi, foliis quadruplo 
breviores. . Stipulae binae, femicordarae , amplexicaules, acutae, integerrimae,_ 
fubeiliatae; altera duplo Be | 

„Paniculae diehotomae, axillares vel terminales. Pedunculi teretes, pubelcentes, 

"  Bracfeae binae ad en florem, erecto-patentes, parvae, ovatae, acutae, fub- 

ciliatae, deciduae. 


„Flores fanguinei, nutantes. 
n Mafeuli 
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Mafculi'numerofiores. Petala quatuor; fubaequalig, lanceolata; ‘duo. exteriora 


oppofita, parum longiora, acuta, crafliora, extus pube/centia; interiora ob- 
tufa, emarginata, minora, praecipue ante, floris’espanfionem, glabriufeula. 
Stamina corollam aequantia, 9 ad I$, plerumque ı2 ad ı4, erecta, ‚Fila- 
menta breviflima, plana. Antherae lineari-lanceolatae, longiflimae, a: 
lares, flavae, lateraliter dehilcentes, apice roftratae, roftello filiformi, bi 

albo apice rubro, primum convoluto, dein revoluto, "Pippi äimenun 
nullum. ” 

„ Feminei mafeulis immixti, paulo majoress Petaläfex, mafculorum fimilia; tria 
exteriora acuta angulis germinis, interiora emarginara lateribus'germinis op- 
pofita, omnia infra fummitatem ejusinferta. Stamina omnino nulla. Pifil. 
/um. Germen.inferum, turbinatum, trigonum, pubelcens, coloratum. Styli 
numerofi, 24 plerumque, in fex phalanges dıgefti, dichotomi, longitudine 
BT erecti, corollam vix aequantes,  Stigmatafimplicia, 

„ Capfula turbinata, triangularis, triloeularis, tuberculo coronata, angulis infta dehi- 
fcens ; alae nnllar. = 
„Semina numerola, parva. “ 


8. Beconıa grandis, caulefcens, foliis inaequaliter cordatis a fi, 
capfulae alis parum se 

Begonia obliqua. Thunb. Japon. 231. defer. Je. Kaempfer. tab. 20, Sjakme; . 
Kämpf. Amoen. g88. 

Habitat in Japonia. Zngelb. Kaempfer, Car. Petr. EEE Thunberg be- 
fchreibt diefe Art folgendermaafsen: - 

Radix carnola, fubglobofa, fibrofa, magnitudine nucis. 

Caulis teres, fimplex, carnofus, calami craflitie, viridis) ofkber articulis rabeniibäh 
puncratus, bipedalis, laxus, erectus. Raro ex axillis ramulus parvus. 

Folia alterna, peniolata, ovata, cordata, latere altero breyiora, acuta, Snnliaehe Auen 
nervofa, aculeis parvis afpera, glabra, fubtus pallida, palmaria. , 

Petiolus teres, cauli fimilis, digitalis. \ 2 

Flores terminales, paniculati panicula dichotoma, dioiei. * 

Pedunculi teretes, rubri, glabri, divifi, unguieulares, 

Peaicelli fubtriflori, item divifi in tres pedicellos. 

Perianthium nullum: fed 

Bracteae fub pedunculis et pedicellis duae, BR itae, Bunt, obtufae, concavae, 
grae, purpureae, glabrae, flore paullo breviores. Ben 

Corolla 4-petala, glabra, purpurea, ante florefcentiam cordata, comprefla ; Ana WR pa- 
tens, inaequalis. Petala duo exteriora, cordata, fabrotunda, unguicularia ; in- 
teriora fimilia, led quadruplo minora. ee Rei. Es 


G 
d 


er. 


a { 
Filamenta ARE ültra 5% bafı in unum corpus connata, apice libera, alba, erde 

 breviora. & e 
Antherae rotundae, Aldymae, fayadı 

- Thunder -& befchrieb alfo nur die anniNchen Blumen, und ebendaflelbe thut 
auch'Rämpfer, in feinen im Brittifchen Mufeum (Sloan. MSS. 2915, _,p. 202) aufbe- 
wahrten Manuferipten: auch. das trockene Exemplar im Linneifchen Herbarium hat 
nur männliche Blumen. So. dafs ich das wenige, was ich. von der weiblichen Blume 
'wiffen kann, aus Kämpfers Abbildung entlehnen mufs, wo die Flügel des Frucht- 


- knotens bey den einen eine [charfe Ecke haben, bey den andern rundlicht find; ich 


habe auch diefer Nerfchiedenheit wegen, bey Angabe der Kennzeichen det Art, die 


Figur der- Flügel gefifsentlich nicht berührt. 


‚Dr. Thu nberg vermuthet, die Pflanze fey ein Diooeit, da; doch Käm- 
pfer’s Abbildung männliche und liche Blumen auf einer und ‚derfelben : Rifpe 


- hat. Diefer anfcheinende Widerfpruch kann vielleicht durch eine von mir unlängft 


gemachte Beobachtung gehoben werden. Ich bedurfte zu meinen Unter fuchungen 
weiblicher Blumen der Begonia nitida, und wollte mich damit aus dem en 
Garten zu Kew und dem der Marquife von Rockingham zu Hillingdon, wo damals die 
Pflanze in voller Blüthe fand, verfehen, konnte aber, obgleich jedermann es weils, 
dafs die Pflanze ein Monoecifte ift, gar. keine aniliehen Blumen finden. Diefer 
Umftand ereignet fich aber nicht blos bey den Begonien: fo beobachtete ich an einem 
grofsen Cedernbaume, viele Jahre hindurch, alles voll männlicher Kätzchen, ohne ein 


. einziges weibliches. ‘So [chreibt mir auch Hr. l’Heritier, dafs vaibliche Blumen 


beyder AıLantuus glandulofa fehr felten angetroffen. Weder und ich war nicht im 
Stande, an einem groisen zu Kew [ehr reichlich IE henden Baum von diefer Art, auch 
nur eine einzige zu entdecken. | 

Diefe Art, und die folgende, mare haben unter alien, Arten dieler Gat- 
tung bey weitem die geößsten Blätter: die grandis aber wohl zweymal grölsere Blu- 
men.als die macrophylla. 


9. BEGoNiA macrophylia, caulelcens, Foliis qualitör erde erenato- dentatis: 
.  inferioribus angulatis, capfulae alis obtufangulis; ; una maxima, 
Begonia macrophylla. Lamark Eneyel. I. p. 394, n. 6. defer. ex manufer. Plum. : 


“ Begonia grandiflora. Jacqu. ‚Collect. I. p. 128, n. 2. (exclufo fynonymo Brownei,) 


Begonia purpurea et nivea maxima, folio aurito, Plum. Ic. 34, tab. 45. fig. ı. 
Habitat in infulis Indiae Occıdentalis, . Car, Plumie: 1,’ Joh. Ryan, Henr. de Pon- 
thieu, Alex. Anderfon. 9 


'Diefe Art finder fich fowohl in der Sir Yofaph Banks, als in. des jüngern vor 
LinneHerbarium. Ein Exemplar, das fich im erftern befindet, hat eine aus dem 
“Blattwinkel eines untern Blattes entftehende Rifpe mit lauter weiblichen, und eine an- 
Bet, Arch I: Bd. IL, Hefe E dere 


x 


u 
dere aus dem Blattwinkel des gerade über demfelben liegenden Bla 


fene, mit männlichen Blumen. 
10. Begonıa acutifolia, caulefcens, foliis femieordätisangnlaris K 
. alamaxima obrufangula; reliquis acutangulis, m 7 2“ x y FR 
Begonia acutifolia. Jacqu. Collect, I. p. 128. n. 4. (exelafo fynonymo Pl 
Aceris fructu herba anomala, flore tetrapetalo albo. Sloan. ‚Jam. tab. 127. ng 2 
Habitat in Jamaica, Hans Sloane, Franc. Malson. ab 
Sir Hans Sloane’s Belchreibung, in [einer Hiftory Vol. = “ 
fo fchlecht mit feiner Abbildung, und mit den davon im brittifchen Mu h" wi 
 fieeus, Vol. IH. fol. 121) aufbewahrten getrockneten Exemplaren, die ich 
im Herbarium des Sir &Jo/eph Banks verglichen habe, überein, dafs ich 
mufs, Sl. habe die Arten verwechfelt, änd eine eigene befchrieben, eine 
gebildet. Die Blätter find länger und fchmäler, als er fie befchreibt, und gar nicht fo 
Zauh: fie haben eher fo wenig Haare, dafs man fie mit gröfserm Rechte glatt n 
könnte. Die Arten, die mir zu Geficht gekommen find, fcheinen nicht Han 
kriechenden Pflanze hersintbeei: fie haben alle Prüchte Köetlerzt, und keine Bl 
Diefe Art hat mit der folgenden grofse Ähnlichkeit, zeichnet fic 
die eben bemeldte Glattheit aus, und durch ihre längern Blattftiele, -die etwa e 
theil oder ein Viertheil fo lang find als das Blatt: felbige find hingegen bey der B, 
acuminata fo kurz, dafs fie nich einmal dem Blattwinkel gleich gi der bey: 
Infertion des Blattftieles gebildet wird. 

1I. Brgonıs acuminata, caulefcens, foliis hifpidis kühnleisdihe acuminatis inaequa-. 
liter dentatis, capfulae ala maxima PANNE reliquis acutangulis. Tab. ad 
fig. 5; 6. ’ 

Habitat i in Jamaicae montibus caeruleis. Jul, von Rohr, Gul. Wright. 
Floris ma/culi Petala quatuor, quorum duo oppofita minora. 54 
Floris feminei Petala quinque, quorum duo minora, Ad bafin germinis brachar due 
argute ferratae, germine dimidio breviores. - r 
? Getrocknete Exemplare befinden fich im Herbarium des Sir Jofeph Banks, 
auch findet man die Pflanze, felbft nunmehro im königlichen Garten zu Kew. 

12. Besonıa humilis, caulefcens erecta, foliis hifpidis femicordatis duplicato-fer- N. 

ratis, caplulae alis rotundatis parum inaequalibus. Hort, Kew III. p. 353: B. 
zer Babe v2 
Habitat in Indiae. Occidentalis infula Trinidad, Alex. Andsrian | Mur 


2% 


Deferiptio. . N u a 
Tota Planta carnofa, 'pellucida. Caulis, petioli et Seiluätf palli > 
Caulis teres, genieulis tumidis, primo anno fpithamaeus, altero anno bipeda 


femicordata, acuminata, Be ferrata; ferraruris er inside, 


2 a — 73 
hifpida e flrigis mollibus, exectis, bafı tubereulatis; be pallide viridia, glaberrima 
Bo Aripgs‘ rariores in venis, qualis etiam in periolis. Stipulae femioyatae, .con- 
“cavae, ciliatae, .hyalinae. Pedunculi axillares, faepius dichotomi.: Bractea ad bafın 
pedicellorum oyata, ciliata, minuta. . Hloris. malculi Petala alba: duo cordato - orbien. 
lata, magna; duo minima, quae in auibuecnd floribus omnino defunt. Filamenta cir- 
eiter 15, breviffima. Antherae oblongae, luteae. Floris feminei Petala guinque, alba, 
perfiftentia, oboyato-oblonga: duo paulo anguftiora. Germen trigonum, angulis acu- 
tis, alis rotundatis parum inaequalibus, pallide carneis. Sy tes, brevifimi. Stig- 
mata bipartita: laciniae divaricatae, dein convergentes, et iterum üiretgenen, luteae, 
tectae glandulis minimis. _Cap/ula figura germinis., - 

Diefe Pflanze blühte zuerft im October 1788 im Garten des Hr n. Lee zu Ham 
merfmith, und ;da fie damals wenige Monate, nachdem fie war gefäet worden, Blu- 
men und Früchte trug, fo leitete dies auf die  Vermuthung;,, fie [ey ein Sen 
“wächs. Dazumal war fie, wie die beygefügre Abbildung, welche die ganze Pflanze 
darftellt,‘ zeigt, [ehr de Ich ertheilte ihr'daher im Hortus Kewenfis den Tri- 
vialnamen humilis, in der Vorausfetzung, dafs fie nicht gröfser werde. Seither hat 
fie aber den: Winter überlebt, und ift beträchtlich höher geworden. 

13. Beconıa bhir/uta, caulefcens, foliis hifpidis femicordatis, duplicato - "lerratis, 
capfulae ala maxıma ohtufanguli reliquis parallelis minimis. 
Begonia hirfara. Aublert Guian. 99, tab. 348. Lamark Encyclop. I. p. 393. n 3. 
Jacg: Collect. I. p- 123. n. 8. (Exclufo Synonymo Plumieri.) 
Habitat in Guianae rupibus. 

Es befindet fich in Sir Jofeph Banks Herbarium ein von Aublet "herrühren- 
des getrocknetes Exemplar diefer Pflanze, aber ohne Fruktifikationstheile, fo dafs ich. 
nurdurch Aublets Abbildung einige Kenntnifs von der Frucht habe. Esiftindeflen 

zu bemerken, dafs die Abbildungen in feinem Werke zu Paris nach getrockneten Ex- 

.emplaren. verfertigt wurden, wie diefes aus den in Hrn. Banks Bibliothek befindli- 
chen Originalzeichnungen Eehelit. Da Sir Jofeph Banks auch im Befitz von. Au- 
bletr’s: Herbarium ift, fo hatte ich häufig Gelegenheit, fie beyde mit einander zu ver- 
_ gleichen, und zu bemerken, wie wenig jene Abbildungen der Natur getreu find. So 
ift z. B. von den zwey bey Aublet vorkommenden Begonien der Umrifs der Blätter 
ganz falfch: daher fimmen auch meine differentiae fpecificae, die. nach der Natur 
‚verfertiget fi find, nicht mit jenen Abbildungen ; überein. 

14. Besonıa Drticae, caulefcens radicans, foliis utringue hifpidis inaequaliter . 
ovatis duplicato - ferratis, capfulis bafi trieornibus. 

Begonia Urtieae. Linn. ‚Suppl. 420. deler. Lamark Eneyel. I. p. 394. n.8. Jacg. 

Collect. 1. p. 129. n.7. I. Ed. Smith icon. inedit. Tab. 45. (B. urticaefolia.) 

Habitat in America. { 

In nova;Granada legit Sof. Celef, Mutis: U? | ae‘ 

Fi * R2 N  " Deferi- 


= 


Radix ramola, fibrofa, perennis, ni fallor. f 
Caxiles plurimi, herbacei, pedales, adfcendentes, 
ramofi, folioß, teretiufculi, fubflexuofi, ee hir. 00 
Folia alterna, Do patentia, ovata, bafi i valde inaequalia, acuta, duplicato 
ferraturis apice piliferis, utrinque pilis raris hifpida, fubtus pallida, (enefcentia- Bi 
tota rubicunda. Petioli breves, teretes, hirti. ° Stipulae binae;/@yatae, membra 
naceae, apice fetaceo - dentatae, extus fabpilofae. '14be; 4 rei 
Pedunculi axillares, longitudine folii, erecti, filiformes, hirti, Gbbior, Bratnan 
membranaceae, ciliato- dentatae, coloratae, we. I 
Flores plerumque bini, mafculus cum foemineo, paryi, fanguinei. 
Ma/culorum Petala quatuor: dwo exteriora oppofira, ovata, extus Bi: 
pilofa; interiora anguftiora, vix breviora, pallidiora magisque tenera, glabra. 
Stamina vix corollam aequantia, 14 ad ıg etecta. Filamenta brevia, 
lariter coalita, albida, glabra. Antherae oblongae, muticae, bilocuları 
ribus dehiscentes, flavae. FPifilli radimentum nullum._ j mil 
‚Feminei mafeulis fimillimi. Fee ovara, obrufa, Stamina omn 
nulla. . 
Piftilum. Germen inferum, maximum, pilofum, bafi tricorne, apice ftylis 
lisqgue coronato. Styli cireiter quinque, erecti, petalis breviores, fub- ann? 
. quorum unus vel alter latior petala referre videtur. N ung 
fub - capitata. | 
Cap/ula omnino tribuliformis. 
15. Besonıa /candens, [candens radicans, foliis ovato- (abrotündis obfolete dent. 
tis, capfulae ala maxima obtufangula; reliquis parallelis minimis. 
Begonia fcandens. Swarz. Prodr. 36. (exclufo [ynonymo Plumieri.) u 
Begonia glabra. Aubl. Guian. 916. tab. 349. Lamark Zweget I. pP: 394 2 4. ö 
Jacgq. Collect. I. p. 129. n. 5. Bi 
Habitat in Guiana, Fufee Aublet: in Jamaica, Gul. Wrighs, Rog. Shakefpean, 
Ol. Swarz. 
Ich gab dem Trivialnamen des Dr. Swarz vor dem Aubletfchen daram ie: r 
Vorzug, weil die Blätter nicht völlig unbehaart find. 
Im Herbarium des Sir Jofeph Banks befinden fich getrocknete Bean io 
wohl aus Guiana, als von Jamaica. 
16. Besonıa tubero/a, repens, foliis inaequaliter cordatis angular dentatis, 


fulae alis parallelis. Mails 
Besonıa £uberofa. Lamark Emeyel.I. p. 393. n. 1. . | 27), 
Empetrum acetofum. Rumph. Amb. V. p. 457. tab, 169. fig. 21m Gr A| 
Habitat in [axofis infularum Ambeinae, Moluccae, et Celebes. Ge, Ever. Rumphin [} 
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Tat: Mir ift diefe Hlanze einzig aus. R Rumph’s Abbildung und Befchreibung be- 
kannt. Ritter Lamark hat fie mit B. capenfis Linn. Suppl. vereinigt: allein die 
Capfeln von diefer Art haben nur zwey geflügelte Hörner, von denen das eine das 
merklich gröfßsere it. Aus der Befchreibung und Abbildung Rlumph’s läfst fich hin- 


‚gegen mit Recht vermuthen, dafs B. iubero/a, gerade fo wie dieBzGonıai/optera, alle 


Flügel von gleicher Gröfse habe. 

17. Besonıa rotundifolia, tepens, foliis reniformi- beine erenatis. 
Begonia rotundifolia. Lamark Encyil. Ep. 394. 0.7.7. ; 
Begonia obliqua. d, Sp. Pl. 1498. RS 


Begonia rofeo flore, folio orbieuları. Tourn, Inft. p. 660. Blum: Cat. pt. Amer: 


P- 20. ic. 33. tab. 45. TEE 
Habitat in India occidentali._, Car. longer 
Von diefer Art ift mir kein getrocknetes Exemplar zu Geficht gekommen. 
16. Bzsonıa nana, acaulis, foliis lanceolatis, fcapo Tabbifloro. 
Begonia nana. - L’Heritier Stirp. Nov, I. p. 99. tab. 48. 
Habitat in Madagafcar: in Infula Marofse intra finum Antongil, in lapidibus et trüncis 
arborum. 70. Gul. Bruguiere. 
Diefe Art habe ich allein P’Heritier’s ahlduns und Befchreibung as 


\ aufgenommen. 


‚19. Beconıa tenera, acaulis, foliis insegualier cordatis, Horbus umbellatis. 
Tab. 16. 
Falkea tenera. Koen. Mannjer. (in Bibl, . Banks.) Vol. XVII. p. 227. 
Habitat in Zeylona, Joh. Gerh. König. 


? De/eriptio D.. D. König. 


„Folia omnia radicalia, orbiculato - cordara, acuta, inaequaliter dentata, membranacea, 
tenera, fupra fibrillis bafi glandulofis, albis, pellucidis confperfa; fubtus fibrillis 
rarioribus praefertim ad venas adfperfa. Petioli teretes, erectiufeuli, glabri, ad- 

$perfi fibrillis rarioribus, rubri, foliis longiores, faepe pedales, crafitie penna an- 
ferina anguftiores. ‚Scapi erecti, teretes, laeves, fibrillis adfperfi, carnofi, petio- 
listenuiores et breviores. ‚Stipulae vadicales, ovatae, acuminatae, concavae, dorfo 
carinatae, carnolae, albicantes, marcefcentes,femunciales. Flores umbellati, maleu- 
lis numerofis, femineis paucis. Umbellae interdum compofitae. Bracteae ad bafın 
pedicellorum lanceolatae, parvae, caducae. Pedicelli teretes, laeves, fibrillis adfperfi, 
parum colorati, flore longiores. Floris majeuh. Petala quatuor, nivea: duo exte- 
riora cordato-orbiculata, extus fibrillis confperfa, intus glabra, nervis obfoletis 
notata, ante florefcentiam invicem adprefla, plana, fub anthefi patentia; Petala _ 
duo interiora, cum exterioribus alternantia, ovata, acuta, utrinque glabra, exte- 
'sioribus duas tertias minora, Filamenta Ba connata, numerola (50), capillacea 

glabra 


glabra, albicanti „viridin, Antherae ere 
interioribus breviores, luteae. Floris fe 
6 tria interiora, a mafculis non nili numero diverf .  Germen clavarım , 
trum, ad an ulos alatum, fibrillis adfperfum. Styli twes, erectiufeuli, Sa 
glabri, lute ventes, petalis minoribus parum breviores. ' Shigmata El h i 
- eurvata, apicibus craflioribus, pilis aureo- luteis. tenuiffimis praefertim ad apices 
- obducta. Capfulaturbinata, triquetra, alata, triloeularis. Receptaculum feminum 
“ membranaceo-trialatum. Semina urrinque ad alas adnata, numerofa, -globofa. | > | 
Als Synonymum führt D. Koenig hier an: Soneri-ila Rheed. Hort. Mal. iX 75 
157. tab. 65. Allein die dafelbft abgebildete Pflanze hat dreyblä Zwitter- 
blumen mit drey Staubfäden und einem Griffel. Er r | 
Die beygefügte Abbildung ift nach einem trocknen Exemplare aus d Samm- 
lung des Herrn Banks. “ 


ı,W 


20. Beconıa diptera, HE foliis inaequaliter cordatis, pedungälg 

capfulae ala una maxima: altera angufta; tertia oblolera. 

Begonia capenfis. Linn. Suppl. 420. Jacgq. Collect I. p. 130. n. 9. 

Begoniae fpecies capenfis. Linn. Mant. 502. defer. Koenig, ein 

Habitat in infulae Joannae umbrofis, ad latera montium. &Joh. Gerh. Koen is 
Was in der differentia fpecifica von den Capfeln gefagt worden, ift Auszug aus 

einer handfchriftlichen von Dr. König an Hrn. von Linne gelfandten Bi 

welche dermalen in Händen Hrn. Dr. Smith’s ift, | 


. 


aı. Beconıa octopetala, acaulis, foliis cordatis quinquelobis, pedunculis. dichotomis. 
Begonia octopetala. L’Heritier Stirp. Nov. I. p. 101. . 
Habitat in montibus Limae. &0/. Dombey. : wur 
Von diefer Art habe ich weder ein getrocknetes Exemplar, noch eine Abbil- 


dung gefehen. rY 


Species ob REN + 
1. Brconıa malabarica, caulibus herbaceis, pedunculis axillaribus NERNR fuberie 
floris, fructibus baccatis. Lamark Eniycl, I. p. 393. n. 2. - 


Besonıa malabarica, caule erecto, foliis obfolete dentatis fubtus hirfutis, peduncalis Le: 
‚Sabtrifloris. Jacgq. Collect.I. p. 129. n. 6. > . 
Tfjeria- narinampuli. Zheed. Mal.IX. p. 167. tab. 86. ’ 
Da bis jetzo fonft noch keine einzige Begonia bekannt ift, deren weib 
Blumen nur drey Kronblätter hätten, fo erfodert diefer fonderbare Umftand llerc 
vorher die Beftätigung neuerer Botaniker, ehe man ihn fo auf Treu und Glaube 
dem Hortus malabaricus-nachfchreiben kann. Bey Brsonta humilis { fah ich 
männliche Blumen nur mit zwey Kronblättern, und verwundre mich daher 
wenn eine ähnliche Monftrofität auch bey weiblichen Blumen angetroffen ua 


x 


. 
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2. Re Nieten feu Träne Lingat. Kamel. Shirp: Luzon. (in Raji Hif. 
Vol. II.) p. 14. n. 24. Icon. in Muf.. Britan. Manujc. Sloan. 4080. fig. 109. 
Hat fehr viel Ähnlichkeit mit der B. malabarica' ‚ fo viel man darüber nach der 


sohen Figur des Vater Kamel *) urtheilen kann. / 

#) So unterzeichnet er felbft feinen Namen, unter den im Bräktifchen Mufeum, Sloan. MSS; 
408t., aufbewahrten Rriefen an Petiver. Die nach ıbmm benahmte Pflanze Sollte da- 
her Kamelia, und nicht Camellia, heifsen, - ? 

3..In der Bibliothek des Sir Jof. Banks befindet fich ein Band mit Deichläneeh 
“ die ein Chinefe, dem der verftorbene Mr. Blake in der Kunft, botanifche 
_ Zeichnungen zu machen, Unterricht gegeben, zu Canton verfertiget hat. 
‚ Diefer enthält auch die Aal einer Begonia unter der Benennung 7/os 
= Hoy Tong,-die fich auf die grandis bezieht, fich aber darin von ihr unterfchei- 
det, dafs ihre Blätter nicht eckig, und der Rand deffelben gleichmäfsig gezahnt 
if. Da in der Zeichnung nur männliche Blumen vorgeftellt find, b ift eine‘ 
nähere Beftimmung der Art unmöglich. *) 

#) Tfieou-bai-tang. Mem. fur les Chinois, par les Miffionaires de Pe-Kin, III. p. 443 

"Autumnal Hai-tang Groffier De/rr. of China, I, p. 503. 
4. BeGonıa repens, caulibus repentibus ad nodos radicofis, foliis uniauritis, pedun- 
eulis axillaribus longis multifloris. Lamark Encyclop. I. p. 394..n. 5. 
Begonia obliqua. y.: Sp. Pl. 1498. - \ Kar 
Begonia rofeo flore, folio aurito minor et hirfura, Tourn, Inft. 660. Plum. Cat. . 
Pi. Amer. 20, ic. 35, tab. 45, fig. 2 ee 
“ Bürger Lamark’s Befehreibung befagt, diefe Art habe weifse Blumen, und 
Plumier eignet ihr blafsrothe zu. Als eine Varietät fügt er die B. rofeo flore, folio. 


aurito minor et glabra bey, und citirt dazu Ic. 45. f. 3. Diefe Figur gehört aber zu 


B. rofeo flore, foliis acutioribus, auritis et late crenatis. | 
5. Besonıa ro/eo flore, folio aurito minor et glabra. Tourn. nf. 660. Plum. 
Cat. Pl. Amer. 20. - | 
Begonia obliqua £. Sp. Pl. 1498. (exeluf fynonymo iconum Duni 1.) 
Ich habe mich über die Unzuverläfsigkeit diefer Art, die von er und 
Swarz zu B. nitida gezählt wird, erklärt. 
6. Begonia rofeo flore, foliis acutioribus, auritis et late crenatis. Tou ın. Inf. 
660. .Plum. Cat. Pl. Amer. 20, ic. 34, tab. 45. fig. 3. 


u obliqua e. Sp. pl. 1498. s 
. Rumex fylveftris fcandens, foliis cordato- angulatis ee altera parte majoribus. 
Browne Jam. 203. \ , 
"9. Totoncaxoxo eoyollin. Hern. Mexic. 195. ’ 


9. Begonia obliqua, Gaertn. Sem. p. 156. tab. 31. - 


f 
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an Symplocos Er vR 


welche in fich die Gattungen Horza, ALstonia und Cıronnua 


von 


Carl Ludwig l’Heritier. ä et 


(On the Genus of Symplocos, comprehending Hopea, Alftonia and Cipe 
Mr. Charles Louis !’Heritier, of the Academy of Sciences at Paris, 
Member of the Linnean Society. — Transact. g the Linnean. Soc. 
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vAarvor illa genera in unum complecti fub nomine Symplocos planum mihi eft. 
Utinam de clafle, nec non de. fpeciebus non minus certe pronuntiare poflim ! 4 
+  Characteres tam effentialem guam naturalem primum exponam. 


H AR iq 

SYMPLOCOS. - R 2 Sorte ai: 

Character ejfentialis. N af 

Caryx fuperus, quinque-partitus. Petala 5—ıo, bafı coalita, Ordines plures fil- 

mentorum corollae adnati. Germen inferum. N 2 2 

Drupa nuce tri- quinque-loculari. - ee 

Character naturalis. * VO RER EIER 

Car. Perianthium fuperum, campanulatum, quinque:partitum: Haciniis fabrotünden 

ovatis, concavis, villofis, perfiftentibus. \ N 

Cor. Quafi monopetala, campanulata, calyce longior, re ‚petalis 

laciniis 5— Io, oyatis, integerrimis, veflexis, bafi in tabum longitudine 
coalitis, fimul deciduis. 1 

Sram. Filamenta numerofa, fubmonadelpha, f. bafı inaequaliter connexa, 

plana, erecta, tubo corollae adnexa vixque breviora, in plures orc 

cata; exterioribus fenfim longioribus latioribusque. ‚Antherae | 

biloculares, erectae. 


-. 
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Pısr. Germen inferum, turbinatum, apiee fubemerfum. Stylus filiformis, longitu- 
dine ffaminum. Stigma capiratum, fubquinquelobum. 

Pzr.. Drupa oblonga, oleaeformis, uniloeularis, calyce coronata. 

Sem. . Nux ejusdem formae, ftriata, tri-quinquelocularis: nucleis teretibus, oblongis. 
Car. Linnaeus nomine primus Hopeam'et Symplocon inter ee Au- 

bletius Ciponimam et Linnaeus feeundus Alftoniam in Polyandria, collocavere. E cha- 

racteribus genuinis fupra deductis patet, has omnes ad Monadelphiam et in unum ge- | 

nus revocandas efie. _ Symplocos, utpote antigquius, erit nomen Su eliatm: Locum 

ordinis vindicat Symplocos hinc inter "Gordoniam et Camelliam, quibus germen elt fu- 

ee inde inter Guftaviam et Carolineam, De gaudent germine infero, 


0 Species. - 
MaARTINIcEN NSIS, S. peduneulis fubracemofis, foliis glaberrimis erenulatis. 
. S.martinicenfis. Linn. Jp.pl 747. Jacg. Am. 166. tab. 273. f. 68: 
Habitat in Antillis. b. - 
CıromwımA. S. peduneulis multiloris, foliis integris fubtus villofis. 
Ciponima guyanenfis. Aubl. Guyan. 567. tab. 226. 
“- Habitat in Guiana. . Aublet. Patris. $. 

Turiones admodum villofi. ‚Folia fubrus plus r minusve e villofa, 
faepiflime integra, varo laxiffime denticulata. Nuces un 
loculares. : 

_ ARECHEA.... S. pedunculis fubquinquefloris, foliis ferratis ‚nudiufeulis. 
5 Arechea vulgo. | 
ni Habitat in. Sylvis dic Dombey. }. 
S. Arechea intermedia eft $. martinicenfis et Ciponimae. Tres 
forte funt varietates ejusdem plantae. Attendant Autoptae. 
Tıncrorıa. S.floribus confertis feilibus, foliis glaucinis. 
Hopea tinctoria Linn, Mant. 105. 
Arbor lauri folio, floribus in foliorum alis. Catesb. Car. I. 54. 
.. Habitat in Carolina. Frafer.. $. 
Aısrtomra. $.floribus fubdecapetalis’ feflilibus fubternis. 
u Alftonia theaeformis. Linn. ‚Suppl. 264. 
x Habitat in America meridionali. Mutis. %. 
Dr. Olaus Swarz Symplocon oetspetalanm ” nuper in Jamaica legebat, fed 
deferiptie inventori relinquenda eft. 


s ‚608 .  Galyx 
#) Nuperrime hanc evulgavit Swarz in fuo Prodromo Plantarum Indiae Oceidentalis, 
Reponenda itague inter congeneres pro fexta Symplocos fpecie: 
‘ OcropEtaLa, S$. floribus octopetalis; Swarz. Prodr. 109. 


s Habitat in Jamaica. Swarz, B- 
Bot. Arch, T. Bd. III, Heft. L 


a 


au 
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Calyx Alftoniae imbricatus refert bräcrcartöpkinhliehs, quas pro ( 
riori habere licet. Corollam monopetalam in Alftonm dicebat Linnaeus fe 


quia revera talis apparet in Symploco. Limbus octo-decem - - partitus in Al B 
Symplocos Swarzii eit quoque octopetala. Filamenra Alftoniae tubo inferta,; imbri- je 22 
eata, exteriora lengiora, graphice repraefentant ffamina Symplocos in plures "ordines Dar 
imbricatos, quorum interni breviores, difpofita. Germen fuperum in Alftonia addie 4 
Linnaeus fecundus, quia fructu ignoto rale dieeres germen in Symploeco, ertlehr 
buere Jacquinus et Linnaeus primus. De pofitione germinis’in Cipohima Aubletius‘ | 
nihil habet. 1,7 | af 
' KarE he. . 4 
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Die 

Gattung Calligonum Bit? 
Eine Vereinigung der Gattungen Prerococcvs und PaıLasıa. 
| Ba j ? 

Carl Ludwig LHeritier | “ 


(On ri Gehe of Calligonum, comprehending Pterococeus and Pallafıa. By Mr. 
Chart. L. L’Heritier. — Transact. of the Linn. Soc. Vol. L. P- 177-180.) 


A rnefortius peregrinator orientalis celeberrimus arbuflculam Polygono er Atra- 
phaxi proximam detexerat in Armenia, cujus defcriptionem et iconem in fuo Itinere 
Orientali evulgavit [ab nomine PoLvsonoınes Orientale Ephedrae facie. "Tourm. 
lt. II. 356. 

Linnaeus ex eadem Polygonoide aGronovio accepta genus Calligoni ftabilivir. } 

Hisce temporibus alteram ejusdem generis [peciem in defertis Mari Cafpio vici- sus 
nis legit celeb. Pallas; fed nec Polygonoidi Tournefortii nec Calligono Linnaei at- 
tendens, pro novo genere novam hanc Calligoni fpeeiem propofuit in tomo fecundo 
Itineris, ubi ale Hansen et iconem videre licer. fub nomine Prerococcr aphyli 
(pag. 738. tab. V.).. _Mox ipfe Pallafius huic errori alterum errorem in tomo ter- 
tio Itineris (pag. 536.) fubjecit, ubi aflerit [uum SEO SPERRR elle Polyg 
Tournefortii. 

Car. Linn nomine fecundus iterum olantiith Pallafii quafi novum genus con. 
fecrare tentavit, Pallafio inventori coaetaneo praeclare merito de re botanica dieapit. vr 

N nun®e- 
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- auncupavitque Pallafıam cafpicam in fuo Plantarum Supplemento. Ivit itaqueinter 
"botanicos et hortulanos, Calligono fere ignoto, fama Pallafiae. Liceat tandem Calli- 
gonum contumeliofae oblivioni eximere. - # 

Callisonum in Herbario Linnaeano defideratur; fed Dale onnndes; quam vidiin 
herbario Tournefortiano, etli Pallafiae ‚herba er Aore fimillima, fructu admodum 
diferepat. N | y 
Tandem fatendum "ef Ri); sliile,. errores in icone Tournefortiana, 
multa quoque deliderari in charactere generico Linnaeano. - Exempli gratia, Tourne- 
fortius depingit fiylum unicam düm 3 vel 4; ftamina pauca dum circiter-quindecim, 
Denique ex eadem icone crederes ‚calycem. et corollam fimul exflare, facile deceptus 
‚difco viridi fotolorum calyeinorum ita milere expreflo, ur quafi achten exhibeatur 
‚in Tournefortio, dum corolla nulla. Linnaeus fligmata duo absque ftylo Calligono 
"afhignat, dum ftyli tres vel faepius quatuor et kotiden fligmata;- numerum ftfaminum 
non praefixit; nec fructum graphice deferibit. | 
Pauca quoque emendanda funt in optima Pallafii deferiptione. In Prerococco 
folia omnino nulla dicit Pallafius, fed revera adfünt in turionibus plantae, nunc in meo 
‚horto floriferae et fructiferae. Tournefortius, quiin Polygonoide depingit folia, forte 
tamen habuerat #) pro nafcentibus ramulis proliferis, articulatisque moxevafuris; dum 
ifta folia funt caduca. 
Nune noftris et anteceffor, um obfervatis fretus, Calligonum elucidare et firmare 
jam aggredior. ; 

s *) D’ou naifsent au lieu de feuilles des brins a innds) epais de demie- ligne, verd de mer, 

longs d’un pouce ou 15 lignes, compofes de plufieurs, pieces articulees bout ä bout, fi fem- 


blables aux feuilles de P’Eplıedra qu’il n’eft pas pofliblede les diftinguer fans voir les Heuss: 
Tourn. Y/oyag. ll. 356. ir 


CALLIGONUM. 


| Character e/Ientialis. 

Car. guingue-partitus. Cor. nulla. Filamenta eirciter 16, bafi fubcoalita. Ger- 
men fuperum, tetraödrum. Styli 4. .Nux crufta en polychaeta, uni- 
locularis.. : ; 


Character naturalis. 3 
Csı. Perianthium monophyllum, bafi turbinatum , limbo quinquepartitum: laciniis 
-  Jubaequalibus, fubrotundis, patentibus, demum obfolete reflexis, perfiftentibus, 
 duabus exterioribus paulo minoribus. : 
Cor. nulla (nifi calycem:dicas). BR - 
-$Stam. Filamenta cireiter 16, divergentia, capillaria, inferne fabinceraffata pubelcen- 
tia, bafıque leviter coalita germen nectaril inftar ambientia, a An- 

therae fubrotundae, biloculares, peltatae. 


L 2 Proc, 
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Pıst. Germen faperum, oyatum, tetraädrum, acuminatum. Styli ‘treg‘ 
filiformes, patentes, bali fubcoaliti fen definentes in acumen germinis, 
tis vix breviores. Stigmata tot, quot ftyli, ae . Eat 

Per. nullum (nifi erufta nueis). yÄ sc 

Sem. Nux corticata: cortice exfucco infeparabilis He, TE tetraptera, und. 
locularis, evalvis: alis nunc membranaceis longitudinaliter bipartitis. d Gb 
erifpis, nunc fetofis; fetis ramofis rigidis mollibus: nucleo jusdem form, 

Species ER ar J 

Poryconoıpes. C. fructibus cancellatis, fetis ramofis rigidis. Bonae | 

C. poligonoides. Linn. Spee. 748. Li Ara 
Polygonoides orientale Ephedrae facien Mabssgrain Cor. 47. It. IL. 
p- 356. tab. 356. 22 
Habitat in Armenia. Tournefort. #. 2 AR 
Eomosun. C. fructibus cancellatis, fetis ramofis mollibus. RL | 
Habitat in Aegypto, Disgt Barbaria, Zouiche Desfontaines. $ 1 J 
Varietas forte praecedentis. - Plantae in omnibus fimillimae, Ted in | 
planta Lippiana fructus comolior fetis mollioribus, dum fetae diftinerii- 
mae rigidiores in planta Tournefortiana, cujus unicam vidi fructum.. L. 
Parzasıa.*) C. fructibus alatis, alis membranaceis crifpis dentatis, ii 
Pterococcus aphyllus. Pall. /. 11.733. tab. 5. et u, P- ah 
Pallafia cafpica. Linn. Suppl. 252: _ u 
Habitat in Mofeovia ad Calpium mare. Pallas. #. u BL 

Frutex femiorgyalis, ramofus, diffufus, rotus floridus, fat (peciofus. Sr alterni, 

. teretes, reclinati, Hexuofi, ioalan: fubnodofi, aphylli. & 

Turiones ad fingula genicula numerofiffimi 6 — Io, confertifimi, faleicolk, juncei, 
nune fimplices nunc ramofi, quorum pauei firmantur in ramos plures, pereunt, 
fubulati, artieulati, laete virides f. fere glauci. 

Folia alterna, a folitaria ad fingulas artieulationes turionum, teretin, fabulara, 

carnofa, irnibue conformia, [emiuncialia. . 

Stipula f. vagina membranacea, obfolete trifida, marcida, articulum ambieks, ut in 


Polygonis. 

Flores laterales axillaresve, faepius terni ad fingulum articulum, peduncalat, albi difco - 
laciniarum calyeinarum virefcente, fragrantes. L NR 
De caeteris confulatur Pallafii Iter, tom. II. p. 738. | \ 


Herba admodum fimillima in für tribus Calligonis, flores quoque confort 
Differentiae fpecificae e folo fructu hueusque eruendae funt. 
*) Novum Pallafiae genus inter fyngenefiftas vide BP L’Herit, Stirp. Na pP. 39% 


Ait, Kew, 3. pag. 498. ln, sh ” 
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;7  Veber die 
*  linneifchen Gattungen Crataegus, Mespilus, Sorbus, Pyrus 
‚und ‚Cydonia 3 
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-, A von IRA x 
Dr. Moritz Balthafar Borckhaufen R 


zu Darmttadt.- % 


J eder Botaniker kennt das Unbeftimmte und Schwankende;, wodurch die linneifchen 
Gattungen CrartarGus, MesrıiLus, SorBus und Pyrvs unterfchieden werden. 
Eine jede begreift Arten in fich, auf welche der Gattungscharakter nicht im gering- 
ften pafst, fo dafs es dem Bells upes in der Botanik unmöglich bleibt, ohne Führer die 
hierher gehörigen Arten alle aufzufuchen und richtig zu beftimmen. Diefer Verwir- 
rung abzuhelfen vertheilten andere Botaniker die hierher gehörigen Pflanzen nur in 
zwey Gattungen, Mesrızus undPyrus, und ich folgte ihnen fo wohl in meiner forft- 
botanifchen Befchreibung der hefifchen Holzarten, als in meinem tentamine difpofi- 
tionis plantarum. Allein fortgefetzte Beobachtungen haben mich gelehrt, das bier- 
durch dem Übel nicht nur nicht abgeholfen, fondern dafs es auch dadurch faft noch 
vergröfsert werde, indem nun viele natürliche Gattungen dadurch auf eine widernatür- 
‚ liche Weife zufammengezogen werden, und man nun wieder einen Gattungscharakter 
feftferzt, welcher nicht auf alle der Gattung, untergeordnete Arten palst.” Herr Regie- 
rungsrath ;Medicus bilder in der Gefchichte der Botanik unfrer Zeit aus diefen 
vier, eilf Gattungen, nämlich MaLus, AMELANCHIER, ÜyponIa, LAZAROLUS, 
Hasnıa, ÜRATAEGUS, COTONEASTER, ÄUCUPARIA, SoRBUS, Pyrus und Me spı- 
ıvs, welche auf fcharffinnige und [ehr fubtile Beobachtungen gegründet find. Noch 
ehe diefe Schrift des Herrn Medicus erfchien, hatte ich einen Verfuch gemacht, 
diefe linneifche Gattungen in richtigere und der Na angemeflenere Gattungen zu 
‚zerlegen, und ich lege nun hier den damals g gelchriebenen Auflarz unverändert dem 
botanifchen Publikum zur Prüfung vor. - 


1. CHA- 


I. CraTarGus. Terz 
Perianthium quinquefidum fuperum. Coral apetala. Stamii 
ad viginti (interdum plura). Siylı (unus ad quingue) nucibus A 
Drupa umbilicata, in umbilico aperta, nucibus numero f ram 
Hierher gehören: h fi u lb... 
1) Crarazsus dijecta. Mur: 
Crataegus monogyna. Jacquin far. Bi Tab. 292. En. 
Mespilus Crataegus. Borckhaulen Befchr. der hef]. Höl; 
2) Crarasrsus Oxryacantkäs 
 Crataegus Oxyacantha. Jaeg. j..auflr. Tab. 292. Fig. 2. Mi - 
Mespilus Oxyacantha. Borekhaulen a. a. ©. $. 199. ran 
3) CRatazsus cCoccinea. Be 
Crataegus coccinea. Linn. /p. pl „ed. 3. p. 682. nr. 3. 
Mespilus coccinea.. Ehrhart Beytr. VI. S. 91 r + 
(In meiner forftbotanifchen Befchreibung der heflifchen Hölzer habe ich be 
fem Strauche eine ganz falfche Frucht angeführt. Ich murhmaßse, 
die Frucht des Craraesus Aria Linn. mit der Frucht dieles Strauch 
wechfelt hatte, daher die falfche Befchreibung gekommen. Ich halte | 
verpflichtet, iaiefäh Fehler, den keiner der Herrn Recenfenten meine 1 
gerügt hat, felbft anzuzeigen. ) Kin EL, ” 
4) Crartazsus cuneifolia. 
Mespilus cuneifolia Ehrhart Beytr. IM. S. 21. nr. 5 Nor ‚hef. 
Holz. S. 376. j 
5) Crararsus lueida. 
"Mespilus lueida « latifolia Ehrhart IV. $. 17. ar. 7. SaTIRg 
6) Crarazcus anguftifolia. 
Mespilus lucida # anguftifolia Ehrhart a. a. O. 
7) Crarazsus phaenopyrum. 
Mespilus phaenopyrum Ehrhart I. S. ıg2. I. S. 67. VI. $. 33. 
(Bey diefer Art it der Gattungscharakter am deutlichften. Die Seaihe fchauen 
ganz frey aus der Frucht heraus und die Blumendecke gi: ganz ab.) ne 
8) Crarazcus pyracantha. Nr 
Mespilus pyracantha. Borckhaufen S$. 378. 
(Scopoli’s Mesrırus pyracantha (flor. carn. ed. 2. T.1. p- 347.) it nicht der“ 
linneifche Strauch diefes Namens, obgleich Scopoli Linne dabey allegirt, und 
ift alfo auch ganz von dem unfrigen verfchieden. Scopoli’s Straudl 
Früchte haben, welche in der Gröfse den Früchten des Mespilus s 
gleichen, und die von unferm Strauche find nicht gröfser, als d 


I 


9) ICrarArGvs Xanthocarpos. 


Mespilus Xanthocarpos. Ehrhart 1: SITSRATE SON 
=. 16) Crarazcus rolundıfolia. SER 
i Mespilus rotandifolia. Ehrhart IM. Ss. SO. 1V. S..81. 
Ir) Crarasrsus Calpodendron. 
Mespilus Calpodendron. 'Ehrhart. 11. S. Er & 
12) Crararsvs Cotoneafer. ie As 
| ee Linn. /p: ig: 3 > T.E P u nr. 7 Ehrhart IV. 


S. 1$. nr. 


(Es weicht u Strauch zwar in feinem Habitus von den übrigen Crataegus-Arten 


ii 


viginti. 


fehr ab, und auch die Frucht hat eine befondere Eigenheit, nämlich die ganze 
Blumendecke verwandelt fich, wie bey enden Bäumen und Sträuchern, 
deren Fleifehhöhlen ee mit einer Haut ausgekleide: find, in Fleifch; 
allein da feine Frucht doch offenbar eine oben offene Steinfrucht ift, fo pafst _ 
er doch zu keiner andein Gattung, als zü Crataegus.) 
Mes>ırus. og 


Perianth. quinquefidum faperum. Coroll. pentapetala. Stamina quindeeim ad 
Styli quinque discreti. Fruct. Drupa umbilicata, in umbilico claufa: nuci- 


bus numero ftylorum. 


y Ei h , Q 


Hierher gehört: . J 


Mespilus germanica. 


Anmerk. Gärtner (de fructibus et feminibus plantarum” T. If. p. 4a vereini- . 


get diefe und die vorhergehende Gattung mit einander und fchreibt bey- 
den keine drupam, fondern eıne baccam, und zwar eine baccam von der 
Art, welche er pomum nennt, zu; allein feine Begriffe von bacca und po- 


“ mum find auch ganz anders, als wir fienehmen. Drupa foll nach ihm alle- 


zeit nur eine einzige Nufs ın fich halten; enthält fie mehrere, fo verweilst 
er fie zu pomum, deffen Begriff er fo weitläuftig nimmt, dafs er auch die 


- Steinfrüchte,- welche mehr als einen’ Stein enthalten, darunter bringen 


kann. (S. feine Introduct. general. in cognition. part: fructif. p. XCVI.) 
Allein nach diefem Begriff läfst fich keine befimmte Grenze zwifchen drupa 
und pomum feftferzen, und die Frucht eines und deffelben Strauchs, des 
Crataegus Oxyacantha, welche bald einen, bald zwey, jazuweilen auch drey 
und vier Steine enthält, mufs bald eine'drupa, bald ein pomum feyn. Es 
dünktmir daher philofophifeh-richtiger zu feyn, mit-Herrn Medicus den 
Begriff der Drupa [6 zu erweitern, dafs er auch die mehr als eine Nufs 
eder Steinkern enthaltende Früchte unter fich begreift, und nach diefem 
Begriff haben Crataegus ‘und Mespilus-allerdings Drupas. 
= Scheint 


Be 


Scheint jemanden der Unterfchied zwifehen FRE Cratac 
pilus, den ich in die drupam apertam und claufam ferz , zu geringfügig, 
füglich beyde Gattun mit einander verbinden. war find die i im, Hab Sr 
ander fair unterfchieden, allein diefer kann, wenn: die Fruk Wifkaiong :heile'.übe 
einftimmen, bey generifchen Beftimmungen nichts entfcheiden 

III. Lazarorus. A 

Perianth quinquefidum fuperum. Coro/l. pentapetala. _ 
plura. ‚Stylus-unicus ad quingue. Fructus: Antrum sarnofum. uni vel 
loculis di-vel_polyfpermis. Bi 
1) Lazaroıvus forminalis. ; 

Crataegus torminalis Linn. — _Jacquin A. auf. T., 4 
Mespilus torminalis. Borckhaufen S. 192. _ 
Pyrus torminalis Ehrhart. VI. S. 92. nr. 9. 

2) Lazaroıus Oxyacanthoides. x 

Crataegus Azarolus Linn. Ip. pl. ed. 3. Ri 683. nr. 9. Pallas heeh, . 6: 

(ed. Fraikaf) & 

Pyrus Azarolus. Scop. R. carn. I. p. 347: Borckhaufen s. 17 m ER 

3) LazaroLusAria .n - irn Na 0 

Crataegus Aria «Lion. i. plLp. 681. (ed. 3). Bit 2.) 

Mespilus Aria; Scop. fl. carn, I. p. 345. 

Pyrus Aria. Ehrhart IV. S. 20. nr. 10. Borekhaufen s. es ei 


ei intermedia. E ir ia Be N 
» »Crataegus Aria Linn. le. 0.0.9 a Ang. „2. 
Pyrus intermedia. Ehrharta. a. O. nr. II. A Fe Y | 

5) Lazaroıus Chamaemespilus. a 
Crataegus Chamaemespilus. Jacquin fl. auftr. TIL. p- 17. T. 231. , .v vr 
Mespikus Chamaemespilus. Linn. fp. pl. p. 685. Abe 
Pyrus Chamaemespilus. Ehrhart IV. 19. nr. 9. VL 33. nr.73« = ö 

6) Lazarorus pinnatifida. a ra ed } 
Crataegus Aria y. Linn. Al. faec, ed. 2. P.-167. D8. 433: sion 

" Sorbus hybrida. Linn. fp. pl. p. 684. - >35 ne: | Aal, 


Pyrus pinnatifida. Ehrhart VI. p. 93, nr. 10. 1 

7) LazaroLus pollvilleriana. R om q: bad ' 

‚Pyrus pollveria. Linn. Mantifl. 244. en S. 1720101) 
Pyrus, irvegularis. Münchhaufen Hausvater UI. $. 338. A 

IV. AMELANCHIER,. , Side, zaılah ; 

Perianth. quinquefidum fubfuperum, Corolt. pentapetalas 

vel plura. _ Ovarium e perianthio prominens. Stylus unicus quin: 

Antrum carno/um decemloculare ; loculis monofpermis. 0... 


“* 1) AMELANCHIER unlgaris. / 
Mespilus Amelanchier Linn. — een fl. auftr. tab. 300. 
Pyrus Amelanchier. Ehrhartl. S. 114. nr. 17. IL S. 68. nr. "4 VI. S.32. 
nr.73. BorckhaufenS.1go.- 
2) Amerancuıer canadenfis Med. 
Mespilus canadenfis Linn. 3 
- Pyrus Botryapium. Lınn. fuppl. 255. Ehrhartl. S. 183. IL S. z nr. 5. 
"V.  Mauvs. & 


- Perionth. quinquef. faperum, Coroil. pentapet. Stamina ad viginti. _ Styl 
guinque vel inferius connati vel plane disjuneti. Frucius: Antrum | pomum pericarpium 
quinqueloculare:; loculis mono - aut difpermis includens. 

a) Stylis inferius connatis; loculis difpermis. 
3) Marus /ylweflris. 

Pyrus Malus (ylveftvis. Linn. fp. pl. &c. 

Malus fylveftris. - Miller Gärtnerlexicon III. $. 19. Hausvater V. e 246. 
.2) Mazus paradifiaca. 

Pyrus Malus paradifiaca. Linn. / 

be praecox Pallas fl. rofl. ed a) Er: P Ip. 51 Borckhau- ° 

. fen $. 175: 

Hi pumila.. Miller IH. S. 19. Haus. V. S. 246. 

Pyrus caule humili fruticofo. Gleditfch Vermifchte Abhandl. IH. S. 26. 
3) Maus Coronaria. de 

 Pyrus coronaria Linn. x £ 

Malus coronaria. Miller. III. S.1ı9. Hausvater IH. $. 332. V. $. 247. 
4) Maıus frutescens. 

Malus exigua pallidis floribus Bauh. pin. p. 433- 38 

. Malus frutescens. Hausv. V. S. 247. 

5) Marvs ‚fibirica. 
Pyrus baccata Linn. — Pallas flor. rofl. P- 52. Ehrhart Beytr. IH. S. 178. 
Borckhaufen S. 374: 
b) Stylis plane disjunctis, loculis monofpermis. Peg 
6) Maus Sorbus (Speierapfel.) 

Sorbus domeftica. Linn. — Jacquin. fl. aufkr. T. 447: 

Pyrus Sorbus. Borckhaufen S. 183. 

Pyrus domeftica. Ehrhart Beytr. VI. $. 96. nr. 12. 


(Ich glaube nicht, dafs die verfchiedene Befchaffenheit der Griffel und die ver- 
fchiedene Saamenzahl der Fächer uns berechtige, die letzte Art von den übri- 


gen generifch zu trennen. Bey den 5 erften Arten findet fich zwar beym- 
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erften Blicke nur ein einziger Griffel, der fich oben in fünf theifer; allein 
unterfucht man ihn anatomifch, fo fieht man, daflses wirklich fünf, unten zu- 
fammengewachlene Griflel find, und zwar ift diefe Verwachfung oft fo 
dafs fie bey nicht genauer Unterfuchung dem Augeentgeht und fünf aber 
derte Griffel da zu feyn fcheinen. Marus Sorbus hat immer nur einfaamige 
Fächer; allein bey den übrigen Apfelarten findet man nicht felten auch die 
Fächer einfaamig, ohne Spur eines zweyten Saamens.) f N 


VI. Pyarus. ö 
Perianthium quinquefidum fuperum. Coroll. pentapetala. Stamina ad viginti 
vel plura. Styli quinque, omnes liberi. Fructus: Antrum pomum, pericarpiis quin- 
que mono- aut difpermis. 
Anmerk. Im unbefruchteten Oyarium finden fich immer zwey FIchFRaENEE oft 
aber abortirt das eine. . 
1) Pyrus Pyrafer. 
Pyrus communis Pyrafter Linn. fp. pl. ed. 3. T.I. P 686. Borckhaufen 
S. 169. 
2) Pyrus domeftica. 
Pyrus communis domeftiea. Linn. l. ce. Borckhaufen S. 71. 
3) Pyrus Aucuparia. 
Sorbus Aucuparia Linn. fp. pl. p- 683. 
Pyrus Aucuparia Ehrhart Beytr. VI. $S. 94. nr. II. BorckhaufenS. ı$1. 
(Die letztere Art trennt Herr Medicus als Gattung unter dem Nahmen Aucu- 
paRIA von Pyrus; allein die angegebenen Unterfchiede geben, glaube ich, 
einen beflern fpezififchen, als generifchen Charakter. Zwar möchte man 
fagen, die Gattungen Crarazsus undMesrırus find ja auch der ofinen 
und gefchloffenen Frucht wegen von einander getrennt; allein, ftrenge ge- 
nommen, hat Pyrus auch eine ofine Frucht, nämlich vermittelft des fteiner- 
nen Canals, welchen dıe fünf Griffel durehftreichen und den man bey der 
noch ganz jungen Frucht am deutlichften fieht, ift fie geöffnet.) 


VI. Croonıa. 

Perianth. quinquefidum, fuperum. Coroll. pentapetala, fpecioa. Stamina ad 
viginti. Siyli quinque inferius lana coadunati, fuperius glabri er diftineti. Fructus: 
Antrum pomum continens pericarpia gstige eninföns plurimis in duobus ordinibus j 
pofitis replera. 

I) Croonıa maliformis. 
Malus Cotonea minor. Banh. Pin. p. 434. 
Pyrus Cydonia maliforma, Borekhaufen $. 17$. 
Cydonia maliforma. Miller I. $. 950. nr. 2. 
2) Crao- 


2) Crdonıa oblonga. 
- -  Malus’Cotonea [ylveftris Bauh. Pin. 4 435. 
-  Pyrus Cydonia:oblonga. Borckhaufen S. 176. 
Cydonia oblonga. Millera.a. O. nr. I. 
3) Croonıa dufitanica. ML 
“ "Malus Cotonea major. Bauh. Pin. p. 434. 
 Pyarus Cydonia lufitanica Borckhau a SIE 
Cydonia lufitanica Miller a. a. O. nr. 3. 

Diefe find die Gattungen, in welche ich, ehe ich Herrn Medicus Abhandlang 
las, die oben angeführten linneifchen Gattungen zerlegte. Sie find auf die Befchaf- 
fenheit der Frucht gegründet, welche meinem Urtheile nach beffere Charaktere hier 
giebt, als die verfchiedene, dem Wandeln fo fehr ausgeletzte Zahl der Griffel. Glaubt 


jemand, dafs die Gattungen des Herrn Medicus auf zu fubtile Unterfchiede gebaut . 


feyen, fo glaube ich, kann er gewils bey meinen auf weniger Subtilitäten Besfinde. 
ten Cattungen iehen bleiben. -Alle Gattungen von nr. III. an unter Prrvus zu ver- 
einigen, ift doch meiner Meynung nach der Natur Gewalt angerhan. 


VII. 


Botanifche Gefchichte des Trifolium ee medium und prafente. 
Von Adam Afzelius. ; 


D. Transactions of the Linnean Society überhaupt, befonders aber auch der erfie 
‚Band derfelben, enthalten einen Schatz von botanifchen Abhandlungen, deren wich- 
tigfte ich meinen Landesleuten nach und nach in diefem Archiv mittheilen werde. _ 
Für uns Deutfche möchte wahrfcheinlieh die vortrefliche Auseinanderfetzung der dr: ey. 
in dem Titel genannten Arten, die von jeher ein ftarker Stein des Anftolses für die 
meiften Botaniker waren, von vorzüglichem Intereffe feyn. Sie findet fich von S. 
202—248 des erften Bandes-unter folgendem Titel: 
The Botanical Hiftory of Trifolium alpefire, medium and pratenfe. By Adam AJ-- 
zelius, M. A. Demonftrator of Botany in the Univerfity of Upfal, Foreign 
Member of the Linnean Society. 
Sie ift auch, mit einem Schmuztitel, befonders abgedruckt worden. Voran gehteine 
vollftändige botanifehe Gefchichte diefer Arten: eine Auseinanderfetzung derjenigen 
; Arten; mit denen fie in frühern fowohl als fpätern Zeiten verwechfelt wurden, und - 
: M 2 darauf 
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darauf folget die hier zu liefernde botanifche Befchteibung, die gleichfam als das Re- 
fultat jener gelehrten Unterfuchungen anzufehen it. Herr Afz. bringt dabey eine 
Menge feht forgfältig gefammelter und verglichener Synonymen an: bey T. alpinum 


und medium, die fo häufig mit einander verwechfelt wurden, und wo es ihm vorzüg- _ 


lich wichtig fchien, die Schriftfteller zu berichtigen, citirt er alle, die er vergleichen 
konnte: bey T. pratenfe hingegen nur diejenigen, welche eine Befchreibung oder 
Abbildung der Pflanze lieferten, \oder die bereits von Linnaeus oder Reichard 
eitirt worden find... . und dennoch, welch’ eine ungeheure Menge! Noch ift zu 
bemerken, dafs dis differentiae fpecifieae aller drey Arten vom Verf. felbft neu aus- 
gearbeitet find. B 


«7. * 
* 

TrıroLıum alpeflre, fpicis denfis, corollis fubaequalibus, Ripulis fetaceis divergenti- 
bus, foliolis lanceolatis, aahlähhs ftrietis fimplicifimis. : 
Trifolium alpeftre. Linn. Spec. Plant, ed. 2., p. 1032. * ‚Syfl. Nat. ed. 12. tom. 

II. p. 502. * Mant. Plant. II. p. 451. Murr. Syfl. Veg. ed. 13. p. 573. * 


et ed. 14. p. 688.* Reich. Syfl. ‘Plant. P. II. p. 553. * Jacg. Obf. I. 


p. 14. * tab. 64. et Fl. Auftr. Vol. V. p. 15. Je. * tab. 433- Alliom 


Pedem. tom. 1. p.j304. n. IIo1. 

Trifolium majus purpureo Il. Cluf. Pann. P FR Wi - 
Trifolium majus II. Cluf. Hifl. libr. VI. p. 245. * r 
Trifolium majus Clufii fecundum, non album, fed rubrum. Bauh. Hif. tom. 

II. p. 375. * 
Trifolium montanum purpureum majus, C. B. Ray. Hifl. tom. I. p. 944. n. 6. * 
Tournef. Infit. p. 404. Boerh. Lugad. ed. 2. P. II. p. 30. n. I. 
Tıifolium fol. long. fl. purp. Rivin. T7etr. tab. 12. fe. fin. 
Dubia. 
Trifolium alpeftre. Doerr. Na/f. p.“#36. n. 7. * 
Trifolium montanum purpureum majus. Bauh. Pin. p. 328. - 
Habitat in locis ficcis montanis [ylvaticis Hungariae, Auftriae, Bohemiae, Mo- 
saviae, Stiriae, Clufius, Jacquin, Pedemonti, Allioni, et forfan Nafloviae, 
 Doerrien. } 

Radix oblique defcendens, infra-tellurem repens, fufca. 

Caules ftricti, fimplicifimi, teretes, pallide virides. 

Stipulae longae, fetaceae, uni-nerves, villofae, cauli approximatae, a fe invicem di- 
vergentes, vaginantes: vaginis ann femi-amplexicaulibus, margine utrin- 
que rectis, initio villofis ciliatisque, dein glabris et vix nifi in finubus inter flipu- 
las petiolumque ciliatis. » 

Petioli fubaequales, breviflimi, longitudine fipularum, eregti. 


ı 


Folioin, 


Foliola fubaequalia, Eden Gerne Jlineati- lanceolata, acutiuscula et fafcıculo pilo- 

“rum terminata; fupra evidentius, fübtus obfoletius venofa, verfus oras e crebrio- 
-ribus majoribusque venis concurrentibus quafi ftriat4}; margine ad tactum fcabra, 
‚ ceulis.nudis fubintegerrima, fed armatis fubtiliter denticulata, et paucis breyjbus- 
que pilis inftructa. i 

Spica ovalis, vel folitaria et feflilis intra ala flerale dependens, vel plerumque ge- 
 mina, et tum altera in proprio folio breviter pedunculata feriusque forens prae- 
cociorem deprimit. 

Flores erecti, denfi, imbricati. 

Perianthium villofifimum, ochroleucum; firiis parum obfeurioribus. Dentes pallide 

"virides, /uperiores,bini aequales et tubo periauthii breviores, inferiores bini etiam 
aequales, fed fuperioribus paulo longiores et tubum perianthii ut plurimum aequan- 
tes, infimus longitudine tubi corollae, fed proximis dentibus’duplo longior et inter- 
dum ultra. - N 

Corolla inodora; tota faturate purpurea; alis vexillo vix brevioribus, carina vero pa- 
rum longioribus. 

Congruit qua ftaturam et habitum praefertim TMifoliis rubenti, montano et pannonico, 
quae vero ab illo fatis differunt; nempe — 

Rubens vaginis inflatis ftipulisque fubferratis multo majoribus; foliolis fpinulofis e venis 
excurrentibus in hamulos ad apicem folioli verfos, alternos minores; fpicis longis 
pedunculatis; perianthio glabro, dentibus quatuor fuperioribus bafi dilatatis bre- 
-viffmmis, inferioribus binis panlkälo longioribus, infimo filiformi, longitudine totius 
corollae, er proximis dentibus faltem triplo longiori. 

Montanum caulibus angulato-ftriatis, multifloris; foliolis iisdem ac in Trifolio rubenti; 
fpicis pedunculatis; perianthio glabriusculo, dentibus quatuor fuperioribus aequa- 
libus, infimo parum longiori; corollis tetraperalis albis, vexillo fubulato. 

Pannonicum caulibus fubangularis, faepe ramofis: ftipulis fabulatis ciliatis; foliolis 
utrinque villofis, ‘obfolete venofis, fpieis majoribus pedunculatis; dentibus perian- 

- thii quatuor fuperiaribus fubaequalibus vel inferioribus binis parum longioribus ; 
corollis-albidis. His, praeter alia, etiam difiert Trifolium ochroleucum pannonico 


fimillimum. 
2. Trırorıum medium, fpicis laxis, corollis fubaequalibus flipulis fubulatis conniven- 
tibus, caulibus flexuefis ramofis. ai 


-Trifolium medium. Linn. Fn. Suec. ed. 2. p. 558, Hudf. Angl. ed. 1. 3 234- 


Jenk. Brit. Pl. p- 178. 


- Trifolium flexuofum. .Jaeg. Aufr. IV. p- 45. * tab. 386. Allion. Pedem.1. p. 


305. n. 1105. ‘Wither Bot. Arr. ed. Stok. p. 795. [q- * 


- Trifolium alpeftre.  Crantz. Aufir. Fafc. V. p. 407. n. 5.* Scop. Carn. ed. I.. 


tom. IL. p. 79. Elan * Leerf. Herborn. p. 160. n. 575. * Lightf. Stot. 
ach p- 406. 


= - 


P. 406.* Robf. Brit. Fl. p. 137. n.$. Poll. Palat tom II. p. 335. 0.00 


Müll. Fi. Dan. Fajc. XIL p. 3. tab. 662. Hudf. Angl. ed. 2. p. 326. Retz. 

Prodr.,p. 141. n. $19. Liebl. Zuld. p. 303. fq. * Relh. Cant. p. 281..n.539.* 
Trifoliym pratenfe &. Gort. Belg. ed. I. p. 212. ered. 2. p. 195. ıTwrt 
Trifolium, n. 6 * Doerr Na/. p. 236. 
Trifolium fpieis villofis, foliis infidentibus, vaginarum ke kätioribus. Hall. 


p- 585. n. 12. * Boehm. Zipf. p. 135. n. 318. * Nonn. Erford. p. 155. ui * 


Gattenh. Heidelb. p. 177. 7 
Trifolium corollis monopetalis aequalibus, folks fabrotundis, Rtipulis Iinieiäaein, oliis 
integerrimis. Scop. Carn. ed. I. p. 525. n. 3. * end 


Trifolium foliis ovatis nervofis, fupremis conjugatis, vaginis Kr Haller. 
Hifl. tom. I. p. 163. n. 376. M 

Trifolium pratenfe erg majus. Ray. Zif. I. pı 944. n.3.* Zt Hunden Sy. 
ed: I. P. 134. n: 3.” 

Trifolium purpureum majus, foliis longioribus et VER floribus (turstiähiint. 
Ray. Syn. ed. 2. p. 194. n. 6.* et ed. 3. p. 32$8.-n. 7. * Tourme£. Zuf. p. 
404. Boerh. Zugd. ed. 2. P. 2. p. 31. n.$. Wilf. Syn. p. 210. n.7.* Hill. 
Brit. p. 331: * 

Trifolium flöfe rubro majus, folio maculofo. Lind, Winfb. p- 38. (ed. 1716) ah 
Trifolium montanum purpureum majus, ©. B, Rupp. em. ed. 1. p. 257; ver.ed. 2. 
p- 207. « | eg 

Dubia. u, 

Trifolium alpeftre. Gmel. Tubing. p. 223. Scholl. Barb. p. 168. n. 595. * 
Mattufch. Fl. Si. p. 165. n. 542.* Etejusdem Enum. p.136. n.690. * Reich. 
Moeno. Franc. P. 2. p. 46. n. 521. Willden. Berol. p. 242. n. 749. 

Trifolium fpieis villofis fubovatis, caule erecto, foliis ovato-oblongis integerrimis. 
Roy. Lugd. p. 380. n. 21. 

Trifolium pratenfis altera fpecies major. Gefn. Hort. p. 285. 

Habitat in locis fiecioribus elatis, praefertim fruticofis, [ylveftribus eretaceis et ar argil- 
lofis, in Anglia, Scotia, Suecia, Dania, Auftria, Carniolia, Pedemontio, Hollandia, 
Helvetia, et variis Germaniae partibus. ' 22a 2 

_ Radix oblique defcendens, infra tellurem repens, fufcocinerafcens. 

Caules faffrutieulofi, inferne obliqui fubtrigoni. (fiecati exacte trigoni), fuperne iere- 
ctiufeuli teretes, geniculato-flexuofi, ramofi: ramis e tumore axillari callofo ad. 
furgentibus, faturate virides, interdum hic illie rubentes. Ze) > 

Stipulae longae, fubulatae, 3—5 nerves, glabrae, ciliatae, a caule divergentes, inter 
fe conniventes, vaginantes: vaginis anguftaeih, ee Ver 

que rectis, initio villofis, dein glabris ciliatis. 


Petiohi 


Peioli inaequales, inferiores ftipulis multo tr fuperiores feie breviores, omnes 

 fabdivergentes : - 

Foliola inaequalia, initio et inferne ovata, dein et medio oblonga, tandem et fuperne 
fere lanceolara et faepe fubattenuata, foliorum infimorum multo minora obtufifh- 
maetinterdum retufa, reliquarum majora et acutiora, omnia fupra,obfolerius, fubrus 
'evidentius venofa, fupra etiam lunulis binis pallidis longitudinalibus et ad apices 
contiguis frequenter. notata, verfus oras e venisconcurrentibus fubftriäta, margine 
villis pluribus longiufeulis appreflis inftrueta, ad tacrum vix feabra, oculis nudis 
integerrima, fed armatis tenuiffime denticulata, praefertim in foliis fuperioribus. 

Spica inirio fphaeroides, tandem globofa vel ovalis, folitaria vel gemina;-altera ple- 
rumgue [erius florente, feflilis vel pedunculata, una vel utraque; pedunculis.in- 
aequalibus, unico vel ons foliis floralibus fuffulta ut plurimum Hepenrantibus. 

Flores divergentes, laxe imbricati. 

Periantkinm comprefliulculum,, glabrum vel rarius pilofum, pallidum. et faepe bie illic 
purpurafeens, praefertim in fpicae vertice: ftriis faturate viridibus et interdum 
purpnreis. “Dentes virides et plerumque fimul qua partem rubentes, /uperiores 
bini aequaleset rubo perianrhii breviores, inferiores bini etiam aequales, fed fupe- 
rioribus longiores et tubum perianthii vel aequantes vel paulum excedentes, infi- . 
mus longitudine rubi corollae, fed proximis dentibus multo, non tamen duplo 
longior. = i 

Corolla odosata: vexillo alis vix longiore fabmier onato, ftriis faturatius purpureis in- 
firueto; alis pallidioribus carina parum hrs, 

Difert a Trifolio alpeftri abundanter, ut e defcriptione utriusqgue comparata facile 
patet. Sed praeterea ab eo etiam diftinguitur partibus plurimis majoribus et co- 

= lore obfeuriori praeditis; radice magis lignofa et terrae tenacius inhaerente; cau- 
hibus diffufis et vix unquam folitariis; /Zöpulis latioribus, ut et vaginis, quae venis 
änfuper erebrioribus gandent faepiusque purpuxeis; petiolis fübpilofis et non villo- — 
fis; folio florali faepius unico: foliolis multo latioribus et plerisque oblongis, fub- 
tus glaucefcentibus nervoque minori inftructis, verfus oras ebfoletius flriatis: 
Jeica, donec integra floreat, vertice deprefla, et plantae cultae minor; perianthio 
ftriis magis elevatis remotisque, dentibus minus pilofis et infimo proportione bre- 
viori, utpote longitudinem dentium proximorum duplam non attingente; corolla 
dilutius purpurea, praefertim in alis, et ceterogui qua magnitudinem formamque 
"fimillima illis in Trifolıo rubenti. k 

3. Trırorıum praten/e, fpicis denfis, corollis inaequalibus, dentibus calycinis qua- 
tuor aequalibus, ftipulis ariftatis, caulibus adfcendentibus. 

_  Trifolium pratenfe. Linn. Spec. Plant. ed. I. p. 768. * er ed. 2. p. 1032. * For. 

'Suec. ed. 2. p. 259. n. 666. * Syfl. Nat. ed. 10. tom. II. p. 1177. et ed. 12. tom. 
U: p. 502. Mant. Fig: H. p. 451. Murz. Syfl. Veg. ed. 13. p. 572. et ed. 14. 
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p. 688. Reich. Syfl. Plant. P. III. p. 552. * Kniph. Cent. n.gr. Mil. 
Diet. ed.$. n. 1. Hudf, Angl. ed. 1. p. 284. et ed. 2. p. 325. Neck. Gallo- \ 
Belg. tom. II. p. 315. Gmel. Sib. tom. IV. p. 22. n.29.* Crantz. Auflr. V. 
p- 407. n. 6. * Scop. Carn. ed. 2. tom. II. p. 79.n.923.* Regn. Botan. Leers- 
Herborn. p. 160. n. 574.* Lightf. Scot. p. 494. * Poll. Palat. tom. II. p. 333- 
n.701.* Mattufch. #. Sil.-p. 159. n. 541.* Doerr. Naf. p. 235.n.5.* 
Zorn. Icon. cent. I. p. 56. ® tab. 93. Gattenh. Heidelb. p. 177«* Liebl. Huld. 
p. 302. * Cappel. Helmfl. p.126.(q.* Relh. Cant. p. 280.n. 538.* Wither, 
Bot. Arr. et Stock. p.794.* Egenolph. Z/mag. p. 139. (ed. ut vid. tert. fine E; 
impr. anno) et ejusd. Zfig. p- 144. (ed. 1562.) Lonic. Hifl. tom. I. p- 104. 12. . % 
(ed. Lat. 1551.) et ejusdem #erb. P. II. p. 180. fig. fin. (ed. Germ. 1564), p 
249. fig-fin. (ed. Germ. Uffenbach. 1630, alt. 1679. et Ehrhart 1737). Trag. Hifl. 
2.586. Dodon. Imag.P. II. p. 39. (ed. 1554 er 1559.) er ejusd. Aifl. p. 338. 
(ed. Gall. 1557), p. 423. (ed. Belg. 1563), p. 494. (ed. Angl. 1578). Marth. 
Comm. p. 394. (ed. Lat. 1554), p- 439. (ed. Lat. 1559), p- 835. (ed. Lat. C. 'Bauh. 
1598,-et alt. 1674), p- 321 (ed. Gall. 1620, p. Piner. ), p- 330. (ed. Gall. alt. 
1680), p- 391. (ed. Ital. 1621 et 1712). Camer. Epit. p. 592. Tabernaem. . | 
Herb. P. II. p. (ed. 1588), p- 235 (ed. C. Bauh. 1613), p. 225 (ed. ejus alt. j 
1625), p- 908 (ed. Hier. Bauh. 1664. et alt. 1731), et ezusd. Icon. p. 523. Ger. 
Herb. p. 1017. n. ı.* Bech. Parn. P.1I. Phytol, p. 384. Lagun. Diofor. Pp- 
341. Zuing. Theatr. p. 748. ) 
Trifolium pratenfe I. Matrhioli, Dalech. Zifl, P.2. p. 1354. (ed. Lat..1587), p. 241. 
(ed. Gali. 1615). 
Trifolium pratenfe I. Matth. Comm. p. 472. (ed. Gall. 1572, p- Moulin). Durant. 
Berb.]. Hort, Sanit. p. 1014. (ed. Germ. Uffenb. 1619). 
Tyifolium fpieis villofis, caule diffufo, foliolis integerrimis. Linn. Hort. Cliff. p. 375, 
n.16.* Virid. Chff. p. 76. Fl. Suec, ed. ı. p. 222. n. 615. Roy. Zugd. p. 380, 
n. 20. Dalib. Parif. p. 222. E > 
Trifolium fpieis villofis, sr infidentibus, vaginarum caudis capillaribus. Hall, 
Stirp. p. 585. n.,14. * 
Trifolium corollis monopetalis Fünegnalibiie, fpieis fubrotundis,, ftipulis fetaceis, Foliis 
integerrimis. Scop. Carn. ed. I. p. 524. n. ı. * 
Trifolium caule obliquo, foliis ovatis hirfutis, [upremis sonjugatis, , vaginis air. 
Hall. Hifl. tom. I. p. 163. n. 377. * - ; 
Trifolium vulgare._ Blackw. Herb, tab. 20. e 
Trifolium. Roefs. Herb. p. 297. Egenolph. Zmag, p. 10. (ed. 1536.) Doerf. 
Botan. p. 288. D. (ed. Lat. 1540). Rivin. 7etr. tab. II. fig. fin. L 
Trifolium pratenfe purpureum. Fuchf. Hifl. p,g17. (ed. Lat. 1542) et ejusd. Herb, 
Tab. 468. (ed. Germ. 1543.) Turn. Herb. P. II. P- 157. 12. (ed. 1562 er 1568) 
{ Rudb, 


r m 
Ent Hort. Upfal. p. 40. (ed. 1666.),; p. ILI. (ed.1685.) Ray. Hifl. 1. p. 943. 
.2.* Magnol. Charact. p. 393.* Wilf. Syn. P- 209, n.4.* Knorr. Thefaur. 
a ar, > 
lem purpureum. Ryff.1l. Riv. Diofeor. p- 258: (ed. 1583). p. #7: (ed. 1549). 
Eger. Imag. p. 126. (ed. 1546) Ei 
Trifolium pratenfe alterum. Matth. Comp. p. 522. 
Trifolium purpureum vulgare.. Bauh. Ziff. II. p. 374. 
Trifolium pratenfe flore purpureo. Franck. Pain, 
Trifolium flore purpureo. Till. dboins. : Se 
Trifolium praten[e purpureum minus, folio maculofo. Lind. /Pık/b. p. 38. (ed. 1716). 
Trifolium pratenfe, flore monopetalo. Tournef. N p- 404. Boerh. Lugad. ed. 2, 
P- 11..p.31..0.7.  Zannich Ifor. p- nt n. 1. * tab. 185. Linn. Al. Lapp. 
ve 228.0: 273° 
Trifolium pratenfe rubrum. Weinm. Phyt. Iconogr. Vol. IV. N°. 980. & 
Triphylloides pratenfis, flore Eee Ponted. Anthol. p. 241. Segu. Veron. 
Vol-I. p. 274. : EN 
Epithymum. Dorf. Botan. p. 114. 
Var. 8. fativa. Hall. Stirp: p. 586. et Hifk.1. p: I 
-  -Trifolium' pratenfe. Vahl. Fl Dan. Fafc. XVII. p.:6. tab. 989. 
 - Trifolium pratenfe y. Eu Angl..ed. 1. p- 2 et ed, 2. p. 325. Wither. Bot. 
Arr. ed: Stock. p. 795. * 
- Le Trefle. ‚Spect. de la Nat: tom. IH. Ked A.ad 'p. 26. (ed. 1735.) 
Trifolium purpureum majus fativum, pratenfi fimile. Ray. Syn. II. p. 194. 2.5.* 
et ed. 3. p. 328. n.6.* Wilf. Syn. p. 210.n.6.* Hill. Brit. p. 381. *_ 
Var. y. florealbo. Hall. Aif.1. p. 164. cfr. Mattufch. une r 186. Wither. 
Bot. Arr, ed. Stock. p. 795. 


 Dubia. 
Trifolium pratenfe purpureum. Bauh. Pin. p. 327. * 
Trifolium. Ort Sanit. cap. 476. (ed. 1462. et 1517). 
Brunella. Brunf. Aero. tom. III. p. 26. 
Habitat in pratis et paleuis per-totam Europam copiofe; etiam in Siberia, Gmelin, 
_ et America Septentrionali, Herb. Banks. Loeis pinguioribus, humidiufculis et 
apricis praefertim laetatur; nec tamen flerilia, ficciora atque umbrofa refpuit. 
- Radix fere perpendieulariter defcendens, infra tellurem vix repens, granulata, cinerea. 
Caules adfcendentes, inferne altero latere planiufeuli (A iccati trigeni), ceterum teretes, 
. .. fuperne ftriati, faepius fubramofi; ramulis patentibus, tumore axillari deftitutis; 
virides, rarius rubicundo-tincti. © _ \ 
Bot. Arch. 1. Ba. II. Heft. AN Stipulae 


 Stipulae Hehe latae, ‘venofae, glabrae, eonniventes, 'ariftarae: arifta eapiltartbiriad "> 
apice praefertim pilofa, vaginantes: vaginis dilatatis amplexicaulibus, 
utringue arcuatis, glabris, rarius fubpilofis. 

Petioli inaequales, plerumque longiflimi er flipulis multoties longiores, patentes. 

Foliola inaequalia, ovata vel ovalia, obtufa, foliorum infimerum multo minora, fere 
orbiculata, rerufa, ommia fupra depreffo - fubtus elevato- venofa, fupra etiam ma- 
cula centrali fubfagittata pallida plerumque notata, fabeiliata, Ieuertita vel in- 
terdum leviter et acute crenulata. 


Spica ovata, obtufa, folitaria vel rarifime gemina, interdum pedunculata, plerumque 
vere [efilis intra folia duo floralia oppofita erecta. 
Flores erecti, denfe imbricati. a « Z 
Perianthium fericeum, pallidum et interdum qua partem purpureum: Arüs faturate 
viridibus vel rubris, rarius fufeis. Dentes virides et faepe magis minusque ruben- 
tes, /uperiores quatuor aequales, longitudine tubi perianthii, infmus paullo lon- 
gior, [ed tubo corollae brevior, fructu maturo ii patentiflimi, hic erectus. 
Corolla odorata; vexillo alislongiore truncato et faepe emarginato, ftriis faturatius pup- 
pureis inftructo; alis pallidioribus, carına longioribus. u I 
Differt a trifolio medio vehementer, ut comparata utriusque defcriptio facile evineit, 
fed infuper” huie etiam eft difimile sadice multo minori; caulibus non Nexuolis, 
plantae fpontaneae, humilioribus, magis procumbentibus, faepe folitariis, haud 
raro fimpliciflimis,"ramulisque, fi adfunt, paucioribus; Aipulis parvis et aliter for- 
matis; vaginis multo majoribus, non eiliatis, et,[aepius rubro - vel fulco- venofis; 
feliis Aoralibus femper binis; foliolis brevioribus, plerisque ovatis, obtufioribus, 
faepius albido- maculatis, obfoletius venofis; fupra venis plantae vivae depreflis, 
ficcatae vero paullulum elevatis; /pica minori, multo rarius pedunculara gemina- 
que, et vertice non deprefla; perianthio nunquam prorfus glabro;' corol/a minori, 
multo magis inaequali, plerumque pallidius purpurea, faltem alisapice non, ut in. 
Trifolio eg coloratioribus; vexillo anguftiori; er tandem quod prius floreat. 
Par. ß. planta agrefti multo major magisque glabra, caulibus pluribus; foliolis acutio- 
ribus; fpica faepius pedunculata non adeo raro gemina; perianthio plerumque 
villofiori, dente infimo proportione longiori; vexillo alisque corollae magis diver- 
gentibus; ftylo frequenter breviori; legumine faepe difpermo. In hoc ftatu eulto, 
quum caules fint diffufi er ad Aexionem quafi tendant, e longinquo. Trifolium me- 
dium adeo refert, ut pro eo facillime accipi queat; fed propriori infpectione, fli- 
pulis praefertim dentibusque calycinis longe diverfis, fine ulla difficultate 
dignofei. ar Nazı 
Var. y. nonnifi corollis albis differt, in fatis interdum occurrit, inter plantas- agreftes 
multo rarior eft; ex Angliae comitatu Derbienfi allatam vidi in Herb. Banks. 
.  Praeter _ 
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Praeter has varietates Tarr oLıum pratenje foliolis etiam een licet rariffime, 
-reperiri, inter omnes conilat. 
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ne 
Bey näherer Unterfuchung, des Trır orıuM algeftre, medium und pratenfe fand 
ich, wie fehr fie in vielerley hate mit einander übereinfiimmen. Um daher 

Tautologie auszuweichen, befils ich mich bey den Befchreibungen alles das we gzulö- 

fchen, was gleichförmig bey allen drey ‚Arten angetroffen wird: um aber mehr 

Licht für die Kenntnils der Gattung zu geben, will ich diefe gemeinfchaftlichen 

Kennzeichen hier alle anführen. ‘Da ich indeflen die Gelegenheit nie hatte, das Tr. 

alpeftre grün zu unterfuchen, fo kann ich die Bildung feiner Staubfaden, Stem. 

pel, unalee und Same nicht mit völliger Beftimmtheit auneben- das- 

jenige alfo, was ich von die/en Fruktifikationstheilen fage, ift eigentlich vom Trır o- 

LIum medium, hauptfächlich aber vom Tr. praien/e abftrahirt. Von allem übrigen 

aber bin ich gewifs, dafs es bey allen drey Arten übereinftimmt. 

Radix perennis, teretiufeula, ramofa: N 6 
Caules ex eadem radice plerumque plures, fpithamaei, pedales et ultra, folioßi, inferne | 
glabri, fuperne villofi vel magis minusve pilofi.* & fi 
Folia Te vaginis infidentia, ‚petiolata, ternata; floralia feflilia vel breviter pedun- 

eulata, plerumque duo oppofita: altero femper minore. 

Vaginae membranaceae, integerrimae, ochroleucae, nervofae-venofae (vapıs s nempe 

 fimplicibus, verfus oras repetito - dichotomis, dibus vel purpureis, etin Tti- 
folio pratenfi interdum fufeis), terminatae Petiolo intermedio, et excurrentes in 
Stipulas laterales integerrimas et virides," in Trifolio autem er i faepe rubro- 
vel fufco-venofas. Vaginae ftipulaeque Aorales ceteris multo ampliores. 

Petioli fupra canaliculati, eeterum ftriatuli, villofi vel magis minusve pilofi. 

“Foliola fubfefiilia, nervofo-venofa, ut vaginae, fupra glabra, fabtus fubvillofa ‚ Inprimis 

'  juniora, et pallidiora; floralia minora anguftiora et plerumque sel ; 

Spicae terminales: floribus fefilibus in rhachi fubangulata aphylla villofa. 

Perianthium turbinato -cylindricum, monophyllum, tubulofum, abbreviatum, inferum, 
peräiftens, decemftriatum; ftriis elevatis; quinquedentatum; dentibus finu rotun- 
dato remotis, fetaceis, pilofis, rectis, infimo interdum’ adfeendente:i in Trifolio 
medio, et Eekanı etiam ei. NDR. ' 

Corolla monopetala, purpurea, marcefcens, papilionacea ; vexillo reflexo alisque paten- 
tibus obtufis, carina coloratiore. 2 ; 

Filamenta decem, hyalina, apice virefcentia, ı unum totum liberum aller, novem in 
membranam germen involventem inferne connata, >, [upeine libera, primum fub- 
ulata et dein apice incraflata. 

Antherae fabrotundae ineumbentes flavae. 


: N2 Germen 
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Germen ovatum vel oblongum glabrum virefcens. enis, 
‚Stylus unicus, deorfum attenuatus, adfcendens, hyaiinus. ER “4 „i 
Stigma fimplex deflexum obtufum prafinum. ‚ 

Legumen ovale vel oblongum compreffiufculum glabrum monofpermum, in perkenibh, 
cujus faucem [quamulae claudunt, occultatum corollaque emarcida cinetum, arque 
ftylo perfiftente mucronatum, in latere verfus apicem dehifeens, femine mature 
cinerafcens vel flavicans. 

Semen fubreniforme, comprefiufculum, glabrum, nitidum, fubflaveltens. 


uer4 
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2.2 1 
Die 7 a 
Gattung Dianthus. Br 


Syftematifch geordnet, berichtiget und mit neuen Arten bereichert von I. E 
Smith. 


(Auszug aus den Remarks on the Genus Dianthus. By James Edi. Smith, M. D. 
F. R.S. and P. L.S. — Transact, of ‚the Linnean Soc. Vol. II. p. 


292 304.) 


* Flores Bitte ö 
1. D e barbatus. 
2. D. Carthufianorum, Aoribus fubaggregatis, fquamis calycinis ovatis ariftatis mbo 

brevioribus, foliis linearibus trinervüs. 
3. D. ferrugineus. 
4. D. Armeria. 
5. D. japonicus. Thunb. Fl. Jap. 183. t. 23. 
6. D. prolifer. i | n 


** Flores folitarii, plures in eodem caule. 


7a rer anne varietas praecedentis? Fe * 
$- 


Caryophylius, floribus folitariis, f[quamis hama fubrhombeis breviflimis, peta 

zen crenatis imberbibus. 
9. D. pomeridianus, for. folitariis, (quamis calyeinis ovatis acutis brevifimis; tubo 
apice tantum ftriato, petalis emarginatis fubintegerrimis, 
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Der einzige mir-bekannte Dianthus, deffen Blumenkelch nach unten hin ganz 
glatt, die obere Hälfte hingegen fehr deutlich und ftark geftreift ift. 
10. D. deltoides, Nor. folitariis, (quamis calyeinis ovato-lamceolatis acutis fubbinis, foliis 

obtufiufeulis fubpubefcentibus, petalis erenatis. 5 

> ß. D. glaucus Lina. Varietas fquamis ‚calyeinis faepius. quaternis, foliis magis 
‚ glaucis, fubinde glabris, limbo petälorum albo as carıneo) femper c cum linea 
_ transver[a purpurea ad balin ut ina. — 
11. D. chinenfis, Nor. folitariis, fquamis talycinis’ fubulatis patulis foliaceis tubum 
aequantibus, petalis crenatis, foliis lanceolatis. 
Aus Herrn Sikes Garten, zu Hakney,, befitze ich eine Pflanze, die eine Ba- 
ftardart von dem D. chinenfis und barbatus zu feyn [cheint. . 
12. D. mon/peliacus, flor. folitariis, fquamis calycinis fübulatis rectis-tubo parum bre- 
vioribus, corollis multifidis, caule erecto. _ 
13. D. plumarius, flor. folitariis, [quamis calycinis fubovatis breviflimis obtufiffimis mu- 
-  tieis, corollis multifidis. 
14. D. erinitus, Nor. folitariis, (quamis calyeinis ovalibus mucronatis fubdivergentibus 
tubo triplo brevıoribus, Betas multifidis imberbibus. 

Caryophylius orientalis, minimus tenuiflime laciniatus, flore purpureo. 
Tournef. Cor. 23. 

Habitat in Me Vonar ford albb.e Tournefort. Wünbs fpithamei, 
laeves. Folia linearia, anguftiffima, breviflima, obtufiufcula, laevia. Flores duo 
vel quatuorin caule, erecti. Calyx tubo gracili, ftriato, dentibuslanceolatis rectis 
acutifimis; fquamis ad bafın quatuor, exacte ovalibus, dorfo ftriatis, mucrone 
brevi patente.. Petala angufta, limbo ad bafin usque irregulariter multifido-capil- 
laceo, imberbi. ; ö 


=D. Juperbus, flor. folitariis paniculatis, faquamis calycinis breviflimis acuminatis, 


petalis multifido - capillaribus, caule erecto. 
16. D. attenuatus, Aor. folitariis, fquamis <alycinis brevibus faneeolauis acuminatis 
Subfenis; sube apice attenuato, petalis crenatis. E 
Caryophylius maritimus, fupinus, foliis anguftifimis, aculeatis, multiflorus. 
An Caryophyllus fylveftris repens multiflorus C. B. Prod. ?*) — Herb. Tournef. 

Hobitat in maritimis Galliae meridionalis, Brouffonet. Ex horto regio 
Parifienfi etiam habui. - 

Caules diffufi, bafı lignofi, tortuofi, mot; a rami foriferi adfcendentes, 
pedales, foliofi, teretes, glabri, apice in ramulis 2 vel 3 divifi, unifloris. Folia 
fubulata, mueronato-pungentia, glauca, margine fcabra; caulina internodiis bre- 
viora. Fiores carnei, inodori. Calyx fquamis {ex ad bafin, quarum interiores 

£ faepe 


*) Neguaguam. Conf, D, virgineum. 
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faepe margine membranaceae; tubo ftriarto, apicem ER fon Ge den- 

tibus erectis, margine membranaceis. Corolla parva, crenata, imberbis, - sie "7 
17. D. pungens, flor. folitariis, caulibus paucifloris, fquamis calycinis breviflimis.mu- 

“eronatis patentibus ; tubo gibbo, petalis integris. ER 

1$. D. virgineus, Nor. folitariis, caulibus paucifloris, [quamis calycinis brevifimis ob 

© tufiffimis binis, petalis crenatis. D. rupeftris. Linn. Suppl. 240. 
Caryophyllus Tstveftiis repens multiflorus. Bauh, Pin. 209. Prod. 104. Herb, 
Burler. vol. II. p. 99... 


ni: 


= 
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*** Caule unifloro herbaceo. 


19. D. caefius, caulibus fubunifloris, fquamis calyeinis fubrotundis breriia, penis 
crenatis pubefcentibus, foliis margine fcabıis. 


D. caefius, Sowerb. Engl. Bot. tab. 62, i N. | 
— glaucus, Hudf. FA. Angl. 135. = + | 
Armeriae [pecies flore in fummo caule fingulari, Raii Syn. 336. | 
Tunica zupellgise folio caefio molli, dore SaEREY, Dill. Hortl. Elth. 401. - 


“298! f. 385. 
‚Habitat in Anglia. In Helvetia, Davall. x 
Radix lignofa.  Caules plures, fpithamei, erecti, fi implices, glabri, qua. 
dranguli, conjugationibus foliorum duabus vel tribus, uniflori, vix unquam bi- 
flori. Folia lineari-lanceolata, obtufiufeula, glauca, margine fcabra. Calyeis 
fquamae tubo triplo breyiores, ovato- Kbraieilrgen obtufe mucronatae, ftriatae. 
Petala carnea, obtufe duplicato-crenata, bafi lineata ; arque barbata. 
20. D. alpinus, caule unifloro, petalis erenatis, fquamis calycinis exterioribus foliaceis 
tubum fubaequantibus. iR 2 
Variat foliis obtufis et acutis. ua a RE 
21. D. arenarius. ! 17. 


4% 


- 


**%*%*  Frutefcentes. 4; ze. > 


22. D. arboreus, caule fruticofo, foliis oblongis fubearnofis, [quamis calycinis nume- 
rofis obtulis arcte imbricatis brevifimis.  Betonica coronaria arborea cretica, 
Bauh. Zifl. 3. 338. f. 2.#. D. fruticofus Linn, R 
stone graecus arkefene leucoii folio peramaro. Tournef. Ic. V. 1. 70. 
cum figura. — Nullo modo ab « differt, nifi folüs brevioribus, param latio- 

ribus, et obtufis. . 

23. D. juniperinus, caule fruticofo, foliis fubulatis, fquamis calyeinis Gibgunrenis 

obovatis mueronato - Seh patulis tubo duplo brevioribus. 


’ 


Caryophylins cretieus arboreus. Juniperi folio, Tourn. Cor. 23. te, 
C. Sylveftris arboreus. Alpin. Exot, 39. tab. 38.? Be... : 
Pr se j u Habitat - 
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Habitat in Creta. Tournefort. Mike 

Caulis fruticofus, cortice rimofo lacero, ramofiffimus, ramuli apice denfe foliofr, 
Aoriferi elongati, cum oppofitionibus 2 vel 3 tantum foliorum, internodiis multo bre- 
viorum, teretes, glabri. Folia fubulata, anguftiffima, mucronato- pungentia, canali- 
ceulara, margine laevi. Flores bini vel terni in apicibus ramulorum, pedicellati, parvi. 
Calycis [quamae obovatae, obtufae, vix firiatae, margine apicegque membranaceae, mu- 
crone pungenti, divaricato, brevi, terminatae, tubo duplo breviores; tubus ftriatus, 
dentibus acutis, margine haud membranaceis. Petala crenata et incifa. Styli exferti, 
eapillares. 


X. i 
Botanifche Bemerkungen 
über 


Giycısz monoica, den generifchen Character von Tueza und Cameıia, und 
‚über Ononıs cri/pa. : 


von Y 
1246; Weridlamd 


Gartenmeifter am- Königlichen RBerggarten zu Herrnhaufen bey Hannover, und Ehrenmitglied 
der Zürcherfchen und Jenaifchen naturforfchenden Gefellfchaften, 


{ ı (mist Abbildungen.) 


GLycınE monsica. L. 


MB isan, /per. 1023. Syf. 659. edit. Reich. 452. 

. @. bracteata. Linn. Spee. ed. 1. 754. Gronov. virg. 2. 107. 

G. foliis ternis pedicellis bracteatis. Gron. virg. 1. 173. 

Phafeolus fupra et infra terram fructus gerens. Boerh. Iugd.II- 28. n. 18? 


Die Befchreibung des Linne fimmt mit der Pflanze, von welcher ich hier 
eine Abbildung liefere, völlig überein, ausgenommen dafs ich fienicht als perenni- 
rend anerkennen kann, und Hr. v. Linne die Theile». r. s. t. u. v. w. x. nicht mufs 
gelehen haben. Auch kan ich fchwerlich glauben, dafs meine Pflanze diefelbige fey, 
dieHr. Schkuhr in Ufteri’s Annalen XII. S. 20— 23. Tab. II. unter dem Na- 
men Gıycınz monoica befchrieben und abgebildet hat. Eher glaube ich, diefe 

letztere 


- 


letztere möchte diejenige Art feyn, die, wenn ich nicht irre, Hr. Dr. Roth irg ji“ 
wo unter dem Namen G. /armento/a befchrieben hat, eine Pflanze, die ich auch be- 
fitze, und die mit Hrn. Schkuhr’s Befchreibung und Abbildung völlig übereinftimmt. 
Mein Pflanze unterfcheidet fich von Hrn. Rorh’s und Schkubr’s /armentofa vor- 
züglich in dem Wachsthum. Siehe Fig. a. Ihre Ranken nämlich, oder diejenigen Fa- 
den, die in die Erde gehen, kommen gleich über der Erde, da wo .die Saamenlappen 
geleifen haben, zum Vorfchein, und theilen fich wieder in Nebenäfte, dagegen bey 
G. farmentofa die Faden fich an der ganzen Pflanze zeigen. 2tens: die /armento/a 
macht an den Faden in freyer Luft ihre Saamenhülfe; die anomalifch gebildeten Blu- 
men hängen ebenfalls in freyer Luft, wogegen an meiner Pflanze beyde in der Erde 
zu fuchen find. Auch habe ich an der /armento/a, oderanHrn. Schkuhr’s monoica 
noch nie dergleichen Blumen gefehen, wie Fig. b. an ihrer Spitze zeigt. Und end- 
lich fcheint auch noch in den Saamenumhüllungen beyder Pflanzen ein wefentlicher 
Unterfchied zu liegen. 

Die Blumen bey Fig. b. haben hier noch nie Saamen gebracht. Und doch kam 
die Pflanze auf der gleichen Stellein der Rabatte, wo fie im freyen I.ande ftand, all- 
jährlich wieder zum Vorfchein. Da nun Bench ihr Stamm oder Stengel im Herbit 
fo offenbar abftarb, dafs man ihn mit den Wurzeln ausziehen konnte, fo reizte mich 
dies zu einer nabere Unterfuchung. Ich that dies fowohl an den Pflanzen, die ich im 
freyen Lande, als an denen, die ich in einem grofsen Topfe ftehen hatte, die beyde 
blühten, und beyde an den Faden reife Saamen brachten. Die Unterfuchung gieng 
indeffen bey den im Topfe ftehenden Pflanzen am leichteften von ftatten: als nämlich 
im Herbfte die Pflanze abgeftorben war, ftürzte ich den Topf um, und unterfuchte 
Stamm und Wurzeln genau. Alles war verfaulet. Dagegen fand ich die Frucht t. 
Diefe legte ich wieder in einen Topf, und das Jahr darauf kam wieder die nämliche 
Pflanze zum Vorfchein, die fchon im v ergangnen Jahr meine Aufmerkfamkeit auf fich 
gezogen hatte. Um jetzt aber der Sache näher auf die'Spuhr zu kommen, unter- 
fuchte ich jene Faden, die in die Erde giengen, im Sommer fowohl als im Herbft. 
Da fand ich im Sommer an den Gelenken der Faden Fig. p., welches die natürliche 
Gröfse it. Meine Vergröfserungsgläfer reichten nicht zu, diefen Körper genaner zu 
unterfuchen. Aller Wahrfeheinlichkeit nach hat feine innere Structur Aehwlichkeit 


mit Fig. f. g. b. i. der Schkuhrfchen Abbildung. Wohl zu bemerken ift aber dabey, PN 
dafs die anomalen Blumen bey Hın. Schkuhr’s Pflanze, aus den Blattwinkeln, ober- 


halb der Erde, an abwärts ftehenden Blumentrauben zum Vorfehein kommen, wäh. 
rend die meinigen unter der Erde, an den Gelenken der in die Erde gehenden 
Faden einzeln angetroffen werden. Ich unterfuchte diefen Körper auch fpäterhin, 
fand aber in der Hülle weiter nichts, als Fig. 3., und im Herbite fand fichjPig. t. 
Diefes beobachtete ich mehrere auf binandes folgende Jahre, und aus Fig. t. erhielt 
ich richtig alle Jahre neue Pflanzen. Wäre die Pflanze ein ) Standengemäghige das alle 
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Jahre über ‘der Erde abftürbe, fo müfste ich wenigftens an dem Strunk etwas frifches 
gefehen, oder die Wurzeln müfsten an dem einen oder andern Ende etwas gefundes 

. gezeigt haben. So’ aber fand ich im Sommer Towohl als im Herbfte keine andre als 
‚zaferichte Wurzeln, dagegen aber, wenn ich einen Faden in die Erde verfolgte, ‚all 
den Gelenken und Endigungen der (eiben die Frucht Fig. t. 

Seiner Zeit habe ich den verftorbenen Ehrhart nu fäm: ah gemacht, 
zeigte ilım alles, was ich an der Pflanze merkwürdiges beobachtet habe; auclı er unter- 
fuchte fie nun, und bediente fich bey diefem Anlafs der Worte: „das if ein Jelt/ames 
Ding!“ Da ich nach feinem Tode den Antrag bekam, fein Herbarium aus einander 
zu Setzen, fo fand ich noch das Exemplar, das ich ihm abgefchnitten hatte, und dem 

. er unter feinen unbekannten Pflanzen eine $telle gegeben -hatte. — Er wufste alfo 
damals auch felbft nicht recht, was er daraus machen follte. Da indeffen meine 
Pflanze fo wefentlich mit Linnes Grycınz monoica übereinftimmt, fo ift die Ver- 
muthung doch gewils nicht unwahrfcheinlich, dafs Hr. von Linne bey Beftimmung 


feiner Pflanze nur die Blumen gekannt habe, welche Fig. b. zeiget. Diefe obern 
Blumen find blafs violett; die untern hingegen, wo fich die Früchte anfetzen, fchmu- 


zig weilslicht-grün. Die am Ende der Faden in der Erde befindliche Frucht ift eine 
“zundlichte, etwas platt gedrückte, :mit feinen Haaren befetzte hülfenartige Capfel 

(Capfula’ leguminofaGaertn.). Der Saame ai violett, weils gefprengt,; BI le, 
blafsgelb und der Keim hochgelb. Ba 

Die Fig. a. ift verkleinert, um den Habitus der Pflanze und die Richtung der 
fruchttragenden Äfte und Faden zu zeigen. Fig. b. ift ein a Zweig mit den Blu- 
men in natürlicher Gröfse. 

Fig. e.d.e.f. g.h. i. k. |. m. liefert ae Zergliederung Es Theile der obern 
Blumen in natürlicher Gröfse, 


Fig.n. o. q. die einzelnen Staubfaden , die zuflammen gewachfenen Faden Kind ; 


“das Piftill vergröfsert. 

Fig. p. die Blume an den Gelenken der Faden; natürliche Gröfse. r.'diefelbe 
vergröfsert, mitzwey Deckblättchen, die allenfalls als Kelch können angelehen wer- 
den. f.derFruchtknoten mit dem umgebogenen Griffel undden unten auf dem Frucht- 
"boden firzenden Drüfen. - i 

Fig. t. die Frucht von der flachen Seite. F. u. diefelbe am Tehmalen Rande, 
"mir dem Nabel. Fig. v. die Frucht von der flachen Seite, die Hülfe if bis zur le 
weg, damit man die Lage des Saamens erfehen könne. 

Fig. w. der Saame. - Fig. x. ebenderfelbe, mit aus einander gelegten Saamen- 
lappen, um*die Lage des Keims zu zeigen. Fig. c. ift der fchuppige Stiel, welcher 
unter jeder Schuppe zwey Blumen enthält. ? 


Bot. Arch. 1. Bd. III. Heft. Een 6) Tura 
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Tura Bohea, ‚ue77'7 han! \ 


Fig. a. Eine Blume. 4 2 A Burn» 
b. Ein Blumenblatt mit den daran angewachlenen Staubfaden. - . 0% 
c. Der RBlumenftiel, mit den Kelchblättern, dem Fruchtknoten und gelpaltenen 
Griffel. 7: 
d. Der Fruchtknoten mit dem gefpaltenen Griffel. \ j 


e. Der Fruchtknoten, durchgefchnitten. . 

f. Ebenderfelbe vergröfsert, um die Lage der darinn enthaltenen Saamen zu 

zeigen. 

g. Die Saamencapfel. | y 

h. Die nämliche etwas aufgefprungen. ö 

i. Die nämliche ganz aus einander gefprungen. - 

k. Der Saame. 

l. Derfelbe mit ein wenig abgelöfter äufserer Schale. 

_ Cameuıa japonica. 
Fig. m. Zwey Blumenblätter, mit den daran angewachfenen Staubfaden. 

n. Der Blumenftiel mit dem Fruchtknoten und gefpaltenen ‚Griffel. 
Der Fruchtknoten durchgefehnitten, um die Saamenlage zu zeigen. 
Die aufgefprungene Saamencapfel. 

Ebendiefelbe gefchlofsen. 

Ebendiefelbe ganz von einander gefprungen. ; | 

Ein Saame. 

Derfelbe mit ein wenig abgelöfter äufserer Schale. 

Das Saamenkorn durchgefchnitten, um die Lage des Keims zu zeigen. 

Eine Hälfte des Saamenkorns mit dem Keim. Diele Figur vergrölsert. 
Aus beyden Figuren ift, wieich glaube, deutlich zu erfehen, dafs keine der- 
felben eine befondre Gattung ausmacht, fondern beyde wohl nur in eine gehören. 
Die unbedeutende Verfchiedenheit, die zwifchen beyden herrfcht, ift, dafs bey Tuea 
fünf Kelchblätter fitzen bleiben, und die kleinen Blätter an der Krümmung des Stiels 
abfallen; dagegen bey Kamerıa mehrere Kelchblätter vorhanden find, die aber alle 
abfallen., Ob diefes nun ein hinlänglicher Grund fey, um zwey Genera daraus zu 
machen, da doch alle übrigen Theile mit einander übereinfiimmen, dies zu entfchei- 
den überlafle ich gelehrten Botanikern. 


ae en a IE EL DE 


« 


Ononıs crispa. 2 


O. fruticofa, foliis ternatis fubrotundis undulatis dentatis, 'viscolo- pubelcentibus, pe- 
dunculis unifloris muticis. Sp- pl. 1010. . 


N 
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‘Von diefer Art liefre ich hier meines Wiffens die erfte Abbildung. Die Blu- 
- men derfelben hängen, ehe fie aufblühen und nachdem fie verblühet haben, nach un- 
terwärts, fchlielsen fich auch, befonders wann fie geblühet haben, dicht an den Aft an. 
Der Kelch ift bey geöffneter Blume zurückgefchlagen. - Wann die Blumen blühen, 
fo ftehen fie aufrecht. Die Fahne it zurückgelegt, die Flügel und das Schiffehen aufrecht, 
_ jene find etwas länger, und bedecken das Schiffchen , letzteres ift ganz, und fchliefst 
- die Fructificationstheile ein. Die Flügel haben an der innern Seite einen Nagel, 
welcheri in das Schifiehen da, wo es fich erweitertund kraus ift, einpafstund darin fefte 
‚hält. Bey Fig. a. ift der Nagel deutlich zu fehen. Fig. b: zeigt die er wo der 
- Nagel Eimpakt. 


Bey Ononısmatrix am hircina,- ln ich ach frifch unter fuchthabe, fand ich 
die Nägel bey den Flügeln ebenfalis: fie falsen aber zum Theil fo tief im Schiffchen, 
dafs fie bey der Zergliederung öfters abbrachen, und es alfo Behutfamkeit Bee 
wenn man fie ganz und unyerfehrt, in ihrer icon Geftalt, an dem Flügel fehen 
will. Da ich unterdeffen an diefen drey Arten die Nägelg Sehuden habe, fo zweifle ich 
keineswegs, dafs fie nicht auch bey allen übrigen Arten en feyn werden. 
Und wenn das in der That fich fo verhielte, fo gäbe dies ja noch ein fehr fehönes 
Unterfcheidungskennzeichen der Gattung Ononıs. Ich werde, fo oft fich mir Ge- 
legenheit dazu darbietet ‚ der Sache weiter nachfpüren. Ä 


I C Wendland. 
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de plantarum maritimarum propagatione | 

. m — — ———— » en wo 
AR I 


kn 
Nirsstum rerum indagatoribus luctui diu fuit et opprobrio, maritimas plantas, =. 1 
minus forma peculiares quam venuftate eximias, in occulto plurimum adhuc Laie; 
reliqguas autem Cryptogamicae claflis feries, Sal ı notatu digniores, in lucem apezip. 
prodiffe !). 


Si Gmelinum, qui fucorum hiftoriam ingenii acumine aeque ac experimen- 
torum copia illuftravit, et Gaertnerum, qui-plantarum fructus er femina invelliga- 
vit, e numero exeipiamus, fcriptorem haud\facile inveniemus ullum, qui manum ad. 
plantarum maritimarum propagationem e tenebris fuis eruendam' feliciier admove- 
rit. Bafteri etenim obfervationes perpaucae admodum’ , obiterque occurrentes 
unam tantum alteramve fpeciem huic generi fubjectam refpiceiunt: et fubtiles Reaur 
murii de fucorum florefcentia contemplationes in Actıs GarLıicıs oblatae, infeli- 
cem potius conjecturam, quam veritatis fimpliciratem, Sapiunt. 


Notandum porro eft, quod plantarum maritimarum deferiptiones quoad fructi- 
ficationem, quae botanicis libris interdum inveniuntur, haudquaquam, ut par elt, ex- 
perimentis faepius repetitis, fimilitudine,aurem inter vegetabilia, ut dicuntar, peifectiora SO 


potius 

») Per „Iumen a Dillenio imprimis accenum“ clariora evaferunt Hedwigii in Mufcos et 
Lichenes detecta. Nec noftratis Dickfoni opera «ft tacenda, quam in hifce plantis in- 
veftigandis, et in earundem cognitione perficienda infumpfit, — Lichenes et Sphaerias 
illufrantem vidimus Hofmannum; nec non Filices Rritannicas Boltonum, — In 
Fungis evolvendis defudarunt plurimi Botanici: inter alios, Batfchius, Boltonus, 
‘Schaefferus, Bulliardius. Horum omnium opera, iconibus nitidifimis RER en 
fime elaboratis, et ad vivum expreflis, locupletantur.. 


# 


” 
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potius affumpta nituntur?), Nec multum equidem fperare licet a perfunetoriis iftorum 
obfervationibus, qui maritimaloca raro adeunt, eito relingquunt: quibus feilicet ureungue 
äcutis folertibusque indagatoribus, vix unguam tardos harum plantarum ad frucrifi- 
cationem progreffus, er obfcuras formae vieiflitudines oblervandi fe praeber occalio. 

Nil mirum eft, quod celeberrimus ille omnium Botanices ftudioforum Linneus, 
vix quiequam certiexpertivede magna fueorum et confervayum copia proferret: omnes 
enim horum ordinum plantas enumerafle ?) et experimentis figillatim probalfe admo- 
dum fuiflet difficile. Quis autem nen jure admiratus eft praeclaras illas ingenii vires, 
judicii acumen, mentisque captum, quibus indigeftam vegetabilium molem in certos 
ordines net que clafles compofuit, enueleateque adeo diftinxit, ut ‚ quaecunque 
pofthac ı de propagatione plantarum invalebunt opinionum commenta, deeaandı tamen 
et inveftigandi facultates non poflint non effe promotae. 

A fyftemate tam accurate digefto, tam longe lateque recepto vel minimum de- 
flectere, fülpieionem temeritatis et novitatis ftudii fortafle fuggerat; in mentem tamen 
revocare par eft, quod prineipiaifta, quibus fyftema fexualeinnititur, quoad plantarum 
genus, de quo nunc agıtur, auctori ipfi laudatifimo) haud extra controverliam pofita 
effe videantur. Facile eft tamen conjectari tam ex libro Linnei de Generibus planta- 
rum, quam ex aliis ejusdem auctoris feriptis, quod doctrinam fuam de eflicacia fexuali. 
ad unamquamque Rezni vegetabilis partem extendi voluerit: immo ad plantas feilicet, ° 
de quibus nune tracterur; quas ob exilitatem partium PERPASAHDN! infervientium fub: 
nomine Cryptogamicarum fepofuerat. @) ! 

Inter varia auctorum opera, quae Botanices rudimenta tironibus tradunt, et 
‚fontes feientiae aperiunt, nec elaborarum magis nee utilius et, quam Puırosorura 
-BOTANICA: opus Viri nunquam fatis laudandi, quod non folum I lan ordine con- 
ftruetum hujusce feientiae merito habetur bafıs et fundamen; [ed numinis ortımr 
MAaxımı Sapientiam ante Oculos manifefte 'proferr et fee illufrat, Uteurque 
breve eft hoc opus et fuccincetum, ab illo tamen quafi fonte er origine enata [unt varia 
opufeula, et utilitate fumma et ae repleta, sinter AMOENITATES ACADEMICAS 
‘ejusdem auctoris eyulgata. Horum unum praefertim prineipia ifta plene dilacideque 


expedir, 


\ 


{ 
\ 


2) Huiec opinioni, in Jacequinii CoLLecraneıs relatae favet Wulfen, ubi de Fuco corni- 
culeto ita lognitur. „Veficulas veras faemineas hoc in fuco haud detexi; mafcula contra 
tubercula hemifphaeroidica, apice pora impref’o umbilicata, et in foliorum lateribus.... 


fuo oceurrere folent tempore.“ (Collect, Tom. f. Pag. 359.) F. consatenatus, et F. fela» 
ginoides, ibid. guos vide, pag. 354 —356. 


Vid, Conrervam Polymorpham — c. plumofam et C. nodulofam, Fl. Sen pP 
990 — 996. &c. 


N / 
3) ©. Hudfonus in Flora ua Anglica maritimas plantas multo, plures, quam Linneus toto Be 
terrarum colleetas _defcripfit. Vid, Sp. Pl, Edit, 2da Holm. 
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expedit, e quibus pendet de plantarum fexibus doctrina, #) In hoc etiam quamplu- 7 
rima proferuntur exempla, quae Naturae Providentiam arguunt, qua multiplices füne EX 
Familiae proteguntur: quorum quidem vix praeclarius oceürrit, quam quod obfervari | 
liceat in Oeconomia planrarum aquis alte fabmerfarum. Haram quaedam praefinito 2. 
flores [nos aperiendi, nequicquam autem alio, tempore, fefe faper aquas, ur farina per h 
aörem libere volitans deftinatam fuam obtineat fedem, emergentes oftendunr, denuo- 
que fubmerguntur. Si plantis aquas leniter fuentes habirantibus tanta Providentiae, 

ur genus [uum propagent, adhibeatur cura,; fi porro communi quadam et immutabili 

lege, ut exiftimandum eft, agat Natura *): operis haud exigui efle eonftabir, iftarum 
plantarum, quae, immo fub oceano permanenter et funditus infixae, nihilomimus in- 
cunabula generationi fuae maxime idonea et amica inveniunt, propagandi rationem 2 
inveltigare. [ 4 r 

In hac enim inveftigatione mutuus vegetabilium inter fe fimilitudinis nexus | 
fhaud amplius praemonftrat iter. Maritima quavis planta obiter infpecta, nequaquam 
invenienda eft praeclara illa inter quasdam animalium et vegerabilium partes cognatio; 
inter terreftrium feilicet plantarum radicum fibras, et lactea animalium vafa.. Fucorum 
etenim radices, non folum vafis ullis abforbentibus fuccum coquere er diftribuere, nul- | 
libi alpieimus, verum etiam ob duritiem fuam et texturam coriaceam, ad nihil prorfus 
nifi ad firmandam fibi inter Auetus flationem,' videntur adaptatae: laeviflimis enim 
lapillis aliisque corporibus fuccum nutritium omnino denegantibus, haerentaffixae. Fuci } 
equidem, de quibus agitur, fi vel radicum, vel aliarüm partium ftructaram contemple- 
mur, vaforum, quibus fuccus propellitur, feriem habere nullam videntur. Horum 1 
autem vices fopplent inaumera quafi plantarum cuti interfperfa fpiramenta vel pori. 
Ad examen hoc facile vocatur; fiecara enim hujusce generis planta fi in aqua tora im- 
mergatur, ad priftinam redibit formam et ftartum; fi vero pars tantumimmittatur, reli- 
qua manebit arida prorfus et marcida. — Hinc liquido patebit, fueis hifce nulla efle 
vafa vel canales, quibus per totam, ut plerumque fit, plantam fuceus diftribuatur. 

Ut veritatem facilius aflequamur, conjecturas inelyti cujusdam philofophi de 
plantarum harum florefeentia ad examen revocare fas fit; his enim fidem dederunt 
quidam recentiores, et ad firmandam fexus plantarum doctrinam, et methodum inde 
Linneanam, haec celebris viri detecta, ut putantur, adduxerunt. Reaumurius, qui 
hie loci defignatur, fibi vifus eft in Quercu marina, ©) atque in Fuco /errato, et flores 

et 


a * 
5) Sponfalia Plantarum. 
4) „Omnis fpecies Vegetabilium flore et fructu inftruitur, etiam, ubi vifus eosdem non afequl- 
tur,“ Philofoph. Bot. Sect. 139. . 
„; Mufcorum femina Nos. j ö 
„ Fucorum flores obfervavit Reaumur., &c. Ibid. [s 
„Flos omnis inftruitur Antheris et Stigmatibus. “ Ibid, Sect. 140, et ec 


>) Fu co veficulofo. 


ze 


_ er femina detexiffe; flores quidem frondis fuperficiem fine ullo diferimine occupantes: 


unumquemque florem deferibit ut fafeiculum filamentorum capillarrum, qguorum lon- 
gilimum lineam haud aequabat: fumma vero diligentia ferutatus, fe libens confitetur 
nee faftigia filamentis his, nec capita cernere ie quae tamen, fi filamenta vera 
eflent fiamina, antheris ornari certe deberent. Hunce nodum dirimere aggreflus, 


- verifimillimum effe haec capita, quamprimum fe protrudebant filamenta, decidiffe aufus 


eft afirmare: et porro flores'tantum illos, qui extremas occupant frondes, inftrumenta 
efle, quibus feminiferi fucorum .apices promoveantur. “Foramen etiam, ex quo fe tru- 
dunt filamenta, calycem efle dueit, In quibusdam fpeciebus fructificationem affiırmat 
 fummis frondibüs ineffe trıgidulis et paulum diftenfis, dum flores, fic enim has partes 
repurari nonnullis placuit, omnino latebant. In aliis contra hae poftremae partes fine 
füperioribus videndae erant. In Fucıs felicet canaliculato, et modo/o, globuli carpo- 
“ morphi fefe exhibebant, fine ullis Aorum filamentis: hi igitur, ait Reaumurius, flo- 
rescendi tempore nunquam- oculis fubjiciebantur. Fucı palmati contra fuperficies 
filorum iftorum, vel, ut fibi viderur, forum, fafeieulis obtecta erat: nihil autem vel 
feminibus vel capfulis fimile name ee cernendum erat. 


A Baftero et Gmelino dudum obfervarum fuit, Reaumurii hypothefin 
reprehenfioni quodammodo obnoxiam effe. ä 
Imprimis. Quoad filamenta capillaria ne antheris vel ‚apicibus deftituta 


nunquam pro floribus haberi poflint. 


_ 


Secundo. Quod, in quibusdam fucorum fpeciebus, frondis fyerkcie, integra 
‚prorfus et fine illis filamentis exiftente, granulis vero nidulantibus cumulate in- 
firucta, in aliis contra nulla ullibi feminum prae fe ferente, florum autem, ut voluit, 
fafeiculis cooperta — hanc potius quam Reaumurii opinionem fequeremur oporteat; 
nimirum, fucorum partes fupradeferiptas nullo inter fe fyftematis vinculo connecti, una 
nequaquam ab altera pendente. 5) : 


Quod autem plenius hoc ermelius evincit, Reaumurio vixignotum, id pro certo 
ftatuamus;; fcilicet ifta filamenta florefcentiae natura et ratione tam longe abefle, ut 
in fuperficie plantae enafcentis, tenerae et ad intesram fuam formam nondum per- 
ventae videantur. Apparent etiam haud obfeurius in frondis fuperficie, dum’faftigia 
ejusdem cum fuis pericarpiis jam fenefcere coeperint et marcelcere: er in hoc toto 
temporis intervallonullam quamcungue, quae cernitur, mutationem fubeunt. Quan- 
doguidem igitur filamenta haeec illis carent partibus, quae flori ipfi eflentiales funt, 
a nullo cum aliis plantis fimilitudinis nexu fociantur; ad ulum quemnam 

\ - alıum 


3) Nec porro fupervacaneum eft obfeıvare, quod Linneus in operis fui genera plantarum deno- 
minati editionibus fub fua ipfius infpectione prolatis, antequam Bafterus Reaumnrii opinio- 
nibus fe oppofuerat, fe parum credere Reaumurii de mafculis floribus dogmatibus oflende- 
rat, fignum dubitationis fibi uhtatiflimum definitioni ejus fubjiciendo, 


nuper deferipto, ea ductus efle fecretorii, vel vala fuceum nutritium frondi transmit- 
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alium plantarum harum ftructurae convenientem defignata fuiffe conftat.  Experimento 


tentia, cenfenda funt. Hac quidem ratione compenfetur iftius nurrimenti deliderium, 5 
quod terreftres plantae radicibus fuis porofis e folo, quo fixae permanent, nunquam non 


derivant: maritimarum interea radıcibus fluctuum violentiae, ne jactentur plantae, r 


{efe folum opponentibus. Li 


Hinc apparet providentis Naturae fapientia, quae unicuique generi partes (uas 


et fitus ftatuit vegetationi aptiflimos. Dum in feminibus plantarum terreftium formae, 
magnitudinis et fi tus diverfitarem contemplamur; non poflumus non refpicerefimilitudi« 
nem organorum propagationi inferyıentiam, quoad formam ,*itum, et magnitudinem, 
plantas maritimas pervädentem. In fucis plerisque femina aut capfulae in frondium 
fubftantiajinferuntur. Et in quibusdam horum, ftrueturae potius filiformis; er in 
confervis plurimis, aut diftenfis plerumqgue oinAnlbrahh faftigiis; 6) aut samafelorum 
veficulis axillaribus continentur. 7) 


Quod igitur grana carpomorpha, quoad fitum, habitum, ‘et originem — 


eonfervas non multum a fucis diftare affirmetur. 


In uno eodemque fpecimine faepe cernantur corpufeula haec granulata frondis 


dilatatae parti fimul conglomerata; dum in aliis ramulis, nebulae quaedam leviusculae 
fola ullius cujuspiam ad maturitatem progreflus figna produnt praecurforia. Si flore- 
fcentia ulla fructificationem harum plantarum anteiflfer, in hifce et talibus fpeeimini- 


rem daturum adhuc eft repertum, 


bus dudum eam inventam fuilfe credibile eft: nihil vero receptae huic-hy en colo. | 


Obfervandum eft, quod Reaumurius haec filamenta capillaria non nifi in paueis, 
guinque nempe aut fex fucorum fpeciebus cernere poller. His pauculis tantum ettam 
dubiis exemplis, character generis fucorum numerofifimi viderur niti.®) Nil mirum 


neh 


x 


6) Ut Fucus fpinofus — F, obtufus —F, cartilagineus —F. pinnatifidus — Coursava' poly« 
morpha, &e. &c. j 


Quid enim differt ,- fi in tumidis frondium tantummodo apicibus, feu in? ramufculorum ‚glo- 
| bulis, vel pinnulis diftenfis, nidulantia deprehendantur granula ? 


7) Fucus coccineus Hudfoni — Conrerva plumofa — C, nodulofa, &c, Veficulae, in quibus 
haecce granula feminalia confpicienda fe sg ex identica medulla materna et cortice, 


conflatae videntur. Kl 


8) „Fucus * Reaum. A.G. ızı1, T. 9, 10, 175%. \ 
Mafculi flores? 8 u 
Veficulae glabrae cavae pilis intus adfperfae. 
Feminei flores. 1 
Veficulae glabrae, gelatina repletae, adfperfae punctis perforatis femine foetis,# u 
Linn. Gen. Pl. Holmiae, 1764, 


' . i RE, 
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eft, quod Linneus huic digniffimo auctori nimium. kan; Tehenianr‘ quae honorem 
dabat methodo fuae, ‚acciperet ultro et foveret 9). = 
Cum haec eontemplemur, clarius fortaffe patebit, quod, dum harum fructuram 
algarım molirerur Natura, paululum deflexerit ab ufitata [ua operandi ratione, et quod 
nullis prolatis de florefcentia harum plantarum teftimoniis,. verifimillimum ee 
in his propagandi modum fimplicem effe, ut fibi ipfis vi infita reftrictum, ab ullo exte- 
riori adjumento nequaquam pendentem, et a prineipiis, quibus fexuum diftinctio affe- 
ritur, prorfus alienum.- Noratu dignum videatur, quod opinio haecce Gmelini et 
Gaertneri auctoritate commendata le Bi quanquam auctorum ı horum poftremus hy- 
pothefi in fuam late nimis et temere extendiffe videtur. LEN 
Abfurdum effet, ut ait Gmelinus ipfe, fperare, aeque ac difficile proferre gra- ' 
norum iftorum fueis fe prodentinm primae formationis explicationem. :Semper enim 
necefle eft a [pe decidamus, cum ad primarias rerum caufas expediendas nos accinga- 
mus. Haec eadem et de vita animalium et vegetabilium aubique eonftant. _ en eft 
aeque ac prudentiae intra hos limites nosmet ipfos fiftere. — „Neque plus novi,“ in- 
Ei „quam quod ejusmodi obferyationibus edoceor ‚, fimpliciori methodo voluiffe hie 
- a 
= „Fucus Masc. Vehculae villis intertextae, 
Fem. Vefi culae adfperfae granis immerfis apice prominulis.“ _ 
2 ı  Hudfon — Lightfoot 8 
z In editione Syf. Nat, nuperrime eyalean, character fuci genericus aufis melioribus 
profertur, 
„Fucus — globuli komorphi ‚vel Jemina graniformia Tub punetis perforatis Iatentia,« 
Syft. Nat, Edit. Gmel, 
Specierum vero diftributiones ‚ quas e Gmelini Hısrorıa re Editor defumfit, dies 
forfan, tum fructificationes un impenfius inveftigandi occafio , accuratiores xeddat, 
” -  Vid, Not, 13, etc, 3 a 


9) Haec forfan Reaumurii Brbofken: auctoritate cl. Bafter! Ber eonmendarn citato ab ill opere 
Comitis Marfiglii celeberrimo (Hiftoire phyfique de la mer. p. 160); in. quo loco maritimam - 
plantam perfectos flores gerentem fi gillatim deferibit, Iconem addens partes ejusdem accu- 
rate referentem.  Bafteri verba ita fe habent. „Quamvis magnus Botanicus Rajus neget 
plantas unguam fub aqua apertos flores gerere, non tamen hoc fine exemplo efie credide- 
rim. Ilufßrifimus Comes MaArsıcrı plantam defcribit et delineat, quae ab altitudine qua- 
draginta, et ad diffantiam quingentarum orgyiarum a littore, ad Promontorium Canailje 
dictum in Provincıa, ex mari extracta eft, quae apertos et marcidos flores et fructus gere- 
bat. Flores habebant fex petala, fex ftamina antheris fuis inftructa. Apex plantae multos 
adhuc claufos habebat flores.“ Opufc, Subfeeiv. Tom. fecund. p. 130. ! 

Singularis haec defcriptio indagandi in nobis ftudium excitavit, non fine an füfpi- 
cione, annon talis exfliterit in oceano planta, etnos impulit oblatam tandem occafionem am- 
plecti Marfiglii tabellam cum doctiffimo Botanices in Oxonio Profeflore regio infpiciendi.. 

_ Plantam Afphodelum fuiffe, nequaquam in dubio verfabatur ; et Profeffor illam Afphodelum 
ramofam fidenter annunciavit; plantam, quam dudum obfervaverat ipfe in maritimis Italiae 
oris et in infulis parvis Europae auftralibus perfrequentem. 


Bot. Arch. I. Ba. 11. Heft. pe 
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Crearorem eundem finem adfequi, voluille nimirum per fola grana in fe 
h. e. vi infita, nec aliena indigente, praedita, fucorum batagzestioni profpicere,“ Amilo 


= 


Si materiam hanc fubjectam contemplari vehriun fufius explicatam, Gmelini opus 
curiofius evolvendum eft. Ille enim Naturae notat progreflum, quem quidem hisce: 
algarum generibus convenire affırmat: in quibus plantis pedetentim defcendendum et 
ab iftis, quae UxısexuaLes *°), adillas, quae prioribus fimplieiores pror[us AsexuA- 
LES orientur. Ü iR: 


r 
Horum primis *") perfectiorum fucorum fructificationem tribuit Gäertnerns, 
-quos fidenter affirmat veris feminibus propagari. Sub poftremis fucos plurimos et 
omnes omnino confervarum fpecies annumerarvit. 


Si iftam hypothefeos fuae partem, quae hoc plantarum genus traetat, animo 
velimus comprehendere; necelle forfan fit definitiones, quibus vegerabilium propaga- 
tionem inclufit Gaertnerus, *2) infpicere. Vegerationis originem dupliciex fonte de- 
rivatam efle affirmat. In,altero, „‚materies vegetabilis folis adjuta vitae viribus, 
fecundum inquilinum sliben laßkas crefcendi fchema, in novas formas muratur, 
atque [ua fponte adultarum ftirpium nova producit exempla.“ In altero, „ tenuiores 
Auidioresque ejus partes, minifterio propriorum organorum, a reliqua mafla fecernun- _ 
tur atque ita.elaborantur, ut ex haram demum congrua mifcela mutuaque inter fe 
actione novum prorfus emergat corpus organicum, verique in diftinctis concepraculis 
excitentur plantarum foetus.“ Hunc pofteriorem nafcendi modum ‚Fructificationem 
appellat, quia femina hinc trahunt originem: priorem illum Gemmificationem, et uni- 

"cam 


ı0) Diftinctio ifta, quae voce uni/exualis faeta eft, inutilis prorfus effe videtur, Hac voce Adan- 

“  fonus intelligit vim fimplicem et efficacem fibi jpfi relictam in feminiferis quorandam vege- 

® tabilium partibus, et hie fucis, ut dicuntur, veri nominis applicatur, ut ab illis fecerneren- 

tur, qui a/exwales nominantur, utpote qui feminibus omnino carent et per gemmas propa- 
gantur. . 


1) „In omnibus veri nominis Fucis fola habentur organa feminea, intra frondium corticem abs- 
condita; mafculorum autem nullum adeft veftigium etc,“ Gaertn, de Fruct. p. 32. 


12) Hic auctor utilifümum opus Botanicorum manibus atterendum nuper edidit: in quo non folum 
plantarum generum diftinctiones, fructibus et feminibus fuis infpectis, fatuit; verum-etiam 
feienter feliciterque aliofum auctorum obfervationes, quoad formationem, texturam et ufum 
iftarum partium, quae propagationi vegetabilium inferviunt, illuftravi. Nonnunquam 
tamen diftinctionibus parum (ut videtur) idoneis verfatur, quae characteres genericos con» 
turbant et implicatiores reddunt. E, g. Fucum p/umo/um et F. cartilagineum aliosque feor- 

„Sim ponit, includens eos fub genere Ceramıo. Probare enim enititur *), „quod eorum 
globuli ex indentica matris medulla formentur et propria fua virtute per papillulas e ver- 
tice fuo (ut dieit) pullulantes, in novas plantas procrefcere queant ... dum contra in omni 
genuino Fuco vera reperiantur femina. “ 


*) Gaerrn. de Fruct, Introduct. p. 19. 
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<jam propagationis proliferam rationem dueit. Haec prineipia poftea ad diverfa ı 
ptogamiae claflis genera ab auctore noftro adaptantur. d) „Confervae omnes,“ ait 
Alle, „tam capillares, quam moniliformes, fexu e-feminibus in perpetuum deftitutae 
funt. Priores e fponte folutis nec quidquam mutatis articulis [uis regerminant. , .. 
Confervae autem moniliformes, ut corallinoides et variae aliae adhucdum innomi- 
‘natae, promunt ex juncturis majorum fuorum articulorum brevia quaedam filamenta 
lateralia, quae et ipfa ex parvis articulis conflata funt, et ex quibus folis earundem 
propagationis organa hac fimplici formantur methodo, ut nunc unicus, nunc duo fibi 
proximi lateralium filorum articuli per meram Bahflantiae fuae carnofae intumelcen- 
"tiam, in unicum globulum folidum convertantur, qui poftea fponte decidit, et dum ex 
“ altera parte fcopulis agglutinatur, ex altera novum trudit articulum, atque fic fenfim 
in plantam convalefeit matri fuae prorfus fimilem.““ Ingenseft, ait Gaertnerus, horum 
globulorum cum vero wen fructu vel femine fimilitudo quoad duritiem, formam et 
colorem: „his tamen non obflantibus, ‚quilibet libenter eis inter Grmpliees gemmas 
locum see qui vel internam globulorum rimatus fuerit fabricam, utpote ex mera 
medulla atque cortice compaginatam; vel qui eorundem imprimis Eneeisserht ortum, 
guippe qui, ex confluente faepius..duorum articulorum in unum globulum medulla, 


excitatus, nonnifi vegetationis ‚ nequaquam vero foecundationis opus effe poteft. ““ *3) 


Quaedam in Gaertneri hypothefin de confervarum Bar-spüüne. oblervationes, 
libellum huncce ad finem producent. 


Generis fucorum et confervarum idonea diftinctio inter defiderata adhuc manet: 
utpote fi ne diferimine utrumque genus alterius eharacterem nonnungquanı aflectare et 


P2 perfo- 
2 Gärrn. de Fruct. p. 16. ER 


ı3) F ucos omnes complanatos feminei in perpetuum deftitutos, et per meras gemmas propagari 
aufus eft affirmare Gaertnerus. ‘Luculentifimum vero habemus documentum, quod in non- 
nullis eorum aeque ac in fucis (ut dicuntur) perfectioribus, per femina vera-locum habeat 
propagationis ratio, E. g. Fucus rubens frondesmembranacea et vere complanata conli- 
ftens, haud raro plurima foliola e nervo intermedio more prolifero protrudit, „ita ut qui- 
libet illis inter fimp'ices gemmas locum concedat, “ proles in deciduas cito abeuntes. Haecce 
foliola minutiflimis ciliis denfe emarginata evadunt; in omnibus quarum, vices nimirum 
capfularum fuftinentibus, femina quam plurima purpurea oculis armatis mox reperiemus, 

Fucı crifpati Hudfoni laciniae membranaceae, et ULva fere lactuca tenuiores, veficulis 
creberrimis nonnumquam afperfae; in quibus infiguis granulorum copia haeret, ratione et 
forma plurimum iis adfinium, quae in fucis perfectipribus afpiciuntur, Alii quoque fuci, 
quos Gmelinus (in Hif. Fucor.) fub ordine membranaceorum olim fepofuit; et quos nu- 
perrime in Systema NATURAE introductos vidimus, utpote prolibus deciduis omnino 
germinantes, juftam dubitandi caufam fuppeditant, an veris feminibus deftituti fin. Immo 
etiam Gmelinus ipfe fuci membranacei et caulefcentis fpecimen defcribit, ,foetum: undique 
ad latera globulis rotundis nigerrimis:“ et'rem penitus invefiigare cupidus, repudiata fere 
priori fua opinione, candide poftulat: „An ergo tractu temporis, an: maturitate ad fummum - 


perducta mutantur penitus, fiuntque, ut alias, feminum foecundorum ‚receptacula ? “* Hit. 
Fucor. p. 275, Nota 2da, 
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perfonam induere videtur. Transverfa enim fepta, artieuli, et tenuitas fabrieae capil« 3 
laris obvium confervis diftinetionis characterem videntur imponere. 00000. 0.5 


, u Da | 
Quasdam tamen confervarum artieulis deftitutas notant botanici; *) dumm RR... 
rum nonnullos feptis inftructos, cernimus. Genus ulva tenebras hasce nequiequam > 
difeutit, quod feilicet naruram diflinctiones fuas cum utroque genere participat, 
UıLva capillaris Cl. Hudfoni veficulis extremos fuos ramulos haud raro inftrucra et, Ar, 
quibus femina pyriformia aut capfulae, colore fuo haud aliis plantae partıbus diflimilia, 4 
alpiciantur. Hinc in fucorum genere adferibi pofir. UrLva articulata confervarum 
fabricae apprime propinqua eft: dum Fucvs rıLum diaphragmatum feriem exhibet, 
quae illum ad hoc genus proximum annumerandum defignant. Fucus quidem incur- 
vus in fe videtur diftinctiones utriusgue generis continere: pinnulae enim in nti 
planta oppofito Jumine examinatae, feptorum feries frequenter produnt, quae n aliis 
frondis partibus nusguam videnda funt. In foliis Fucı filiquofi inflatis diaphragmata 


etiam tactu percipi poflint. ger“ 


Complures dudum animadverterunt, Naturam a fimplieioribus plantarum ele- 
mentis ad implicatiorem et perfectiorem earundem ftructuram arcta quafi catena pede- 
tentim progreffam effe. Eandem vero fententiam accuratiore forfan ingenio feriptor ©) 
aptiflime illuftrat, qui Regni Naturalis primordia vix et ne vix quidem fecerni notans, 
non in fcalam et feriem continuata efle, fed in rete cohaerere naturae opera, ra 
Ne plantas haseehocmodulo metiamur, quae naturalium ordinum primae *#) et fimpli- 
ciores cenfendae funt: id pro’certo ftartuamus, nempe ut ulvae, fuci, et confervae, 
in praefenti haud inter fe certis fixisque notis decernantur, et ut quibusdam characte- 
sis proprietatibus unicuique convenientibus nonnunguam partieipant. *) m 


Gaertnerus /), ullam effe confervarum generi per femina propagationem, quae 
quidem fucorum nonnullis quodammodo attribuit, omnino negat: aflerirque porro, 
quasdam harum planrarum fpecies lateralibus fohım filamentis propagari, quae per in- 
tumefcentiam fubftantiae fuae in globulos converfa, et a ramulis fponte decidentia, 
fiunt tandem vice fua prolifera, „et dum ex altera parte fcopulis agglutinantur, ex 

5 altera 


*) C, rivularis, C, faeniculacea, etc. Fl. Scot, 
e) Donati. 


14) „Plantae omnium imperfectiffimae Byfli et Confervae, in quibus natura primordium infituifle. 2 
‚ videtur.* Gmel. Hift. Fucor. p. 35. 


*) ULvam articulatam cum /ucis Lightfootii; et Conrervam filtulofam Dillenii, t. 6. f. 39. 
(ie. €. tubulofam Hudfoni) cum w/vis Linnei conjunctam videmus. Urva confervoides, 
Sp. Pl. r632. ui } R 


f) Gaertn. de Fruct. p. 16. 4 ‚ 
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“ altera novum tradunt articulum 15). Generis tamen iftius numerofifimi permultae 


plantae procul dubio, quae globulos minutos copiofe produeunt, in, quibus (quantuli- 
-eumque fint) plurima opaca granula vel femina, quibusdam anni temporibus, afpician- 
‚tur. "Conrervam ille corallinoidem exemplum Iiypothefi fuae maxime repugnang 
malis avibus fepofuit: haec enim conferva fabricae eft tamı fimplicis, ur pellucido tubulo 
fimilem fe exhibeat, liquore tandem coccineo rubentem. Hujusce plantae ita fe ha- 
bentiseirca articulos (ut ait rectiflime Lightfootius) verrucularum fubfulcarım conge- 
ries raro admodum afpieitur. Hae verruculae microfcopio fubjectae, atro-purpurea‘ 
femina vel grana conoidea amplecti’ videbuntur. . Si planta in hoc ftatu alba circumim- 
plicatur charta, liquorem faum coceineum fatim ejiciet, relieta folum in 'chartam pel- 
lucida quadam euren. granulis circa articulos e exceptis, opacitatem fuam et folidita- 
tem aliıs plantae par en prorfus difimilem, retinentibus. Quandoquidem igitur haecce 
granula ab interna confervae fubftantia tam late difcedunt, verifimile eft, ea ex mifcela 
_ Auidorum vel fecretione, a qua feminum originem pendere cenfet Gaertnerus, for- 
mata effe, et neguaguam ex materna medulla, quae fola, ut ftatuit auctor, materiam 
pro gemmis fuppeditar "°). Sed ut res paucis abfolvatur, fluidarum partium [ecretione 
novum corpus organicum £), pericarpia fcilicet aut femina generata efle. Si igitur 
fecundum auctoris hujusce ratiocinandi modum granula, quae in perfecrioribus fucis 
continentur, vera credenda funt femina; ab exemplo fupra deferipto et quam plurimis 
aliis confi ie liquebit, quod confer vae etiam modo haud difpari propagentur. 


Haec probabilior ante ‚ef, eo quod plantarum harum initia ‚minutifiima 
funt; et quod ad laeviflimas fuperficies, fucorum etiam ad pinnulas capillares fe 
ipfis‘ minime ampliores, hae folent adhaerere. “In his tamen nidulum- aliquem 
proteeturum inefle, ubi granula haecce feminalia deeidentia tuto recipiantur necefle 
eft etfoveantur. Nec animo facile eft coneipere, quomodo feecundum Gaertneri opi- 
nionem propagandi modus ad finem fwam perduci poflit; utpote harum confervarum 

‘ samuli nec minus capillares funt, quam iftorum ramulorum pinnulae, e quibus enafcun- 

> tur, adeo ut haud verifimile videatur, articulatum eonfer, vae globulum tam fubito fe tali 

3 : z fub- 

35) Annon fufpicari licet, quod Gaertnerus in opinionern Adanfoni , quoad confervae pro- 

pagationem, temere nimis inciderit? „On peut dire que dans le Conferva m&me, 

qui n’a point de graines, J’articulation qui en tient lieu, eft analogue aux Embrions 

2 monocotuledons, puifqu’elle vegete d’abord par une extremitE qui fert de racine, en 

sappliguant & divers corps, et enfuite par Pextremite opofee qui forme des tiges.“ 
Adans. Fam. Plantar. p, 1. pag. 304. 


16) „Quod gemmae medulla fit gars identica medullae maternae; dum contra femninis me- 
dulla non poffit non efle noviffima et a matris fuae difinetiflima." Gaertn.de Fruct. p: 9, 


13: g) Gaerto, de Fruct. p, 5» 
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fübflantiae. adjungere, ‚ettenacitate aeltus maris viol 

facile admittatur, hos globulos }) a medulla plantae forı 
dum eft tamen, illas confervarum fpeties, quae corpt 

lis (upra dictis, fummam per rorum propagationis mod 

perfectioribus: et quandoquidem his nulla florefcentiae 

- millimum eft, eas etiam fructificationem fuam a vi fimpliei fibi i 
iftis, quibus opinio de fexuum diftinetione peräa, rare i 

- aequipollente, derivare, 2 ’ is 1. 


5 =) Hi globuli ortu et formatione fa nonnunguam, - nn o pre. . 


ni ab his et inferuofei vix poflint. Vid, ‚Not, 7 
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: Herborifätions des environs de Montpellier, ou Guide botanique & l’ufa- 


‘ge des Eleves de l’Ecole de Sante, ouvrage deftine ä fervir de 
fupplement ä la Flora Monspeliaca, par Antoine Gouan, Pro- 
feffeur de Botanique, aflocie de Y’Inftitut national. 8°. & Montpel- 
lier, chez Izar & Ricard, imprimeurs des corps adminiftratifs, 
place d’Encivade, n. 208. 1796. ; ; 


E, mufs jeden Freund der Botanik freuen, den- ehrwürdigen Gouan noch am 
Abend feiner Tage fich fo ernfthaft mit der Wiflenfchaft befchäftigen zu fehen, die 
ihm in frühern Zeiten fo vieles zu verdanken hatte. Erff kürzlich gab er den No- 
menclator plantarym eines verftorbenen Freundes von Zinne, mit einer Franzöfifchen 


“Ueberfetzung heraus. Selbige find eigentlich, f6 wie auch die‘ Herborifations, zum 


Leitfaden der Schüler bey der Gefundheitsfchule beftimmt. Das letztere Werkchen 
ift ohngefähr nach dem Zufchnitte der in den Linneifchen Amoenitatibus academicis 
befindlichen Herborifariones Upfalienfes ausgearbeitet. 

Es kommen hier nur die weniger feltenen Pflanzen vor: häufig findet man 
nur die Namen der[elben; bisweilen Verweifungen auf feine Illuftrationes botanicae 
und die Flora Monspeliaca; feltener fand er nöthig noch ander weitige Bemerkungen‘ 
einzuftreuen. Aber gerade diefe wenigen Bemerkungen darf der Botaniker ja nicht 
‚überfehen, dem das Büchelchen auch fonft noch als Verzeichnifs der in der Gegend 
“von Montpellier anzutreflenden Pflanzen nicht gleichgültig feyn kann. Vorzüglich 
aber qualifizirt es fich zu einem Leitfaden bey botanilchen Exeurfionen in der Gegend 


.. von Montpellier. 


Die Einleitung enthält einige kurze Notizen von der Lage der Stadt, von dem in 
der Gegend fi fich findenden flüfsigen Queckfilber, und eine Rückerinnezung an die her 


rühmten Naturforfcher, die von er in ers Mauern gelebt haben. 
I IE. 


F\ 


English Be - - By James Sowerby 8. London, 


n. 53 — 68. vom ıften Apr. 1795 bis ıften Juli 1796. 
Verg!. Römer’s w. bot. Mag.], S. 226 — 236, 


„Archiv f. d. Bot. 1. S. 99 —goı,“ A ,. 


(n. 52 — 68.) Goett. gel. Anz. 1797.St. 56. S. 553 — 557. St, 60. S, 596 — 600, 

An Künftlerwerthe fcheint diefe Sammlung mir eher ab-als zuzunehmen. 

Die Zeichnung bleibt zwar immer noch [o, dafs man an ihr den Künftler nicht ver- 
kennen kann, aber die botanifche Genauigkeit des Umrifses; die Sorgfalt, auch in 
Kleinigkeiten die Natur treu darzuftellen; die Deutlichkeit der Zergliederungen ; Ei- 
genfchaften, die wir an den vorhergehenden Nummern bewunderten, und welche nur 
vereiniget ein /chönes Ganzes ausmachen, fängt man hier nach und nach an zu vermifsen. 


Die Illumination fcheint ebenfalls vernachläfige und mehr fabrikmäfsig betrieben ° 


zu werden, und [elbft die Radirnadel fcheint in den Umrifsen eher den rauhen Holz- 
fchnitt nachahmen zu wollen. Man vergleiche, um meine Kritik wahr zu finden, 
die im erften Hefte befindliche liebliche Zeichnung des CyrrırErvıum calceolus mit 
der hier zuerft gelieferten der Maıva pufilla, und gewils man wird über den Abftand 
erflaunen. Der Text hingegen bleibt immer gleich,» wird eher befler als- fchlechter, 


und enthält von Zeit zu Zeit Notizen, die jedem Botaniker angenehm und. sy. 


fant feyn müffen. 


241. Maıva pufilla (M. parviflora Hudf.) Sie fey aber unverkennbar ver- 
fchieden von der ächten in den Amoen. Acad. Vol. III. p. 416.befchriebenen und von 
Jacguin im Hort. Yindob. t. 39. gut abgebildeten parviflorades Linn. 242. Care x 
Pfeudocyperus L. 243. Centaurea JolfitialisL. 244: ALcnzmıra alpina L. 
Schlecht! offenbar nach einem Gartenexemplar. 245..Licuen geographicus L. 246. 
Lichen concentricus (L. petraeus Wulfen in Jacg. Collect, III. 116. Tab. VI. f. 2. 
a. a.a. Verrucarıa petraea Hoffm. plant. lich. Tab. 2. f. 1. 2.). Der Görtingi- 
fche Recenfent macht hiebey noch folgende Bemerkung: Lıcnen petraeus Wulfen. 
wird zwar als Synonym dazu gezogen, aber in unfern, vom Abt,Wulfen felbft erhal. 
tenen, Exemplaren (pl. lich. t. 50. fig. ı. 2.) ift der Rand beftändig fchwarz. Nur 
auf Sandftein haben wir die unterliegende Crufte weilser und die Scutellen mehr con- 


centrifch gefunden; auf härteren Steinarten die jüngere concentrifch, die ältere mehr 


zerftreut, neben jenen. 246. Tursıum linophyllum L. Tu. alpinum unterfcheide fich 
von diefer Art beynahe einzig durch feinen langen röhrenförmigen Kelch. 247: Ls- 
pınıum didymum L. Nicht fehr befriedigend! 248. Cornus /anguinea L. 249. Rua- 
wnus frangulaL. 251. Rıcccıa fluitans. Ohne Fruktification!. 252. Rıccıa natans 


L. 253. Urrıcurarıa vulgarisL. 254. Urrıcurarıa minor L. 255. Trıcıo- . 


cuın maritimum L. Sein Anbau fey bey Salzfümpfen zu empfehlen. 256. Evruor- 
j BIA 


win amygdaloides L.. : Sehr mittelmäfsig abgebildet. 257, Licuen plicatus L. (Ge- 
genwärtige Figur entf[cheidet nichts. Götk. Anz.) 258. Licuen articulatus. Der Verf. 


will Linne's L. artieulatus und barbatus in eins zufammengefchmolzen wiffen. (Eher 


mit dem vorhergehenden als diefem liefse fich L. barbatus vereinigen.) 259. Gera- 
nıum columbinumL. 260. Antırruımum maria var. PeLorıa, 261. Arrırıex 
vortulacoides L. 262. Tuarıcrrum alpinum L. mit einer weitläuftigen Befchrei- 
bung. 263. Urva diaphana Hudf. 264. Hyenum adiantoidesL. 265. Hvenum 


Feilen 1. 266. Licnen /erupofus. -Dickf.Crypt. Fafe. I. 11. 267. Gnarna- 


zıum-dioicum L. Die Abbildung feheint auch nach einem Gartenexemplar gemacht zu 
feyn- 268. nee L. 269. Serarıas latifoliaLl. 270. Serarıas pa- 
luftris. Lishtf.Scop. Die longifolia des vonLinne; Hudfon habe [ehr Unrecht, 
wenn er glaube, ‚diefe Art verändre fich in einem trocknen Gartengrund in die S. Ia- 
tifolia. 271. Serarıas grandiflora. Die lancifolia des Murray. 272. Geranıum 
fanguineum I. 273. Srarcanıum matans L. 274. Astracanus hypoglottis L. 
Mant-alt. 275. Narcıssuspoetieus L. 276. Nancıssus biflorus Curtis. 277. 
Centaurea CyanusL. 278. Centaurea nigra L. Sey nisht Hallers n. 135. 
279. Convarıarıa multifloraL. 280. Convarıarıa polygonatum L. 281. Jun- 
Germannıa bieufpidata L. 232. Licnen pafchalis L. 

Der mit der fechzigften Nummer herausgegebene Tittel ift verändert. ° Ich 
fetze felbigen ganz her, und bitte, dafs man das mit einem neuen Verfaffer neu hin- 
ee fo fehr hefcheidene Motto nicht überfehe: 

English Botany ; or coloured Fıgures of British Plants ; with their e ential Cha- 

 racters, Synonyms, and places of Growth. To which will be added occafional- 

Remarks, by James EduardSmith M.D.F.R. S.&c.&ec.&c. Thefiguressby 

ejames Sowerby F.L.S, „Vırzsque acqvırır eundo.“ Vol. IV. London, 

' printed for the Author by 5. Davis, and foldatn.2. Mead Place, near the Aly- 

lum, by White, &Johnfon, Dilly, and byall Book/ellersin Town and Country. 1795. 

In der Vorrede bemerkt Hr. Smith, er habe vom Anfang an den Text zu allen 

Platten, -die I6te, I7te und ı$te allein ausgenommen, beforgt. - Anfänglich fey er 

dabey zwar etwas oberflächlich verfahren. Nachdem er aber durch den allgemein 

günftigen Beyfall, mit welchem das Werk aufgenommen, auf den durch felbiges zu 

erzielen möglichen Nutzen habe fchliefsen können, habe diefes ihn zu forgfältigerer 

Bearbeitung Fansekhior nt. Gegenwärtiges Werk werde übrigens zur Erläuterung einer 

Flora Britannica dienen, an welcher er fehon feit lange arbeite, und die Annehrs 
bald erfcheinen werde. AS r ö 

233. Camranura rapunculus L. 284. Spıraza filipendula L. . 235. Bera 
‚maritima L: Sey wahrfcheinlich eine perennirende Pflanze, an welcher er öfters drey 
Staubwege gefehen habe. 296. Leonurus cardiaca L. Die Abbildung ift weniger 
als nee 287. Tarcıonıa hyrophala 1. 288. Licnen /accatus L. 289. 

Bot. Arch. I. Bd. TI. Heft. Q Sary- 


Sarvrıum repens L. Haller’s Angabe, dafs die Blume nur aus drey Kronblättern 
und dem Nectarium beftehe, fey unrichtig; fiehabederen fünfe (das hat ja Jacquin 
bereits auch angemerkt! und Rorh fagt ausdrücklich: „Petala fuperiora plerumgue 
quinque, tria conglutinata, pubefcentia.“) 290. Narpvs frieta L. Gute Abbildung. 


291. Sırene noctifloraL. 292. Lyrurum ‚hyfopifolium. Eine fo wohl in England. 


als auch anderwärts ziemlich feltene Pflanze. 293. Lıcnen glommliferus Lightf. 
(L. laciniatus Hudf. L. grandis Per[oon. Aimal. d. Bot. XL. S. 13?). 294. Licuen 
laete-virens Lısurr. (L. herbaceus Hudf. L. Jaciniofus Gm el. $. N. p. 1372.n.221.) 


295. Hyrerıcum perforatum L. 296. Hyrericum dubium Leers Herborn. 165. - _ 


Es ift (ehr zu bedauern, dafs Hr. Sm. das Tentam. Fl. Germ. unfers nicht nur Sehr ge- 
lehrten, fondern auch fehr fleifsigen und fehr befcheidenen Roth nicht zu kennen 
fcheint. Kennte er daflelbe, fohätte er nicht fagen können: „it feems to have efcaped he 
notice of every author, except the accurate Leers“. 297. Agvızesıa vulgaris L. 
298. Crarazcvs torminalis L. 299. SruaERocarpus terreflris. (Sphaerocarpus 


terreftris, minima. Mich. gen. 4. t. 3. Tarcıonısa /phaerocarpus Dick[. Fafe-L$.) 


300. Lıcuen BurgefiL. 301. Sorınaco /irgaurea L. 302. CamranvuLa Sail 
folia L. 303. Acer P/eudo- platanus L. 304. Acer campefire L. 305. Licuen 
re/upinatus L. 306. Carex. ovalis Gooden. 307. Carıx vulpinalL. 308. ADo- 
nıs autummalisL. 309. Dentarıa bulbifera. 310. Cornus /uecicaL. 311. Erıo0- 
ruorum alpinum. L. 312. ConvorLvuLusarvenfisL. 313.- Convorvuzus Sok 
danella L. am fandigten Seeufer zu Yarmouth u. £f.w. 315. Lorıcm perenne L. Das 
Rye.gra/s, Ray-gra/s oder Crap der Engländer. 316. Cynosurvs eriflatus L. 
317. Dıantuus armeriaL. 318. Osmunna ImariaL. 319. VAcCınıUM Oxycoc- 
cos L. Nicht gut abgebildet. 320. Reseva IuteolaL. 321. Resena Jutea L. 322. 
Geranıum phaeumL. 323. PoramoGEron pectinatum L. Im Linneifchen Herba- 


rium befinde fich kein Exemplar von diefer Art. Siefey in Flüffennicht felten, blühe 


aber beynahe nie an den Stellen, wo der Strohm reifsend fey. 324. TREMELLAgrA- 
nulata Hudf. (Urva granulata Linn. Sp. Pl. 1633. Tremeıra glbofa Weils 
Goetting. 28.) 325. Corvıeoon wmbilicus. Nämlich. die weit gemeinere Va- 
rietät 3 des von Linne. 326. ALısma rvanunculoides L. 327. Iperıs nudicaulis L. 
Diefe und die amara feyen die einzigen, noch dazufelten, in England einheimifchen Ibe- 
risarten. 328. Sratıce reticulataL. Man finde fie in Grofsbrirtannien’fon(t kaum ir- 
gendwoalsan der Küfte von Norfolk; auch habebis dahin noch keine gute Abbildungdie- 
fer Pflanze exiltirt. 329. Buxsaumıa foliofaL.in. fl. Meth. mufc.33.t. 1. f. 3. 330. 
Puascum curvicollum Dickf. fa/c. fee. plant. cryptog. p. 1. 331. Vısuanum lantana 
L. 332. Vırurnum Opulss L, 333. Euruorsıalricta Linn. Syfl. Nat. ed. X. 1049. 
E. verrucofa Hudf. Fl. Angl.209. Die E.verruco/a der [pätern Ausgaben des Linndi- 
fchen Syftems fey eine von diefer ganz verfchiedene Art. 334. Vıcıa /ativaL. 335. 


Dacrvııs glomerata L. 336. Cuara vulgaris L. 
II. 
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II. ie 
- Belehrung die Pflanzen zu troknen und zu ordnen, fie frifch nach Linn 
- zu unterfüchen und im Syfteme ausfindig zu machen. Für junge 
Botaniker von D. Johann Hedwig, Profeffor der Gewächs- 
- kunde und verfchiedener gelehrten Gefellfchaften Mitglied. 8. Go- 
tha, in der Ettingerichen Buchhandlung, 1797. S. 206. 


D.. Name Hedwig’s, als eines botanilchen Schriftftellers von anerkannten Ver- 
“dienften, flöfste uns die grolse Erwartung ein, hier ein vollftändises Handbuch für 
Anfänger, über diefen Gegenftand zu finden, 3 nicht allein die in oft gefagten 
und allgemein bekannten Vorfchriften zu 2 Verfertigung einer guten Sammlung 
. getrokneter Gewächfe enthielt, fondern demfelben auch eine allgemeine Ueberficht 
der cryptogamifchen Pflanzen, der Art, fie zu unterfuchen und zu beflimmen, gäbe, 
und fie mit der Behandlung Aieler Gewächle zu einer brauchbaren Sammlung näher 
bekannt machte, da uns bisher ein folches Handbuch fehlte. Wir fanden aber leider! 
_ unfere Erwartung nicht erfüllt. — Mehr verfprechen.wir uns von der Beleuchtung 
der Linneifchen botanifchen Kunftwörter, wozu uns der Verfaller in der Vorrede 
Hoffnung macht. Diefes Buch zerfällt in zwey Abrheilungen, deren Inhalt wir nach 
» der Reihe durchgehen wollen. . 


In der Einleitung zeigt der Verf., dafs die Mannigfaltigkeit und Schonkeit m 

.den Reichen der Natur und vorzüglich in dem Thier- und Pflanzenreiche, lediglich 
dahin abzwecke, den Menfchen aufmerkfam darauf zu machen, damit er nicht allein 
die mannigfaltige äufsere Pracht der Gefchöpfe bewundere, fondern auch alles genau 
. betrachte und erwäge, die Ökonomie der verfchiedenen Gefchöpfe ftudire und die 
“ mannigfaltigen Eigenfchaften kennen lerne, ‘welche dem Menfchen fo viele Vortheile, 
aber auch Nachtheil gewähren können. Vorzüglich müfsten diejenigen fich mit allen 
natürlichen Dingen, und was fich mit ihnen zuträgt, genau bekannt machen, die ent 
weder aus dem Schoofse der Natur Mittel.hernehmen, den körperlichen Befchwerden 
ihrer Nebenmenfchen abzuhelfen, oder fich mit ihnen befchäftigen, um fich und 
andern Menfchen Nutzen und Bequemlichkeit zu verfchaffen. Wenn man bedenke, 
dafs alle unfere unentbehrlichen Bedürfniffe, alle Bequemlichkeiten, alle Freuden, 
nahe oder entfernt, dennoch endlich auf dem Pflanzenreiche beruhen; fo fey es zu 
bewundern, dafs Jahrtaufende darauf hingiengen, bevor man fich um die genauere 
Bekanntf[chaft mit den Bürgern diefes Reichs beftrebte: aber noch erftaunlicher fey - 
es, dafs ihre Kenntnifs, nachdem fie nicht allein in Schwung gebracht, fondern bis 
zu einer förmlichen Wiflenfchaft erhoben worden ift, dennoch von den mehreften 
02 Stu- 


=. A 


Studierenden und vorzüglich vo: denjenigen, die fich der Arzneiwilfenfchaft widmen, 
fo häufig vernachläfigt werde. Man fcheine es für hinlänglich zu halten, wenn man 


nur den Namen der Gewächfe und des Theiles, der-von ihneh als Arıneiitikhl 
‚ift, in das Gedächtnifs und ihm auch das eingepräger habe, ‘was von den wirkenden 


Kräften der Theile in den Büchern der Arzneimittellehre enthalten und darüber vom 


Lehrer vorgetragen worden ift. Wird aber der Arzt, dem von der Obrigkeit die Auf- 
dicht auf die allgemeine Gefundheitsficherheit ganzer Diftrikte oder einzelner Städte‘ 
und auf die Apotheken eidlich anvertraut ift, feine äuflerft wichtige Pflicht gehörig er- _ 


füllen können, wenn er nicht die untrüglichen Merkmale, die wahre gure Befchalfen- 
heit alier der bekannt gewordenen heilkräftigen Gewächfe und derer, die als Nah- 
rungsmittel im Gebrauche find, hinlänglich kenner, zumal da diefe entweder aus Ver- 
fehen oder fchändlicher Gewinnfucht mit ähnlichen, aber fehädlichen verwechfelt und 
gemifcht werden können? Auch einem jeden andern Arzte können fehr oft Pälle vor- 
kommen, wo demfelben die Kenntnifs einer Pflanze einigermafsen willenfchaftlieh zu 
charakterifiren unumgänglich nothwendig if. So nothwendig aber die Gewächskunde 
dem Arzte und Apotheker ift, eben fo wichtig und vortheilhaft ‚wird fie auch den 
übrigen Ständen. Nicht Br allein die Konami der Namen der Gewächfe und die 
Merkmale, wodurch fich eins von dem andern unterfcheider, ift hinreichend, fondern 
es mufs auch eine phyfikalifche Kenntnifs hinzukommen. Das erfle Haupttück han- 
delt von dem Nutzen, den die Sammlung g getrokneter Pflanzenarten gewährt. Zuerit 
der Begriff einer gut gerrokneten Pflanzenart und einer Pflanzenfammlung; dann eine 
Rüge des Vorurtheiles einiger neuern Botaniker wider die /Pfanzenfammlungen, und 
defien fchädliche Folgen auf den Anfänger. Darauf zeigt der Verf., dafs das Ein- 
fammeln unter der Leitung eines Lehrers, das Auflegen und Troknen der Gewächfe, 
ein gutes Hülfsmitrel abgebe, dem Anfänger dieiErlernung der abfchreckenden Termi- 
nologie zu erleichtern, und wie nachtheilig es daher fey, wenn Anfänger entweder 
aus Bequemlichkeit oder Stolz fich von Bauern und Layen in der Gewächskunde 
Pflanzen fammeln und auf die Stube bringen laffen. Eine Sammlung gut eingelegter 
und getrokneter Gewächfe, richtig beftimmt und geordnet, fchafft dem Anfänger ‚fo 
wohl, als dem Kenner ein vorzügliches Hülfsmittel, bey einander fich ähnlichen oder 
zweifelhaften Gewächfen durch die Vergleichung zur Gewifsheit zu kommen. Bey 
diefer Gelegenheit zeigt der Verf., dafs die bisherigen Unterfcheidungszeichen der 
Lunarıa annua und rediviva nicht richtig waren, und man nur durch die genaue Ver- 


gleichung beider Arten den richtigen Charakter finde, der bey der Luwarıa rediviva 


in filigua oblongata, utrinque obtuse acuminata, bei derL. ansıua aber in filigua ovali 
beftehe. Auch die Zähne der Blätter find bei der erftern Art weit feiner und rer 
zugelpitzt. 

Zweites Haupt/tück von den befonder 'n Eigenfchaften und det übrigen Befchaffen- 
heit, die eine gute Sammlung getrokneter Pflauzenarten haben muls. Da der Verf. 
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in den folgenden Hauptftücken zeigt, was man bey dem Einfammeln, Auflegen, 
Trocknen und Aufbewahren der Gewächfe zu einer Sammlung zu beibee habe; 
fo enthält diefes Hauptlfück nur die Bemerkung, dafs die Eewächle nach der Verfchie- 
denheit des Klinıa, des Standortes, der Nahrung’und der Kultur manchen Abweichun- 
gen unterworfen feyen, welches durch verfchiedene Beyfpiele erläutert wird. Daraus 
wird dann die Folge gezogen, dafs es zu der Güte und Vollkommenheit einer Samm- 
lung getrockneter Pflanzen erforderlich fey, bey folchen Arten, die vorzüglich der 
Veränderung unterworfen find, alle die daher entftandenen Abänderungen des Anfe- 
hens überhaupt, oder nur einiger ihrer Theile, in diefelbe auch einzutragen und dar- 
in aufzubewahren, zugleich aber nebft dem einen das Vaterland, den Ort, die Lage, 
Pfi.;e und Wartung, ob fie im Freien wuchs, oder im Garten, u. [. w. mit zu 
bemerken. 


-  Dristes Hanptflüick von den Eıfordernilfen bey dem Einfammeln der aufzule- 
genden Pflanzen. Abfchnitt ]. Die unumgänglichen Geräthfchaften eines Botanifi- 
renden. Ein Meller, Hakenftock, eine Schachtel oder blechernes Käftchen für die 
- fehr kleinen Pflanzen, einige Buch Papier zwilchen zwey Pappen, oder ein pappener, 
hölzerner oder blecherner Kaften zur Aufbewahrung der Gewächfe bis zur Zuhaufe- 
kunft. (Recenf. bedient fich feit mehrern Jahren mit dem beften Nutzen auf botani- 
fchen Reifen eines blechernen Kaftens, den er allen übrigen Behältniffen vorziehet; 
auf kleinern Spaziergängen aber eines in dünne Pappe gehefteten Buches Papier, 
welches fich ohne grofse Unbequemlichkeit unter der Wefte vor dem Leibe tragen - 
läfst. Er vermiflet hier ungern unter den Erforderniffen bey dem Einfammeln die 
Gläfer mit einer weiten Oeffnung und einem Propf verfehen, zur Aufbewahrung der 
zärtern eryptogamifchen Waflergewächle bis zur Zuhaufekunft, und ein gewöhnliches 
Handmierofcop zur Unterfuchung und Beftimmung der vorkommenden len 
und cryptogamifchen Gewächfe.) Der Verf. räth den Anfängern fich mit Papierzet- 
- jeln und einem Bleyftifte zu verfehen, damit fie an jeder aufgenommenen Art den 
Gattungs- und Trivialnamen befeftigen che Der 2te Ab/chnitt, was man in Abficht 
der Gewächfe felbft zu beobachten habe, enthält die gewöhnlichen und allgemein be- 
kannten Vorfchriften in Anfehung der Auswahl der zu fammelnden Exemplare, der 
Tageszeit und des Auflrifchens der welk gewordenen Pflanzen. 


Viertes Hauptjtück. Von dem Verfahren bei dem Auflegen und Abtrocknen. 
Ein glattes Löfchpapier, oder durch die Preffe fchon geebnete Makulatur wird zum 
Einlegen der Pflanze - empfohlen. 1) Vorbereitung der Pflanze zum Auflegen und 
die bei diefer Verrichtung zubeobachtenden Handsriffe. Der Verf. räth überhaupt, 
die Pflanzen erft nachdem fie etwas welk geworden find, einzulegen; vorzüglich 
ift aber diefes bei folchen zu empfehlen, die wegen der Fülle des Saftes [pröde find, 
deren Theile bei dem Einlegen ohne diefe Vorficht leicht zerbrechen, als bey den 


Irisarten 
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Irisarten, Lilien, Tulpen. Die fetten Gewächfe, a faftvolle Blätter haben), als 
die verfchiedenen Arten der Gattungen Sempervivum und Sedum, follen alsdann [chon 
aufgenommen werden, wenn ihre erften Blumen aufblühen oder höchftens fchon auf 
geblühet find, und fo lange liegen bleiben, bis das Aufthun diefer Theile an die lerz- 
ten kommt. Aufserdem könne man fie auch in fehr heiffes Wafler bis an die Blamen 
fchnell eintauchen, und dann, nachdem fie wieder abgetrocknet find, auflegen. Hier 
folgt nun $. 50. die Anweilung, wie die Pflanzen eingeleget werden follen, die aber 
unferer Meynung nach fo kurz und undeutlich ift, dafs fchwerlich ein Anfänger dar- 
nach im Stande feyn wird, eine Pflanze gehörig aufzulegen. Wir wollen fe zum 
Beweile hier ganz wörtlich herferzen. ‚Ift hingegen der Stengel zu dick, zumal aber 
„wegen feiner Verholzung und Äfte unnachgiebiger; fo mufs man ihn entweder bis 

‚zur Hälfte von unten fenkrecht durchfchneiden, oder fchält das Holz aus feiner Rinde. 
18 man nun mit diefer Vorbereitung fertig, fo wird das Abzutrocknende folgender- 
„mafsen in feinen Bogen gebracht. Man fchneider diefen bis zur Hälfte, oder nach 
„Befinden zwey Drittheile deflelben auf, weil aufserdem der obere Zufammenhang, 
Spefnnders dem Ungeübten, bey dem Ausbreiten einige Hindernifs macht; fchlägt 
„das obere Blatt über die unten angelegte linke Hand zurück, bringt jeden Theil von 
"unten an, in eine fchickliche natürliche Lage, fährt mit den Fingern der linken 
„Hand a um die fo'gerichteten Theile in der Lage zu erhalten; fährt auf diefe 
„Weife fo fort, bis man jeden Theil nach Wunfch und Willen ausgebreitet hat; 
„nimmt denn die Zwifchenlage, [etzt fie oben an, und legt fie, indem man nach und 
„nach mit der linken Bang: nach unten zu, wo man angefangen hat, zurückfährt, 
R Me “ Weder hier noch in der Folge ie von der Richtung der verfchieäenegn ein- 
zelnen Theile der Pflanzen, denen man bey dem Einlegen‘ eine befondere Auf- 
merkfamkeit widmen mufs, damit die Exemplare der Naturälmlich, kenntlich und 
unterrichtend werden, ein Wort gefagt. Billig hätren doch hier, zu Folge der Über- 
fchrift diefes Hauptftückes, dem Anfänger einige Vorfchriften, die in Anfehung der 
verfchiedenen Blumenkronen, der Blätter, der Wurzeln und der Früchte befonders 
zu befolgen find, gegeben werden follen. Wird man eine Pflanze nach der Richtung 
in den Bogen legen, die ihre Theile bey dem Einlegen gewöhnlich annehmen oder 
im Gegentheil fie zu fehr ausbreiten; fo wird in beyden Fällen die getrocknete Pflanze 
von ihrer Natur abweichen und unkenntlich werden, -wenn fie auch ihre Farbe noch 
fo fchön behalten hat. 2) Was bey dem Abtrocknen zu beobachten ift, $. 51. Hier 
werden die bekannten Vorfchriften zum öftern Umlegen der eingelegten Pflanzen, 
der Verwechfelung der feuchten Zwifchenlagen mit trockenen u. f. w. gegeben. Von 
den Laub - und Lebermoosen, desgleichen von den Flechten fagt der Verf. $. 
56. dafs fie, wie beym Einfeniinäin aller diefer Behutfamkeiten nicht bedürfen. 
Wenn fie lehon trocken find, müflen fie im Gegentheil etwas angefeuchter werden, 
damit fich ihre Theile aus einander begeben, die fo leicht trocknen und zufammen- 
laufen. 


"laufen. Hatman fie dann Hich Belieben cehekieeet, fo kann man’lie auch nach Belieben 
preflen. Die erften beyden müffen etwas [charfe Preffe bekommen. Bey den Pilzen 
" zeigt der Verf. die Schwierigkeiten bey dem Einlegen, und räth daher, fie vor ihrer 
- völligen Entwickelung auszuheben. Während fie fich nun fo im Zimmer entwickeln, 
welken fie auch fchon dahin. Hutiilee, wie auch andere, die etwas dick find, müf- 
fen vom Scheitel bis zum Grunde ihrer Stiele fenkrecht frühzeitig getheilet, Bis zum 
mehreren Welken hingelegt und. alsdann erft in Druck gebracht werden. Durchge- 
hends aber mufs eine öftere Umlage fowohl.des Papiers, worin fie fich unmittelbar 
befinden, als der Zwifchenlagen, beobachtet werden. (Recenf. zieht das gelinde Ab- 
trocknen auf einem warmen Ofen und das Aufbewahren derfelben in dichten Kaften 
der angegebenen Behandlung der Schwämme vor.) „Eben fo, fagt der Verf. S. 57. 
„verfährt man mit den Zitterpflanzen ( Tremella). Mit einigen andern hieher gehö- 
„rigen, ebenfalls Waffergewächfen, wie den Conferven oder Wafferfaden, wie mit 
„den klebrigen Gewächfen, der Conferva gelatinofaL. und ihres gleichen, ift man gar 
„, genöthiget, fieunter dem Waller auf weifsen Sehreibepapier ausgebreitet mitihm behut- 
„fam herauszuheben, und beydealsdann erft in die Pr eflezu bringen, wenn die Pflanze 
„fchon ziemlich trocken ift.“ Wer wird wohl noch nach diefer äufserft kurzen, 
höchft unvollftändigen Vorfchrift fich eine brauchbare Sammlung cryptogamifcher Wal- . 
fergewächfe verferrigen können? — Die Behandlung der cryptogamifchen Pflanzen 
hätte billig einen eigenen Abfchnitt diefes Buches verdient. - Fünftes Hauptftück. 
Aufbewahrung und Schutz der trocken gewordenen Pflanzen, und ihrer Theile befon- 
ders, für die Verheerung der Würmer. Zuerft von der Befeftigung der trockenen ‘ 
“Pflanzen und der Art fie zu beweikftelligen, dann von der Art der vomjeder Pflanze 
beyzufügenden Bemerkungen des ihr zukommenden Namens, Wohnorts, Vaterlandes 
u. dgl.- Darauf wird ganz kurz gezeiget, wie die Pflanzen in der Sammlung geordnet 
werden müffen, und zum Schlufse die Mittel angegeben, wodurch man das Verderben 
und die Verwüftung verhüten kann, denen auch die Sammlungen getrockneter Pflan- 
zenarten unterworfen find. Bar 


Zweyte Abtheilung. Er/ftes Hauptjtü ich. Erklärung der Hauptwörter, reiche 
dem Linneifchen Syfteme zunächft"angehören und eigen find. Diefes Hauptftück 
" Scheint dem Recenf. das wichtigfte und lehrreichfte.des ganzen Buches zu (eyn, indem 
es einen richtigen Begriff der verfchiedenen Klaflen und Ordnungen des’ Linneifchen 
 Syftems und ihres richtigen ‚Ausdrucks in: der: deutfchen Sprache liefert. Zweytes 
Hauptftück. Erläuternde Darftellung des Einneifchen Syftems und feiner Abweichun- 
gen. Lediglich eine Erläuterung des Linneifchen Pflanzenfyftems nach feinen Klaf- 
fen und Ordnungen, deren wir. in mehrern botanifchen Lehr- und Handbüchern fchon 
“ verfchiedene finden. Die vier und zwanzigfte Klaffe wird, wie leider bisher gewöhn- 
lich, nur dem Namen nach angeführt Drittes Hauptftück. Von den Abweichun- 

; gen, 
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gen, die'in den Klaflen desSyftems vorkommen, $.92—175. Diefes : - Di 


flück, welches mehr als den ganzen Theil‘des dritten Buches ausmacht, hätte füg- 
lich ganz wegbleiben können, da bereits Roth zum Theil in feiner Anweilung für 
Anfänger, Pflanzen zum Nutzen und Vergnügen zu fammeln und nach dem Linnei- 
fchen Syfteme zu beftimmen, Gotha, 1778. vorzüglich aber in feinem Verzeichnifle 
derjenigen Pflanzen, welche nach der Anzahl und Befchaffenheit ihrer Gefchlechts- 
theile nicht in den gehörigen Klaflen und Ordnungen des Linneifchen Syftems ftehen, 
nebft einer Einleitung in diefes Syftem, Altenburg, 1781. alle diefe Abweichungen 
und Ausnahmen forgfältig gefammelt, in den Klaflen 'und Ordnungen, wohin fie 
nach der Anzahl und Befchaffenheit ihrer Gefehlechtstheile gehören aufgeführer, und 
befchrieben hat. Der Verf. fcheint aber diefe beyden Bücher nicht gekannt oder 
doch wenigftens nicht benutzt zu haben. — vÜberdem find nicht einmal alle Abwei- 
chungen hier angezeigt, fondern der Verf. hat aus jeder Klafle nur einige gewählt. 
Hätte Herr Hedwig an Statt diefes anfehnlichen und ganz entbehrlichen Theils 
des Buches zum Beften der Anfänger, die fich die koftfpieligen Werke überdie: 

gamilchen Pflanzen nicht anfchaffen können, uns nur mit einer Anweifung befohenkt, 
die cryptogamifchen Gewächfe zu Per und nach den neuern Entdeckungen, 
woran Er felbft fo grofsen Antheil hat, zu ‚beftimmen, zugleich aber auch die befon- 
dern Handgrifle gezeiget, die man bey der Behandlung Verfchiediee Familien diefer 


Gewächfe zu einer brauchbaren und vollftändigen Sammlung nothwendig kennen 


und beobachten mufs; fo würde Er fich gewifs ein grofses Verdienft um die Pflanzen- 
kunde erworben haben. Fiertes Hauptftück, die Unterfuchung der Gewächsarten 
“ und ihre Auffuchung im Syfteme betreffend. Hier wird gezeigt, dafs das Linneifche 
Syftem zwar noch grofse Unvollkommenheiten habe, dafs es aber deflen ungeachtet 
vor allen andern den Vorzug verdiene, die.deren noch weit mehrere enthalten. Dar- 
auf wird erftlich die'allgemeine Methode fehr gur angegeben, wie Anfänger nach der 
Anzahl und Befchaffenheit der Gefchlechtstheile die ihnen vorkommenden Gewächfe 
unterfuchen, und zweytens, wie fie nach diefer Unterfuchung diefelben im Syfteme aus- 
fündig machen können, welches durch Beyfpiele an verfchiedenen bekannten deutlich 
gemacht wird. Auch hier ft nur von der. Unterfüchung und Beftimmung‘ der Pflan- 
zen aus den drey und zwanzig erften Klaflen des Linneifchen Syftems die Rede. Der 
Verf. räth einem jeden sunterfuchenden Botaniker, dafs er bey den vorkommenden 
 Kleinheiten mit blofsen Augen erft genau und fcharf forfche und fich dann mit, Bey- 
 hülfe eines Handmikrofeops überzeuge, gb er auch richtig gefehen habe. Das fünfte 
und letzte Hauptfück handelt von den Behältniflen für die Sammlung ne 
Gewächsarten. Sie ‘werden in bewegliche und unbewegliche eingetheilt. Zu: 
erften gehören die auf Pappe‘oder dünnen Brettern und mit Bändern verta 
fchnittenen Stücke, zu den letztern ein zweckmäfsig eingerichteter Schrank, 
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‚Alberti ab "Haller Icones plantarum Helvetiae — denuo recufae,, 

‚additis- notis editoris — complectens Tabulas aeneas 52. Fol. 
. Bernae. Sumptibus Societ. typographicae, 1705. 


"z 


Sei inehrern Jahren war das grofse Hallerfche Werk über die Schweizerifchen Pflän- 
zen in den Buchladen vergriffen, und da noch immer nach feibigem gefragt wurde, 
fo nahm fich die typographifche Gefellfchaft in Bern vor, eine neue Ausgabe diefes 


- Werks zu veranftalten. Als aber verfchiedene Umftände fie bewogen, diefes Vorha- 


ben fahren zu laflen, fo befchlofs fie wenigftens von den zu dem Werke.gehörigen 52 
Kupferplatten noch eine Parthie abzuziehen, und fie mit dem Text Belonder ee 
zugeben, wodurch auch den Nachfragen ea ‚dem gröfsern Werke in etwas Genüge: 
geleiftet werden konnte, weil diefe Kupfertafeln mit vielem Fleifs unter den Augen 
des grofsen Mannes waren verfertigt worden, und von den Orchisarten und den, 
Es esikehen Läufekräutern faft Folk Monographien ausmachten. Die Plat- 
ten verfprachen zudem noch gute Abdrücke, indem jene, welche zu der Enumeratio. 
gehört hatten, nur 1000, die letztern aber, welche für die Hiftoria ftirpium neu gefto-. 
chen worden waren, nur ohngefähr g00 Abdrücke ausgehalten hatten; und wirklich, 
finddie Abdrücke, die wir vor uns haben, kräftiger und deutlicher, als z. B. die Kupfer 
zu Allioni’s Flora pedemontana. Die Verleger trugen die Belstenng‘ des Texts: 
dem bekannten Bernerifchen Gelehrten, Herın Wyttenbach, auf, welcher in feiner 
Vorrede von feiner Arbeiteine belliinnte und genaue Rechnung ablegr. Hr. W. hat die 
Vorrede zu der Hijloria flirpinm, worin der unfterbliche Verfaflfer in feiner grofsen. 
Manier eine Darftellung der natürlichen: Befchaffenheit der Schweiz über pi, ihrer 


- Pflanzenkunde insbelondere, feiner eigenen‘ ‚Reifen und Arbeiten, und .deffen, fo. 


noch:zu thun ift, um felbige zu vervollkommmen, gegeben hat, auch wieder abdru-. 


. cken laffen: aber nieht ohne fie aus feinem eigenen reichen Vorrath litterarifcher und 


botanifcher Kenntniffe zu bereichern. Er führt die Gefchichte de: fchweizerifchen 
Botanik bis auf den jetzigen Zeitpunkt fort, in feinen Anmerkungen hat er die Berg- 
höhen, die in der Schweiz.neu entdeckten Püanzen, die Verzeichniffe neuerer Schrif- 
ten und Landeharten zur Kenntnifs des Landes, und eigene intereflante Bemerkun- 


gen hinzugefügt. Befonders fchätzbarı und angenehm, müffen dem fchweizerifchen, 


Botaniker die fortgefetzten Vergleichungen der Flora Helverica mir Sibiriens, Ita- 
liens, Afiens, Spaniens, Japans und Amerika’s Pflanzenverzeichniflen (eyn, die auch 
einen fehr artigen Beytrag zur Geographia betanica abgeben. Im Text felbft hat der 
gelehrte Herausgeber die neuere Synonymie der wichtigern Werke eines Jacquin, 
Allione, PaNas, Villars, Schrank; Hedwig, Ehrhart und Lamark ers 
Bot. Arch. I. Ba. IH. Heft, aa R : gefügt, 
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gefügt, oft mit kritifchen Noten, oft mit Angabe neuerLocorum natalium, oder neuer - 
Charaktere. Auf den Tafeln ift die Nummer des gröfsern Werks hinzugeltoc 
worden. Im Durchgehen find uns ne wichtige Druckfehler und Beri 
gen Eis ara 


Vorrede. 
P. VI. Note I) Laserrırıum 695 foll heiflen 795. < - 
Ranuncurus digynus [oll heifien Ruamnus digynus. r, ? 


XIX. Note h) Aryssvm 491. Alyfsoides. letze man hinzu Tonseh/nhli Arrys. 
sum utriculatum L. 

AR. Note i) Sollte Terermıum, nicht eher Tereruıium Hall. Car. rar. Teıe- 
ruıum Imperat, L. als Sevum Telephium L. Sen. 955. bedeuten? N 

Dem p. XXXVI. in der Anmerkung ftehenden Verzeichnifs von den feit Hal. 
lers Werk in der Schweiz gefundenen Pflanzen wären noch viele, und einige neue 
Arten beyzufügen. Wir wollen aber hier nur anzeigen, dals Centaursa benedicta, 
Varerıana Phu, Sauvıa fclarea, Hınıscus trionum, Dıantmus barbatus, ‚Horto 
elapfae find, dafs Das a ciliaris, GENTIANA pannonica, Veronica longifelia, Gen- 
TIANA em; Scırra amoena, nicht in der Schweiz gefunden worden find, und 
die von Reynier dafür angegebenen Pflanzen übel denominirt waren, dafs endlich‘ 
ARENARIA verna, Diantuys arenarius, alpinus, Rosa arvenfis, Sarıx ferpillifolia, 
Scop. PoLyrrıc poudreux, des Reynier’fchen Verzeichnifles bereits unter anderm 
Namen in der Hiftoria ftirpium ftehen, und hiemit nicht unter die neu entdeckten Bür- 
ger Helvetiens gezählt werden follen. ”, 

Text. 

Hyrocnärıs helvetica kömmt nicht auf den Bergen Deutfchlands um Elbin- 
gerode und Schweinfurt vor: fondern H. maculata, die Haller mit der vorigen verei- 
nigte, und weil er fie nicht in der Schweiz gefunden hatte, nur für eine durch den 
Standort verurfachte Abänderung der Schweizerifchen Pflanze hielt. Seitdem aber ift 
auch H. maculata oft in Wallis in den Wiefen am‘Fufse der Alpen gefunden worden. 
Cheirantuus 449 Tab. XIV. ift nicht Cr. alpinus L. nichv Cueıranruus ıalpinus 
Jacgq. oder Panzer. Ob. oder Allione Kl. Pedem. auch nicht Ca. helvet. Jaeg. 
Das Tournefortifche Synonym fcheint auch eher zu dem Cueıranruo eryfimoide 
Durande flore de Bourgogne hinzugehören, der auf Frankreichs Bergen häufig wächft, 

_ von dem unfrigen aber verfchieden ift. Wir haben auch aus deutfchen botanifchen‘ 
Gärten unter dem Namen Cueırantuus helveticus Saamen erhalten, die ganz ee 
Pflanzen hervorbrachten. 

Tab. XXIV. n®. 1266. « fig. tr. 2. 3. 4. 6. 7. 2. ftellt die Orurys apira 014 

Hudf. und Curtis vor; fig. 5. hingegen die Orurys arachnites. % 
Tab. XLIX. fig. 7. fcheint uns nicht Br vum fimplex, fondern Mnıum wpyrform. 
 WeEBERA pyriformis Hedw. a 
.. Tab. 
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Tab. LI. fig. 2. n°. 1999. ift unfers Bedünkens der wahre Linneifche L. minia- 
Zus; und Wulfen bringt ihn nicht mit Grund zum L. polyphyllus L. g 

ib. fig. 4. n°. 2000 ift vielleicht eher L. probofcideus Hedw. der auf denk Gra- 
nitin us Alpen nicht felten ift. -N°. 1299. follte auch heiflen N®. 1999. 

Cırsıum foliis laciniatis, moläter fpinofis fcapo longo paucifloro Tab. IV. ift 
im Text ausgelaflen worden, weil Haller die Figur niemals eitirt, und auch die 
Phrafe der Tafel fonft nirgends vorkömmt.- Uns fcheint fie von C. 164. verfchieden, 
und zu Cirfio 175. Carovo riwulari Jacg. hinzugehören, wozu die Tafel in der 
Enumeratio eitirt ift, jedoch mit unrechten Synonymis, die nicht hierher, fondern zum 
Carpvuseryfithales I. gehören. Insgemein hat Carnuus rivnlaris felin femipinnata, 
‚aber ich habe auch Individua mit folchen Blättern, und langgeftielcen Blamenköpfen 
‚vom Jura erhalten, wie.das auf diefer Tafel peäkre. 
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 Göttingifches Journal der Naturwiffenfchaften. Herausgegeben von 
5, Joh. Friedr. Gmelin. Erften Bandes erftes Heft. 8°. Göttingen, 
bey Rofenbufch, 1797. 158 Seiten. mit 3 KTafeln. er 

I. denke meinen Lefern einen Gefallen zu erweifen, wenn ich ihnen die ein- 
. zige in diefem Stücke enthaltene Abhandlung, da felbige intereflant!und kurz ift, 
hier ganz liefere. In der dazu gehörenden VII. Kupfertafelfind bey derRorrrrera 
aund b, und bey der.ScHRADERA 2 verkleinert, die übrigen Figuren haben die 
Größe des Originals. 


N 


SCHRADERA et ROTTLERA, 
bina nova Plantarum genera 
; deferipta a 
Carolo Ludovw. nn 

s (mia haec defcriptio Societati phyficae Göttingenfi.) 

- Duo nova mihi vifa genera, fub ordine naturali Euphorbiarum militantia, heic 
deferibere conftitui. Affinitas illis cum Crotene, Adelia, Plukenetia, Tragia non- 
-nullisque aliis eft fümma. - Quilibet ordo fic dietus naturalis propriis gaudet regulis pro 
ftabiliendis generibus; hine differens ftruetura inter florem mafculum et femineum, ut 
“et piftilli figura magni mihi videntur an unse Euphorbiae Olariflimi ui eui 
in fructu conformes fint. \ . 
R2 ; V. 


— 132 _— Bine: kl e; T 


Alekäkte hujus ördinis novum genus ad Claffem Linneanam Monoeciam Polyan- 
driam, er fecundum Celeberrimi Thunbergii reformatum fyftema ad' Dodecandriam 
Trigyniam pertinet. Nominavi hoc genus in honorem amici aeftumariflimi et Viri 
Celeberrimi, Henriei Adolphi Schrader, M. D., auctoris Spicilegii Florae germanicae 
et Serti Hannoverani claritlimi. wer 

Tu; 


SCHRADERA. | yes at 

Character naturalis. FRE - m 
* Masculi Flores in apice racemi. ty ak 
Caryx Perianthium tetraphyllum campanulatum; foliolis fubrotundis emarginati 
Cororza nulla (nifi calycem fumas). 

Stamına Filamenta duodecim filiformia, receptaculo SR corolla multe bre- 
viora. Antherae fubrotundae enmear ut videtur, margine dehifpeion. 

** Feminei Flores in eodem racemo ad bafin. 

Caryx Perianthium pentaphyllum PER ; foliolis linearibus externe pilofo- 
hifpidis. 

CoroıA nulla. 

PıstirLum Germen Aa faperum villofum : Stylus null: Stigmata ar 
multipartita. 2 

Prrıcarrıum Capfula oblonga villofa tricocca triloeularis, elaftice sdehifcens; locu- 
lis monofpermis. 

SemınAa oblonga. ir y T - 

Character ejfentialis. _ x 
JR Carvx tetraphyllus: Cororra nulla: STamına I2. 

2 Carvx. pentaplıyllus perfftens: CororLLAa nulla: STIGMmara 3 multifida, 

Cap/ula trilocularis monofperma. & 

1. Scarapera /candens, Toliis ternatis ovatis dentatis. ER i 
Habitat in Guinea. %: Iferr. | 
Caulis fruticofus fcandens, teres, fufcus > feabriusculus. Rami juniores albidi 

tomentofi et villofi. . 

Folia alterna petiolata ternata; foliolis ovatis dentatis acuminatis feflilibus, fu- 
perne pilis fparfis fimplieibus ftellatisque teetis, inferne numerolis ' pilis albi- 
dis fimplicibus et ftellatis obfitis. 

Petioli albidi villofo- tomentosi. “ni ‚er 

Racemi fimplices longi inferne feminei, fuperne masuli. 5 

Flores feminei villosi pedunculati. Flores mafeuli fufcefeentesglabri ei 
Pedunculi uniflori bracteis binis fubulatis minutiflimis ad bafin fufluli. 

Osservarıo. Croton urens noftrae plantae fimilliimum eft, an. ejusdem gene- 
sis? Elfentja hujus generis confiftit in calyce ex foliolis compolito nee mono 

x phyllo, 


. 


\ 
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Beh ‚in defectu corollae et nectarii, in ftaminibus liberis, denique in 
-  fligmate multifido. Variae Crotonis [pecies apetalae funt, fed fligmate, fta- 
minibus et nectario fat differunt. Croton lueidum vero, licet calyce Aloris 
‚mafeuli difierat, fecundum deferiptionem a Linnaeo en ad noltram 
Schraderam pertinet. ; 
ExrLicArtıo FıGurae. 

‚a. Ramulus florens magnitüdine diminuta. 

b. Flos mafeulus valde auctus. ) 

c. Flos mafeulus magnitudine auctus apertus cum ftaminibus. 

d. Flos femineus cum calyce, magnitudine naturali. =, 
e. Piftillum cum ftigmate magnitudine auctum. 


2. Penn anıma Iucida, kohle oblongis fubferratis glabris. = 


Croton Iucidum foliis oblongis- nbferrkkis glabris oppofitis [ubterminalibus artieu- 
lorum. Linn. Amoen. acad. 5. p. 410. 

Croton ereetum glabrum,, foliis oyatis Sprot itis vel ternatis, fpieis terminalibus - 
Brown cam. 347. : 

Croton foliis ovatis glabris, floribus fpicatis, fiylis innleifels depreflo - pubefcen- 
tibus, frutefcens. Loefl. it. 234. Mant. 497. 

Croton /picatum foliis ovatis glabris ramis nudis, racemis fpicatis terminalibus. 
Berg. Act. angl. vol. 53. (1768.) p- 132. tab. 7. rn u 


Habitat in Jamaica. Cumana. d- ; % 


Planta mihi ignota. Defcriptionem fequentem it Linnaeus in Speciebus plan- 
tarum: Calyx mafeuli Io phylius, imbricatus, intus hirsutus. Corolla nulla. 
Stamina 12. Calyx feminei pentaphyllus. Germen hirfutum. we tres 


- 


fexpartiti. 


3. Scurapera dioica, foliis fefilibus lanceolatis obtufis integerrimis,,- Aosibns dioicis. 


x 


Croton dioicum foliis oblongis obtufis, incanis, floribus terminalibus: in mare 
fpicatis: in femina ternis. Cayaa ic.rar. 1. p. 4. n. 6. tab. 6. 

Habitat in Mexico. $. ee: 

Planta anomala fruticofa, foliis incanis, floribus mafeulis fpicatis, femineis fub- 
corymbofis plerumqnue ternis. ; 

Calyx floris mafculi monophyllus campanulatus quingquefidus. Corolla nulla. 
Glandulae nectariferae quinque. _Stamina 12 ad 13 fubulata pilofa libera. 
In flore femineo Calyx et Nectarium ut in mafeulo flore. Stylus vero nullus. 
Stigmata tria multifida, plerumque quinquepartita. ; 

A reliquis Crotonis ecke differt defectu corollae, ftaminibus liberis, et ftig- 
mate multifido. A genere noftro noyo ee Si aheile et glandulis ‚eft 
diftinceta, fed cum ftigmata magni momenti fint, hanc plantam Schraderis 
adnumeravi. 

? Alterum 
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PYzt 134 Si _ #  ' 
Alterum genus novum ad Claflem Linnaeanam Dioeciam Polyandriam et fecundum 
reformationem Thundergü ad Polyandriam Monogyniam pertinet; hoc in ho- 
norem amiei reverendiflimi & clariflimi Viri Rottler, Miffionarüi Regü 
in India orientali, plantarum indicarum indagatoris , indefefi, nominavi. * 
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Character naturalis. _ j 


* Flores mafeuli. r 
Caryx Perianthium triphyllum , foliolis ovatis obtufis reflexis concavis. 
CororLa nulla. 
Stamına Filamenta plurima filiformia: Antherae oblongae Aidyman. 
_** Flores feminei. 2 I ? 
Caıyx Perianthium monophyllum, tri-vel quadrifidum, latere dehifcens, de- 
ciduum. \ 
CoroıLa nulla, 
PıstıLLum Germen fubrotundum. Stylus filiformis. Stigmata tria vel quatuor 
filiformia longiffima glandulofa. 
 PERICARPIUM Capfula tri- vel tetracocca tri- et quadrilocularis ; loculis mons- 
fpermis,. a 2 
SEMINA Ovata dura, 


7% 


Character ejentialis. 


f Caryx triphyllus: Cororıa nulla. | . 
© Caryx monophyllus quadrifidus. | 
Stylus unicus. Stygmata quatuor filiformia, TE Capfula quitii. 
locularis. 
Unicam tantum novi fpeciem. 


RorrtLera indica. 


Tetragaftris offea Gaertn. em. 2. p. 130. tab. 109. fig. 5. ı 

Attupuwaruflu Tamulis.. 

Habitat in India orientali. b- D. Klein. 

Arbor procera dioica. Rami cinereo- fulcefcentes teretes. 

Folia alterna petiolata ovata rarius cordata, acuminata, integerrima utrinque sl 
bra triplinervia venofa. u % 

Flores in mafcula arbore racemofi, albi. Flores feminei in pedunculo biforo, Y 

Fructus eft capfula nee drupa, ut Clarifimus Gaertner |. .c. perhibet, amicus enim 
meus D. Klein recentem examinavit, et capfulam efle quadrilocularem, "dixit. 

Mallotus eochinchinenfis Celeberrimi Loureiro. Fl sochinch. ed. BRERR p- 780. 
ad hoc Emapf pertinere videtur. - 
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‘ Differt Rorrıera sßn, ab Andzıia, Sehr eb. gen. n.. 1558. ealyce femineo 
deciduo, ftaminibaus liberis, ftylo unico, figmatibus fimplicibus capfula ple- 
rumque quadriloculari, mele calyce tripbyllo. 

Explicatio figurae. H 

‚a. Ramulus mafculae arboris lorens. MB 

b. Ramulus femineae arboris florens. 

c. Flos mafeulus, magnitudine naturali. 

d. Stamen lente auctum. 

. e.‘ Fructus magnitudine naturali. ri 

f. Flos femineus magnitudine aucta. 


v1. | 
Ifituzioni botäniche del Dottore Ottaviano- Targioni Tozzetti, pub- 
blico‘ Prof. di Botanica nel R. Mufeo di Firenze. 8°. Firenze, 

nella Stamperia di Luigi Carlieri, 1794. IV und 107 Seiten. 


Ifituz. Bot. Tomo fecondo 8° ibid. della Stamp. Granducale , 1796. 
Parte Ira Pag. an. P. 11da pag. 460. Ä a 


D er Endzweck des berühmten Verfaffers De Herausgabe diefes Compendiums war, 
feinen Zuhörern einen Leitfaden in die Hand zu geben, der denfelbeh theils zur 
Erläuterung feiner Vorlefungen, theils zur me auf diefelben, theils zur Er- 
innerung an felbige dienen follte. it 
Im erflen Bande handelt er alflo von der Phyfik der Pflanzen vom Keimen des 
'Saamens an bis zuReifung der Früchte, und erklärt fo gut als möglich. die Einährung, 
das Wachsthum und das Leben derfelben. Sodann ei ein kurzer Begriff vom Tour- 
nefortifchen Syfteme gegeben, das Linneifche Syftem und die Klaffen deffelben er- 
läutert und das Nöthigfte von der Linneifchen Terminologie beygebracht. Der zweyte 
Theil liefert in zwey Bänden diejenigen Pflanzen, nach Linnes Syftem georduer 
und nach feiner Weife befchrieben, die in medieinifcher, ökonomifcher oder techno- 
logifcher Rückficht merkwürdig find; nebft dem italiänifchen, ofhicinellen, franzöft- 
fchen und englifchen Namen jeder von diefen Pflanzen, und artigen Anmerkungen, 
die meiftens auf ihre Anwendung Bezug haben. 
Für Italiäner mag diefes Buch darum befonders inte feyn, weil fie in 
ihrer Sprache noch wenig oder nichts befitzen, was diefem beykäme, und weil befon- 
$ ders 
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ders der zweyte Theil eine recht interellänte und lehrreiche-Auswahl € amt Der 
Deurfche: hingegen wird darin nur wenig neues finden, "befonders im erften Theile, - 
der ganz nach den allerbekannteften Muftern Seniodaiiı it: im zweyten Mingegen 
möchte vielleicht hie und da, wiewohl_gewifs felten, eine uns weniger bekan 
den ufus oeconomicus betreflende, brauchbare Notiz vorkehniklait Auch werden die 
forgfälrig gefammelten italiänifchen Benennungen von gelehrten Boranikeiug und 
Sprach fprichbrn nicht überfehen werden. ad 1 wen 
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Coleccion de Papeles fobre Controverfias Botänicas de D. Antonio Jo- 
_feph Cavanilles, con algunas-Notas del mifmo a los Escritos defus 
“ Antagoniftas. De Orden fuperior. 8°. Madrid; en la Tori 
Real, anno de 1796. 274 Seiten. j 


En. 


Jose auf der einen, und [ehr grofse Empfindlichkeit auf der aigstn Seite 

zu diefer Sammlung von Streitfchriften den Stoff her ‚ in welcher Abt Cavanilles, 
und die als Botaniker auch in Deutfchland bekannten Orrega, nebit feinem Schüler 
Ruiz als Partheyen erfcheinen. Der eigentliche Kampfplatz war das Madriter Me- 
morial literario. In felbigem kam zuerfteine befcheidene Kritik, oder vielmehr eini- 
ge unbeleidigende Zweifel über mehrere von Hrn. C. in feiner Monographie der Mo- 
nadelphien vorgetragene Gattüngen vor; auf welehe Hr. C. [ehr prompt, und ganz 
im Tone des beleidigten Autors, antwortete.. Es wurde ihm weitläuftig und. nicht 
ohne Bitterkeit geantwortet, dadurch liefs fich aber Abt C. keineswegs abfehrecken, 
fondern gab nun die Vorrede zum dritten Bande feiner Zcones heraus, welche zwei- 
felsohne die meiften meiner Lefer aus Ufteri’s Annalen St. 21. S.44 — 56 kennen 
werden. Hr. C. nimmt darin nicht nur feine Gattungen, bald mit ftärkern, bald mit 
fchwächern Gründen, in Schutz, fondern geht nun auch oflenfivezu Werk, undgreift 
jetzt — ebenfalls bald mit flärkern bald mit fehwächern Gründen — dieim Prodromus 
von Ruiz und Pavon’s Flora Peruviana & Chilenfis vorkommenden neuen Gattun« 
genan. Ortega und Ruiz beklagten fich hohen Ortes über diefe Vorrede, 
den aber kein Gehör, und gaben nun zu ihrer Vertheidigung folgende brochüre 
aus. Respuefla para defengano del piblico & la impugnacion que ha divulgado pr 
turamente el Presbitero Don Hofef Antonio Cavanilles, contra el Prodromo de a 
del Peru, e infinuacion de algunos de los reparos que ofrecen [us Obras Pu 
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Don Bipolito Ruiz, primer Botanico 7? la Expedicon del Peru, y Academico de nes 
de la Real Academia Medica Matritenfe. Con Juperior permi/o 3. en Madrid: en la 
Imprenda de la viada e hijjo Marin, anno de 1796. Diefe giebtruns Hr. C. wieder, ih- 
rer ganzen Weitläuftigkeit nach, auf 15% Seiten‘, 'mit einer Menge von Noten aus 
-_ feiner Babrik, zum beften, und befchliefst-die tragicomilche Fehde mit Auseinander- 
- ferzung < der Tb edeutfamkeit eines Werkes, das Ortega im J. 1791 herausgab *). 
: Alfo 274 Seiten hat Cavanilles. auf eigne Koften ‘drucken’ laffen , um fich gegen 
Angriffe zu vertheidigen, deren Sichtung.er der Zeit und den Geiährken des Auslan- 
des hätte überlaffen follen! Es ift auffallend, dafs er feine Zeit mit-fo unnützen Mi- 
erologien hat verderben mögen, er = defien botanifche Verdientte kein Ruiz und 
kein Ortega werden ne können. - Möchten doch beyde, C. und R., ihre 
grofsen "Talente und vielen Fleifs ı hur zur Beförderung der Wiffenfchaft und Hiche zu 
kleinlichen Zänkereyen verwenden. Vorzüglich hätten wir. dies für Hrn. C. wün- 
Schen mögen, der durch feine Coleccion auf eine unangenehme Weife uns an feine 
eier Fehde mit PHeritier (wöbey eben fo wenig Lorbeern zu en waren) 
erinnerte. B 


=) Da daffelbe ohne Zweifel den-wenigften meiner/Lefer behaget feyn wird, fo mag g hier eine 
‚Notiz davon nicht überflüfsig feyn: . 2 
Florae Hifpaniae delectus, five infi igniorum plantarum per Hifpanienfe Imperium (bone 
= -nafcentium Icones & Defcriptiones. i x 
Flora Efpannola felecta, ö coleccion de las plantas mas peregrinas y efpontaneas de los 
dominios da Efpanna, por Don Mapuel Munnoz de Ugena, Pintorde Cämara del Rey 
N. S., y por el Doctor Don Cafimiro Gomez Ortega ‚. primer Catedrätico del Real lar- 
din Botänico. 
Das Werk enthält Abbildungen und Befchreibungen von folgenden Phlänzen: Ras 


PANcRATIUM maritimum, ‘ "ÄLSTROEMERIA Pelegrina. LI: - 
Irıs tubero/a. Narcıssus Tacetta, 
2 Sepum arboreum. „un Darvra arborea. 
\ TRopaEoLum Beregrinum. 0° Zınnıa pauciflora. 2 
BurLeurum verticale, #4 SoLanum Bonarienfe, % 
SoLANUM macrocarpum, " Tevcrıum Marum. 


-Von diefen Abbildungen behauptet nun Hr. 'c.: 1: fie feyen nicht auserlefen und! nicht von 
meiftens ausländifchen Arten; 2. fie nutzen der Wiffenfchaft nichts, 
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ve VIL:ts ale Et. rüsgeheheenr ER 
Hortus botanicns Gippovicenfis; or, a IsematalTouerstion ’ 

Plants eultivated inDr. Coy te’s botanic Gargen At Ipfwich, in 
County of Suffolk; alfo, ‘their eflential grnenie Characters rs 
englisnı Names — tlıe Natives of Britain particularized — - the 
 Exotics where beft preferved, and their Duration; with occafio- 
nal botanical Obfervations. To which is added an Inveftigation of 
the natural Produce of fome Grals- Lands in High Suffolk, 4.Ips- 
wich, printed by G. Jermyn, Bookfeller; fold byB. and I. White, 
Fleet-ftreet; I. and F. Rivington, St. Paul’s a and 
1. Edwards, Pall- Mall, London 1796. 8 Seiten. “ 


— 


a1 u 
I). Ausführlichkeit des Tittels überhebt mich der Mühe, den Inhalt. 4 
Schrift weitläuftiger anzuzeigen. Sie ift tabellarifch, mit fchönen Lettern auf fchö- 
. nes Papier gedruckt: enthält eine anfehnliche SE ORT von fchönen Pflanzen, ‚die 
‘aber doch vom Kewer Garten noch fehr übertroffen wird. Die gelegentlichen Obfer- 
vationen find gröfstentheils entlehnt, und überhaupt ziemlich unbedeutend._ Über- 
haupt wird diefes Verzeichnifs eher euren Gärtnern als Botanikern von einigem 
Nutzen feyn können. Erfteren gewährt fie einen leichten Überblick der Dauer und B, 
‘des Ausdauerungsvermögens der meiften ihnen vorkommenden Pflanzen. ‚Hier noch 
eine Probe der tabellarifchen Form des Ganzen: 
Canna glauca. S$.Y. Indian ‚Shot. Stylus Nectario Antherifeke Aal 
indica S.Y. as, 
Amomum anguftifolium.‘ '$. Y. Ginger. Cor. 4fid. Lacinia prima patente. 
Nect. pars Corollae. 
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Zingiber. S. U- 
Das $. bedeutet Stove, warmes Gewächshaus. 
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'Merkwürdige Gewächfe der Oberfächfifchen Flora, nebft Bemerkungen 
über ihren Nutzen und Schaden in der Oekonomie, Technologie 
und Arzneykunde. . Von Carl Gottfried. Erdmann. Fol. Dres- 
- den]. I. und IH. Heft, 1797. Jedes Heft enthält 16 auf Schreib- 


papier mit Papierftreiffen feft gemachte getroknete Pflanzen, und 
einen auf der Nebenfeite Brlrgenen Text. 


ai: 


> D, Rec. fich erinnerte in. 1 den Korallen ken a intereflante Bernehkursen 
des Herrn E. gelefen zu haben, fo verfchrieb er fich obige Hefte in der Hoffnung viel 
fchönes und lehrreiches darin zu finden. Dem-Tittelnach erwartete er merkwür- 
dige Gewächfe, fand fich aber in diefer Erwartung in, fo fern betrogen, als die’in 
den vorliegenden Heften gelieferten Arten wenigftens nicht bo tanifch merkwürdig 
find. Er erwartete fchön getrocknete, volftändige Exemplare, und fand manche 
darunter wirklich gut und fchön, ftiels aber auch bisweilen auf unv ollftändige und 
_Ichlecht getrocknete, wovon sieieh die eıfte Nummer, der- Stechapfel, zum Beyfpiel 
dienen mag. Er erwartete einen inftructiven, felbft dem Botaniker nichtunwichtigen 
Text, und fand einen für jedermann fehr unbedeutenden. Da Hr. Erdmann un- 
ftreitig etwas ungleich befferes liefern kann, fo nimmt fich’Ree. die Freiheit, ihn dazu 
 aufzumuntern, und bemerkt annoch gern, dafs die verfchiedenen, in den zwey 
erften Heften gelieferten, fchön getrockneten merkwürdigen Doldenpflanzen, den- 
felben einen vorzüglichen Werth geben. | 


Das erfle Heft liefert folgende Arten. Darura Stramonium. Cannasıs /@- 

tiva. Lorrum temulentum. Bromus jecalinus. Bayonıa alba. Soranun nigrum. 

Conıvm maculatum. Actuusa Cynapium. Cıcvra virofa. Ornantne jißulofa. 

Corıanprum Jativum,_ Pastınaca Jativa. Arısma plantago. Droszra rolun- 
difolia und longifolia. Ascıerıas vincetoxicum. . ) 


" Zweytes Heft. Cuarroruvırum /ylwefßre. Cuarrornwırum bulbofum © 

s temulum. Hyorocorvre vnigaris. Cuenoronıum Aybridum. Arrır.ex ‚hortenfis. 

Myosorıs /appula, Jcorpioides arvenfi 1. CxwogrLossum ofieinale. ATROPA beila- 

donna. Hroscyamus iiger. Soranım dulcamara. Carexacuta, Puanarts arun- 

dinacea. Esiftnur nicht einmal ein Blatt dabey! Taxus baccata. Penıcurarıs Sl 
‚vatıca. Ein auch gar zu ärmliches Exemplar, 5 


Drittes Heft. Mercurıauısperennis. Ruınantuuscriflagalli. Antıraun: 
NUM -orontium, linaria. Evruorsıa heliofcopia, peplus, exigua, lathyris, paluftris, 
a cypa- 


» 


m 
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eyparifias , e/ula. ehren con/olida. Rarnanus raphanifirum, ame ir, 


nıummajus. Paraver /omnifernm. Imratıens noli tangere. 1 AR 


. Das 2te und 3te Heft haben zum Tittel: Oberfächfifche Flora. Obige ren R 
zen koften dem Rec., aus der zweyten Hand, ohegefähr fünf Gulden. | 
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IX. su 

Botanifches Wörterbuch, oder Verfuch einer Erklärung der vornehm- 

ften Begriffe und Kunftwörter in der Botanik. Von D. ‚Moriz 

Balthafar Borckhaufen. Erfter Band. A - L.8°. Giefsen, inGeorg 
Friedrich Heyers Verlage, 1797. VIlL und 376 Seiten. it 
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Da der gefchickte und fleifsige Hr. Verf. mir diefes f[chöne Werk freundfchafilich, 
zugeeigner hat, fo enthalte ich mich alles Urtheils darüber, und merke nur fo vielan, 
dafs dadurch eine Lücke ausgefüllt wird, die in der oe der deutfchen Botanik 
immer noch oflen ftand. Allerdings fehlte uns bisher ein Werk, in welchem ‘der 
Anfänger alle Kunftwörter und Begriffe der Botanik, fo wie fie fich beyden mannig-, 
faltigen Schriftftellern vorfinden und ihren Werken zur Grundlage dienen, oderauch‘ 
die Pflanzenfyfteme, dieEpoche gemacht, kennen. lernen und erlsırert finden könn- 
te, und welches zur Erleichterung des Nachfchlagens in alphabetifcher Ordnung ge- 
fchrieben wäre. Hr. B. har in diefem Verfuche nicht nur die botanifche Terminolo- 
gie, welche von den verfchiedenen Schriftftellern, diein der Botanik Epoche gemacht 
haben, gebraucht worden ift, zu erklären, fondern bey feiner Arbeit auch die ganze 
Syftemkunde, Phyfiologie und die übrigen Grundfätze der Botanik zu umfaflen ge- 2 
fucht. “Urtheile nun ein jeder, der unfre deutfchen Lehrbücher d. Bor. kennt, und. S 
fie zu beurtheilen fähig ift, ob ein folches Buch Zeitbedürfnifs war oder nicht? ob 
nicht felbft älteren, geübreren Botanikern, wäre.es auch nur in fabfidium memoriae, 
ein folches Werk oft recht gur zu ftatten komme? ob Hr. B. der Mann fey, der lo X 
etwas gut und zweckmäfsig auszuarbeiten im Stande ift, oder nicht? & E 
Ich fehe diefes Werk wirklich als einen Verfuch an. Dennfo vieleunverkenn-- 
bare Kennzeichen von Genie, Sachkenntnifs und Fleifs es auch auf jeder Seite darbie- _ 
tet, fo unverkennbar find auch hie und da die Spuren der für die Pfalz und einen 
Theil des Darmftädtifehen fo drückenden und unglücklichen Epoche, unter deren 
Laft diefer erfte Band gefchrieben wurde. In einer folchen Lage, bey fo ungeheu- 
ren, wichtigen, durch den Krieg herbeygeführten, ganz heterogenen Gefchäften, noch 
fo viel [chönes, gutes, gründliches zu liefern, das will etwas fagen! If es doch in 
einer 
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einer zweyten Auflage dann etwas teichtesm die Auswüchfe wegzufchneiden, die Grän- 
zen des zu liefernden beftimmter‘ abzuftecken, "Einrichtungen zu treffen, die das 
Auffuchen erleichtern, Druckfehler zu vermeiden, und mit kluger Eh Bob 
Auswahl das eine oder andre Kunftwort bisweilen durch eine Abbildung zu erläutern. 

Dem Zu Bande wünfche ich überdies ein Regitter. 
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"Naturgefchichte der Bataten, füfsen oder fpanifchen Kartoffeln. Nebft 

Bemerkungen und Verfuchen üher dieKultur derfelben. VonDr. 
Franz Jofeph Märter. gr. 8°. Wien, bey Carl Schaumburg und _. 
Compagnie. IV. u. 52 Seiten. Mit einer iluminirten Kupfertafel 
in Folio. BIER | 
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D, verfenitrelle Verf. fah diefes Gewächs (ConvorLvuLus aaa 2 ne 
M. definirt es fo: C. foliis difformibus, cordatis, haftatis lobatisque enöks: caule 
petiolisque pubefcentibus; pedunculis axillaribus, multifloris; caule decumbente, ‚radi- 
.eofö.) in der Provinz Neu-Jerfey des nördlichen Amerika, unter dem goften Grad 
der Breite, wo, wie Hr. M. fagt, die Temperatur mit jendi dei 48" unferer Parallele 
'in der alten Welt fo vollkommen übereinkömmt, noch mit grofsem Vortheile cultivi-. 
ren. Er zweifelte nun auch keinen Augenblick mehr, dafs fie in einem gehörigen 
Boden Öftreichs Klima eben fowohl ertragen würden. Auf feiner weitern Reife gab 
er daher mit vorzüglicher Aufmerkfamkeit auf die Kultur derfelben Achtung, und 
befchreibt felbige, wie er fie fowohl im nördlichen als im füdlichen Amerika antraf, 
umftändlich. Im]. ‚1788 wurden unter Hrn. M’s Leitung Verfuche mit der Kultur 
. diefer Pflanze zu Schönbrunn, wo bis dahin diefe PAanze noch gänzlich unbekannt 
geblieben war, gemacht. Behon die erften ‚gelangen ziemlich: allmählig gieng esje_ 
länger je befler, bis fe endlich, im J. 1796, fowohl in des Verf. Privat- als. in dem.- 
Schönbrunner Garten zu einer folchen Vollkommenheit gelangten, als Hr. M. fiejein 
den mittlern Gegenden von Nord-Amerika gelehen hatte. -Das Verfahren felbft wird 
man gern in der kleinen, aber inhaltreichen Schrift, auf die ich meine Lefer verweile, - 
nachlefen. Bekanntlich find die Bataten eine eben fo gefunde, als angenehme und 
fchmackhafte “peile de: Bewohner befonders der wärmern Klimate. Wir find daher 
. dem Menfchenfreunde, welcher fie auch in unfern Gegenden erziehen lehrt, gewils 


großen Dank fehnldig‘ der noch hinzufügt, er. ey, überzeugt, dafs folche auch aller 
Orten 
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Orten in unferm Welttheile, wo Feigen-, Mandel- urr Kaftanienbäumesim Feeieh 
reife Früchte tragen, wo.türkifches Korn oder Mays’und Moorhirfe De 
und Wein gebaut wird, mit Vortheil gezogen hin können. 
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XI. 


_Sertum Hannoveranum, feu plantae rariores, quae in Hortis Regiis Han- 
noverae vicinis coluntur. Auctoribus Henr. Ad. Schrader, et 
Joanne Chriftopkoro Wendland. YVol.1. Fafe. Ill. Fol. max. Goet. 


tingae, apud Vandenhoeck et Ruprecht, 1797. 2 Bogen Tas uns 
6 illuminirte Kupfertafeln. 


I. Beziehung auf das, was bee im Archiv I. 7. S. 05. und I. 2. S. $r. von n diefi 
fehönen Werke gerühmt worden ift, fahre ich fort die Arten herzuzählen, welche die 


Verf. abgebildet und befehrieben liefern: - 2; 
Serınum decipiens, caule lignofo inferne nudo, foliis fiferiosibne MpteE 
pinnulis lanceolatis integris Re ferratis. — Geburtsort unbekannt. Eine fünf 


bis fechs Schuh hohe, gerade, baumähnliche Pflanze, die an ihrem Geburtsorte 
wahrfcheinlich zweyjährig ift, bey uns aber erft etwa im vierten oder fünften Jahre 


blühet und alsdann abftirbt. Sie läfst fich durch Saamen vermehren, im Juni 
und Juli, und bringt im Novemher reifen Saamen : im‚Sommer unter freyem ae 
im Winter im Glashaufe. ar 


MezıAreuca Thea (Sectio * Icofandrae +} Capfula guinqueloculari) rar pen- 
dulis, foliis alternis obovato - lanceolatis trinerviis, floribus lateralibus folitariis fubfel- 
filibus. — Ein mannshoher Strauch von Botany-bay, deflen Blätter den Neu-Hol- 
ländern Statt des Thees dienen. Zu Kew hielt'man ihn unter dem Namen PuıLa- 
perruus 7hea, Er blühet im Juni und Juli und-bringt im November und December 
rejfe Saamen; durch welche er fich, fo wie auch durch Ableger, vermehren läfst. 
Den Sommer über hält man ihn im Freyen, den Winter im Orangeriehaufe. ° 

MeıAteuca /rcoparia (Sectio * Icofandrae. Capfula qningneloculati) ar 
alternis mucronatis trinerviis, floribus terminalibus folitariis fefilibus. 

&, diosmatifolia, foliis ovato-lanceolatis. (PsıtApeLruus Jcoparius infos 

Ait. Kew. II. p. 156. n. 2.) 

ß. myrtifolia, foliis ovatis. (Der PrıLaneiraus foribundus , von uelehkend j 
ich im Bot. Mag. VII. T. 2. eine Abbildung geliefert habe. Ph. foparius myrti- 
folius. Ait.) Vier Fufs hohe Sträucher von neu Seeland, die fehr nahe mit einander x 
ver 
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verwandt find: fogar will Hr. Wendland aus Saamen von der diosmatifolia die myr- 

tifolia entftehen gefehen haben. Blühet'vom Juni] = Auguft: die Saamen werden 

erft im November und December reif. \ 

2) Hermannıa difiicha, villofa, ramis flexuofis, ramulıs diftichis, foliis obovatis 
inaequaliter dentato-crenatis, Aoribus paniculatis. — Vom Cap. Iftmit der im er- 
ften Hefte gelieferten H. ne nahe verwandt.- LEN 

 Haxza glabra (in. memoriam Viri Il. et Generofifimi, Lib. Bar. Chrift. 
Ludov. Hake, Magnae Britanniae Regi a Confiliis fanctioribus Eu ‚ramis cernuis 
foliisque glabris. re 

. Charact. ejfent. generis. Corolla tetrapetala. Antherae petalorum apicibus infi- 

dentes. Capfula latere interno rima longitudinali dehifcens; uniloeularis, 

*  difperma. Semina aucta. ala membranacea. 

Novum hoc ad familiam naturalem, giam cel. Julfieu Proteas dixit, 
pertinens genus Emborhrio affine eft. Düias alias ad hoc genus pertinentes 
Hortus Herrenhufanus poflidet fpecies, quarum alia pube/cens nuncupatur, 
ramis cernuis, foliisque pubefcentibus. ramıs u ramulis 
- fericeis, foliis glabris. - 
Eine ee bay-Staude, die bis füchl Fußs hoch wird, im ini und Juli blühet, 
im November und December reife Saamen bringt, und durch ‚diefe fowohl als durch 
Abfenker-fich vermehren läfst: den Sommer im Freien, und den Winter im kalten 
Gewächshaufe ausdauert. ; a 
Purrznara linophylia (die Platte trägt den is geftochenen Trivialnamen 
bracteata), fericea, foliis linearibus carinatis mucrone obtufo reflexo terminatis. — 
Ein fünf bis fechs Fuls hoher Strauch, ebenfalls von Botany -Bay, deri im May und Juni 
blühet, und zu Ende des Herbftes reife Früchte bringer. \ 
Rec. veınimmt fo eben, dafs Hr. Wendland von nun an das ‚Sertum a 
veranum allein herausgeben wird. Sein vortreficher Mither ausgeber, Hr. D. 
Schrader, foll Fürftl. Hildesheimifcher Medicinalrath geworden [eyn. 


_— 1 Re 
ZH... Mc, 
Nomenzläle botanicus, omnes plantas ab ill. Caroloä Linne defeript 

alüsque Botanicis temporis recentioris detectas enumerans. Edi. 
tio tertia. Curavit Erneftus Adolphns Raeufchel Phil. Dot, 


AA. LL. M. Medic. Bacc, 8° Lipfiae apud J. G. Feind, 91 
XII u. 414 Seiten. | R 


B ergleichen Arbeiten find Auffehern von botanifchen Gärten, 'Sammlern 'von Her- 
barien, Seminarien u, dgl. immer fehr nützlich, und dazu geeignet, ihnen viel Zeit zu 
.erfparen. Hr.R. verdient aber auch lebhaften Dank dafür, dafs er fich, der undank- 
baren und [ehr mühlamen Arbeit unterzogen hat, die neue Edition eines folchen No- | 
menclators zu beforgen. Er that diefes nach meift wohl überlegten und vernünftigen 
Grundfätzen, und fuchte nach Möglichkeit den Klippen’ auszuweichen, die bey der- | 
gleichen Arbeiten fo [ehwer zu vermeiden find. Vollftändigkeit hater fo angele x ; 
lich zu erreichen gelucht, dafs man fich in allem Ernfte eher über das zu viel als üb u: 
das zu wenig zu beklagen Urfache hat. e | ei - 
. Die Reihenfolge der ech kann in’ einem Werke von folcher Art pre] 

lich allenthalber ftreng fyftematifch feyn, und die möglichfte Approximation ift hier 
fchon Verdienftes’genug, indem ja ohnedies die forgfältig ausgearbeiteten Indicesalleer 
Verwirrung vorbeugen. In einem Werke von der Art follte übrigens, nach mei- - 
ner Meinung, immer nur das allgemein angenommene, das von den meiften Schrift. 
ftellern befolgte, Platz finden. Die wichtiger befundenen Ausnahmen, Abweichun- 
gen einzelner Schriftfteller, follten-höchftens in Noren angezeigt werd, In diefer 
Rückficht fände fich vielleicht hie und da etwas zu tadeln. 2. B. die! Abweichungen, 
die Thunberg in feinem Prodromus Florae capenfis hie und da aufgeftellt hat, mö- 
gen zwar stofencheile ihre Richtigkeit haben: fie find aber noch lange nicht ie klal- 
fifch, dafs darum unfre ältern Notionen über diefe Gegenftände follten oder könnten 
verdrängt werden. Die Linneifche Gattung TormentiıLraiftunter Porentiia 
eingefehaltet: vielleicht mit Grund; aber die Sache ift doch noch nicht fo entfchieden, 5 ’ 
fo allgemein angenommen, dals Tormentille nur als Ausnahme in einer Note hätte 
angezeigt werden dürfen, u. f. w. . Dafs Hr.R. bey den meiften Pflanzen ihren Woh ' 
und ihre Lebensdauer beygefügt hat, das erhöhet die Gemeinnützigkeit feiner Ar 
um ein Grofses. ImGanzen hat er das Linneifche Syftem beybebalten: in der 2, 
Klaffe it er bey den Laubmoofsen Hedwig (der ihm auch, da er fich, wie es 
lieber in der Octandrie verewiget fieht, Statt der Gisherien Namen der von ihm be- 
fchriebenen Gattungeu Hedwigia und Swarzia, die neuen: ANICTANGIUM undCr- 
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NONTODIUM u mitgerheilt hag), it den Flechten ‚ Hoffm mann, ‘bey den Swen 
Persoon gefolger. S ee. Bin 
_ Ich habe zwey ähnliche allen vor mir, mlich N nenehrtor. der 1772- 
bey Junius heraus kam, und den bekannten Jacquinfchen Index, und wönfehte, dafs 
der Verleger bey einer etwanigen’neuen Auflage darauf Bedacht nähme, dafs 3 Tri- 
vialnamen in feinem Werke eben fo gut ward leicht in die Augen fallen, wie in den 


7 eben genannten! 


_ 
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ah Sbrr: or Kamen x. ERROR Asıasd ' 

„Flora europaea, inchoata a Joh. Jac. Römer, Med. et Chir, D. etc. Fafe. 

°  Tetll..8%. Norimbergae, ex offiina Rafpeana, 1797. Jedes Heft 
3 enthält ‚zwey Bogen lateinifchen Text und 8 Kupfertafeln in einem _ 
grünen Umfehlage. "Ueber den Inhalt diefer beyden erften Hefte £. 
diefes Archiv 1. 5. ug. ‚u. 


M: dem erften Hefte der Flora europ."war ich hi wohl zufrieden: theils. weil 
der Text nicht fo gedruckt ift, dafs er auf einzelnen, ‘doppelten. oder einfachen, un- _ 
paginirten Blättern jeder Abbildung beygefügt, und Ho. ‚beyde nach Willkühr geord- 
. net werden könnten; theils weilimehrere bedeutende Druckfehler darin vorkommen; 
theils endlich, und vorzüglich, ‚weil,die. ‚Ulumination fehı. fchlecht if. Ich machte 
der Verlagshandlung darüber /meine Vorttellungen, und die treffiche Illumination 
des zweyten Heftes beweifet, wie fehr Tie fi ch’s angelegen feyn liefs, keinen weitern 
‘ Anlafs zu Milsvergnügen zu geben. Der- Text des: zweyten Heftes ift zwar. freilich 
noch eben fo unbequem und,zweckwidrig gedruckt, wie der des erften. Allein dies 
war für einmal nichtmehr zuändern, da beyde erften Hefte zugleich gedruckt wur den. 
ig Das .dritte- und die folgenden,Hefte follen aber ‚dielem Fehler „nicht, mehr unterworfen 
feyn, und wenn der Beyfall des Publikums fo fortdauert, ‚fo foll auch der Text diefer 
 beyden erften Hefte gelegentlich gleichmäfsig. umgedruckt werden. Im er/ffen Hefte 
. Ai nd folgende Druckfehler ftehen geblieben :, 
Seite 8 Zeile I mufs ‚es heifsen „zetulere. 
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Im zweyten Hefte finde ich den einzigen Druckfehler von Bedeutung, dafs 2 
S. 40. Z. 8. aculeis Statt aruleis zu lefen ift. 

Wenn alfo die Verlagshandlung dafür forgt, dafs der Text in Zukunft!fo ge- 
druckt werde, wie in den Ankündigungen verfprochen worden ift, wenn fie fortfährt, 
eine fo gute Illumination zu liefern, wie die des zweyten Heftes ift, und wenn fie 
nicht mehr Index fafeiculus primus u. % w. drucken läfst, dann, hofle 1a das 
Publicum mit der Arbeit fowobl, als mit dem Preife des Werkes "zufrieden Yp 2 

Das dritte Heft foll zur Oftermefle fertig werden, und wird enthalten: el 


ALyssum /inuatum. Ga carpatica, CR; 
f Corrusa Matthioli. Cucusauvs otites. hr A 
Lycorsrvon phallides.  Vıcıa Jathyroides. | ‚ve 
Maraxıs paludo/a. VALERIANA /upina. aa 
———) 
e #3 
XIV. | fe ru 


C.a Linne, equitis, Syftema Vegetabilium fecundum claffes, ordines, 
genera, fpecies, cum characteribus et differentiis. Editio deeima 
quinta, praecedente longe correctior, curante Jo. Andrea Murray. 
etc. 8°. Parifiis, e typographia Didot junioris. Proftat apud 
I. F. P. Deterville, via gallice dieta du Battoir, ne, ı6., 1798. 16 
und 821 Seiten. 


F ranzöfifche Blätter redeten von Vermehrungen und Zufätzen, die diefe Auflage 

bekommen hätte. Rec. fand fich aber in feiner Erwartung betrogen, denn er mochte 
füchen, wie er wollte, fo konnteer doch keine finden. Alles, was man an diefer peu 
dofunfzehnten Edition rühmen kann, ift das, dafs fie mit fehönen Lettern gedruckt ift, 
Dagegen aber hat fie auch ein [ehr anfehnliches Druchfehlerverzeichnißs. Wie ein 
folches Unternehmen heut zu ka noch genug Käufer finden könne, A Sea. 
begreifen. . x ir 
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 Encyclopä idie für @: ner Likblaber der Gi ärtnerey. Herausgege- 

ben vonD. Johann Jacob Römer. Erftes Bändchen. Erfte Ab- 
tbeilung 8°. Tübingen in der J. G Cotta’ fchen Buchhandlung, / 
9 S. XVI. und 347. 


aksgr 5 | 
Isa darf von diefem Bändchen weiter Mech als feine Exitenz anzeigen. Das Urtheil 


darüber erwarte ich von Kennern.. Es ‚gehet bis Arsurvs. Inder Vorrede find die 
Gründe deutlich auseinander geletzt, warum,; ungeachtet des Anfcheins, das Werk 


“ dennoch nicht übermäfsig weitläuftig werden wird. Auch gebe ich die Dale Veräi- 


cherung, dafs, obfchon ‚es im Anfang mit der Herausgabe etwas langfam geht, (der 
aus, diefer Zögerung entftehende Vortheil ift auf. der Käufer, der Nachtheil auf meiner 
- Seite) das Ganze dennoch, im fofern Gott Leben und Gefundheit friftet, im Jahr 1801: ; 
fpäteftens_beendigt feyn folle. Die zum erften Bändchen gehörigen Kupfer werden 
mit der zweyten Abtheilung deflelben, an welcher jetzo gedruckt wird, herausgege- 
ben. Denhie und da, befonders in den lateinifchen Namen, ed Dr uck- 
fehlern, wird man in ı Zukunft möglichft auszuweichen fuchen. 
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Stapeliae novae: or a collection of feveral new Species ofthat Genus; ; 


- 


discovered in the interior parts of Africa. By Francis Maffon. 
Fol. med. London, G. Nico], 1796. Br 12.c.X. tab. aen. color. 


IDF Landfrich, en das Vorgebirge der guten Hoffnung. bilder. erweitert fich 
in dem Mafse, wie er fich von der See entfernt. Die elite Küfte beiftehet aus 
einer zur Anpflanzung untauglichen Wüfte, das Innere aus einer Reihe hoher Gebirge, 

und der Bogen der dazwilchen liegenden Wülten aus einer röthlichen, falzigen, mit 


verwittertem Schiefer gemifehten, Erde. Jene Wüften (Steppen, Karro’s in der Lan- 


desfprache). find mit einer grofsen Mannigfaltigkeit faftiger Pflanzen befetzt, welche - 
die Eigenfchaft mit dem Kamel gemein haben, das Wafler lange Zeit aufzubewahren, 
“und dadurch der anhaltenden Dürre in 2. Gegenden zu widerftehen. Sehr ver- 
fchieden ift hier das Klima von dem nahe am Cap, wo die vegetabililchen Produkte 
fich mehr der Natur der Alpenpflanzen nähern. Für den nor enthält auch 
diefe Bandes une mehr Reichthümer, als vielleicht kein anderer Welttheil. Im 

- 2:22 Anlange 
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Anfange der Eoröpiifchen Niederlaffungen. ie das Ganze einen Thiergerten ähnlich 
gewelen feyn, mit einer bewundernswürdigen Abwechslung von Thieren a | 
mir Elephanten, Rhinocern, Nilpferden, Giraflen, Antilopen , Löwen, Pa 
Hyänen und andern Raubthieren, welche von jener Zeit an zum Theil aus 
. zum Theil tiefer in das Land zurückgetmeben worden find. Mr nern 
unbekannter Vögel wandert nicht [elten aus dem Innern näth den von: Europäern be- 
wohnten Gegenden. Das Pflanzenreich fcheint vollends unerfchöpflich , und die 
reften Pflanzengattungen des Caps finder man nur in ‚dem Beni, un ende 
Afrika wieder. Mannigfaltigkeit des Klima’s und Bödens erzeugen hier eine eben fo 
grofse Verfchiedenheit von Arten, welche abzubilden und wiffenfchaftlich'zu befchrei- 
ben kaum ein Menfchenalter zureichend feyn würde. _Beynahe 130 Tee: die ” 
Holländer, die als Liebhaber der Naturgefchichte und Botanik in Ruf find ‚ Befitzer 
des Caps, ehe fie eine bedeutende Anzahl Gewächfe von da her in ihre Eu 
Gärten verpflanzten, einige wenige Geranium und fueculente Pflanzen ausgenoi 
(Die mehreften Pflanzen har bekanntlich der Gärtner Auge nach Holland’an Burman, 
vah Royen, nach Schweden an Linn? und Bergius, gefchickt.) Daflelbe läfst ‚fich auch 
von der Zoologie fagen. Eıft 1771, da Cap. Cook von [einer erften Reife um ı 
Welt zurück kam, und die ihn begleitenden Naturforfcher am Cap landeten, fi 
man bisher vernachläfsigte Schätze und Beobachtungen. Vorzüglich veranlafste 
Banks bey feiner Rückkehr nach England den Entfchlufs des Königs, einen kundigen 
Gärtner auf das Cap abzufenden, um für den botanifchen Garten zu Kew Saamen und | 
Pflanzen dafelbft aufzufammeln. His Majefty (fagt Ma/fon) was graciously pleased to L, 
adopt the plan, though at that time fo little approved by the publie ‚ that no one but 
myself chose to undertake,the exeeution of ir. Zu Anfange des Jahrs 1772. Schifite 
fich Majfon ein, und verweilte auf dem Vorgebirge nn guten Hoflnung äritrehalb 
Jahre mit fo gutem Erfolge, dafs von mehrern Grofsen aufer England ähnliche Sen- 
dungen veranftaltet wurden, 1786 unternahm Ma//on eine zweyte Reife. Sein Auf- 
enthalt auf dem Cap dauerte beynahe zehen Jahre. Die grofse Menge der feltenften ' 
Cap - Pflanzen, welche in dem königlichen Garten zu Kew unterhalten wird, bezeugt 
den Erfolg feiner glücklichen Bemühungen und feiner ausgedehnten Reifen in die in- 
nern Landesgegenden. ‘ Manche Capifche Pflanzengattungen find- aufferordentlich 
reich an Arten; wie G@eranium, Erica, Mefembryanthemum. Von letztern finden fich 
noch fehr viele ganz unbekannte in den Capifchen Wüften. Von Stapelien kannte 
man fonft nur zwey Arten. Auch diefe Gattung verfpricht eine viel reichere Erndte, 
Maflon fammelte auf feinen Reifen durch die Wüften ungefähr vierzig, wovon er hier 
den Botaniften ein Gefchenk macht. Ihre Abbildungen find an Ort und Stelle a, 
nommen. Sollten fie auch weniger auf Kunft, fo werden fie um defto mehr 
treue Darftellung der Natur Änfpruch machen. Das ganze Gemus fcheint den 
nifchen Wülten eigen. Wenigftens fand Maflon alle feine neuen Arten in den unbe. 
wohn- So 
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- wehnbaren Feldern des Vorgebir ‚Bes. Ba jeder Art. findet fich‘ unter. dem fpeciellen 


pr 


Charakter der eigenthümliche Standort, Verfchiedene Autoren haben über Stapelien i 
_ gelchrieben. Unter die erftern gehören Herrmann und Bradley (im Anfange diefes 


Jahrhunderts). _ Forskäl entdeckte auf feiner Reife nach Arabien fünf neue Arten; 

.zwey davon finden fich in feinem. Tagebuche gut abgebildet. 7 hunberg führt in fei< 
nem Prodromus fünf Arten auf. Sr mammillaris , S. fafticulata, S. caudata Thunb., 
konnte Maffon nicht ficher‘ erkennen. ‚Er hofft auf eine vollkommnere‘ Befchreibung 
_ inder Flora capenfis. : Gordon und ‚Paterfon "entdeckten einige merkwürdige, aber 
aus Mangel guter Abbildungen und Befchreibungen fchwer zu beflimmende, ‚Arten. 

_ Das: koftbare, von der Oftindifchen Kompagnie veranftaltete Werk (planıs of the Coaft 
of Corom.) enthält nur Eine neue Art... Da'fo manche andere bisher in dem füdlı- 


chen Afrika, in Arabien, in-Indien entdeckt worden.ift, fo läfst fich leicht vermu- 


then, dafs noch mehrere unbekannte zu entdecken find.. Dies gilt felbft von den’ 
Gapifchen Gegenden noch naeh den Unterfuchungen von. Maflon.. Er übergiebt einf- 
‚weilen dem Botaniker und Gartenliebhaber neue Arten, ‘wovon er nur allein Abbil- 
dungen befitzt; mit generifcher und fpecieller Be bier, auchmancher brauchba- 
ren Bemerkung. —. So weit.die: Vorrede. In’ der. Zueigutng an den König führt 
Maflon die‘ Urlache an, warum er eilte (freylich noch früher als der Admiral Lucas!), 
mit feirien eroberten Pflanzen das Cap zu verlaffen. Vier und zwanzig Jahre lang 
hat er bereits fürrden Garten zu Kew gefammelt. Nun geniefst er noch die Freude, 
manches Hundert feltener Gewächfe noch fchöner da, als in ihrem Vaterlande) ‚blühen, 


und feinen Namen dankbar in dem hortus Kewenfis aufgenommen zu fehen. Den- 


noch belebt ihn der Wunfch, wenn fchoi im Nachmittage feines Lebens, bey einer 
_unverdorbenen, lebhaften Gefundheit, den Befehl des Königs zu einer neuen Reife 
"zu erhalten, nach welchem rbkanen Welttheil es immer feyn mag, wenn nur, die 
‚Pflanzenkunde und der königl. Garten zu Kew dadurch bereichert werden. — - Von 
den zehen, hier nach allen Theilen befchriebenen und abgebildeten Arten theilen 
wir vorläufig den Liebhabern die wefentlichen Charaktere mit. 1. S. ciliata denticu- 
lis ramorum patentibus pedunculatis;- corollis fupra papillofis margine ciliatis; laciniis 
ovatis acutis planis. Thunb. Imtrockenftennördlichen Afrika unter Boeklandsbereg. 
November, December. 2. S. reticulata vamis pentagonis denticulatis; dentibus paten- 
tibus. - Corolla decemangulata:: tubo intus barbato ampliato in orbieulum.elevatum. 
Biume dunkelroth, mit weiffen netzförmigen Adern. An Felfen am Olifantsrivier. 
Frühling, Herbft. 3. S. venuffa vamis tetragonis pentagonisque; ramulis patentiflimis 
divaricatis Slabris, denticulis ramorum'patentibus acutis. Corolla decemfida; tubo 
glabro ampliaro in orbieulun elevatım. Blume gelb, mit Rothpunctirt. Im trocken- 
ften Karıo. 4. S. guitata ramis pluribus tetragonis pentagonisque confertis fubpaten- 
tibus; dentibus ramorum acutis patentibus. Corolla decemfida, laciniis acutis; tubo 


‚ eampaniformi ampliato in orbiculum elevatum. Blume wie die vorige. 5. S. humilis 


x 3 ramis 
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ramis pluribus 4-$- angulatis patentibus. ” Corolla orbieulata decemfida:' me BEE 
que longioribus, quinque brevioribus patentibus; pedunculis folitariiss Pt 
kelroth, in der Mitte wellenförmig weils punctirt. 6. S. campanulata ramis x 


fimplieibus erectis tetragonis dentatis; dentibus patentibus acutis, Corolla fan 
campanulata fcabra, tubo barbato. Blume gelb mit erhabenen rothen' Punkten befetzt. 
7. S. barbata vamis pluribus tetragonis pentagonisque confertis füberectis: dentibus‘ 
rahbrahn acutis fubpatentibus. Corolla campanulara decemfida: lacinüis acutis fuabpa- 
tentibus. Blume weifslich mit rauhhaarigten Punkten. $. S. verrucofa ramis pluris, 
bus fuberectis; dentibus ramorum acutis deeuflatis. Corolla plana verrucofa, medio 
parum elevara in pentagonum, genitalia ambiens, feabrum. Blume’ blaßsgelb mit: 
vothen Punkten. 9. S. irrorata ramis pluribus fuberectis dentieulatis; d Sub-- 
garentihue acutis decuffatis. Corolla plana rugofa:  laeiniis lanceolatis acutis. Blume 
wie die vorige. Io. $. revoluta ramis terragonis erectis denticulatis; dentibus paten- 
tibus. Corolla glabra: lacinüis ciliatis acatis revolutis. Unter Gebüfch auf dem to. 
ckenften Karrofeldern, jenfeit des Olifantsrivier. Mit den vorigen im Sept. October.— 
So gefchmeidig übrigens diefe Monographie an Bogenzahl ift, fo viel gefilliges zeigt 
fie doch in ihrer Form, fo viel Zartheit in der artiftifchen Behandlung (von Macken. 
zie) diefer in der- Bildung grotesken, am veniglten durch ihren Geruch anzielenden | 
Gewächfe. — ar 


T. 11. St. grandiflora, ramis quadrangularibus clavatis, angulis dentatis: den- - 
tibus remotis incurvatis. Corolla magna, plana, villofa, quinquefida: laciniis lanceo- 
latis acutis, margine:ciliatis. Dunkelvioler. Am Sonntagsflufs.. T. 12. St. ambigua, 
ramis erectis quadrangularibus clavatis angulis dentatis (dentibus) remotis incurvatis, 
Corolla magna, plana, quinquefida: laeiniis lanceolatis hispidis, margine ciliaris, u 
Braunviolet; blühet im März. T. 13. St. pulvinata, vamis ramulisque tetragonis, re- 
clinatis, dentatis. Corolla quinquefida, plana, medio villofa (pulvinara): laciniis pa- 
tentiffimis rugofis, acuminatis, margine ciliatis. Unter Sträuchern, am Camiesberge, 
Arabifche Rofe bey den Einwohnern. T. 14. St. Afterias, ramis pluribus erectis, 4 
tetragonis dentatis: dentibus brevibus erectis. Corolla magna, quinquefida: laciniis 
lanceolatis, margine revölutis ciliatis. Violetroth, mit gelben Streifen. T. 15. St» Br: 
gemmiflora, vamis pluribus erectis, tetragonis dentatis: Aeseibibs fuberectis, acutis. 
Corolla plana feabra quinquefida laciniis ovato - lanceolata margine ciliatis. Chocolas 
defarb. Jenfeit-Platte Kloof. T. 16. St. Yetula, vamis pluribus erectis tetragonis 
glabris, angulis dentatis: dentibus apice incurvatis. Corollaplana, & glabra, quinque- 
fida: laciniis lanceolatis obtufis. Auf Bergen. Die Keonhnsihänkiiice drey 
T. 17. St. acuminata, vamis pluribus fuberectis tetragonis denratis. Corolla qui 
fida, plana, glabra, rugpfa, laciniis caudatis, acuminatis, ‘margine ciliaris. A 
aqua-Land. T. 18. St. concinna, vamis ramulisque erectis tetragonis, glaberrimis, 2 

ang 


— 151 u 
Bbaks dehtmies dentibus erectis. - Corolla quinquefida plana hispida. Grau mit 
weifsen Borften. T. 19. St. glanduli iflora, ramis pluribus fuberectis retragonis, an- 
-gulis dentatis: .denribus erectis, acutis. Corollaplana, glandulis fetaceis clavatis tecra, 
-Jaeiniis ovato-lanceolatis acutis patentibus. ‚Sehwefelgelb, mit weiflsen Drüfen be- 
-fetzt. Am Elephantenflufs. T. 20. St. rufa, ramis “samulisque erectis tetragonis, 
‚angufte dentatis: dentibus erectis. Corolla quinquefida: laciniis triangularibus acutis 
'rugofis, margine ciliaribus.. Jenfeit Platte Kloof. — Goett. gel. ‚Anz. 1797. St. 8. 
78.6. — 74. St. 106.5. 1051. — 1053. 
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| Hortus cantabrigienfi s. or aCatalogue of Plants, indigenous and foreign 


cultivatedi in the Walkerian Botanic Garden, Cambridge ; ; by James / 


Donn, ‚Curator. ; Cambridge, printed for the Author, TOD. 
p- 127. 


D. Garten mufs fehr reichhaltig feyn, und fehr fleifsig beforgt werden, ordn 


-  fich ein folches Verzeichnifs aufnehmen läfst. (Die Arten find zwar nicht beziffert. 
Wir berechneten die mittlere Zahl diefes gur befetzten Gartens zu 3600 Arten.) Jede 


Seite enthält vier Columnen: Linneifcher Pflanzennahme, Geburtsort, Einführungs- _ 


und Blühezeit mit den gewöhnlichen Zeichen der Dauer. Hr. Donn ift Zögling von 
dem verftorbenen Aiton und Hr. Davies foll bey Verfer tigung diefes Catalogs (in wel 
chem manche neue Benennungen vorkommen) mitgewirkt vr —_ = Goett. un Anz. 


. 3797. St. 29. 5. 288. 
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Phartnacautifche chemifche Abhandlung ber die Natur der Pflanzenfiu- \ 
ren und die Modificationen, denen fieunterworfen find ; nebfteiner .. 
chemifchen Un terfuchung der Winter - und Sommereiche, von D. ? 


Johann Gottfried .Hempel. ‚B%: Berlin, PR Ernft.Felifch, 1794 
12. Bog. 10. gr. Er { Be an VIPF 


Zranicht haben diefe beyden-chemifchen Auffätze ihr Dafeyn jener Einrichtung im 
den Preulsifchen Landen zu verdanken, nach welcher jeder, der eine Apotheke über- 
nehmen will, zwey von dem medicinifch„chirurgifchen Collegium aufgegebene Ge- 
genftände zu bearbeiten, und die Abhandlung öffentlich vorzulefen, verbunden ift. 
Allerdings verdiente aber’ die ‘Ausarbeitung und chemifche ‘Unterfuchung ‚der ”r 
zenfäuren fowohl, als der Arten von Lichen, eine öffentliche Bekanntmachung, 
durch die Zufammenfetzung diefer Körper viele Auffchlüffe gewonnen hat. Die g 
nauere Bekanntfchaft mit den Pflanzen, die Unterfuchung der verfchiedenen Früchte 
und Beeren, belehrte uns von der Mannigfaltigkeit, und den Abweichungen der 
Säuren in denfelben. Sowohl dem Gefchmacke und andern äufserlichen Kennzei- 
chen nach , als auch in ihren Beftandtheilen,, Jind fie febr verfchieden. _ „Der erde 


Abfehn. a die Pflanzenfäuren liefert im Allgemeinen die Gefchichte- und Theoı ö 
ihrer Modificationen. Die Säuren,in den Pfanzen finden fich darinnen bald frey, Es | 
nur mit fchleimichten Theilen unrwickelt, wohin auch alle fülse ‚ Theile 7 zu rechnen Pe 


find; bald-mit’ andern Stoffen chemifch verbunden ‚2. B. durch Laugenfalze neutrali- 
firt, wie die Weinfeinfäure. Unterfchied von- den mineralifchen Säuren, und deren 
Bereitungsart, _ Die Erzeugung der Säuren wird) weitläuftiger nach den beyden Sytte. 4 
men, dem phlogiftifehen oder Stahlifchen, und dem antiphlogiftifchen oder Lavoi- 
fierfchen, erkläret. Vorzüglich wichtig NER ift die Lehre von den Modificationen 
oder Umänderungen diefer Säuren, Neuern Chemiften, befondersdenHerren Berg, 
mann, Scheele, Weftrumb, und Hermbftädt, gelang es, mehrere Säuren aus den 2% 
Pflanzen, die man für wefentlich verfchieden hielt, durch fchickliche Bearbeitung um. 
zuändern, reiner, und einander ähnlicher vorzuftellen.. Eben diefes bewiesauch un- 
fer Hr. Dörffurt vom Kampher, deffen wahre Natur dadurch vollkommen aufgefchlof- 
fen wurde. Nun war die Frage in welche Säuren laflen fich die übrigen verwandeln, 
und welche ift daher als die Grundfäure anzufehen, wovon die übrigen nur Abände- 
rungen find. Um diefe Frage gründlich zu beintwärten geht Hr. H. die einzelnen 
Pflanzenfäuren befonders a lehret die Art und Weile, fie aus den Pflanzenkör- 
pern zu entwickeln, zu reinigen, zu zerfetzen, und eine in die andere umzuändern. 
So wie denn hier die Weinfteinfäure, die Äpfelfäure, die Zucker- oder ar 
äure, 7. 
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' fäure, die Citronenfäure, die Efsig[äure, die Benzoefäure, die Galläpfelfäure, die 
‘ Milchzuckerfäure, die Milchfäure, die Ameifenfäure, zufammen Io-Säuren, durch- 
‚gegangen, und der Schlufs gezogen, dals die Weinfteinfäure die unvollkommenfte, 
- die Efsigfäure die reinfte und vollkommenfte fey. Denn in diefe laflen fich alle übrige 
Pflanzenfäuren entweder durch Kochen mit Salpeterfäure, oder durch Deftillation 
mit Vitriolöl und Braunftein, verwandeln. Die. Abhandlung jiberden Elsig, deifen 
Behandlung , Reinigung, Verftärkung, ift hier fehr genau angegehen; indem er ein 
- vorzügli dches Heike ausmachet. Einige nehmen daher’die Efsigfäure als dieGrund- : 
_fäure des Pflanzenreiches an, welches aber Andere, weil der Elsigifchon .eine künft- 
liche Bereitung erfordere, ee Vielmehr ift die Zuckerfäure für die eigen- 
- thümliche Pflanzenfäure zu halten, die entweder, nach der phlogiftifchen Eiklärungs- 
art, vollkommen mit Brennftoffe gelättiaeh ifb, dor nach der Meynung der Antiphlo- . 
eiftiker, einen zur Bildung der Pianzenläner, überaus nothwendigen! Beftandtheil 
‚enthalte, oder die Grundiage,, 'die fäurefähige Bafıs aller Pflanzenfäuren ohne Unter. 
- fchied ausmache, In dem Sauerklee glaubet man diefe Säure-am vollkommenften 
_ gefunden zu haben, und bedienet fich daher’ jetzt des Namens der Sauerkleefäure, 
im Allgemeinen, für die vollkommenfte Pflanzenfäure. — Die zweyte: Abhandlung, - 
die Unterfuchung der Wintereiche (Quercus robur), und Sommereiche (Quercus 
fructipendula), if: faft'noch wichtiger, ‚als die erfteie ; indem fie uns ganz neue Auf. i 
-fehlüffe über. die Natur’ diefes, für E Künfte und Landwirthfchaft wichtigen, Baumes 
gewähret, woraus felbft für die praktifche Arzueykunft Folgerungen zu: Teichen find, 
_ Der Vollfändigkeit wegen giebt Hr. D. H. ganz zuerft eine kurze botanifche Belchrei: 
bung der Eichen im Allgemeinen , und jeder befonders; erzählet dann den medicini- - 
fchen Nutzen der einzelnen Theile der Eichen nach fremden Erfahrungen, und 
kömmt zuletzt auf feine chemifchen Unterfuchungen. Vom wäfferigen Auszuge gab 
die Wintereiche in allen ihren Theilen mehr als dieSommereiche. Auch von gemifch- 
ten Extracten gab die Wintereiche eine gröfsere Menge, als die Sommereiche, und 
aus allen Theilen der Eiche, das Holz die kleinfte, die Blätter die gröfste Meise 
“Extracts. Um aus diefem nun die nähern Befandtheile auszuziehen, bediente er fich 
des Äthers, höchft reetifieirten Weingeiftes, und zuletzt des defillirten. Walflers, fo 
"dafs er den Rückftand vom erften Auflöfungsmittel, mit dem zweyten und heinach mit 
dem dritten bearbeitete. Der vorzüglichfte Beftandtheil war ein. fettes Harz, »dasfi ch 
‘durch Naphtha am beften ausziehen Keks wire das Extract ‚der Blätter das.meifte 
and fehönfte gab; \ Durchs Röften-und Brennen der. Eicheln werden die wirkfam- 


-ften Stoffe zerftöret, und zum Theil ranzicht; wegen des engen Raumes, find hier. 


-blofs Schlüffe für ‚die Pflanzenphyf iologie gezogen; fie laffen fich aber auf andere Benu- 
tzungen des Eichenbaumes, und.deffen Theile.mit Rechtianwenden. — N. Wittenb. 
Wochenbl. 1797. St. 21. S. za — za 
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Pfianzenbeliiguiäßäh. oder Anweifung, wie man auf, eine leichte und 
gefchwinde Art alle Pffanzen wie in Kupfer geftochen fauber Hg 
drucken kann, für Kinder, Zeichner und Stückerinnen, fo ‚wie 

- auch für die, Koeiehe in Stammbücher gefchwind eine Zeichnu: u 
liefern wollen. Erftes Heft mit ı2 faubern Abbildungen. 8°. [. 
1796. Bgr. . hi 


E.. grofser Titel zu einem Werkchen, deffen Text aus’ 134 Zeile befteht, und wel» 

ches in keinem Stück mit dem Titel übereinftimmt, als in dem, dafs es Kindern eine 

artige Unterhaltung gewähren kann, wenn fie nach der Vorfchrift felbft folche Ab- 
drücke machen wollen. Dafs weder für Botanik, noch für Zeichnung, etwas erfpriels- , 
liches von diefer Kunft, Pflanzen durch fich felbft abzudrucken, zu erwarten fey, 

das haben endlich die Junghaufifchen Verfuche, das Non Plus Ultra derfelben, ‘hinläng- 

lich dargethan. Rec. wüfste fich wenigftens keinen Fall zu denken, in dem man 
fagen könnte, es fey mit diefer Befchäftigung nicht blofs gefpielt worden, als etwa 

den, dafs ein Botaniker in einer entfernten Weltgegend die Bekannrwerdäng feiner 
gefundenen Seltenheiten durch leichte Copierung einigermalsen fchern wo - ö 
A.L.Z. 1797. 11. n.176. S. 583, 584. 


XX. nr | | | | ß Br 
Engravings ofHeaths, with botanical deferiptions, in Latin and En- 
glifh. Taken firom living fpecimens. To be continued, till all the 


known fpecies are completed. Fol. London: drawn, engraye 
and published by H. Andrews. 


Tr fchon zu mehrern Nummern (4 Karo enthalten 12 Blätter Text und 12 ausge- 
mahlte, vom Verf. geftochene, Abbildungen) angewachfen, und liefert folgende 
Arten: Erica Mufcari, vernico/a, discolor, purpurea, mucofa, fpicata, Patter/onia, 
veflita, purpurea, Ma/fonia, coronata, lutea, verficolor. Wenn auch die; Vorftellun- 
gen denen von Hrn. Bauer nachftehen müffen, fo ergänzen die botanifchen Befchrei- 
bungen allenfalls ihre mindere Vollkommenheit — Gött. gel. Anz. ‚1797: Sn Bo 
S. 1051. Dinbuln,", 
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Efarraiive ofthe fuccesful manner of levannehe Clove tree in the. 
4 Island of Dominica, one of the windward Charibbee Islands. By 


W. er Bruee Ed. gr..4°. Or, 1197. 31 Seiten. 2 
R R2: 

Die a Schrift kommt nicht in den Buchhandel, fondern ift auf Vok 
anftaltung des königl. geh. Confeil blofs für die Pflanzer im Britt. Welftindien gedruckt 
worden. Es ift-derfelben die Abbildung eines Zweiges des Gewürznelkenbaumes mit 
Blüchen (Nägelein) im verfchiedenen Zuftand ihrer Reife, und des zum : Verpflanzen 
der; jungen Bäumchen bequemften Werkzeuges Aaerae. AR 
‘Die Oftfeite der welftindifchen Infeln, und namentlich auf- Dominica, hat 
einen undankbaren,, lettigen Boden, der trotz aller Bearbeitung, fehlechterdings für 


r 


‘_ Zucker - Plantagen untauglich ift; fo dafs fchon viele Pflanzer, die fich derenthalben 


_ da anbauen wollten, nach grofsen vergeblichen Unkoften diefe Gegend wieder haben 
- serlaffen müffen. Der Verf, hat indels doch bemerkt, dafs hartholzige ‚Staudenge- 


wächfe ‚ und unter diefen befonders der Pimento-Baum, fehr gut dafelbft fortkom- - 
“ men: und da er nun neuerlich fich Stämmehen und Fr üchte von Gewürznelken- -(die- 


Sem fonftigen ausfchliefslichen Eigenthum der Holländer auf den Molucken) zu ver- 
fchaffen gewufst hatte, die aber bey aller forgfältigen Pflege im fetten Boden «durch- 
“aus nicht anfchlagen wollten, fofieler aus Vergleichung des harten Holzes diefes köft- 


lichen Gewürz - Baumes mit dem am Pimento darauf, fie ebenfalls in jenen fonft fo 
fterilen Boden zu fetzen. Und gerade hier Bedetten fie nun fo erwünfcht, dafser in 


kurzem 1600 Stämmchen von diefer feiner Zucht zählte. Er giebt genaue Anleitung 
über die Art der Ausfaat, Pflanzung, Umfetzung und übrige Behandlung der Bäume 
fowohl, als die Weife, die geernteten Nägelein zu trocknen u. [. w. — Die Güte 
diefer letztern läfst fich aus einem unter den Beyfugen abgedruckten Briefe des Hrn. 


- Baronet Banks an den Grafen von Liverpool beurtheilen. Ein grofser Gewürzhänd- 
‚ ler in London, dem er fie vorlegte, bezweifelte geradezu, dafs diefelben, die er 


durchaus für Moluckifche Nelken erkennen müfle, in Weftindien gezogen feyn könn- 
ten. — Die Ausfichten, die fich dureh diefe glückliche Unternehmung des verdienf- 
vollen Hrn. Bruee für ke Handel der Britten und für die Cultur ihrer weftindifchen 
Infeln öffnen, leuchten zu fehr in die Augen, als dafs fie hier noch erft angedeutet. 
zu werden besuchten, — Gött. "un, Anz, 1797. St. 146. S. 1455 1456. 
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An inaugural. botanico- - medical Differtation onthe Pryror.acca dec 
dra of Linneus. By Benj. Schultz of Penfylyania, Pie B 
the Philad. med. Soc. 8°. Philadelphia, Th. Dobfon , 1795: Pe 5 
Mit einem Kupferftich von der Pryr. decandr. in Folio. 


fr 


IT, der Seltenheit willen gedenken wir diefer Gelegenheitsfchrift re als Bey- \ 
trag zur Materia med. americana. Der Verf. klagt über Mangel an ‚ Unterfuchungen r 


einheimifcher Mittel in der neuen Welt, wie wir in der alten gegen die Einführung 
neuer Arzneymittel. Alle Theile der ganz erträglich befchriebenen und ı 
ten Pflanze wirken bey: Menfchen und Thieren mehr oder weniger emerifch, 
oder diuretifch; äufserlich gegen bös-oder,krebsartige Gefchwüre, Um die Farb 
auf verfchiedenen Stoffen zu befeftigen, werden Verfuche angeführt, und dur ie 
‚beurtlieilende Empfehlung der Heilkräfte im ausfetzenden Fieber, Rheumatifm, $ 
pheln, Syphilis, könnten auch deutfche-Ärzte aufs neue zu Verluchen gereizt 
den, da die Pflanze in Europa wie in Amerika zu Haufe, oder doch leicht i in ‚Gärte 


anzuziehen it. — Gött. gel. Anz. 1797. St. 146: $. 1456. Sy nn De 
— Bikini klin Be 
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In dem IV. Vol. der Afiatick Refearches (gr. 4°. Calentta, 1795) befinden 
fich folgende, 'ins Fach der Botanik einfchlagende ATeE yhadl 


ib hl 
11. 3: Macdonald über die natürliche Erzeugung des Kampfers in Silke Er 
fey nur ein durch Alter geronnenes fogenanntes Kampferöhl, und finde ich zuweilen 
vornehmlich in’ alten Bäumen, mit diefem zugleich im Einem Baume; Bäume von 
gewiflen Alter geben nuf Kampfer; nur der fchlechtere werde durch eine chemifche 


Arbeit aus dem Oel gewonnen, der gute finde fich in feften weifslichten, unordent- 


lichen Adern nach der Mitte des Stammes hin; die Art, wieman ihn gewinner; der 
‘Arzneygebrauch des’ Kampferöhls unter den Einwohnern; obgleich nur Sumatra jähr: 


lich 15 bis 20 Pekuls (zu 33% Pfunden) liefert, fo weiffagt Hr. M. doch, dafs er, da 


der Baum, fo bald man Kampfer darin gewahr wird, gefällt wird, immer feltener 
und theurer werden wird. u 


II. W. Hunter vomderMorınva (Ahlin der Hindusfprache) mit dem we 


tronenblatte, und ihrem Gebrauche. Sie wirdin Malavafehr ftark gebaut, undmacht 


einen beträchtlichen Theil des Handels diefes Landes aus, da die Wurzel fowohl in. 


He - feinen 


Fi 
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feinen eigenen. Färbereyen ftark gebraucht-wird, als auch ftark nach Guzerat-und 
Hindoftan gebet; I wird’auf- Land gefäet, das zwey bis drey Mahl gepflügt ift und 
‚hintennach noch ein Mahl gepflügt und geegget wird; ausführlich die Art, wie fie 
zu einigen Schattirungen von Roth im Lande gebraucht wird; fie'wird dabey mit einer 
Art Galläpfel (Purwahs), oder mit den Blumen eines Gefträuchs (D’hawry), das zwi- 
fchen den Gattungen Ginora und Lythrum mitten inne zu ftehen fcheint, verferzt. 
7 V. Des verftorbenen Präfidenten (ones) Nachträge über. den Spiknard der 
Alten; Hn. Blane’s Gründe haben ihn nicht überzeugt, dafs er von einer Art Annro- 
zocon komme, die Dr. Roxburgh für König’s Anororocon hält, der wahre Nard 
fey eine Art Baldıian, die in Nepäl, Morang und Butan wachfe. Wir verbinden da- 
.mit XXXIN. Dr. W. Zar: botan. Bemerkungen über den ‚Spiknard der Alten, 
den er unter dem Namen VaLerıana Satamanfı nach Beyfpielen, die erlebendig vor 
„Augen hatte, in Linneifeher Manier befchreibt, und in einer fehr guten Abbildung 
vorftellt; wirklich geben. die vielen Grannen, womit. der unterfte Theil des- ‚Stammes 
zeihenweife bekleidet ift, ihm das Anfehen einer Ähre. 
s Von dem (verflorbenen) Präfident (Jones) find auch (XVI) das Verzeichnifs von 
(415) indianifchen. Gewächfen mit ihren Namen in der Sanferit- Sprache und den Lin- 


‚neifehen Gattungsnamen , fo weit fich diefe mit einiger Gewifsheit beftimmen liefsen, 


„und (XVIR) die: botanifchen Bemerkungen über auserlefene ind. Pflanzen ‚i die fich 
durch Neuheit, Schönheit, hen Ruf, Arzneygebrauch oder angebliche Hei-. 
.ligkeit empfehlen; ' Täraka, eine Art Amomum, die fich dadurch-auszeichnet, dafs 
der innere Rand ihrer Blumenkrone entzwey- hal ihr Staubfaden ne lan 
‚und ihr Staubbeutel in zwey fehr fpitzige Zinken gefpalten ift; Bhiı Schampaka, oder 
die runde Kämpferie; auch der Verf. beklagt, dafs in keiner natürlichen Ordnung 
‚von Gewächlen die Gattungen durch deutliche, wefentliche Charaktere fo wenig genau 
.beftimmt feyen, als bey den Seitamineis: (nur gehäufte forgfältige Unterfuchungen 
diefer Pflanzen an ihrem "natürlichen Standorte können uns hier das nöthige Licht 
.geben). Sip’halika, oder der traurige Baum; Maghya oder Sambac, eine andere Art 
der Nachtblume; Septala, die der Verf. nur für eine Spielart der vorhergehenden hält, 
oder.die vielblumige; Mallika oder N. undulata; A/g’hota oder die fchmalblätterichte, 
„welche der Verf. lieber die ftumpfblätterichte nennen würde; Malat?, der grofsblu- 
mige, Zut’hika, der Azorifche Jasmin; Amlika oder Tamarinden, welche, da ihre 
-Staubfäden unter fich verwachfen find, eher zur fechszehenten Lion. Claffe gehören; 
das wilde Zuckerrohr (Sara, S. Be. ein fehr fchönes Gras, deilen Zatichen 
den Knoten befindliche Halmgelenke die Indianer zum Schreiben gebrauchen; Dürwa 
(AcR. linearis), hier abgebildet, auch ein äufserft fchönes und nahrhaftes Gras; Kufa 
-(Poa cynofuroides), welche Dryander mit Untoı« bipinnata für einerley erklärt, 
den Indianern heilig; Bandhika oder die fcharlachrothe Ixora, kommt oft bey indi- 
‚fchen Dichtern vor; Karnikara oder die indifche Paverra; Mofchandari (Car ıı- 
'CARP. 
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carr. americ.), . wächfet bey Calcutta, und ihre Wurzel dient gegen eine gewiffe 
auch einheimifche Haurkrankheit; Syingata (Trara natans); Schandana oder San- 
delholz-Baum, deffen Blüthe der Verf. doch nicht zu unterfuchen Gelegenheit hatte: 


Kumuda, vielleicht eine Art Biberklee; Schitraka oder ‘die Zeylonifche Bleywurz; $ 


Kancalata oder das Quamoklit, hat doch in der Blume zwey Narben, und gehört dem- 
nach eher zur Winde; Aalamba oder die Naucrea, einer der fchönften indifehen 
Bäume; Gandira, eine unbewehrte Art Nachtfcharten (vielleicht Vahls S. microcar- 
'pum); Samudraka, eine neue Art Aovırıcıa mit breitern Blättern; Somaraji oder 
die finkende Päderie; Syama, eine der Gattung Apocynum nahe verwandte Pflanze, 
doch nur mit eine Griffel in jeder Blume; Alvinga oder Carıssa Carandas; Cara- 
weira oder der Oleander; Srptaperna (Ecuıres fcholaris); Arka oder die Riefen - 
Afeulapie; Dugdhikd oder die efsbare Hundswinde; Pichula, welche dem Verf. eine 
indifche Art Tamarisken zu :feyn fcheint; Zangati ode die zeylonifche Nama; Uma 
oder der gemeine Lein; Murwa oder die hyacinthartige ALerris, mit äufserft fein- 
riechenden Blumen; 7aruni, eine Art ALoe, die der Verf., doch nicht ganz zuver- 


läfsig, für die durchftochene hält; Bakula oder Mımusors Zlengi mit Blumen, die 


in freyer Luft äufserft wohl riechen; A/oka, eine neue Gattung aus der achten Lin- 
neifchen Claffe und deren erfter Ordnung, deren Saamengehäus eine Hülfe ift; Sai- 


wala, die der Verf. für eine Art Valisnerie zu halten geneigt it, ob’fie gleich Zwit-, 


terblumen, und in jeder derfelbigen neun Staubfäden, und auf einem Fruchtknoten 


drey Griffel hat; zwo Arten der Gvitanpına (Bonduccella und Moringa), diefe aus- 


führlicher, von jener die männlichen Blüthen befchrieben ; die bunte Baunınıe 
(Kowidära), Kapitth’a, eine Art Crararva; Äuweraka, eine neue Gattung, die 
zwifchen den Gattungen CepreLa und Swıe renıa mitten inne fteht, aber, wie jene, 
nur fünf Staubfäden in jeder Blume hat, eineandere, Nichula, ausder zehntenLinn. 
Claffe und deren erfter Ordnung; die Bengalifche Banifterie (Atimukta), genau befchrie- 
ben; Amrätaka, mit Sronpras Myrobalanus nahe verwandt, wo nicht eine blofse 
Spielart derfelbigen: die fägenartig gezahnte Becherblume (Hema/agura); die lang- 
blätterichte Bassre (Madhuka) ; die Lotos- Blume (Äahlara) ; die Michelie (Dfeham- 
paka); die Unona (Dewadaru); das heilige Bafilienkraut (Parna/a) ; eine Bignonie, 
„wahrfcheinlich chelonoides (Patali) : eine Barreliere, vermuthlich die langblätterichte 
(Gokantäka); der Negundo-Baum (Sindhuka); eine CLeome, wahrfcheinlich die 


fünfblätterichte (Karawella) ; die eiferne Mefuee (Nagad/che/ara); der fiebenblärte- A 
sichte Bomsax (Salmali); die binfenartige Klapperfchote (Sand); eine Art Scham- - 


pflanze, im Syftem Sesban (Dfchayanti); Könıs’s Burza frondofa (Palafa); Ka- 
rand/chaka, eine nicht näher beftimmte Art Hülfengewächs; Ard/chuna , In 
Verf. geneigt ift für die fchöne Münchhaufie zu halten; Wanda, eine Art Erıpen- 
prum, vielleicht vetuffolium; die Emblica (Amalad/chi); _Gad/chapippali, wie es 
fcheint, eine neue Pflanze, mit getrennten Gefchlechtern, und 5—ı$ Staubfäden i in 


jeder. 
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j eder männlichen Blüche; Sakotaka, sehe der Verf. füp‘ Rönig’s yauhblätterichte 
Trorzıs zu halten geneigt it, Roxburgh’s gewürzhaftes Bartgras (W/irana) ;. die 
"Farnefifche Sinnpflanze (Sami) ; das Schlangenholz (Dfehandraka) , in deffen Blüthen 
-der Verf. keine, männlichen Gefchlechtstheile gewahr. werden konnte; der heilige 
Feigenbaum (Pippala) ; derjenige mit Traubenkämmen, (Udumbara); derbey Linne. 
fogenannte indifche (Plak/cha) ; der bengalifche (Wata);. Karaka, eine Art Blätter- 
{chwamm, der einzige Schwamm, den der Verf., aufser Morcheln, in Indien ange- 
troffen hat; die Weinpalme (Tala); die Cocospalme (Narid/chela)s und die Areka- 
palme (Guwaka). 
- Dr. Roxburgh befchteibt (XXIV.) de joxe sıA (Gh dem kürzlich verftor- 
benen Präfidenten, 2 Gefellfchaft), die, wenn fie gleich fchon Rhede unter dem 
_ Namen Asjogam anführt, bisher nich: im Syftem.. aufgeftellt war, der fiebenten Linn. 
Klaffe zugehört, und einen fehr fchönen Hülfen tragenden Baum mittlerer Gröfse 
vorftellt; und (XXX) Königs Prosorıs aculeata; von beyden Gewächfen find zu« 
ich Abbildungen gegeben, von welchen die letztere mit Farben erleuchtet ift. — 
En gel. Anz. 1797. St. 155. S. 1641 — 1648. 
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OXKIY. 


Danmarks og.Holfteens Flora fyftematifk, phyfifk og ökonomifk ‚bear- 
“  beydet, et Prisfkrivt of Carl Gottlob Rafn. Förfte Deel. 8°. 
maj. Kiovenhayen, 1796. p. 722. 


E.. 1793. vom Geheimenrathe Bülow auf die befte ökonomifche Botanik für Dän- 
"nemark ausgefetzter Preis veranlafste mehrere Handbücher, unter andern: auch das. 
gegenwärtige. Der Umfang deffelben giebt ihm auch für. der Botaniker überhaupt 
Intereffe, und diefs erlaubt es uns, ‘das wohlgerathene Werk hier ausführlicher anzu- 
zeigen. Hr.R. ( Affeflor im dänjfehen Commerz -Collegium) fchränkte fich nämlich 
mit gutem Grunde, nicht blofs auf die fogenannten ökondmifchen Gewächfe ein, fon-. 
‚dern befchlofs eine vollftändige Dänifche Flora zu liefern, und fchickt, ihr, da er ohne 
gründliche phyfielogifehe Kenntniffe die rationelle Cala der Pflanzen für unmög-- 
- Jich hielt, eine ausführliche Phyfiologie voran. „Der erfte Theil feines Werkes zer- 
Fällt demnach i in 2 Abtheilungen, wovon die erfle aufser einer Terminologie i in alpha- 
betifcher Ordnung, und einer kurzen Syftemlehre, die Pflanzenphyfiologie, und die 
zweyte die auf Dännemarks Flora angewandte Botanik enrhält. In der Terminologie 
wird Linn es Kunfifprache erklärt, "und fehr paflend und gut in’s Dänifche übergetra- 
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gen. Eine ähnliche deutfche Terminologie wäre für viele Thierärzte: und Ököne- H; L 
men, die eine lateinifche mehr oder weniger abfchreckt, gewifs von Nutzen. Die A j 
„ Phyfiologie der Pflanzen geht von S. gı bis 321. Belefenheit und Fleifs im Sammeln 
und Benutzen der zerftreuten Materialien, ein denkender Geift, der ihn übereilte, 
aus grundlofen Analogien und ungewiffen Vorausferzungen gezögene Schlufsfolgerun- EEe 
gen möglichft vermeiden hiels, und eine gefällige Schreibart zeichnen den Verf, eh 
zu feinem Vortheil aus; auch fehlt es diefem Werke nicht an fehärzbaren, dem Verf 
eigenen Beobachtungen und Verfuchen, in denen er von feinem Lehrer und Freunde, 
Hrn. Prof. Abildgaard, unterftürztwurde. Wir wollen die einzelnen Theile die- 
fes Werkes näher‘durchgehen. Nach gegebener Definition der Phyfiologie (die in fo 
weit mangelhaft ift, dafs darin nicht die Grenzen angegeben find, welche Phyi fiologie 
von Pathologie trennen, die jedoch weiterhin $. 160. beflimmt werden) | der 
Verf. von. $. $83—TI4 Sätze aus der Phyfik und Chemie voraus, in fo weit fie den 
Unkundigen zur Verftändlichkeit‘des Folgenden nöthig find. Hierauf die Anatomie 
der Pflanzen. Fefle Theile. Gewächfe. 1. Saftgefä/se. 1) zuführende. a 
gefälse. (Vafa fpiralia) b) Nahrungsgefäfse. (Vafa nutrientia.) 2) ee | 
a) Mark - oder Zellgewebadern (V. medullaria). b) Saugadern der Oberhaur ( 
Iymphat. cutic.). Schrank’s Nebengefäfse gehören theils zur erften, theils zur 
letztern Rlaffe. Batfchen’s fchlauchartige Gefäfse fchliefst der Verf. mit Recht von 
der Reihe der Gefälse aus, und nennt fie Saftbeutel, weil fie nur dazu dienen, im 
Zellgewebe-einen Saft abzufondern und aufzubewahren. Il. Zuftgefä/se. In diefen _ 
Abfchnitten und in dem, was weiterhin über die Bewegung der Säfte gefagt wird, 
herrfchen noch manche unbeftimmte, entweder irrige oder doch noch zweifelhafte 
Sätze; aber es hielse zu viel verlangt, wenn man von dem Verf. aufser der Benutzung 
feiner Vorgänger, überall ihre Berichtigung-dürch eigene Beobachtühgen (nf neue 
Verfuche fordern wollte. Er fühlt wenigftens das Mangelhafte unfrer Kenntnifle in 
diefen und andern Gegenftänden der Pflanzenphyfiologie, macht darauf aufmerkfam, 
und urtheilr darüber weniger übereilt und entfcheidend, als viele feiner Vorgänger. — 
Die Fafern der Pflanzen. Hedwig’s Meynung, dafs fie aus ehemaligen Gefäßen 
beftehen, wogegen der Verf. ach. noch einige Zweifel hegt, beftimmten ihn, dee 
Gefäfse zuerft abzuhandeln. Die irritable organifirte Fafer, — die erdige! unorgani- 
fche, leblofe. Den Pappus u. a. Theile, die aus lerztern beftehen follen, kann mam hi: 
doch unmöglich leblos und unorgenifirt nennen. — Vom Zollgewebe, dem Mich if 
der Rinde, und den übrigen feften Theilen. FM/sige Theile der Pflanzen. 
Plenk’s und Martius Eintheilung der Säfte, in allgemeine und er 
in eigenthümliche oder wefentliche, die aus erftern.durch eigene Gefälse ab 
werden follen, wendet der Verf. ein, dafs man bey vielen Pflanzen, z. B. den 
bien, nur jenen fogenannten Balanliehien, milchigten, fcharfen Saft, und nichts von 
dem andern, aus dem er bereitet werden foll, finder. Bey PRnER: are 1 
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diefer Säfte mit Prof." Abildgaard’s vortreflichen Mikrofcopen entdeckte er eine 
merkwürdige Ähnlichkeit derfelben mit den Blutkügelchen der Thiere. (Im Rhus 
toxicod. fahe fchon Fontana diefelben, welches hier nicht angeführt wird. S. Fon- 
tana fur le venin de la Vipere T.L.). Prof. Abildgaard war Zeuge der Beobach- 
tungen unfers Verf. Bey einer I35maligen Ver rgröfßserung, fahe ı er denmilchigten Saft _ 
der EUPHORBIA palufris aus vielen, denEyern der Infufionsthierchen gleichenden Ku- 
geln beftehen, die in einer etwas klaren, doch bey weitem nicht wafferhellen Feuch- 
ne fchwammen. Zwifchen ihnen lagen hin und wieder kleine Prismen, ungefähr 
+5 einer Parifer Linie grofs. Die Gröfse der Kügelchen betrug ungefähr die 
‚Hälfte. Weingeift machte den Euphorbienfaft gerinnen, und bildete viel faferigtes 
“Welen; eben fo Vitriolöhl, nur waren hier die Fafern‘ nicht fo ftark: Gleiche Kügel- 
.ehen, mit wenigem Unterfchiede, zeigten ‚Euphorb. penlns, helio/copia ».Efula, Cypa- 
‚rifias und Lathyris,- in allen ihren Theilen.:.. Der Saft von Papaver orient. enthielt 
‚grofse zufammengepackte Kugeln, aber En Prismen.  Euphorb. canarien/., Capuf 
" Meduf. , Clava neriifolia hatten höchftens I—2 Prismen im Tropfen Saft. Huva ere- 
‚pitans war übrigens unter den vielen, die der Verf. unterfuchte, die einzige aulser _ 
dem Euphorb. Gefchlechte, bey der fich Pxifmen fanden. ; Der Saft. vom .CHELIDON. 
-maj. beftand: aus nichts, als aus dicht auf einander Bepackten Kugeln, die den Blutkä- 
‚gelehen auffallend glichen. Die ungefärbten Pflanzenfäfte, die fcharfen von Ranunc, 
“Beris und: Ar£ıum 'fowohl, .als die gefchmacklofen von Porenriira an/erina u.a” 
die'nach Plenk unausgearbeitet, und blofses Wafler feyn follen, enthielten alle, zum 
"deutlichen Beweife des Gegentheils, in allen ihren Theilen jene Kügelehen, die je- 
"doch, "zumal in den Pflanzen, die viel Zellgewebe haben, z. B. der ‘Musa paradı]. P 
'Srrerızıa reginae, kleiner und minder zahlreich waren, als in der Zuphorbia, u. a. 
Entwickelung der Pflanze, vom Saamen bis Zur Reife- Diefe Abtheilung hätte 
“doch wohl den folgenden, worin die Kräfte dargeftellt werden, wodurch diefe Entwi- . 
ckelung gefchieht, nicht vorangefchickt werden follen. Eigentliche Phyfiologie. Die 
Pflanzen: als lebende Ge/chöpfe in ihrer Übereinfliimmung mit den Thieren. Von der 
‚Lebenskraft, und ihrer Modificationen, der Contractiktät und Irritabilität. Nach Gau- 
tier und Brandis legt der Verf. dem Zellgewebe frritabilität bey. Daflelbe fey 
bey Thieren, die [chmerzhaft unter Convultionen ftarben, fo gelpannt, dafs es unter 
dem Meffer knirfcht. (Rec..beobachtete ein Gleiches Ber feinen phyfiologifchen 
Verfuchen, und fahe, dafs bey folchen Thieren fehnigte Bänder, wenn man in fie 
fchnitt, wie gefpannte Saiten von einander fprangen.) - Auch‘bey den Euphorbien- 
Arten, in deren Zellgewebe der Verf. viel geftochen und gefchnitten hatte, glaubt er . 
‚daffelbe ungewöhnlich gefpannt gefunden zu haben. Ei fpricht den Pflanzen fowohl 
Muskelfalern als ein belebtes Zellgewebe zu. Ob aber die Muskelfafer oder ob das 
Zellgewebe das Organ ift, auf oder durch welches die Irritabilität wirkt, diefs wagt 
er nicht zu entfcheiden ; jedoch ftimmt er des. Prof. Abil dgaa rd Meinung bey, der 
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es für wahrfeheintich hält, dafs die Zufammenziehungskraft im zäitgöwebe Negepeund 
dafs die Muskelfibern nur Leiter derfelben find), wie die Nerven für die Nerven; 
kraft. — Die Gründe dafür anzuführen’ mangelt uns der Raum. °  Senfibikität.o Die 
Analogie mit'deır Würmern, bey denen 'man f&hon lange Senübilirät annahm; and 
deren Nerven man jetzt erft bey einigen 'kennt, Abilgaard. und Scarpa]) fand 
die in der Sepia; dem Hrn. Rathje, einem Freunde des Ver . ‚gelang: es, -Hirn u 
und Nerven in der Myrirus anatinus deutlich darzuftellen) macht eswahrfcheim. 
dafs auch die Pflanzen Nerven, und vielleicht ein dunkles-Bewufstfeyn haben; doch 
lich, fey diefe Analogie noch kein Beweils. Bildungskraft und Reproductions- 
kraft. Der Verf. folgt hier, fo wie an manchen andern Orten, Brandis, "Bewegung 

der Pflanzen. Umlauf der Säfte. Von der Irritabilität, als Urfache defeibin. . 
Der/fchiedener Zuftand der Irritabilität. Girtanners Theorie vom Irrit 

Zwar macht fich der Verf. manche gegründete Einwürfe gegen diefe Hyporhefe, 

und fcheint an einigen wenigen Stellen den Sauerftoff, der richtigern 

gemäfs, als eine reizende Potenz zu betrachten, aber im Ganzen ift er doch von @s 
Meynung zu fehr eingenommen, und macht nur zu oft, und, wie dem Rec. fi 

eben nicht zum Vortheile feiner Phyfiologie und Pathologie von ihr Gebrauch. 1 

mufs es Rec. tadeln, dafs er dado'öft von vermehrter Reizbarkeit pricht, nee 

nen eigenen Wortemnach, nicht’ ein "Mal jenes hypotherifche Reisbarkeitsprinchggäigh 

Spiele ift, und wo nicht are Reizbarkeit oder Errrgbarkeit-ver mehrt, :fondern.n 

Erregung durch irgend einen Reiz, wie Wärme, Elektrieität u. (; w. erhöht“ 

Mittel, welche die Trritabilitäct heimichren: Sauerftof, und alles, was ihn enthält, und = 
leicht fahren läfst, Wärmeftoff, Schwefel und Elektrieität im mäfsigen'Grade. — Der 
Verf. verfuchte die Merallirritationen bey der Parieraria, Parnaflia und Berberis ohhe 
deutliche Wirkung, da es fo fehwer ift, diefelben von der: Wirkung’ der mechanifchen 
Erfchütterung zu unterfcheiden; bey der Mımosa fenfitiva (pudica) hingegen gelang 
es ihm, wie er Goldblättchen auf die Blätter legte, und fie fo armirte, ohne fie im 
geringften zu erfchüttern. Mittel, welche die Irritabilität [chwächen oder vernichten. 
Heftige Elektrieität, Sonnenlicht, übermäfsige Wärme, Opium, Kirfchlorbeeröhl, 
Waflerftoffgas, Salpeterftoffgas, jeder zu lang anhaltende Reiz. Wirkung der Irrita- 
bilität auf den Umlauf der Säfte. — Schlaf der Pflanzen. Ihre Bewegung nach dem 
Lichte. — Sie athmen und dunften aus. — Ihr Geruch, Gefchmack und Farbe. Be- - 
fitzen fie eigenthüimliche Wärme? — Der Verf. ftimmt Sennebier bey, dafs man, 
um ihr Ausdauern im Winter zu erklären, diefs nicht anzunehmen brauche, glaubt 
aber doch, dafs fich bey Ernährung der Pflanzen, wenn flüfsige Theile in fefte über 
gehen, Wärme erzeugt. Grundflofe und nähere. Beftandtheile der Pflanzen, Ihre 
Ernährung. — Einflu/s des Klimas auf diefelben. Ihre Befruchtuug und Vermehrung 
durch Verlängerung. — Der Verf. fügt endlich noch eine kurze Parhologie der Pfan- 


zen hinzu (von $. 290 —318.), der wir eben das Lob ertheilen müflen, was wir der 
1, Bi) 


Phyfiologie-ertheitten; befonder :sda Hr. Rehierimimanchem Betracht-einen noch-weni- 
ger gebahnten Weg vor fich hatte. Er theilt die Krankheiten in die, wo die Lebens- 
kraft entweder in der ganzen Pflanze, oder inremzelnen Theilen erhöht, und in die, 
wo fie vermindert ift.  Zurer/ien Klajfe rechner € er - Vollblütigkeit, Plethora, Polyfarcia. 
(Hier hätte das fogenannte Erfticken im..Safte. nicht übergangen werden follen, wo 
Bäume i im üppigften Wuchfe oder Blüche fchnell ‚an wahrer indirecter Schwäche abller- 
Ben; Swelches befonders‘ leicht dürch hirzigere ‚Dungatten veranlalst wird.) — Deber- 
fällung der Blume; Plenitudo.' ' Bleichfucht „ Cachexia. Indirecte (?) Schwäche aus _ 
Übermaafs an Sauerftoff. Entzündıng, Inflammatio. Folgen derfelben: Krebs, 
Plenk’s Teredo, und Brand; Sphacelus... ' Forfyth’s mir 15000, Rthl. bezahlte Baum- 
Salbe leifte nichts mehr, als dafs fie: Regen;und Luft abhalte; mehr verfpricht fich der 
Verf. ‚bey Schäden der Pflanzen. vom Kohlenpulver, mit Kartoffelbrey oder fonft einer 
milden Subftanz zum Umfchlag gemacht. — Zur zweyten Klafe, rechnet er Abzeh- 
sung, Tabes; Mehlthau,:Albigo; Mutterkorn, Clavus; Gichtkorn, Abortus feminum. 
Die faure Gährung, in der die Saamenkörner, deren Lebenskraft hier geftört ift, 
übergehen, _ veraglaffg; vermuthlich die Entwickelung der vielen Infufionsthierchen, 
mit denen man fie'gefüllt finde., Fontana’s Behauptung, . dafs diefelben auch in 
‚getrockneten Körnern durch ‚Befancheurn wieder belebt werden, finden: weder unfer 
‚Verf., noch Prof. Abildgaard gegründer. Brand, Uftilago.. Rofl, ‚Rubigo. . Krank- 
‚heiten von Schmarozerthieren. — Es:ift zu wünfchen, dafs Hr. R. feine glücklichen 
‚Bemühungen für die Phyfiologie und, Pathologie der Pflanzen fortfetzen möge; um fo 
mehr, da diefs ein Feld it, welches der Bearbeitung noch fehr bedarf, und welches 
‚alsdann reichliehe Frucht für den Landbau und die Phyfiologie der Thiere verfpricht. 
‚Da die angewandte Pflanzenlehre oder Flora Danica in diefem Theile nur bis zur vier-_ 
‚ten Klaffe fortgerückt.ift, fo erfparen wir die Anzeige ‚derfelben bis zur Erfeheinung “ 
.des zweyten Theiles, ee die folgenden Claffen enthalten- un a 2. Eıfter 
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Versen Siemir, wenn ich Ihnen geftehe, dafs ich über ein Blatt des 2. > $t.Ahres Ar- 
chives, welches Sie meinem Freunde, dem’Hrn. Gärtner Schmidt, zu fehicken die Güte 
hatten, ein wenig lachen mufste:'ich habe eine Maus gefangen! Wenn ich  ing- Hor- 
nung, als ich die Ehre hatte, fiezu befuchen, gewufst hätte, daß fie meine Flora fo 
recenfiren würden, fo würd’ ich mich Ihnen Mr Verfaffer derfelben genannt haben; 
nicht um eine günftige Recenfion zu erfchleichen, fondern um Ihnen einen kleinen 
Betrug und Ver 'drufs von einem quafi Freunde zu Arlpiren; Ich wufste, dafs meine 
Flora weder von Ihnen, noch von Hr. D. Ufteri angezeigt worden, (obfehon ich die 
Ehre hatte, letzterem ein Exemplar von Wetzlar aus mit eineni anonymen "Briefchen 
zu überfchicken: ob er-eserhielt, weifs ich nicht, ‘meine übrigen Freunde erhielten 
es. durch die Poft richtig) ich fchwieg bei meinem Befuche gänzlich davon ; weil ich 
wiffen wollte, was die beyden grofsen Kunftrichteriin der Botanik von meinem Werkcheh 
fagen würden. Dals Sie Ihr Urtheil hierüber einem andern überträgen würden, hätt’ 
ich nimmermehr geglaubt. . Trattinik oder D. Hoft, oder wer immer über mich abur- 
theilte, meynte es mit Ihnen eben fo wenig redlich als mit mir. ° Wie man fich at 
Ihnen fo vergehen konnte, feh? ich nicht ein: wie man dem Verfaffer'der Flora fo 
mitfpielen konnte, it mir wohl begreiflich. Tttk giebt eine Plora ‚auftr. fieca her- 
aus; fein Patronus of hatte damals die Synopfis in petto, welche vielleicht meines 
unglücklichen Werkchens wegen 2 Jahre fpäter herauskam: ich fand alfo Richter = \ 
Nebenbuhler in einer Perfon. | . 

Ich könnte, wenn ich ‚Sie beleidigen wollte, mich auf das Urtheil der A. L. Z. 
nv. auf Beckmanns Anzeige XVII. B. 4. St. d. Biblioth. berufen, der noch neulich Bibl. 
XIY. 3. fagt: „esift mir angenehm hier (in Hacquet) den Namen des Verfaflers der B. { 
XVII. S. 617. angezeigten Flora, die eine höchft bequeme Einrichtung hat, zu finden, j 
nämlich D. Hof.“ Sie fehen zugleich, dafs B—n nicht partheyifch urtheilte, indem | 
er den Verf. bis jetzt eben fo wenig kannte, als Sie. 


Nun erlauben Sie mir noch die Recani ion Ihres Freundes felbft zu beleochih, 

Er fagt nach einigen feyn follenden Grobheiten: DE nl 
1. „Ich hätte in der Vorrede verfprochen die nächften Standorte anzugeben, und da, 
gegen bey mehr als 100 Arten, die faft in Wien felbft wachfen, als den nächften 
A Stand- 
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“ Standort eine Diftanz vön vielen Meilen angegeben.“ © Ich verfpyach diefs nur be- 
dingungsweife — und überdiefs find 100 Arten ja nicht alle, die ich anführte, — 
ich gab den Standort der Pflanze an, wo ich fie einmal fand, oder wo andere fie 
fanden. Ich fagte ja nirgendwo, dals diefs die einzigen Standorte wären, wie 
man mir unten fälfchlich andichtet; fagte nirgendwo, dafs die Pflanze nicht näher 
‚bey Wien fortkomme. Wer kann mir’s verargen, dafs ich der Unglückliche war, 
der die Pflanze nicht näher bey Wien fah, ader dafs ich meines Amtes wegen 
"nicht in der Stadt miteinem Bündel Kräütät herumlaufen konnte? Ich fchrieb ja 
"keine Flora agri Vindobonenfis, fondern eine Flora des öftreich. Kreifes. Siehe 
 »d. Vorr. Hat doch felbft Hr. v. Jacquin in feiner Enumeratio die Achillea Mille- 
_  folium, welche hier überall zertreten wird, überfehen und erft nach einigen Jah- 
. ren. nachgetragen: hat doch Kramer den Standort einer Campanula =: dem 
* Dache des Bifchofs -Hofes En 
2. „Verwechsle ich die Standorte.“ Als Beyfpiel führt er die Globularia an. Ich fage 
vom Standorte der @. cordifoha: colles montesque aprici, und merke an, dafs fie 
auch auf dem Schneeberge zu Haufe ift; u. Hr. D. Hoft fagt in feiner Synopfis 
von ebenderfelben: in collibus aprieis afperis. — Von der nudicaulis fagt’ ich: 
"faxofa fübalpina aprica, und merkte an, dafs fie auch um Berchtoldsdorf, Mäd- 
“ling gefunden wird, und Hr. D. Hoft fagt: in pratis fübalpinis apricis. Was ‚en 
© man gegen folche Neckereien eines Rec. fagen? AR 
'3. „Geb’ ich Pflanzen als öftreichifch an, die nicht in Öftreich, Herden in den 
Provinzen find“, deren Flora ich fehrieb! { N 5 
4. „Ich fchrieb die Character‘ effential. mit allen Unrichtigkeiten aus ‚Gmelin ab.“ _ 
Für diefs Compliment mag fich Hr. Pr. Gmelin bedanken: Ich mufste, glaubt ich, 
das neufte vollffändigfte Syftem wählen. ° In welcher Flora feit Linne find die 
Charact. eflent. nicht aus dem Syfteme abgefchrieben ? Den Göttern fey Dank, 
dafs meine ‘Anmerkungen, Verbeflerungen, Nachweifungen olıne Tadel Aueh, 
gingen. Doch ich Pen: „felbft bei den gemeinften Pflanzen zahlreiche Verwechs- 
- lungen und Irrthümer.“ Exempla, docent; ‚und diefe bleibt mein Rec. diesmal 
fehuldig.‘ R 
5. „Die deferiptiones find aus Laicharting.“ Ich könnte zu meiner Schande einen 
‚körperlichen Eid fchwören, dafs ich Laichartings Veg.-Eur. in meinem Leben 
nicht gefehen habe; hab’ es daher auch in meiner Literatur nicht anführen 
können. hart ift ein Auszug aus. Wulfen und Jaequin“ ‚ fagt mein 


Richter. 
6. „Ich habe Species übergangen.“ Wo ift eine Flora, zu der man keine Beiträge mehr 
findet? ra 3 


7. „Alle längft. erkannte und ren Widliter Jaequins find beibehalten!“ Ar- 
mer Hr. v. Jacquin! Und noch ärmerer Recenfent! 
; i - 8. „Die 
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$. „Die Krone des ganzen Werkes ift: Agaricus,priori valde fimilis, fed paryior." Da- R 
durch wollte Rec, wahrfcheinlich auch feinem Recenfenten-Berufe die Krone auf- 
fetzen. Ich fordere alle Befitzer meiner Flora auf; mir diefe Stelle in ihren 
Exemplaren zu zeigen. Wahr itPs, in dem'erften Abdrucke des 2. Theiles, der 
vor dem erften herauskam, ftand‘parvior... Ich liefs aber diefes und eines andern 
Druckfehlers wegen bey abn Jalien den halben Bogen -umdrucken, und allen 
Exemplaren mit einer Note an den Buchbinder beylegen. _Ree. glaubt wahr 
fcheinlich ich, fchrieb parvior ftart minor. Darüber weils ich mich wieder nicht 
zu vertheidigen; denn ich'denke nicht, wie RoujJeau: comme fi pour connoitre 
des plantes il falloit commencer par &tre grand grammairien. Mein Setzer, der 
in einem halben Bogen bey der dritten Correctur noch 42 Fehler hatte, wie mir 
der Corrector zeigte, las ftatı parvus parvior. | Dirt, 

Ich könnte mir und Ihnen noch manchen Spafs' mit ‚einer, näheren uch- 

«tung diefer Recenfion geben: man find aber zu bald. Langeweile bei folchen B 

Wie klein der Handwerksneid unter den Botanikern handeln und fchrejben ‚kann! 

Ich hülle mich in das Bewufstfeyn, dafs mir Ihr Freund Unrecht that. Hätten Sie geur- 

theilet, wie diefer — doch das hätten Sie nie — fo würde ich vielleicht dieles Bewufst- 

feyn nicht fo lebhaft gefühlt haben, Tournefort und Vaillant hatten mein, Schickfal: 
nur behandelte fie Ihr Landsmann Rouffeawglimpflicher, als mich Ihr Freund, K Lesi in- 
dications de T—t et de V—t, fagt Jean Jaeques, font tres- fautives, en general j Jai tou- 
‚jours et€ malheureux en dikdabirn: d’apres les autres; je trouve encore mieux mon 
“compteächercher de mon chef: und.diefs foll auch Ihr Freund fortan thun, Bei der 2, 


' Auflage, welche nächftens erfcheinen wird, werd’ ichalle Namen der Standorte ve B 
fen, damit nicht ein Bock oder eine Gans mich Lügen ftrafen kann. A 
j uni IE Gr 
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D eu tfchlands Flora; oder botanifches Tafchenbuch von Herrn 


Prof. Hoffinann in Göttingen. Dritter Jahrgang. 

Für das Jahr 1798 foll den Pflanzenliebhabern ein neuer Jahrgang, geliefert 
werden, welcher mit dem erften von 1791 in genauer Verbindung ftehen und aus. 
den erften 23. Linneifchen Claffen auch alle diejenigen Pflanzen enthalten wird, 
welche feit der Zeit in Deutfehland entdeckt und dem Hrn. Prof. bekannt geworden 
find. Alle Beyträge von neuen oder feltenen, von bisher bezweifelten, aber nun 
ficher beftimmten Arten, von merkwürdigen Ausartungen oder Abweichungen, alle _ 
Angaben nicht gemeiner Pflanzen nach ihrem Wohnort, nach ihrer Blühezeir “ ur 
fchiedenen Gegenden und dergl. werden deswegen willkommen feyn, und 
mit dem Nahmen’ des Beobachters zugleich aufgenommen, “fondern auch verhältnißs- 
mäfsig auf Verlangen von mir durch ein Honorar entweder in baarem Geld ‚oder in 
Büchern vergütet werden. - Die- 


Es 


0. aa De \ 
Diejenigen & ‚alfo, welche durch Mittheilung ihrer: Een und Benbach. 
tungen zur Vervollfländigung deutfcher Gewächskunde und durch diefen neuen Jahr- 
> gang zur möglichften Vollftändigkeit des erfien von 1791 beywirken wollen, werden 
erfucht, a Beyträge entweder an den Hın. Verf: zu Göttingen oder. an nieht bal- 
dieft zu shlerfenden. Zwölf neue Kupfer, zw welchen der Herr Prof. diefsmal eine 
der fchwerften Gewächsfamilien gewählt und ihre Kenntnifs durch die genauefte ana- 
Iytifche Zeiehnungen zu erleichtern gefucht hat, nebft einem neuen Tittelkupfer vom 
Hrn. Direktor Chodowiecki follen diefem- Jahrgang noch aufferdem befondere Vorzüge 
ertheilen, fo wie ich verfichere, von meiner Seite alles anzuwenden, um durch 
Eleganz der äuffern Form der innern Anordnung fo viel als möglich zu schen. 
Diejenigen Liebhaber, welche’fich der fchönften auf feines Velin Papier abgezoge- 
nen Exemplare zu Verinheen gedenken, müffen ihre Aufträge fpätftens' bis zur Ofter- 
er 1799. (fie) an mich Endesunterzeichneten in Portofreyen Pen gelangen laflen. 
Erlangen im nes: 1797: E | & 

Hohann Yacob Pac: 
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An dem Grabe des Herrn Calpar.v. Muralt, eines hoffnungsyollen j Jun- 
2; er 'Liebhabers der Botanik. ee ann | 


Länger nicht, Jüngling, freuen feh D Deiner im Garten die Blumen. 
‚Ihre Gelellfchaft 206 Du fo gerne der lärmenden Welt vor. 
\Leife blühen ‘fie, wie Du. ‚Mit ihrem Odem vermengt fich, . .. 
-Gleich-dem Opferdufte, Dein Hauch, und waller zum Himmel. ., ES 
Hohe Begeifterung weht im Gelifpel des Laubwerks. _ Du fühleft, 
Als Paradiefes Kind, fchon näher die Gegenwart Gottes. 
Welken fiehft Du die Blüthen. Dirahners. Auch du wirft verblühen! 
Ach, fo fchnell verblüht ift der Jüngling! Wir weinen hienieden, 
Aber verherrlicht ftralt er dort oben im 1 Raanze der Engel. — 
Leonard Fe 


x * x 5 % 
% £ 


Da unter allen Gewächfen vorzüglich inländifche unfre Aufmerkfamkeit ver- 
dienen; diefer Endzweck aber durch fogenannte Herbaria viva am leichteften und wohl- 
feilften erreicht werden kann: fo bin ich gefonnen, mit dem Anfange des Frühjahrs in 
‘einigen nach einander folgenden Jahren folgende Sammlungen deutfcher Gewächle 


zu beforgen. 
1) Eine . gröfsere, aus 500 auserwählten Aut Ende Sammlung einheimilcher. Ge- 


" wächfe von bekanntem Nutzen oder Schaden, zum Gebrauche für Schulen, mit 
*  gedruck- 
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gedrucktem. Texte, worin (bey einer hinlänglichen Anzahl) PER FE FEN Bir 
fehen, und den bekanntern deutfchen Namen, auch die linneifche Klaffe und 4 
Ordnung, Blühezeit, Wohnort, Kräfte und der verfchiedene Gebrauch in ge- r 
drängter Kürze, zur leichtern Überficht, angegeben find, Bisweilen werden der 
im Blütheftande fich befindenden Pflanze auch Früchte beygelegt werden. Jähr- , 
lich erfeheint eine Centurie: dieeine Hälfte um Johannis, die andereum Michae, 
lis. Der Preis einer jeden halben Centurie mit dem dazfı gehörigen TexeitX_ 
Gulden oder 14 ggr. Ing ne 
2) Eine kleinere, auserlefene von 1$o Arten, welche blos die vornehmen Bännie and 
Sträucher, Futterkräuter, Giftpflanzen und andere, aus verfchiedenen Klaffen 
und Gattungen genommene Species von beträchtlichen Nutzen enthalten fol, | 
ebenfalls für Schulen. Sie wird in 3 Abrheilungen ausgegeben und jede Ab- k 
theilung von 60 Arten mit Texte kofter 1 Gulden oder 14 ggr. A k 
3) Eine noch kleinere Sammlung giftiger, den Menfchen oder dem Vieh fchädlicher \ 
Gewächfe. — Auch diefe kann in Schulen benutzt werden; um fo mehr, fie 
die wohlfeilfte ift, indem die ganze Sammlung nur auf 50 Xr. oder 11 ggr. 
ftehen kommt, und aus wenigftens 50 Arten beftehen wird. Um den Ank - 
noch mehr zu leichteih; -könnte in diefem Jahr die erfte ünd in’ dem zı 
gen die andere Hälfte geliefert werden. . Und in diefer Abfichr wäre ich, ‚geneigt, 
die fchädliche Eigenfchaft, fo wie den Wohnort eines jeden Gewächfes kürzlich | 


= 


anzugeben. 
Auf diefe Art möchte ich han Vorfchlag ausführen, den Außser anilert där Res 

cenfent der Funkefchen Naturgefchichte und Teshnslögie in der Zeitung für Landpre- \ 
diger und Schullehrer that: „Es würde fehr zweckmälsig feyn, um eine anfchauende 

Erkenntnifs, vorzüglich von einigen Gattungen der G&wächfe, z. B. der Giftpflan- 

zen, zu erlangen, nach und nach eine kleine Kräuterfämmlung für (ya Schale zu 

veranftalten. “ - Ar 
Aufser diefen 2, BESTE 2 

4) eine Sammlung inländifcher Bäume und Sträucher, oder Holzarten , mit beyge- un 
fügten lateinifchen und verfchiedenen teutfehen Namen. — Die ganze, aus 
wenigftens,3o verfchiedenen Arten beftehende Sammlung kofter 2 Guld. oder - 

ı Rthlr. 3. ggr. und wird in 2 oder 3 Lieferungen erfcheinen. 

5) Einheimifche Arzneykräuter, mit linneifcher ofhicineller und deutfcher Benen- 
nung. — Jede halbe Centurie, deren jährlich, wie bey. N®. ı. zwey geliefert _ 
werden, koftet I. Guld. 12. Xr. oder 18 gg. ge > FD 

6) Einheimifche ökonomifche Gewächfe, beftehen au RR 
a) Futterkräutern — Gräfern;; Futterkräutern ni Scmeneringhlumen and er 144 

fchiedenen andern; ü al 
b) Bienenflanzen. | ws a6, Ey ; 
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| ee 
Re) Farb- AN | SNIETTRRR = ie 
d) Gerb- -p Gewächleni Ne Dr 3 & EEE 
e) Oelgebenden  J a a € 
f) Manufacturpflanzen. A RT ce e ® 


g) Unkraut. 238% 
h) dem Vieh fchädlichen Pflanzen. 
"Lieferung und Preis'ift wie bey No. I.— Auch find einzelne Artikel davon — ° 
nach Beftellung — befonders zu haben, z. B. Färberpflanzen, deren allein mehr 
als 100 find; da hingegen die ganze. eanlung ökonomifcher Gewächfe doch 
- nicht zu weitläuftig wird, weil der ökonomifche Nutzen Eines Gewächles meh- 
sentheils vielfach ift, welcher Aabey ; (auf Verlangen) kurz ae werden - 
kann. : - 


Jeder, der auf mehrere Beftellung mächt, erhält den Iote fr ey. Wer eimecder 
mehrere diefer Sammlungen wünfcht, hat fich deshalb höchftens bis Ende Aprils zu 
wendenan h 

AK: E Treizel, Rector. 
Sulzbach, in der Oberpfalz, : j FR ur 
d. 2. Januar 1796. Er 5 


Probe des Textes bey einer hinlänglichen Anzahl Subferibenten: 


Spartium fcoparium. 
- Befenkraut, Pfriemenkraut, Be Pfriemen, Ginfter, Hafenheide, 
Hafengeil, Brehme, Kienfchroten, Rehkraut, Frauenfehüchlein, u. f. w. 
Clafle XVII. Zweybrüdrige.. Zehnmännige. Diadelph. Bessnch, A 
Blühzeit: Juni, Juli. ER 
Wohnort: Hügel, trockne Gründes ine 27 
Gebrauch: r) das weilse, braungeflammte ‚Holz: 2 a 28 
a) zu feinen Dr echslerarbeiten. 
.b) zum Brennen. Ir, 
2) Die Reifer (Ruthen): ftatt der birkenen zu Befen. 
3) Die jungen Zweige: Bi Er Eier 
a) geröftet wie Flachs — gehen Baft zu Biricken, Säcken u. £. w.. de 
-b). zur Streue für das Vieh. 
ec) getrocknet färben fie die Wolle braungelb — auch fehigar zbraun. 
4) Aus der innern Rinde könnte man Schreibpapier verfertigen. 
5) Die Blütheknospen mit Eflig und Öhl oder Salz RER, wie Cappern.. 
6) Blumen liefern: S ; 
a) den Bienen Stoff zu Honig Be Wachs, 
"ieh 3,56) gelbe. Farbe: 


Bot. Arch. 1. Ba. Il.Hef ey = 7) 


en R 
7) Blumen und Saame (wie Genifta tiner.) Purgier- und Brechmittel, u. £. w.nebft NEL 
- dem ausgelaugten Salze in der Waflerfucht. ei 2 ARE N Ast 
%) Saame, geröfter, ftatt Coflee. + ECT 
9) Die Lohe zum Gerben. . RE 
a. ” * 2 - ! z gr u 


Abo. Afhandling om Walsen, Arundo phragmites Linn. utgiven och für- 
fwarad’af Mich. Lunden. 4. 1795. p. 16. Der Verfaffer diefer unter Hrn. Prof. Hel- 
lenius vertheidigten Probfchrift ferzt den Nutzen‘ auseinander, den diefe gemeine 
Schilfart fowohl in der grofsen Haushaltung der Natur, als in der Landwirthfchaft und 
den Küntten leiftet, und zeigt die Art, wie man fich ihroe bedienen mufs. Wennfie 
auf weichem Bde wachfe und zur Blüchezeit, wenn fie noch ganz faftvoll it, ge- | 
braucht werde, fey fie ein trefliches Futter für das Melkvieh; ihre Halme dienen 
zum Dachdecken, zu Matten, zum Berappen, zu Weber[puhlen, zu Brandröhren ; | 
ihre Blumen zum Färben, zum Ausftopfen der Matratzen u. d. gl. — Goett. gel 
Anz. 1796. St.47. 9. 472. Ne n’ 


* * 
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Am 2. Febr. 1796 ftarb zu Prag Franz Willibald Schmied, Doctor der Philo« 
fophie, aufserordentlicher Profeflor der philofophifchen Boraniiß; Mitglied -der Re- 
gensburger botanifchen, und der königl. böhmifchen Gefellfchaft der‘ Wiffenfchaften, 
ein wahrer Gelehrter and ficher einer der gefchickteften Botaniker feines Vaterlan- 
des. So kurz die I.aufbahn deflelben war, fo fehr hat er fich äuf derfelben ausge- 
zeichnet. Seine Flora bohemica, eines der mühefamften und zugleich gründlichften 
Weıke über die böhmifchen Pflanzen, wird feinen Namen jedem Naturforfcher ehr- 
würdig machen, fo wie er durch feine edle Denkungsart, durgh feinen Eifer im Lehr- 
amte, und Aisch andere Vorzüge [eines Geiftes und Charakters allen, die ihn kann- 
ten, unrergeiglich if. — 0. A. L. 2. 1796. 1. St. XXVL S. 416. u | 


“ 
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Die Pflanzen der Krimm. — In einigen Gegenden wächfet ein guter Wein, IR 
welcher dem Champagner gleicht. Waid, Wau, Krapp und Safran wachlen wild. 
Hohe Bäume find [elten; bey dem Dorfe Suren finden fich Eichen, deren Sämme 
Schuhe im Umfange halten. In manchen weichen kalkichten Felfen finder m 
Höhlen, welche die alten Einwohner, oder vielleicht Griechifche Mönche, gemacht 
haben, und? in diefen ift oft viel Salpeter. Verfchiedene Arten Lein wachfen 
‚und verdienen zur Verarbeitung verfucht zu werden. Manche Gewächfe mögen Über- 
bleibfel der ehemaligen Cultur feyn: der Oehlbaum, Granatbaum, die Feige. Der 
wilde Weinftock fteigt an Bäumen hinauf, fenkt üch wieder und [en fich wieder, 
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"und bildet ohne Kunft bedeckte Gänge. ‚In manchen Thälern würden Oliven, Fei- 
"gen, Wein, Citronen, auch Sefam, fichetlich gedeihen. - Rufsland könnte daher 
- manche Apothekerwaaren, die jetzt aus Griechenland und Perfien geholt werden, 


E ziehen; Terpentin, Sumach, Tournefol, Manna, wären fchon ohne Cultur zu erhal- 


ten. In dem beygefügten Verzeichnile kommen fehr viele Pflanzen vor, welche 
font nirgend i in dem grolsen Reiche wachfen; auch neue Arten. — Siehe Tahlean 
phyfic que & topographique de la Tauride, tire du journal d’un voyage fait en 1794. 
par P. S. Pallas. 4. St. En \ 
* an | * 

- Auszug aus einem Briefe von Wien. — Leider! Frank’s jüngerer Sohn, ein 
hoffnunssvoller Jüngling von 22 Jahren — ift auch in jene Welt gewandert, wohin 
wir alle Eher ar fpäter ihm folgen müffen. Er war, wie ich höre, auch ein ge- 
fchickter Botaniker, und foll fich befonders auß die Schwärine gelegt haben, dieter 


nach der Natur mit lichmender Richtigkeit mahlte. Sein grofser Vater seerd durch 


3 diefen Verluft fehr gebeugt. Er ftarb d.-I9. März 1796. Abends um ıt. Uhr. 


Von Hänke hört man nichts. Es’ift auffallend, dafs nun in Madrid eine a 
peruviana et chilenfis von ganz andern Autoren Denen von Hänke aber 
gar keine Erwähnung gemacht wird, Ich höre, man werde anfuchen,, dafs von Seiten 
unfers Hofs (weil Hänke ein öftreichifcher Unterthan ift) an den Seamlchen eine 
‘ Anfrage wegen desSchickfals diefes gelehrten Naturforfchers gemacht werden möchte. 
Und das, wäre in der That fehr zu wünfchen. 

* ; = DREH je» 
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Prag am 2ten Febr. 1796. ftarb-hier der durch feine Flora bohemica! bekannte 


 Naturforfcher, Hr. D.-Schmied, Prof. der Botanik, und Mitglied der Regensburger 


botanifchen , und der Königl. Böhmifchen Gefellfchaft der Wiflenfchaften. _ Seine Ge- 
hskkokeit; ‚ edle Denkart, und fein Eifer im Lehramte, a nz viele Achtung - 
und Liebe. — Goth. gel. Z. 1796. St. 29. S er 


- 
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Was für ein anderweitig unfchädliches, leicht anwendbares Mittel zur Zerftö- 

zung der den Herbarien fo fürchterlichen Termes giebt es wohl?.... Noch kenne ich 
kein unfchädliches, als allenfalls das öftere und genaue Befichtigen feiner Sammlung. 
Das nimmt aber, wenn fie auch nur mäfsig grofs ift, allzuviel Zeit weg. r 
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wegen der Herausgabe des dritten und der folgenden Fafe 
“ Dickfon Fafeieul. Plant. cryptoganıicarum Britänniae. 


Von allen Seiten her werde ich aufgefodert, die Pre meiner 
Ausgabe der Dickfonfchen Fafeikel doch ja nicht zu unterbrechen. 


händler, der den zweyten Fafcikel druckre, fagt, er verliere dabey, u hnnict 
drucken. Ich kann allo den Liebhabern nur folgenden Vorfchlag thun. Es fchicke | 
ein jeder, dem dıe Fortfetzung des Werkes wirklich am Herzen liegt, acht und vier- ni 


zig Kreuzer entweder directe an mich, oder unter meiner Adrefle an die Sel iferifche n 
Bachharidlung in Leipzig. Aber das Geld mufs baar, und ganz vollftändig 0 ofrey 
eingefchickt werden. Was nicht völlig portofrey gefkhiekr wird‘, wird weder ‚Von ? 
mir noch von ohbEnIeLReR Buchhandlung « angenommen. Wenn ich nun bis Miehae 


dritten Fafcikel drucken ,. und fende ihn zur Oftermefle an die Pränumeranten. ir 
ich mich aber durch die Pränumeration nicht hinlänglich gedeckt, fo werde ich da 
forgen, dafs die Pränumeranten ihr. Geld wieder bekommen. 


Dr. I: &H. Römer. ' ar 


Zürich in der Schweiz. » 
* s as b. >» i . ”s iv 
2 } \ a 
Auszug aus meines lieben feligen Schmidt’s letztem an mich sei 
nen Briefe, datirt vom ı2ten Decemb, 1795. 


' Ich will Ihnen einen kleinen Umrifs von meiner henrigeniBelchaltigumgigebem, 
damit Sie fehen, ob ich thätig oder unthätig war. Gleich im+erften Frühjahr habe’ 
ich mehrere Haba kann auf etliche Meilen weit gemacht, und bin dafür mit vielen 
feltenen Pflanzen belohnet worden. Scorzonera purpurea, eine für Böhmen neue, 
fand ich häufig. Allg, unfere Glashausgewächfe habe ich Anfangs Mai, da die Witte. _ 
rung lange anhaltend und [o warm, wie mitten im Sommer, war, fchon in die freie 
Luft ohne Töpfe in die Erde verlenkt. Den 14. Mai fiel in der Nacht auf einmal ein 
fo ftarker und-hoher Schnee, dafs die mit Blüchen ohnehin beladnen Obftbäume unter 
der Laft zu brechen anfingen. Meine Pflanzen hielt ich fehon für geopfer. Um: 
die Mittagszeit, da die Sonne fchon früh aufging, war aller Schnee. gefchmolzen, 
und meine Pflanzen hingen traurig die Blätter und Zweige, die auch, einfe 
und verdorrten. Von diefem Tage an war die Witterung bis im September unbeftän- j 
dig; faft räglich Regen und Kälte. Ich gläubte wahrlich diefes Jahr wenig ; Saamen min 
und blhkhen au. hen Te halben Juni reifete ich ins Bad nach ‚Franzensbrunn bei 


Eger, "und kam erft’ Ende Juli nach Prag zurück. "Zu meinem nicht geringen Esftau- 
nen fahe ich meine halb erfrornen Pflanzen ganz neu aus der Wurzel zu walirer Rie- 
fengröfse aufgewachfen ; manche kaum fpannenhohe erreichten eine Höhe von &inem 
‚ Klafter; alle hatten fo ftark gewucherr, dafsich viele beym Ueberfetzen ftark befchnei- 
- den und für manche eigne hölzerne Befchiie verfertigen laflen mufste. Ich habe 
‚ dabey'g gefunden, dafs am wenigften die afrikanifchen Pelargonia in freyer Erde ge- 
deihen; diefe treiben wohl führt ftark,, gehen am Ende aber wegen zu vieler Nahrung 
zu Grunde. Saamen habe ich genug erhalten; auch die meiften Saamen der Synge- 
nefiften von Ihnen brachten reichlichen Saamen. Camutia. perfoliata ift fehr fehön, 
‚und erreichte eine ] Mannshöhe; fie ftehet nun im Glashaufe, um: den Saamen ganz zei- 
igen zu können:  — In Franzensbrunm, ‘da die Gegend viel Torf und lauter Sümpfe 
-hat, an manchen Orten auch viel Haugenfähz auswittert, ‚fammelte ich viele Salzpflan- 
zen, als Glaux’maritima. Poa maritima, jfalina. Arenaria maritima. Schoenus al- 
his, ferrugineus. Seirpus maritimus, und einen vielleicht neuen, den ich einft- 
weilen Seirpus /alinus nenne. . Eine Naias minor. Potamogeton marinum u. d. m. — 
Im halben Auguft machte ich bisEnde Septembers eine Gebirgsreife in den Böhmerwald. 
Die anhaltende fehlechte Witterung machte aber, dafs ich wenig ärndete; zudem wa- 
ren die Gebirgswiefen theils abgemähet, theils vom Viehe abgefreflen, und ein un- 
glücklicher Zufall: raubte mir noch die wenigen feltenen Pflanzen, indem ich das ganze 
Paquet auf der Zurückreife nach Prag, da ich in einem Walde aus dem Wagen flieg, 
verlor. Ich bedaure dabey am meiften einige Hieracia, und einen Carduus, der mir 
ganz neu fchien, wenigftens habe ich noch keine ähnlichen gefehen. Carduus tata- 
Ficus ift auch in Böhmen, aber fehr felten. ° Auf diefer Reife fammelte ich aber viel 
_ von Gebirgsarten, worunter der Cyanit und Strahlftein, auch labradorifch fchielender 
Kalkfpat, und Porphir mir Granaten die vorzüglichiten waren. Diefen Herbft brachte 
- ieh vier Wochen in’ Wien zu, doch: davon mufs ich Ihnen ein andermal fchreiben, 
weil ich viel zu viel fchönes de gefehen habe, was Sie auch intrefiren kann. 
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: en John Sibthorp . 
h Beflorben zu Bath, d,.7. Febr, 1796% CN 

Der frühe Tod diefes Gelehrten und Botanikers ift ein empftälffeifer Verter 

für die Wiffenfchaften. Er folgte 1783 feinem Vater in der königlichen Profeflur der 

‚Botanik zu Oxford, die der Vater zu Gunften des Sohnes refignirte, und ging dann, 

nach einer ee des D. Radcliff, als travelling Fellow zum erftenmal ‚auf Reifen. 

- Während [eines Aufenthalts in Göttingen im 2] 1735 erhielt er dort die Docrorwürde: 

in der Mediein, und hielt fich, nachdem er den gröfsten Theil des füdlichen Europa 

- durchreifer war, länger‘ als ein ya in der Levante, an den Küften undauf den Infeln 

des 


an 
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ar er 
des Archipelagus auf, um die Bemerkungen eines Bauhin, Tournefort ulm 
Stelle mit dem Theophraft, Dioscorides und den übrigen alten Schriftftellern‘ zu ver- 7 
gleichen. Er hatte einen eignen Pflanzenzeichner bey fich und beftimmte an zwey , 
hundert zweifelhafte Pflanzengefchlechter. Einen Theil diefer Reife (woven man in 
der A. L: Z. 1788. n. 116. $. 320. genauere Nachrichten findet) machte Sibthorp mit _ 
(einem gelehrten Landsmanne, John Hawkins, der, während Sibthorp die Fauna und 
Flora jenes klaflifchen Landes bearbeitete, die alten Bergwerke der Athener zu Lau- - 
ium und in Thracien unterfuchte und mineralogifche Beobachtungen anftellte.. Nach - 
feiner Zurückkunft von diefer Reife befchäftigre er fich fehr ernftlich mit einer Aus- 
gabe des Theophrafts, trat aber 1792 zu eben diefem Behufe eine zweyte: ‚Reife in die 
Türkey und nach Griechenland an. Allein die Befchwerden diefer, Reife waren fo 
grofs, dafs feine fchwächliche Gefundheit denfelben völlig unterlag, und er bey allen 
angewandten Gegenmitteln zu Anfange diefes Jahres in Bath, wohin er fich der Ge- 
fundheit wegen begeben hatte, an der Schwindfuobt fterben mufste. Seine Flora a 
Oxonienfis Erich noch'1794. Zum Glück hatte er feine Naturgefchichte von Grie- 
chenland, womit auch eine Flora graeca verbunden feyn wird, bis zum Druck 
ausgearbeitet. Auch liegen die Zeichnungen, die dazu im Kork geftochen werden j 
follen, und die Pflanzenexemplare aus feinen Herbarien, womit die -Flora erläutert 
werden foll,) fchon fertig, und werden, wenn auch bey dr bekannten Eee 
der Sheldonianifchen Preflen, erft im Folsenäe Jahrhunderte, doch gewils e 
erfcheinen, da der Verftorbene der Univerfität ein Grundftück von 200 Pf. jährlichem 
Ertrag unter der Bedingung vermacht hat, dafs davon die Herausgabe feines Werkes 
‘ beftritten, und nach Vollendung deffelben diefe Summe zum jährlichen Gehalt ie 
Profeflars aus der Sherardifchen Stiftung gefchlagen werden foll, der dafür e 
Curfus der Botanik halten mufs, Seine koftbare und in ihrer Art einzige Se 
von Büchern, Zeichnungen, Herbarien hat er nich der Univerfiätsbibliorhek 
vermacht. ”e 

Aus einem Briefe des Hın. Robert Holmes in Oxford vom 22. März 7796 ia ." 
hierzu noch folgendes anzumerken: Sibthorp flarb an der. Auszehrung, die er aus den sa 
Griechifchen Infeln nach England mitbrachte. Die Platten der Griechifchen Pflan- N 
zen zu feiner Flora graeca find noch bey feinen Lebzeiten mit der gröfsten Genauig- 
keit geftochen worden, und die Abdrücke werden auf das fchönfte nach der Natur 
illuminirt werden. Das ‚ganze Werk wird aus 10 Bänden beftehen und jeder: derfel- 
ben Ioo Abbildungen von Pflanzen enthalten. at 
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In der Botanik ift der,kön, Garten in Kew und die entfchiedene Liebbaberep 
der Königin für diefen Theil der Naturgefchichte auch für die Frangung neuer 
Pracht- 
2 j 
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" Prachtwerke noch immerfort wohlthätig. Unter dem ällgemeinen Titel Delineation 

‚of exoric plants ar Kew erfchien zu Anfange diefes Jahrs der erfte Heft einer präch- 
fig ausgemahlten Sammlung ausländifcher Gewächfe, _ Er enthält auf1o. Kupfertafeln 

10. ausländifche Ericas oder Heidearten, if vom königl. botanifchen Maler Franz 

Bauer gefchmackvoll gemahlt und vom Renee Gärtner zu Kew, dem berükmten 

Aiton, herausgegeben. Vom letzten werden wir nächftens eine neue Ausgabe des 

Hortus Kewenfis, nun auch mit “der Neuholländifchen Flora bereichert, erhalten. 

Manche Neuigkeiten enthält der fo eben herausgekommene Hortus Biranifdus Gippo- 

vicenfis. _ Übrigens wimmelt es von ephemerifchen Produkten in der Botanik, weil fie. 
mehr als je Gnade in den Augen der fchönen ‚Brittinnen gefunden hat, und fo zum 

Modefpielwerk & wehört.: Wie leicht man jetzt dort-ein botanifcher Schriftlteller wer- 

den könne, beweist ein gewifler Haworth, der On the genus mesembryanthemum 

London, Barker, 1794. 3. ein ganzes Buch in weniger 'als 3. Monaten zufammenge- 

tragen hat. Er irchkens in’ diefer Zeit alle Bewächshzufer und Treibgärten um Lon- 

don, und ftoppelte fo 130. Species zufammen; eine unverdaute Compilation, aus der 

jedoch ein Deutfcher den zufälligen Vortheil fchöpfen könnte, alle durch wichtige 
 Exotica berühmte Gärten’in der Nachbarfchaft von London auf einmal überfehn zu 
können. Als eine neue botanifche Entdeckung verdient auch die Nachricht noch eine 
Anführung, dafs der Schwede Afzelius, ein Schüler Linne’s, auf feinen Reifen für die 
Sierra-Leone- Gefellfehaft in Afrika den Caffeebaum gefunden und von diefem Fund 
eand Erwartungen erregt hat. / 

R oe | s 
Jean Baptifte Dombey 
fürbt auf der Infel Antigua d. 16. Febr. 1796. Reken, : 


. Diefer auch den deutfchen’ Betanikern nicht unbekannte Naturforfcher und 
Botaniker war feit 1789. im füdlichen Amerika auf Unkoften des Königs von Spanien 
mit Unterfuchung des Pflanzenreichs und anderer natürlichen Produkte befchäftigt. 
Er brachte eine trefliche Pflanzenfammlung aus Peru zurück, und privatifirte während 
der ftürmifchen Periode der Franzöfifchen Revolution zu Lyon, bis ihn zu Anfange 
des vorigen Jahrs der Nationalkonvent zu einer naturhiftorifchen Reife nach Amerika. 
beftimmte. Er fchiffte fich diefem Auftrage zu Folge in Breft nach Philadelphia ein. 
Sein Schiff wurde aber in den weftindifchen Gewäflern von einem englifchen Caper 
aufgebracht, und Dombey als Gefangener nach Antigua geführt, wo er endlich . 
den Mühlfeligkeiten feiner’ Lage, der übeln Behandlung und dem al Klima 
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Jungen Apothekern, die fichin Hamburg aufhalten, und die es wünfchen, fic 
mit dem Studium der Botanik bekannt zu machen, empfehle ich zu dem Ende‘ 
‚allen Dingen die Bekanntfchaft der Hrn. Apotheker Thorey. Diefer verdier 
Mann befirzrden einzigen pharmaceutifch-botanifchen Garten, welcher in eineerdee 
fchönften Gegenden Hamburgs, an einem Strohme, die Bille genannt, gelegen,ifk - u 
Diefer bilder dafelb& ein fchönes grofses Baflın. In dem Garten. felbit findet man _ ae 
nicht nur, die meiften im Freyen ausdaurenden oflieinellen, fondern auch eine Menge 
ausländifcher Gewächle und viele beionders feltenegiftige Pflanzenarten, So finder mm 
bier unter andern mehreren Arten der IndigoferaLinn, die We Sr ar 
lanum, Mirabilis u. m. dgl. fehr gut befetzt. Offieinelle _Waflerpflanzen, wie yan-, 
thes trifoliata, Cieuta viro/a, Acorus Calamus, u.[.w. findet man an ‚den Ufern eini- 
ger in der Bille gelegenen Infeln, die zu dem Garten gehören. ; Diefer [chü 
kann zu allen Zeiten befehen werden, und Hr. Thorey giebt angehenden 
ceutikern, die ihn darum erfuchen, gern Eremplae blühender Pflanzen und 
tung zum Studium der Botanik, iu, 
Ehemals, vor ohngefähr 15 Jahren, wie die Rathsaporlieke ; in Mandar nch 4 
exiftirte, war dafelbft auch ein botanifcher Garten, der auf ihre Koften unterh 
wurde, aber beyde find von der Kammer aus ökonomifchen Gründen verkauft, und es) _ 
ift daher ein Glück für die dortigen jungen Aporheker, dafs diefer Verluft Bet e 


für die gegenwärtige Zeit durch die Freygebigkeit. des Hrn. Thorey erfetzt worden i . 
Einige Gärten, wie z. B. die des Hrn. Senator Schuldt, und des Hrn. Greu B. 
in Hamm, des Hrn. Govers in Eppendorf, der Hır. Godefr ois in Blankenefe un 
der Herren Gärtner Bueck, Kreime und Schnorr, enthalten auch eine grofse Anzalıl 
ausländifcher, zum Theil fehr feltener Pflanzen, und man ift an mehrern diefer Orte | 
ziemlich freygebig mit Pflanzen- Exemplaren, ı Eee. 9. 
H—-m e t is) N 6 be Te 
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Von Benutzung verjchiedenes Meklenburgifcher Gewäch/e zur Lok. 7... HrEa, 


BEN s Beytr. zu den Staatswiflenfchaften. 1. .2. ‚ (Roftock und. Leigeie, 1795.) Se 
. £. vom Hın. Hofpitalmeifter Tarnow dem jüng zu Roftock. . „Die, fe Abhandlung, 
EG keine Pflanzen, deren Gerbekraft noch bisher: ‚nicht-bekannr war; fonderm, 
zäblt vorzüglich diejenigen auf, die zum technilchen Gebrauch, wenigftens in. Meks, 
lenburg, in jener Abficht noch nicht angewendet wurden. Nach diefer Probe werden 
die übrigen Abtheilungen der Abhandlung des Verf. von Gerbereyen, die,er. ei ” 
fpricht, dem Publikum nicht unwillkommen feyn können. — ,‚Mit-Recht wird d 
Fichte,. auf Wehrs Autorität, zur Lohnutzung empfohlen: es ift ganz sichtig, d 
in Thüringen das sorenglichie Gerhemittel ausmachg und dafs das mitihr bereitet 
der darum nicht minder gefchätzt wird. Eine Haupeichiriesigbaiehiil see 
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nung, von Ben Eichen liest darinne, dafs das Lohfchälen niehtim Winter vorgenommen 
werden kann, eleichwohl die in Abficht des Holzes zu benutzenden Eichen i im Winter 

= gefällt werden mäßfen. Der Herausgeber bemerkte, dafs die im Winter gefchlagenen, 
- © 4nder Schale liegen bleibenden Eichen fich' "auch i ım May noch recht gut fchälen laflen,. 
"und alfo beyde Rückfi chten der Holz- und Lohnutzung völlig vereinigt werden können. 


Der felige Geheimerath Theodor Holmskjold, dem: die Naturkunde in Dänne- 
3 mark viel zu verdauken hat, und welcher vorzügligh . fo -viel zur Emporbringung der 
“ _ Kräuterkunde in feinem Vaterlande beytr ug, opferte in feinen jüngern Jahren, und 
wie er noch als Profeflor der Botanik,, bey der 'Soroe’er Rirrerakademie ftand, feine 
Zeit ‚vorzüglich der Unterfuchung jenet: fo. unbeftimmten Naturközper , die wir unter 
dem Namen von "Pilzen ‚(Fungi) kennen. Er nahm fich vor, alle Gattungen diefe 
Familie, die noch izt mehrere: Aufklärung = feb Ir, bedarf, zu bearbeiten; aber es Hr 
ü zu bedauern, dafs glänzendere,. ihm vom Staate anyertrauete, Ämter ihn’davon ab- 
hielten, ein Werk herauszugeben und fortzufetzen, welches über. diefen wichtigen 
end beträchtlichen "Theil der Dänifchen Flora fo viel se ee haben würde. 
5 "Mit wie viel Gefchmack, Genauigkeit und Glück in Erreichung der Natur, der Ver- 
ftorbene diefes Fach bearbeitet hat, das beweifen feine Clavaria und Ranardas “welche 
das gelehrte Publikum aus einigem’ wenigen herausgekommenen Exemplaren kennen 
lernte, die von unpartheyifchen Kennern mit fo vielem Lobe aufgenommen wurden, 
Sehr sen muls es daher den Gelehrten feyn, dafs das .feltne Werk in die Hände 
© 2 des Agen ten Gyldendahl gefallen ift, der Towohl den Willen, als das Vermögen 
dazu dies Werk mit der ihm wür digen Schönheit herauszugeben, und es doch 
dabey für einen fo billigen Preis zu überla en, „wie es ihm die Teil Veiineheichen 
Koften, die dies Unternehmen eifodern wird, nur ir gend erlauben, Die, Abficht des 
Verfallers war die, fein Werk in mehreren Binden, deren jeder einige beftimmte 
- Gattungen von Pilzen: in fich begreifen‘ Tolle, bb ‘aber nur ein Band 
wurde von feiner eigenen Hand vollendet. _Diefer enthält die befagten Clavaria und 
Ramaria, "und befteht aus 46 Bogen Text in Folio mit 2 Vignetten, 32 Kupfertafeln, 
Tammt andern über.den Bau der Pilze, mit einem dazu gehörenden Bogen Text. Die- 
fer erffe Theil der Beata ruris otia, H Holmskjold füı ngis danicis impenfa, ift jetzt in - 
der Gyldendahlfehen Buchhandlung, illuminirt für 49 Rehlr. atlch Courant, unillu- 
minirt für 10 Rthlr. D, C. zu haben. Für den zweyten Theil hatte der Verfaifer 42: 
 Kupfertafein beftimmmt, die fehon vollendet find, und verfchiedene theils bekannte, 
theils neue Arten ker CH tungen Peziza, Agajeis” Elvela, Lycoperdon u. a. m. vor- 
-  fellen. Zum- dritten, vierten “und folgelden Theil liegen Hehöne Zeichnungen, vor- 
züglich von den Agaricus- Arten fert tig ‚ die fogleich in Kupfer gefochen und heraus- 
. gegeben werden follen, wenn die zwey eltern Theile gehörigen Abfatz erhalten und 
der Verleger fich vor Verluft geheher! fieht. Ich habe es übernommen, den Text 
” Bst. Arch. I. Bd. IH. Heft. _ Z zu 
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zu dem zweyten und den folgenden Theilen auszuarbeiten, und verfichre hiem 
ich allen möglichen Fleifs darauf verwenden werde, um ihnen folche=Vo 
zu verfchaffen, als ich niit Hülfe der hinterlafflenen Anmerkungen des Verfaflers.felbh, 
feiner mündlich mir hierüber ertbeilten Nachrichten; ‚und mit Hülfe des möglichften 
Glückes die Pilze, die ich noch nicht hinreichend und ‚genau kenne, in eg sver 3 
wieder anbrufinden, nur werde leiften können. r h 

Kopenhagen, de 1. Febr. 1796. / | E. Piborg. . 
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lution ihn aller Hülfsquellen EN. hat. Auf die Bitte des Inflitues, N = | fini 
fter des Innern diefem unglücklichen Gelehrten einen Vorfchufs von 100 Rthl 
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Zu meiner gröfsten Beftürzung, Erftaunen und Verwunderung höre ich fo eben 
von einem von einer grofsen deutfchen Akademie zurückkommenden Reifenden, dafs 
der dafige Profeflor Botanices im botanifchen Garten an mehreren Orten angefchlagen 
habe, da/s Niemand Jich unter/tehen Jolle in die kleinern Wege (welche die Beete von 
ae trennen) zu gehen, Jondern da/s jeder Jein ‚Spazieren blos auf die gröfßsern 
Gänge einfchränke! .... Ich wünfche recht fehr nähere Auskunft. Oder vielmehr, 
ich wünfche, hoffe und glaube, dafs die Gefchichte nicht wahr feyn möge. Es ift un- 
begreiflich und unglaublich, dafs der Staat nur darum oft beträchtliche Ausgaben an . 
dergleichen Inftitute verwende, damit der dabey angeftellte Profeflor in behaglicher „ch 
Ruhe etwa alle Jahre, einmal eine neue Pflanze befchreiben, übrigens aber fi ch ‚des 
öffentlichen Gartens zu feinem und feiner Freunde Nutzen Be Vergnügen fo bedienen 
könne, als wenn es.der Jeinige wäre. Die Entfchuldigung, dafs ohne, grofse Ein- \ 
fchränkung, vor den Studierenden auch die feltenften Pflanzen nicht ficher wären, 
laffe ich fchlechterdings nicht gelten, fondern behaupte,-und getraue es mir zu bewei- 
fen, dafs der Profeffor, wenn er nur will, zuverläfsig allemal durch vernünftig jd » 
humanere, cofmopolitifchere Mittel durdunne allen dergleichen Befchädigung 
beugen kann. _ Weitere Berichte werden mir wahrfcheinlich in einem kü nfti 
Stücke Gelegenheit geben, mich weitläuftiger her, diefen Gegenftand » uls 
Für einmal alfo dem Herın Profeflor nur fo viel, REN ©, 


u ah 

Sk ich sollfändig‘ Über Bin ein bokleher Gatten fey re um des 

" dabey angeflellten Profeffors, fondern der Profeffor um des Gartens willen da. 

Wie gut, felbft für die Ehre der Profellote,. wenn die gehäfsigen Affichen mit gem 

Winter veifchwänden 
: i a ae A RR - 

In Baiern hat der Fleifs eines in‘der Botanik und Ökonomie fehr Bean erten, 
aufserhalb feines Kreifes aber wenig bekannten Mannes ein neues Hülfsmitel zur an- ' 
fchaulichen Erkenntnils verfchiedener Produkte aus dem Pflanzenreiche fchon vor un- 
gefähr drey Jahren bekannt gemacht. Bisher hatte man zu diefem Zwecke nur bota- 
nifche Gärten, Sammlungen getrockneter Pflanzen, fchwarze und illuminirte Abbil- 


> dungen A feihehe Aber zur nähern Kenntnifs‘ dei: verfchiedenen Hölzarten, des in- 


nern Baues derfelben, der Befchaffenheit des Holzes felbft u. f. w: war Bisher nichts‘ 


-- vorhanden gewefen. Herr Kandidss Huber ein Benedictiner’aus der Abtey Nieder- 
‚altaich in Baiern, und der Zeit Pfarrer zu Ebersberg, verfiel auf die glückliche Idee, 
eine Holzbibliothek herauszugeben, welche.alle in Baiern vorkommende Holzarten 


enthalten follte, und führte fie glücklich aus... Unterftützt durch die kurfürftl. Aka- 
demie der Wiffenfehaften i in M ünchen hunenmahre er mehrere Reifen in verfchiedene 
Gegenden Baierns, und fammelte, was er zur Ausführung feines: Vorhabens nöthig 
Yaraz Schon damals brachte er eine Sammlung von beynahe hundert Holzarten zu- 


fammen. Die Form, in der er fie in die Welt fchickt, ift fehr niedlich. Jede Gar- u 


tung ift aus zwey Sehcken fo zulammengelfetzt, dafs fie einem Buche, welches man 


auffehlagen kann, vollkommen ähnlich fieht. Daher gab er der Sammlung den Na- 


men einer Holzbibliothek. Der Rücken des Buchszeigt die Rinde, die beyden Deckel 
das Holz fammt dem Kern theils fo, wie es ‚roh ausfieht, theils in der Geftalt, die es 
durch den Hobel annimmt; der obere und tintere Rand weifet die Geftalt, diees durch 


die Säge bekömmt. Wenn man das Buch auffchlägt; fo findet man nicht nur unten 
. die Keinifche Linn@fche Benennung der vorliegenden Holzart, ingleichen den teut- 


fchen, franzöfifchen und englifchen Namen derfelben, fondern in der inwendig an- 
‚gebrachten Vertiefung das Blatt deffelben Baumes, die getrocknete Blüthe, die Frucht, 
das Moos oder die Flechte, die gewöhnlich an’diefem Baume vorkommen, auch das 
Infekt, das fich vorzüglich bey demfelben aufhält, fo, dafs man gleichfam eine ganze 


kurze Naturgefchichte des Baumes vor Augen hat. Eben fo verhält es fich mit den 


Gefträuchen. Die Bibliothek befteht daher theils aus Median-, theils aus Octav-, 
theils aus Duodezbänden, wovon jeder nur ı Z Fl. Rhein-koftet. ‘Wenn man betrachtet, 
dafs der Herausgeber genöthigetift, viele Reifen zu diefem Endzwecke zu unternehmen, 

unddafs er zur Verfertigung der Bibliothek’eineneigenen Tifehler halten müfs; fo wird 
man diefen Preis-gewils billig finden, ° Zu'der Sammlung! gehören zugleich einige 
Bögen. Text, worin die Gefehichte'einer jeden Holzart ‘ausführlicher erzählt, und vor- 
Zz2 ‘ züglich 
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züglich der ökonomifche und medicinifche Gebrauch derfelben angezeigt ift. 
Zeit, da Hr. Huber diefe Sammlung herauszugeben anfing, führe er unermüde 
fie zu vermehren, und die Zahl der Holzarten, die er 5: oa kann, 
bereitsan 150. _ > ds: 
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‚Eduard A. Holyokes 1, A, 

Unterfuchung der Frage, ob die vielen immer grünenden Bäume in 
Nordamerika dazu beytragen die Atmosphäre a Hai rein 
zu erhalten? yes wi: 


“ » we 


Unter den vielen glücklichen Entdeckungen in n der Natuskande und 
womit fich der berühmte Dr. Prieflley die Welt verpflichtet hat, Ei; eine von fehr 
are RR nach welcher alle Arten von Pflanzen re Gewächfen die E 


nicht allein, he haben Be die Kraft  Phleeifton, aus der Luft rg wenn 
damit angefällt. und dadurch verdorben ift,. fo. dafs fie.durch jenes Einfaugen wieder. 
gelund und refpirabel wird, wenn fie vor hal fchädlich und erftickend war: hiedurelh 
werden die Blätter, in der Hand des grofsen Urhebers der Natur, ein grolses Kor« | 
'rektiv der Unreinigkeiten, die fonft die ganze Mäfle der Atmosphäre anftecken und 
mit der Zeit ganz untauglich zur Refpiration und zur Erhaltung des animalifchen , 
Lebens machen könnten. Diefsalles ift jetzt hinlänglich dargerhan und darf nicht erft 
bewiefen werden. Alle Vegetabilien alfo, in Europa und Amerika, liefern der At- 
mosphäre-befländig diefe reine Luft, und wirken, jenen phlögiitfehen Prozeflen, der 
Combuftion, Refpiration,, Putrefaktion u. f, w., die beftändig allenthalben im Gange 
find, entgegen. Es ift aber ‚zwifchen beyden Welttheilen diefer wefentliche Unter- 
fchied. Gegen die Zeit, da der Froft eintritt, welken die Blätter der niedrigen Vege- 
tabilien in Europa oder erfterben, und die noch bleiben, dephlogiftifiren die Luft bey 
weitem nicht mit der Kraft, wie in Sommer; oder fie werden auch ganz mit Schnee 
“bedeckt, wodurch der Prozefs des Dephlogiftifrens ganz gehemmt wird; die Blätter 
der Bäume fallen meift ab, und reine Luft ift erft wieder von den neuen, die im Früh- 
ling hervorkommen, zu erwarten. Nun erfrieren und erfterben zwar auch in Amerika N 
die Vegetabilien dicht an der Erde und die Blätter von vielen unferer Bäume fallen ab 
und geben dann nicht mehr reine Luft, wie die Bäume in Europa ; eine grofse Quan- - 
tität folcher Luft aber kommt beftändig von den Tannen, Fichten, Ser bs 
weiflen und rothen Cedern, Schierlingsfichten und andern immergrünen Bäumen, 
ihre Blätter im ftärkften Froft behalten, und die in fo ungeheurer Menge in unfer 
amerikanifchen Wäldern, vom 30 bis zum 50 Grade N. B, vorhanden find, dafs fang 
+ viel- 


/ 


‚Sr — + 


vielleicht den fünften oder fechsten Theil ie feften Landes von Europa bedecken 


könnten. u: die ers Pe ; 24 i 


- 


Dafs inder ‘That unfreit immergrünen Bäume im Winter folche reine Luft ver- 


fchaffen, habeich einigemal durch Experimente beftätigt gefunden. Meine Experi- 
mente are eben fo angefteilt, wie Dr. Prieftley Er Ingenhoufs die ihrigen anftell- 


- tem: ich fand beftändig, dafs Wachholder- und Tannen- Blätter, womit allein ich den 


Verfuch gemacht habe, eben fo reine Luft produeirten, wie andere Blätter im Som- 


mer *). Man mufs abet bemerken, dafs diefe Verfuche nicht weiter getrieben wer- 


. den können, wenn die Kälte des Waflers sröfser ift, als 32 Grad nach dem Fahren- 
heitfchen Thermometer, weil das Wafler alsdann zu Eis gefriert. Man fcheint aber 
mit Grunde en zu können, dafs, wenn bey dem Stande des Thermometers 
"auf 34 oder 35° eben fo viel Luft dusch diefe Verfuche producirt wird, als bey dem 


Stande deffelben auf 70° oder 80°, auch viel kälteres Wetter im Refultate keine grofse 


Veränderung geben würde. Dies Faktum ift alfo nicht als völlig ausgemacht, fon- 
dern nur als (ehr wahr[cheinlich anzunehmen, wiewohl ich glaube, dafs es fich beftä- 
tigen wird, wenn einft die erforderlichen, eutfcheidenden Experimente gemacht 
werden. ’ 10 : RR 


Diefs yorausgefchickt, was für einen Fond von reiner: dephlogiflifirter Luft 


haben wir nicht hier in Amerika, den Europa gegenwärtig nicht mehr hat. Ohne 
Zweifel giebt es noch überall in Europa immergrüne Bäume von mancherlei Art; aber 
dafs fie dafelbft noch in eben der Menge follten vorhanden feyn, wie ehemals, insbe- 
fondere in den mittlern und füdlichern Gegenden jenes Welttheils, dies ift nicht glaub- 
lich. Auch in Scandinavien, wo fie vermuthlich am häufigften find, haben fie doch 


auch, dünkt mich, abgenemmen. Aber, alle zufammen genommen, wie wenig be- 


N Re 
deuten fie gegen die immergrünen Gevait, und Bäume in Amerika? - 


- Aus diefen Betrachtungen, denke ich, mufs es Tr wahrfeheinlich werden, 


. +» dafs Amerika mit Quellen dephlogiftifirrer dur verfehen ift, die jetzt in Europa er-. 


fchöpft find, und dafs daher die Anno unfers Welttheils an rei- 
ner und dephlogiftifirter ift, 


Dr 

#%) Ich habe bis jetzt weder Zeit, noch Gelegenheit gehabt, die Experimente mit immergrü- 
nen Bäumen fortzufetzen, fo wie”ich wünfche, und ich künf: itig zu haben hoffe; aber 
dem zufolge, was ich beobachtet, ift es, denke ich, keine übertriebene Behauptung, dafs 
ein Tannenbaum von gewöhnlicher Gröfse an einem ganz heitern Tage vier Parrels reiner 
dephlogiftifirter Luft liefert. Wenn wir nun hinzufügen, dafs in der nämlichen Zeiteben 
fo viel Phlogifton abforbirt werden mufs,, als eine gleiche Quantität gemeiner Luft enthält; 
fo können wir uns leicht vorftellen, dafs in einem Lande, wo Bäume diefer Art in Menge. 
vorhanden find, die Atmofphäre im Winter weit mehrdephlogififirt feyn muß, als in Läu« 

. dern, wo fie felten angetroffen werden, i 5 


. Nach- 


= 
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Nachfchrif, age \ 
Seitdem die Akademie mir die Ehre erwies, einen Auffatz, den ich ihr im N 1. I 


vember 1788 überreichte, betitelt: Yergleichung u. f. w. vorlefen zu laffen, h a 
das Vergnügen gehabt, in ‘den philofophifchen Verhandlungen (Tramsactions), ia. . CR 
LXXVII. B. Art. XV. eine Nachricht von fehr merkwürdigen Experimenten zu I ö 
die unfer Landsmann, Sir Benjantin Thompfon, zuManhheim, in der Pfalz in Deutfch. 
land gemacht hat. Es ergiebt fich daraus, dafs Eiderdunen, Baumwolle, rohe Seide 
u. f. w. bei einerlei Proze{s, eben fo viel iR eben fo reine dephlogiftifirte Luft ge- 
ben, als die Blätter irgend einer Art von Vegetabilien, daher es (ehr wahrfeheinlich ‘ 
wird, dafs diefe reine Luft von dem Waller, worein man fie bey diefem. Prozefle 
legen mufs, und nicht von den Subftanzen, ‚die man folchergeftalt heifs machr, fie 
mögen vegetabilifch,. animalifch oder minerälifch feyn, hergeleitet werden 
Hieraus fcheint zu folgen, dafs es nichts weniger als gewifs ift, dafs folche reine 
oder überall irgend eine Art von Luft von den der Sonne blosgeftellten Blättern der 
Pflanzen komme, wie Dr. Prieftley, Ingenhoufs und andere durch ihre Experimente 
behaupteten und erwiefen zu haben fchienen. Ift diefs nun wirklich der Fall und 
wird keine Luft durch die Rlätrer der Vegetabilien prodgeirt: [o find alle meine Schlüffe, 
die ich auf die Hypothefe, dafs diefs BeicheRe, in erwähntem Auffarze gebaut hatte, 
ohne Grund, und müflen über den Haufen fallen. Aber nran mufs bemerken, dafsdie 
Thatfachen und Beobachtungen, die ich in der Pergleichung beygebracht, nach wel- 
chen unfere Atmofphäre wirklich rockner ift, als die in Europa, durch den Umfturz 2 
diefer Hypothefe gar nicht leiden, fondern ihre völlige Stärke behalten, ob ich gleich 
in Anfehung der Urfache irrte, ie dein ich fie der von = Blättern der Pflanzen her- 
rührenden Reinheit der Luft felirieb. L MR 
über diefen Gegenftand können auch noch nachgelefen werden: ER 
Reponfe a la lettre d’un Americain, infere dans len° 1, An V. de le Dicade 
‚Philofophique fur Ia temperature R* pays a lacs et a foräts. — Ibid.n. 4 Ei 
p. 197,198. und 4 
Lettre ur la temperature produite par les vigltaux, les lacs et les rivieres. — 
Decade philofophique. An. V. rer Trimestre. n. 5. p. 266 — 268. we 


*- * 
* 


In der Königl. preufs. Akad. d. Wiffenfch. z. B. las am $. September 1796 Hr. 

- Dr. Wildenow Beyträge zur geographifchen Ge/chichte des Pflanzenreichs vor. 
Die Gewächfe jeder Ebene, fie mag koch fo ausgedehnt feyn, finden fich am Fufse 
der hohen Gebirge wieder, und find überall auf derfelben einerley, und nur nach 
Mafsgabe des Bodens verfchieden. Ebenen, die von hohen Gebirgskerten, welche 

in weiten Zwifehenräumen, parallel sn durchfchnitten: werden ‚ ernähren ver- 


fchiedene Gewächfe, fo dafs die diefleitigen Ebenen ai, als die jenfsirigen her- 
 vorbrin- 


. 
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vorbringen, her“ am Fufse der hohen Gebit A. finden fich diefelben Pflanzen wie» 
der. Jede geograpbifche Breite hat ihre ‚eıgenthümlichen Gewächfe. Ja felbft Län- 
der, die unter einerley Breite liegen , aber von Gebirgsketten‘durchfchnitten werden, 
= haben verfchiedene Pflanzen. _ Daher die grofse Verfchiedenheit der Pflanzen aufden 
Ebenen der Nordoft- und 'Nordweft- Küfte des nördlichen Amerika und in mehrern 
_ andern Ländern. Da jedes Land feine eigenthümlichen Gewächfe hat, und keine 
Vermifchung derfelben unter einerley Breite ftatt findet, als diejenige etwa, welche 
Meere, Flüfle, Veränderungen des Dunftkreifes, Vögel, Kriege, Völkerwanderun- 
gen, Handel und ähnliche Dinge veranlafst fo Meaır es, dafs die Vegetation 
durch die grofsen Revolutionen, die den Erdball betroffen bene nicht fehr gelitten 
hat. — Es liefse fich vielleicht hieraus der Schlufs ziehen, dafs Cheiale das Meer we- 
niger Tiefe gehabt habe, als jetzt, da es wahrfcheinlich Fe ebenenGrund hatte und 
die ganze Erde bedeckte. Einzeln ragten aus demfelben nur die hohen, mit Pflan- 
zen bedeckten Gobirgsketten hervor. Das Meer wühlte fich ein tieferes Bette, es 
_  entftanden dadurch Seeftröme, die Thiere und: Pflanzen fremder Zonen hieher führten, 
welche mit Meeresfchlamm bedeckt wurden, und fich allmählig verfteinerten, Die 
Gebirge, welche ungleich höher waren, wurden durch die Eis- und Schneemaffen, 
fo wie durch efchde Ströme zerftückt; ‚und von diefen, fo wie vom weichenden 
Meere entftand allmählig‘ mehr Land um die Gebirge. Diele gebildete Land wurde 


wieder einzeln hier und da in der Folge vom. Meere zerriffen, wodurch Infeln, Meer- - 


engen und dgl. m. gebildet wurden. Auf ähnliche Art erklärt er das Entftehen der 
Salzquellen, und wie es zugeht, dafs dafelbft Meerftrandspflanzen fi fich finden. : Erbe- 
Rätigt feine “Theorie durch die hier wild wachfenden Pflanzen, und zeigt einige an, 
die wir von nördlichen und füdlichen Gebirgen erhalten haben. Er bemerket ferner, 


dafs die Gewächfe jedes Welttheils etwas ak esiftifched in ihrer Bildung zeigen, 


und finder eine grofse Übereinftimmung in den’ Bäumen und Sträuchen des nördlichen 
Amerikas und Aliens; dagegen behauptet ii dafs die Kräuter a Welttheile 
eine fehr verfchiedne Geftalt haben. 
3 * WITH 
Erlangen. Da die letzte von der Kaiferl. Akademie der Naturforfcher aufge- 
‘ gebene Preisfrage unbeantwortet geblieben war, und man aus erheblichen Gründen 
Bedenken trug, fie aufs Neue zum Gegenflände eines Preifes zu wählen: fo wurde 
am 5ten Januar befchloffen, folgende zwey Fragen für das jetzt laufende Jahr bekannt 
zu machen: ı) Yon welchen in Deut/chland wild- wach/enden Arten der Segge (Carex) 
And die Wurzeln zum Arzneygebrauche tauglich? — Die Akademie empfiehlt denen, 
die fich mit der Beantwortung diefer Frage befchäftigen wollen, a) das Abfehen zwar 
‚vorzüglich auf diejenigen Arten zu richten, die überall häufig Wahlen; und alfo in 
genugfamer Menge gefammelt werden a 2 doch aber auch die feltenern Arten, 


ä die 


{) 
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dieein Jederi in feiner Gegend findet, nicht zu übergehen; da die Erfahrungehrt 
fich die meiften Seggen durch den Anbau leicht vervielfältigen lallen,; b) ihre Brauch: 
barkeit oder Unbrauchbarkeit zwar zuvörderft nach den vermittelit des Gefchmackss 
und Geruchs daran zu entdeckenden Befchaffenheiten, dann aber auch durch die che- at { 7 
mifche Bearbeitung zu beflimmen, und zwar durch zw eckmäfsig gewählte Verfuche, 
vermittelft deren die Gegenwart, a und Befchaffenheit der mehligen, fehleimi= Din 
gen, flüchtig- fowohl als fetr-öhligen, feifenhaften, zufammenziehenden, falzigen, 
Zucker-und Extractivftoffe, oder auch die Abwefenheit derfelben, erkannt werde _ * 
kann; c) die nach Mafsgabe diefer Unterfuchung von jeder Art zu erwartenden Kräfte, 
wenn fie beträchtlich genug find, durch Verfuche an Kranken fo viel möglich : zu be- 
ftätigen; d) von jeder winsrfarhien Art eine kurze, aber dentliche Befchreibung zu lie- 
fern, die Verfuche und ihre Refultate hinlänglich anzuzeigen, und eine Pr eder: 
unterfuchten Wurzel , nebft einemmit der Blüthe und der Frucht verfehenen 
felben, beyzulegen. — — 2) Inweichemder bekanzten Haupttheile eines Gew ? 
Rinde, Splint, Holz und Mark, fleigt der Saft in den Gewäch/en aufwärts? Geht en 
in der Rinde wiedes: abwürts nach.der Wurzel zu und bis in diefelbe? und wenn ’ 
if, durch welche Wege gelangt er: aus den innern Theilen in die Rinde? — Die: Akadei - 
mie wünfcht, dafsinfonderheit die abw ärtsgehende Bewegung des Saftes in der Rinde! 
fowohl durch eine forgfältige und unter veränderten Umfänden vorgenommene: Wien, 
derholung der bekannten Verfuche, welche zum Beweifsderfelben aufgeftellt worden 
find, als auch, und vorzüglich dasch neue Verfuche bewiefen oder widerlegt werdem, 
möge; von welchen allen man eine" genaue, umftändlicheund deutliche Befchreibung. 
erwartet. — Diejenigen, welche fich um den auf die eine oder’die andere diefer Fras 2 
gen gefetzten Preis bewerben wollen, haben ihre Beantwortungen in lateiniichen 
Sprache, leferlich gefchrieben , unter einer beliebigen Devife, nebit einem. beyge- 
legten verfiegelten Zee; der äufferlich mit eben der Derife Deubichnent feyn, und , 
inwendig, den, Namen, Titel und Wohnort des Verfaflers enthalten muls, "vor d 
erften November diefes Jahres an den Präfidenten der Akademie; Hn. geh. Hofracv 
v. Schreber, hierher nach Erlangen zu (enden, und hierbey alles, was den Verfaffer 
kenntlich machen könnte, zu vermeiden. Der Preis, welcher auf die befte Beantwor« 
tung jeder diefer Fragen geletär wird, ift. eine goldene- Medaille, zwanzig Ducaren 
fchwer, und wird derjenigen Abhandlung, die. ihn,nach den Urtheilen der. dazu 
betenen Herren Commiflarien der Akademie verdienen wird, am ‘sten Januarius 


"179% zuerkannt, und fie hernach den Schriften der Akademie einverbleibr werden u 
”* * 
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In der Decade philofophique An. 5. Sa 257 - _ 266. und n. Kup 21 328 
findet man einen fehr lefenswürdigen Pröcis @un nibmoire fur, Dorganifation, des Mo- 


nocotyledons ou plantes a une feuille [Eminale, lü a la ar: dafe we; lnflitut national, 
par le Citoyen Desfonraines.. Zus ER): 2 vzunlß, ern 
F . ur 1 A Tableau - 
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Tablean Frege de la methode botanique deR.&A.L. de Juffieu. De 
Pimprimerie de la Republique. Vendemiaire an V. = trouve chez wen li- 


„braire, auLyceee des arts, Palais Egalite. 
Diefe gut eingerichtete tabellarilche DL cht ift zum Gebrauch der Ecole Po- 


NSLS beftimmt. 


\ 


N er 
i DerBürger Coulomb, ein Arzt bey der Marine, machte im Jahr 1796 der fran- 

' zöfifchen Regierung ein Gefchenk mit einem beträchtlichen zu Cayenne gefammelten 
Herbarium. Es wird felbiges im Mufeum der Naturgefchichte reweller und foll 
etwa funfzig Gattungen und zwey hundert Arten enthalten, die in den ungeheuren 


Sammlungen des Mufeum annoch mangelten. 


2 = *- = 
= * 


Nachrichten: von Nicolaus Bondt, M, Dr. Prof. ‘der Botanik za Amfterdam, 
Mitgliede der Utrechter Provinzialgefellfchaft und. der medieinifcken Gefellfchaft zu 
"Brüffel (geb. d. z2often März 1765 zu Wilsveen, gett. zu Amfterdam, d. ızten Aug. 
1796), von J. R. Deiman zu Amfterdam. — ae 1797. a. XLV. 8.473 — 475. 


ef Wen. R EHE 
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Dem vortreflichen Botaniker, und angeftellten Demenftrator der Botanik zu 
Upfala, Herrn Adam Afzelius, zerflörter und verbrannten franzöfifche Corfaren 
‚auf Sierra Leona in Afrika alle feine Handfchriften und Naturalien, die er im innern - 
Afrika mit fo vieler Mühe gefammelt hatte, als er gerade zum Unglück nicht zuge- 
gen war, weil ihm als einem Schweden End wahrfeheinlich fein Eigenthum gefichert 
Zwei wäre. Sein Eifer liefs fich dadurch nicht abfchrecken, fondern er reifete 
zum zweyten Male i ins Innere von Afrika, um die verlornen Naturalien wieder von 
neuem zu fammeln. 

® x . x 2 

Über ein neues elaftifches Harz aus Madagafcar , vom Hrn. Prof. of. Mayer. 
'Man kannte bisher die Chinefifche Cecrorra peltata; Fıous indica Ausıe rn; Jarso- 
zua elaffica Linn. aus Cayenne, nach Aublet Hrvara Gujanens. Die fogenannte 
Vouana auf Madagafcar, die ein goldgelbes Harz liefert , ift nur dem Namen nach-be- 
kannt. Herr Boofs, Hofgärtner in Schönbrunn, gab Hin, M. Nachricht von einer 
Pflanze, die auf ars “und Domingo einen Strauch bildet, deffen abgefchnittene 
Aftchen einen milchigten, fich bald verdickenden, und in elaflifche Faden dehnbaren 
‚Saft von fichgeben. Blüthen und Früchte find ER Nach Hrn. Boofs har man 
von Madagascar nach Ifle-de France in die königl. Gärten ein ähnliches Gewächs ver- 
pflanzt. In Schönbrunn exiftirt es ebenfalls. Es if ein niedriger Strauch, der in 
feinem Vaterlande keine fonderliche Höhe, aber unten die Dicke eines Mannslchen- 
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kels, erreicht. Das Holz ift nicht feft. Die äftige Staude hat zerbrechliche, über fich 
> fteigende,, mit einer weichen Rinde verfehene, blartreiche Äfte, die fich an die. be- 
nachbarten Bäume anlegen. Die geftielten Blätter find geflügelt, ftehen abwechfelnd, 
find etwas lang und falt [patelförmig, fägeförmig am Rande. Auch hier ift die Blüthe 
unbekannt. Sie wirft jährlich die Blätter ab. Auf Madagascar wird im September 
und October (dem dortigen Frühling) Rinde und Stamm gerizt und der Saft in Bam- 
busröhren u. f. w. aufgefangen. Diefer hat einen ftarken Kampfergeruch, und zeigt 
die fehon oben erwähnten Eigenfchaften im ganzen Jahr. Als der Hr. Verf. fein 
Bambusrohr öffnete, war der Kampfergeruch terähsen! und es kam ein moderichtes 
Gas heraus. Das Harz beftand aus einem feften und Elan, Theile, wovon der eritere 
wahres Caoutfchouck war und am Lichte brannte. Der flüfsige Theil verdunftere fehr 
fchnell und hinterliefs eine fchmierige braune Mafle. Das Vermine kann verhütet 
werden, wenn man die äufsere Luft forgfältig abhält. Das Gewächs ift hier ag 
det. — Neuere Abhandl. der kön. Böhm. Gef. der Wijfenfch. II. n. X. 
er | 
Cerardi Vrolik Differtatio medico- boranica, filtens obfervationes de defolia- 
tione vegetabilium, nec non de viribus plantarum, ex principiis botanieis dijudicandis, 


Pro gradu Doctoris, fummisque in medieina hannzibns defenfa in Academia Lugduno- 


Batava, d. X. Decembr. 1796. Lugä. Bat. ap. A. et J. Honkoop, 1796. 
Magaf. Eneyclop. zme ERıpe n.3. Tom. 5 p. 289 — 302. 1} - 
y ı# 
Hr. G. Vrolik iftan des zu frühe AR N. Rondt Stelle zum Profeflor, 
der Medicin und Botanik am Arhenaeum illuftre zu Amfterdam ernannt worden. 
x # * < @e 4 
Göttingen. Aus dem Nachlafle des feel. -Georg Forfter ift noch befonders yet 
erhalten feine Pflanzenfammlung, in welcher beynahe alle die feltenen Südfeege 
wächfe vorkommen, welche er in feinem Prodr. Flor. Infular. auftral. zuerft befchrie- 
ben und bekannt gemacht hat.‘ Ein Catalog unter dem Tirel; Herbarium auftrale feu 
Catalogus plantarum exficcatarum, quas in Florulae Infalarum auftralium prodromo, in 
Commentatione de plantis eleulentis Inful. Oe. auftr, in Fafe. plant. magellan, de- 
feripfit er delineavit 'Georgius Foriter, auf 24 Seiten in gefpaltenen Columnen, ing 
(Göttingen 1796) gedruckt, giebt darüber und über mehrere andre Seltenheiten 
(Handzeichnungen, -Ori;inalcharten u. dgl.) nähere Auskunft. Er ift bey dem Buch- 
binder Schneider in Göttingen, welcher Aufträgeübernimmt, zu erhalten. - Bis Oftern 
1793 foll die ganze koftbare Sammlung zufammen, oder einzeln, aus der Hand an die 
Meiftbietenden verlaflen werden. . Ei 


, 


Ich gab mir fehr wiele Mühe, diefe Regifter fo inflruftio und So vollkommen als möglich zuma 


chen. Die Regifter einiger Bände könnten vielleicht fo nach und nach ein Reperrorium alles 
deßen oder doch wenigflens des meiften von demjenigen werden, was in einem gegebenen Zeit 
raume in der Botanik ıfk entdecke, befchrieben, verbeffert, beobachtet, raifonmire worden. Die 


gute Aufnahme, die mein Archiv beym Publicum fand, ermunzere mich, felbigem das möglichft.  _ 


große Intereffe zu geben. Diefes fuche ich unzer anderm auch durch gegenwärtige Regifter zu 
erreichen. Ich fühle es wohl, daß fie noch nicht fo ganz das find, was fie fi n und werden 
könnten. Ich hoffe aber, billige Richter werden, bey einem mirleidigen Rückblick auf Zürich's 
jerzige Lage, die Mängel und Unvollkommenheiren. diefes Verfuches nicht einzig auf meine Un- 
Fühigkeir zu dergleichen Arbeiten oder auf meine Nachlüßigkeis fchieben. Zugleich aber enbitse 
ich mir [ehr ernftlich Rürhe und Vor/chläge zu noch größerer Brauchbarkeit diefer Arbeit, _ 
Ich beftrebre mich, fehr vellländig zu feyn. Einer und derfelbe Artikel kömmz bisweilen an 
drey und vier Orten vor, wenn es mir nur von ferne twahrfcheinlich war, daf er ausfehließlich 
zur unter einem derfelben könnte gefuche werden. Aeußerft Jelten verweife ich bey einem Artikel 


auf einen andern, Jondern zeige lieber bey jedem die Seitenzahl an, wo man darüber nachlefen 


kaun. Nicht nur diejenigen Gegenftände find ins Sachregifter aufgenommen, über die man im 
Archive weirläufrigere Erörzerungen finder, fondern auch diejenigen, von welchen nur fehr kurz 
im Archive angezeigt ift, wo man darüber in andern Werken nachlefen könne, Sogar Synonym 
find, wo es immer der Mühe werth fehien, ins Regifter aufgenommen worden 

Auch find, welches ich wicht zu überfehen bitte, bey verfchiedenen Artikeln Verbefferungen 
oder. Zufätze und. neuere Notizen beygebracht , die mir Ten nirgends paffender angebrache wer- 
den zu können [chienen. E = 

In Zukunft werde ich vielleicht dem Schrififlellerregifter annoch die Citarion der Recenfio- 
nen ihrer Werke aus den beffern gelehrren Zeitungen und Iournalen beyfügen. 

Um das Regifter fo corre& als immer möglich zu liefern, habe ich keine Mühe gefparr, es 
fehr genau und Jo denzlich und orchographifch richzig nieder zu ehreiben, daß, wenn ich— wie 
nicht zu zweifeln — von einem forgfälrigen Corre&or unzerflürze werde, auch hierin den Er- 
wartungen billiger Lefer völlig ent/prochen werden fol. Auch dafür habe ich geforger, daß der 
Druck des Regifters möglichfk gur ins Auge falle. F 

Fataler Weife wurde bey diefem Bande jedes neue Srück mit einer neuen Seitenzahl angefan- 
gen. In Zukunft follen alle drey Stücke eines Bandes fortlaufende Seitenzahlen bekommen, 
Dermalen war ich alfo genöthige EN 

das erfte Stück durch ein a 
zw — b 
— drüure — — — cc pr . 
zu bezeichnen. Alle übrigen Abbreviaruren erklären fich- jedem nur ein werig geübsen von felbfß. 
Zirich, den ı2ren lunizs 1798- | 
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Namen - und "Schriftenregifter. 


Adanfon, als Greis von 82 Tahren ash er nicht 
ausgehen, weıler... keine Schuhe hat. c. 178. 


Afzelius, (Adam) 'botanifche Gelchichte des- 


Tr ifolium alpeftre, medium und pratenfe. c 

91— 108. 

'Schickfale auf Sterra ioseha. ‘€ 185: 

. Andrews, (H.) Engravings of Heaths. c. I54, 

Alfiatick Refearches, Vol. IV. c. 156. 

äsl Aflo. 'b. 80. > 

Auswahl von Pflanzen und Gefträuchen. ıftes 
Heft, b.-75- 


Banks (Sir Iofeph). b.-96, Y 

Barthelin, (Thom. Cafp.) b: 112. 

Batfch, (A. I. G. C. Dr. und Prof. zu Isaa) 

Botanik für Frauenzimmer. a. I24. - 
Confpe&. Horti ber. lenenfis. b, 116. 

de Beauvois Bemerkungen über die kryptoga- 
mifchen Pflanzen -a. 132. 

Berndorfier, (Franz) bot. Exeurfion auf den 
Kayferberg in Tyrol. b. 79. 

Bonato, (Ich. Ant.) wird zu Padua Profellor 
der Botanik, a. 133. 


Bondt, (Nic.) oratio de utisit. ill. lab. quos y 


ent. in re bot exercenda pofuerunt, rite 


aeftimanda a 132. 
Lebensnachrichten. c, 185- 


Borck haufen, (De. Mositz Balchafar, Affeflor zu 


Darmitadt.) 


über Linne’s Gattung Gentiana 2.23 — Be 


botanifche Beobachtungen und Berichtigun- 
gen. a. 45 — 50. 


. über die maasliebenblüthigen Doldengewäch- 


fe. a. 55 — 59. | 
über die linnäifche Gattung Viburnum. b. 
18 —20. 


üBer Linn®’s Prunus- und Amygdalus- Gat- 
tungen. b. BERT 


n 


"Tentamen Aifpof e. Plane. Germ, Teminifeia- 
rum. a. II2. 
Flora der obern Graffchaft Catzeneinbogen. 
ANZ. I * 
über die Fumaris - Gattung des Linnacus. b. 
ı 143 47° 
Monographie der in der -olern Graffchäft 
Carzenelnbogen einheimifchen Yarrnkräu- 
ter. c. 156. 
über die linnäifchen Gattungen ‚Grataegus, 
Mespilus, Pyrus und Cydonia. c. 85-91. 
'botamifches Wörterbuch. c. I40. 


‚ Borrich (Ole). b. 112. 


der Botanıker, Heft XHI—XV. a. I 

Bruee, (W, Uıb. Esq.) a Narrative of . 
Clove-tree. c. 155. 

Buchwald, (Vater und Sohn, dänifche ‚Botani- 
ker). b. I12. ; 


‚the 


‚ Bulliard, Notizen zu feiner Lebensgefchichte. 


 -b. 10. 


Camellius foll Ramel— heiffen.. c. 79. 


. Cavanilles, (D. Ant. Iof.) Colleccion = Are 


les. c. 1356. 

Coleccion "le Papeles fobre Coniroveri as bota« 

nicas, 'c. 136. 

Collestion choifie de plantes et arbuftes. I, ‚Cah. 
b. 75. ET 

Comparetti, (Andr. Proftflor Paravinus) über 
.den-Organismus des Keims der vegetabili- 
fchen Saamen. b. 12 —1Iß.: 

Coulomb, (Arzt bey der fiänkifchen Marine) - 
-fchenkt der Nation ein zu Cayenne gelam- 

 meltes Herbarıum. c. 185. 

Coyte, (Dr. ) Hort. bet, Gippovicenüis. c-138- 


Desfontaines Precis d’un Mem. fur l’organifä- 


tion des Monocotyledons. c. T34. 
a2 Dolmizer. 


Dolmizer. b. 112. 

Dombey Tean Bapt.) Airbe, b. 115. c. 175. 

Donn (Tames) Hortus Cantabrigienfis. c. 151. 

Dryander, (Ionas) Bemerkungen über die Gat- 
tung Begonia. c. 65— 

Duval, (Profeflor) über einige um Regensburg 
gefundene Sumpfpflanzen. b. 79. 


Ehrhart (Friedr.). Schickfale feiner Sammlun- 
gen, Manufcripte und Bibliothek. b. 118: 
(Ich hatte auf viele Bücher Commiflion ge: 
geben, bekam aber nur wenige. „Die Con: 
currenz der Liebhaber war fo grofs — dies 
fchrieb man mir aus Hannover — dafs feit 
langer Zeit hier keine Audtion ift ‚gehalten 
worden, auf welcher die Bücher fo gut wären 
bezahlt worden.“ ) 

Englifh Botany n. 37 — 52: a. 99: 

Erdmäinn, (Carl Gottfr.) Merkwürdige Gewäch- 
fe der Oberfächfifchen Flora. 1. H: Ill. c. 139. 


Flora Danica, Falc, XIX. a. 129. 

Forfter (Georg). Verkauf feines botanifchen 
Nachlaffes. c. 186. 

Funk (H. C.). BAUER zur Salzb. Flora. a. 39. 


Gesner (Conrad). a. I3I. 

Gefsner (Ioh.) Tabulae phytographicae. 
b. 85. 

Gmelin, (Ioh: Frid. Profeflor zu Göttingen) 


Bot. Bemerkungen über feine Ausgabe von 


Linne’s Syft. Nat. a. 125- 
Götting- lourn. der Nat. Will. c. IZI. 
Gouan, {Ant.) Herborifations des environs de 
Montpellier. c- ITQ. 
Goudaert, (Dr. zu Amfterdam ) über die Wir- 
kung des Mondenlichts auf die Pflanzen. a. 
108. E 
Ueber die betäubende Kraft des Hanfkrautes. 
a. I0O8: ! 
Guifan (Capitain). Befchreibung des Gewürz- 
nelkenbaumes. b. 40 — 43. 


Haenke, (Thadd.) was aus ihm geworden fey? . 


c. 171. 

Haller, (Alb. ab «. . quond. Prof. Goett.) 
Icones plantarum Helveriae. c. 129. 
Haller, (Alb. ab, Ducentumvir Bernas, magni 

Halleri nepos) tentamen additamentorum et 


ob. ad hift. firp. helvet. fpetancium. | 
1— 12. 
Hartig, (G. Ludw. Fürftl, Solm. Porftmeiter) 


Phyf. Verfuch über die Brennbarkeit der mei 


ften deutfchen Wald-Raumhölzer. a. IIO. 


Hartmann, (W.) Diff. de diferimine gen. Bern, . 


lae et Alni. b. 89. 

Hedwig, (D.Ioh.) Belehrung die Pfanzen zu 
trocknen und zu ordnen. c. 123. 

Hempel, (Dr. Ioh. Gotrfr.) Abhandl. über die 
Narur der Pflanzenfäuren c. 152. 

l’ Heritier, (Carl Ludw.) die Gattung Sgaelo, 
cos. c. 80 —82. - 
Die Gattung Calligonum. c.82— 84 

Hoflimann, (G. Fr.) Ankündigung von Deutfch- 
land’s Flora, dritter Jahrg. c. 166. ar‘ 


Hofmann, (Dr. Moritz) zwey ei... 


Legate. b. 116. 
Holm (Tycho). b 112: 


Holmskiold, (Theod.) beata ruris ven, fungis 


danicis impenfa. a. I20, 
ftirbr. a: 134. 


Viborg will feine opera 5ofhumme heraus 


geben. c. 177. ! 


ben g4 


Holyoke, (Ed. A.) Unterf. der Frage, ob die 


vielen immer grünenden Bäume in Nordame- 
rika dazu beytragen, die Atmosphäre ausge- 
zeichnet rein zu erhalten? c. 180. 


v 


Hoppe, (David Heinr.) Bot, Tafchenbuch für 


1796. b. 78: 
Bemerkungen über einige deutfche Pflanzen. 
b. 79. 
Hornemann, (Iens Wilken) Botanik für din 
fche Landleure. b. 113: 
Hortus botanicus Gippovicenlis. c. 138. 
Huber, (Kandidus, Benediötiner aus der Abtey 
Niederaltaich in Baiern) Holzbibligchak, c 


179. 
Hunter, (w.) von der Morinda, eitrifolia, Tan 


156. 


- 


Ieflerfon, ae Esq.) vom Zuckerahorn. 2 
132. 


Iones, (der verftorbene Präfident der. Caleutra ° 


Sacjety) Nachrräge über den Spiknard,der . 

der Alten, c. 157. 
Verzeichnils' von indianifchen Gewächfen 
mic ihren Namen in der Shanskriefprache 
und 


- 
n 


_ 


‚und den Linnäifchen Gartungsnamen. c. 
157- 

Bot. Bemerkungen über auserlefene indifche 
Pflanzen. ec. 157. 


Journal, Göszeingifches, der Naturwiflenfehaften 


L1.'e 158 
Jüngermann;: (Dr. Ludwig) kenne alle Pfan- 
zen. b. II7. 
Inf ieu, (R. er‘A. L.) Tableau Spnoprigue de 
leur muSchode ger c, 185. 


_ 


_ Kerner, (I. S.) hortus fempervirens Vol. 1. 2; 


98. Vol. AI. b. 88. 
König (Dr. auf Tranquebar). 'b. 96. 
Kunze, (C. S: H.) Deutfchlands Kiyptozamk 
fche Gewächfe. a, 129. 
Kylling (Peter). b 112. 


Lettre fur la temperature produite. par les vege- 
taux, les lacs et les rivieres. ıc. 182% 


- ‚Lilieblad, (Szmnel) Utkaft til en Svenk Elbre 


#b..92: 

Lindacker, botanifche Beobacht. auf einer Reife 
durch den Böhmerwald. a. 109. 

Link, (1. F. Profeflor zu Roftock, dermalen auf 


einer naturhiftorifeher. Reife mit dem Grafen. 


von Hofmannsegge) Beobachtungen Über den 
Blüthenftand der Pflanzen. a. 59 — 67. 
über die Wurzeln der Pflanzen. b. län 
Differtationes botanıcae. b. 37. 
Linne, (Carol. a) fyft. Vegetab. edit. XV, c. 
146. 
er (loh. de) ftirbt, b. 11& 
Lunden, (Mich.) Afhandling om Waffen. e. 
2702: 2 
‚Macdonald, (1.) über die natürliche Erzeugung 
‚des Kampfers. c. 156. 
Mäirter, (Dr. Franz Iofeph) Naturgefchichte der 


Bataten. c. IQI. 
zen Prof. zu Padua, refignirt fein Eros 


133. 
Maflon, (Francis) Stapeliae novae. c. 147. 


Matthiolus. Angekündigter Index zu den Com- _ 


mentarien des Matthiolus, b. 118. 
Mayer, (Dr- Ioh.) a. 104. 


Befchreibung und Abbildung en neuer A 


böhmilcher singe a. 108. Zr 


Mayer, (Iof. Prof.) über ein neues elaflifches 
Harz aus Madagafcar, c. 185. 


‚Mönch, (Conr.) Method. plant. hort. bot. et 
5 agri marbürgenfis a ftaminum fitu deferiben- 


di. a III. i 
‘Muhlenberg, (Henr, D. D) Flora Lancaftrien- 
: dis, a. 132. 
Muralt, (Cafp. v.) an feinem Grabe. c. 167% 


Neuenhahn der jüngere, (Kaufmann zu Nord- 
haufen) botaniiche Beobachtungen, b.21-3T. 


'Oeftreich’s Flora. b. 83- ; 
Bin (Giuf.) von den reitzbaren Conferven, 
‘b. 113. 
. firbt, .b. II6. 


Ortepa, (Don ı Cafimir Gomez, primer Catedra- 


“ tico del Real Iardin Botänico) Florae Hifpa- | 
niae deledtus, c, 137: 


Paulet, (Io. ac) cabula plantarum fungofarum. 
b. 59 — 74: ni 

Pauli (Simon), b. ITOL, Sr a - 

es (C. H.) Obfervationes mycologicae. 


b. 85- 
Pflanzenbelufigungen. @ı 54: 
Picot de laPeyroufe’s Flora pyrenaca vorläufig 
. angezeigt. b. III. 
Plants ef the Coaft of Coromandel. b.96. 113. 


‚Plenk, (Iof. Iac.) phyfiolog. et Spelialage plan- 


tarum, b. 94. 


= 


Räufchel, (Ern. Adolph.): efendheöe botani- 


us. c. 144. 
Rafn, (Carl Gottlob) belkoniie das Acceflit we= 
. gen einer Botanik für nun Landleute, 
b. IIZ3. 

Danmarks og Holiteens Flora. c. 159. 
Reponfe 3 la Jettre d’un Ameticain für.la tem- 
perature des pays 3 lacs et ä forets. c. I82. 
Retzius, (Andr. loh.) Florae Scandinaviae Pro- 

dromus. Edit. 2..a. 128. 
‚Römer, > (E:1.) fcripcores de plantis Hifpanicis 
‘etc. b. 80. S 
Flora europaea. b. IOT— 106. II$. c. 145. 
Bemerkungen über einen Auffatz des I. E, 
Smit i, Flechten betreffend. c. 53 — 64. 
Encyklopädie für Gärtner. 1. I. c. 147. 


23 Röfsler, 


u 


MRöfsier, (Matthias, Kreisddchane zu leromirz) 
Pomona Bohewmica. a. 125. 

Roth, (Alb. Guil. .M. D. Phyficus provinchalis 
Ducatus Bremenfis. Botanicus indefeflus, fa- 
gacifimus, qui Botanices Cathedram in »hac 

© allaveAcademia mägiscerto ornaret. gquammuleti 
invita Minerva mufarum fedem occupantes- ) 
‚Obfervationes botanicae. 4.52, 
Bemerkungen über die in den Gört gel. Anz. 

beÄndliche unbillige Recenfion feiner Ca- 
raledta boranica. b. 107-, 
Novae plantarum fpecies. c. 37 — 52. 

Roth, (Ioh. Bapt. Conventual zu Klofter Roth) 
Naturcalender vom I. 1794. b. 78: 

Roxburgh, (Will. M. D.) b. 96. 

Botanifche Bemerkungen über den Spiknard 
der Alten. .c. 257. \ 
Befchreibung der Ionefia. .c. 159. 

. Befchreibung und Abbildung der rrosoris 
‚  aculeata Koen. c. 159. 

Ruitz, (Don Hippolito) Respuefta para defen- 
ganno del publico. c. 156. 

Ruflel, (? Dr.) 1.96. 


Sammlung phyfikalifch - ökonomifcher Auf- 
färze, herausgegeben von Fr. Wilib. Schmidt, 
I. a. [24% 

Sammlung phyfik. Auffätze, befonders d. NG. 
'Böhmens betreffend. 1. 11. Ill. a. I04. 

Schad, ITacquin’s befter Pflanzenmaler, flirbt, 
NB. im Elend! a. 153- 

Schmidt, (Benefiziat in Rofenheim) über bota- 
nifche Reifen. b. 79. 

Schmidt, (F. W.) S. Vorrede. 

Krit, Betracht. der Enzianen. 2.5. 

Bot. Beobachtungen. a. IO4. 

Verzeichnifs von 100 feltenen in Böhmen 
wild wachfenden Pflanzen. 2. 106. b.79. 

Chloris Moravica, circuli Znaimenfis. a IO6. 

Die in Böhmen wild wachfenden Pflanzen 
aus dem Gefchlechte der Orchis. a. 106. 

Samml. phyfi<. ökonom. Auffätze, a. 124. 

Bemerkungen über einige in dem $. N. von 
Herrn Gmelin aufgeführce Pflanzen. a. 
125. 

Kotanifche Beobachtungen, a. 125. 


Linne’s neunzehnte Klafle, erfte Ordnung. 


4, 125 
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Verfchiedene Ankündigungen feines Todes. 
c. 170. 171. 


Auszug aus feinem letzten an mich gefchie- 


benen Priefe. c, 172. 

Schmidt, (Dr. 1.1. )»Ankündigung einig ‚vor 
nifchen Tafchenbuchs, b. 119. 

Schrader, (Henr. Ad.) fertum Bein 
(f. £.1.C. Wendland) File un. 95. Fafc. 
H. b. 81. 

Spicileg.-Fl. Germ. P. I. a. 102. 
Syftemat. Samml. kryptogam, Gewächle, 
b. 77. 

Schrank, (Franz von Paula) Auszug. aus feinem 

Werkgen von den Nebengefälsen, der Plan- 
zen. b. 78. 

Gedanken über die, Entftehung der Schwäne 

me. b. 79. 2 . 

Schultes, (M. D.) c. 164- 

Schultz, (Benj. of Penfylvania) Diff, Ar 
Phytolacca decandra L. c. 156. 

Senebier über Erfcheinungen, welche Pflanzen- 
“ »plärter im Waller unter der ra = Eu 
gen. & 134. 

Sibthorp, (lohn) Htterarjfche Nachrichten” vor 
diefem zu frühe verftorbenen Botaniker, c, 
173. 

Smith (Heinrich, Bürgermeifter und Wagemei- 
“fter zu Malınoe). b. III. 

Smith, (Tac. Ed.) Icones pidtse plantarum rario- 
rum. a 1—HI. 
1— 
ande Fafc. II. 2.96. ı KB 
Tentamem-de filicum dorliferarum generibus. 

b. 47— 59. run 
Bemerkungen über die Gattung VeRONICA. 
b. 79. hr 
Bemerkungen zu den Beichtelbinigen eini- 
‚ger Flechten; voil Herrn Abt Wulfen; 
mit Anmeskungen von Dr. I. I. Römer. 
c. 55 —64: 
Die Gattung vıantuus, fyftemarilch geord- 
. net u. f.w. c, 100— 103. 
it (lames) Engl. oh n. ar 


Der ganze Tea 
el 


—_ 


99. 
Pi (Hemik) feine ‚Ueberfetzung mi 
Willdenoew”s Entw. eines Lehıb- pe-ies 


tanik. b. III. 
Sternberg, (loachim, ‘Graf von) Verfüch "aber 
das Wachschum der Pilanzen. 2.107. | 
Tablean 


- Tablern Khyfigue‘ et topographique de 27 Tau- 
tide.-c. IYI. 


Tableau fynoptigue de la merhode Bokpi 


de R. et A. L. de Juffieu. c. 185. 


- Targioni Tozzetti, ( Ottaviano.) Iftituzioni 


FR: Bormike ‚ce. 135. 

"Tarnow der jüng. (Hofpitalmeifter zu Roftock) 
von Benutzung verfchiedener‘ Mecklenburgi-. 
fcher Gewächfe zur Lohe. c. 176. 

Thorey, ( Apotheker zu Hamburg) fein phar- 

. macevtifch - botanifcher Garten. c. 176. 

Thunberg, (C. P.) Connarus decumbens.-a: 1. 

de.la Tourette, (Ant. Lud. Claret) flirbt.. Ver- 
zeichnifs feiner Schriften. b, II2, RR, 

Trattinick,: (Leopold. Ich kann von diefem 
fleifsigen Botaniker feit langer Zeit keine 


Briefe bekommen, und.weifs kaum recht, ob: 


“er noch lebt, oder todt ift.) Seltnere Bey- 
fpiele aus: dem Pflanzenreich. 
Tretzel, (G. F. Re&tor) Ankündigung von ı Her- 
Barien inländifcher Gewächfe. c. 167. 


ab Ucria, (Pates E.. Benard.) Plantae ad Lin- 
naeanum.-opus:addendae. a, 67 — 70. 

Uerne (Clas). b. IEI.. 

Ugena, (Dom Manuel Munoz. de) Flora Ehe 

- Hola feledia. e. 137. 


Vandelli, (Dom.) de.arböre Draconis. b..g0. 
Fafcıeulus plantarum, ‚b. 80. 
Ficrae Ping et brafilianae: fpecimen. 
b. 80. 
Veiley, (Thomas, armiger etc.) disquifiti tio. de: 


plantarum maritimarum propagatione. .c. 108° 


— HS. 
Vignet, (Aloys Ant. Edler von) Anzeige einer 
neu entdeckten Buchenabart. a. 125. 
Vrolick, (Ger.) Difl; de ‚defuliatione vegetabi- 
lium. c. 186. 
Wird zu Amfterdam Profeflor. ibink. 


Walker, (1.) über die Bewegung dcs Saftes in 
- den Bäumen. b. 117. 
Wendland, (1. C, Gartenmeilfer in dem fo reir 
. chen Königl. Berggarten zu Herrenhaufen 
bey Hannover : Ehrenmitglied der naturfor- 
fchenden Gefellfchaften zu Zürich u. Iena). 
Bemerkung. über einige Pflanzen, a. 51-55. 
Sertum uoveranına, Fafc.}. a, 95. (Pro- _ 
‘be notandum , cl. Wendlandii nego- 
aum ın edendo hoc Serto Hannoverano 
non tantum [uti titulus primi Fafciculi 
prae fe ferre videtur], in eo confiftere ,. ut 
‘ tabulas. delineaverit et fculpferit. Prima 
operis idea. il debetur. Jile queque, pro 
‚ ‚Rota fua fagacitate , „obfervationes fuas fu-. 
per plantis depi&is inftitutas, ch Schra- 
.,. dero.communicavit, quibus.tandem hic ad 
x perficiendas defcriptiones ufus eft, jundis. 
propriis.obfervariomibus et variae doftrinae- 
-plenis commentariis, emendationibus, illu- 
ftrationibus). Rafc. IL .b. 81. Fafc: II. 
142... 
Verzeichnifs der Glas - und en 
zen zu Herrenhaufen. b. 95° 
Botanifche Bemerkungen über GLYCINE mo-- 
noica, den generifchen Charadter von Thea 
und Camelia, und über Ononis erifpa. c. 


103 — at 
Wenzel, =.) Projet d’etablir en France: 
une a vegetaux artifieiels. b. 
117. 
Willdenow, (Dr. Cold) Dialium geineen- 
- ‚fe. a. 30 — 32. 


Etwas. über Willd. Bermalakee, 2 60. 
Beytr. zur geographifehen Gefchichte des 
- Pllanzenreiches c. 182. 

“ Willemet, ‚(Pierre Remi) Kleshanium, mauritier 
num. b. 80.. 


' Worm (Ole), b. II 


m. 


II. 


we 
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Acer campeflreL (n. 304.) c. 122. 
pfeudo - platanus L. (n. 303.) c. 122. 
Jaccharinum L. a. 132. 

Aceris fru&tu herba anomala, flore tetrapetalo 
albo: Sloan. c, 74: 

Acetofa Nigritarum f. Indorum Lingat. Raj. 
c.79. i 

Achania malvavifcus. Swartz. b. 76. 

Aconitum,. Eine nicht ficher beftimmte Art: 
vielleicht uncinatum? a. IO9. 

Acroftichum L. b. 51. 

‚feprenzrionale L. c. 10. 
‚feicant Roth. c. 9. 

‘ Thelypteris Linn. Spl. pl. c. 15. 

Adiantum L. b. 54. f 
aculeatum L: b. 55. 
capillus veneris L. c. 36. 
clavarum L. b. 55: 
coriandrifolium Lamark. c. 36. 
decurrens Jacgq. b. 57. 
pedarum L. c. 36. 
repens L. b. 55. 

Adonis aurumnalis L. (n. 308) c. 122. 

Aethufa Bunius L. b. 4. 

Cynapium. c. 139. 

Agarici. b. 61. 

Azaricus decipiens Willd. b. IIQ. 
"deliciofus L. a. 130. 
mufcarius L. a. 130. 
nigripes Schrader. a. 130. 
piperarus L. a. 130. 
[emiftriarus Fl. Dan. a. 130. 
violaceus L. a. 130. 

L. Fl. Suec. n. II9$. a. 130. 

Agroftis arundinacea L. b. IO. 
calamagroftis L. b. 10. 

Ailanthus excelfa Roxb. b. 98. 

Ajuga pyramidalis, genevenfis. b. ©; 


iflte 


Alchemilla alpina L. (n. 244.) c. 120. 
Algae L. neue Abtheiluug derfelben, 105 
Alisma plantago. c. 139. - Jh 
ranunculoides L. (n. 326.) c. 122. 
Allium cernuum Roth. c. 40. un 
ciliasum Roth. c. 41. ah 
‚fieulum Ucr. a 689. ”2 
Alnus Gaertn. b. 90. 
Alpenreifen. b. 79. 
Alfine Hall. n.867.b.4. \ 
Alfine media L. b. 22. ; 
Alftonia rheaeformis L. c. gr. iR 
Alftroemeria pzlegrina L. 6.76. 13% 
Althaea ofeinalis L. (n 147.) a. 100, ‘ 
Alyflum finuarum L c. 146. r 
Amaryllis Reginae L. b. 89. 
virtata L. a..99. x 4 
Ambrofinia maculara Ucr. a. 70. 
Amelanchier Borckh.'c. 88,89, 
Amlika (die Tamarinde). ‘c. 157. 
Amygdalus communis, b. 37. 
perfica. ib. N 
nanaL. b. 38. rg 
incana Pall. ib. - 
Anagallis zenellaL. a. 129. 
Androface, an nova pee?b. 
Andryala cheiranthifolia |’Herit. b. 39, 
integrifolia L. b. 30. 1 Mk 
Anemone oenanthe Ucr. 2.69. ° 
vernalis L. b. 79. ji 
Anethum piperitum Ucr. a. 68. 
Anthericum L. b. 25. 
asphodeloides L. a. 35. 
Antholyza (falfo Gladiolus 
nia L. b. 76. 
Anthyllis zerraphylla L. b. 29. 
Antirrhinum junceum L. @.74. j 
Iinaria Sowerb. (n. 202.) & 121. c, 139. 
i Ans 


- 


nuncupata) Cuns 


Antirrbinum ron: 24 159." \plqui 
reticulartum Desfont. a. 73. 
„‚feulum Ver. 2.69. 

" vifeofum L. a. 74. At 
Anuicrh. teiphylli L. Peloria. 2.125. 
Aquilegia vulgaris L. (n. 297: en €. 122. a 
“ Arabis beilidifolia L. b. = PR 

pumilalacg. b. 27. 

 thaliana L a. 130. 

 turrita L. (n 178.) a. 100. b. 28. 


$ ä 


Ft 


= Araliacapizara lacq. Swartz. Ait.a.76. 


Arbor lauri folio, floribus i in ı folioruin alis. Ca 
tesb. c. 81, 2 Nr 
"Areca Careciu Roxb. b. 100. 
Reploides L. in. 189.) a 100. 
zenuifolia L. (n. 219.)% 101. 
Arenaria maritima. c. 173. 
Artmeniaca Tournef KBLFER b. BRN 
Armerise fpecies flore in fummo caule fingulari. 
Raj. c. 102. 
Arragonien, Pflanzen. b. 80. ir 
Arum bicolor Air. a 99: eh 2 
pium L. 2.99 Ye 
Arundoe calamagroftis L. b. 10. m. Re 
epigejs L db 10. v. ip 
Hall.n 1519—1523. b. 10. 
KarkaRerz. ce. 37. 
a Leers. c. 37. in Obfer, 
smites L. c. 170. k 
ui hrägei Hall. jun. b..11. 
BR iin cordara Forsk. (VahlSymb. ) 2. 92. 
vinceroxicum. < 139. 
Asperula Inevigara Hoffm. et Honcken. 
a. I02. 
Afphodelus (Breyn. Prodr. II. 22 


_£. 1.) a. 77. 


Kr 


| 


Alp’horä. el Een ; w. 


Aiplenum L. b 51. _ re 
‚ Adiantum nigrumL. ce. 12. = 
alternifolium Roth. c. 12.. 
Hall. n. 16953. 3. b. 12. 
‚ Ceterach L. c. 11. BR 
germanicum. Leers. c. I2. 3 
Tanceolarum Hudf. (n. 240.) : 2. 101. had 
nodofumL. b 58 ar 
Ruta muraria L.'(n. 150.) 2. 200. c 12. J 
Scolopendrium L. <. 10. Et er 
Jeptentrionale ken Eon) Te 
„Trichomanes Pollich, Schrank. ic, 11. 


2 


’ 


x 


Ale zrichomanoides L’e mm. 
vr a Afterias Borckh. a 25. 


 Aftragalus EUYPlalor L. ei 203) : 2. 101. 
130. } 


Attopa bellacionma. c. 139. i 
‚ Aufbewahrung der Keulfchwämme, 2. 121, 
> Avena prasenf sL. a. ‚129. i { 


 £renata Dryand.c.70. 


Pe - a 


| 


Hall.n. 415 b.2. N 
hypoglezsis L.(n 274) c. 121. 


’ 


Atmosphaere ob die Biume dazu beytragen, 


- fie rein zu erhalten?‘ ce. 180. 


Atriplex horzenfis. c. 139. 


Jaciniara L- (n. 165) a. LoQ. 

pedunculata L. (n. 232.) a. 101. 
portulacoides L. (n. 261.) 2.121. © 
ficula Ucr -a. 70: 


1 


Bambus’ arundihacea Roxb. (Retz 3 b. 200. 
Bandhüka (Ixora coceinea). ©.157. 
Banifteria benghalenfis L. b.’gg. 

Baflia lazifolia Roxb .b. 98. nr 
Baftardpflanzen. b. 95 RR 

Bataten. e_ 141. ' ee 
Bäume „Bewegung « des Säfte in denfelben, 


d. 117. ! 
ob fie dazu beytragen, die Atmosphäre zein 
zu erhälten? c. 180. 


or Begonia. c. 65 —79. 


acuminasa Dryand. 2.74 
acutifolia Jacq «74. 
capenfis L.Iacq. c 78. 
diptera Dryand. DE w 
ermineal’Herit. c. 70 Pe Erg 
Jerruginea L. Lamark, Yacq,, Smith 
<, 7I. : 
glabra Aubl., Lamark,Aacg. c. 76. 
grandiflora hacg. c. 73. 


E) 


 grandis Dryand, <c.72. 


hirfata Aubl. Lam, € 75. 
humilis Ait. €. 74 

ifoptera Smith. c. 69. 
macrophylla Lamaık. c. 3. 
malabarica Lamark. lacg cY78. 
inor Iacq. c. 68. 

zana ) Herit. c. 77. . 

mitida Hört. Kew: c. 68. 


obligua Gärtn.' <. 79. 


SobliquaX’Herit. c; 68 ; \ 
b i ohligua 


sbigua Thunb ce: n2. W 
obligua 2. Sp. Pl. «79 

ubliqua y. Sp. Pl. c. 79. 

obliqua 5. Sp. Pl. c. 77: 

obliqua e. Sp. Pl. c. 79. 

oätopetala l’Herit.. ce. 78: 

Purpurea Swartz. ce. 68- 

purpurea et nivea maxima,. folio: aurito. 
 Plum. €.73. 
reniformis Dryand. ce. 70. 

repens Lamark. c..79. 

zofeo flore, folio aurico minor et glabra 

Plum. Tournef. c. 79. 
sofeo flore, folio aurito minor et, hirfura. 


Plum. Tourne£. e.79. 
rofeo flore, folio. orbiculari. Ban Plum. 
€. 77: 


rofeo flore, foliis-acutioribus, auritis ev late 
crenatis Plum. Tour.nef. c. 79. 
rosundifolia Lamark. c. 77. 
ftandens Swartz.. c. 76. 
tenera Dryand. c. 77, 
tenuifolia Dryand. c. 7I, 
zuberofa Lamank. c, 76. 
urticae L. (urricaefolia Smith). 75 
Beta maritima L. a 285.) © 121. 
Betonica coronaria arborea cretica Bauh. c. 
102. 
offieinalis L. b. 2. 
Betula Gärtn.. » 89: 
Bewegung der Säfte.der Pflanzen. a ‚ur 
Bhu Shampaka. c. 157. 
BicucullaBorckh. b. 46. 
Bicucullata Tuff. A&. Parif. b. 46: 
Biscutella laevigara L. a. 102. 
Blätter. Erfcheinungen, welche Pflanzenblät- 
ter im Waller unter. der Lufepumpe geben. 


a 134- 
Blechnum L. b. 52: 

japonicum Thunb. b. 53. 

radicans L. b. 53: RTak 

Spicans Roth .% 

virginicum L. b. 53., | 
Blähenftand der Pflanzen, a. 59. £ 
Sure‘ Merkwürdigkeiten dehnlhen: 
- 53: 

Böhmen, Pomona Bohemica. a. 125.,, .; 

feltene Pflanzen. a 106. 108. 109. b: 79. 
Bolerus annularns Willden. n. 1143. 4 130. 


q Ruphthalmum maritimum L. b..30%. +. 


Bun vr tagn EA 
FR ne BD Le 130. ı ink KL um) 
Boraffus flabe Roxb. b, I 


00. 
Botanik, die großen Vortheile der jagen. ih 
die Botanik zu % 132. _ 


Imms" 


Criticum botanigae  fpecimen, a, 
Brafilien. $ ipt. dep ’ Lutf, et Braßlien ö 

fibus. b. 80. ü B ii i un 
Braflica ErucaL. B. Pr ' E 


Bıennbarkeit ‚der meilten. deutfchen Baumhöl- 
zer. 4.110. 

Bromus Bolemicus S chmidt-, a 105 \ 
fecalinus.- c. 139. 
Jquarrofus L. b.. 21. 
friäus Hall. jun. b. 10, _ 
triflorus Ehrh. «: 10% 

Bıyonia alba, c. 139. 

Bryum calcareum Dick& {n- or). 2, Lo A 
rigidum Hu df. (n. 180.) . 10. ,. 
fimplex L. c. 130. : os 

Buceras Hall. n..379; b. 3, ie" 

Buche, Abart. a. 125. “ 

Bulbocodium vernum L. b. 7- 

Bunias Cakile.L. (n. 231.) a. IOT. 


N ihren 
. j) u A 
ji Yioapar 


ee 


jun 

Bupleurum zenuifjmnm L. a. 129. 
verticale, c. I 

Butea frondo/a, Juperba Roxb. b. 98; 

Buttneria herbacea Roxb..b. 

Buxbaumia foliofa L. er 329.) c. 12 

Bydlus aurea L, (n.212.) » 20. 
Berpioee Lighrf (n. 192.) a. 100: R® 


wi.‘ 


Cachr ys Panax Fronkum Ucr. 2. 68. 
Gadtus Opuntia-L..b. 26. & 
Caelalpinia /appan Roxb. b. 98. 
Cafleebaum. Afzelius finder ihn in Afrikas 


17 

Callig num l’Herit. © g2—8% 
comofum PHerit, c. 84 
pallafia l’Herit. ©. 84- 
polygonoides L. ’Herit. ce. Er 

Calycanthus floridus L. b. 76. : 


Calyx, Definition. A, en . & 

Camelia japonica L. c. I TEIRBUNT 

Campanula carpazica,. c. oe 
hiederacea.L. b- 4 yon a 
latifolia L (n, nl c 122. Seschugen 51 
perficifolia L. a 129. 


ic rn 
rapan- 


x 


Campher, feine Erzeugung. €: 156. 
" Canmabis fariva? ec 139. 


Canthium parviflor um Root 0.99. ra 
Eapnoides Tourmef. b. # Lt ; 


Capnorchis Bverh.- 'b. 46. a; era pi SF 


BERRRROHIER u 283.) ı €. 21. ar 
rorumd'folia L a. 229. 


feine betäubende Wirkung. a. 708. 


‚Gären. b. 44. fubC. 


Borekh. b, 46. übF. “= „A 


Capparis puleherrima L: a 99. 
 Capfulae acurangalae. - c. 67. 


-Alae parallclae. c. 67, - 


- obzufangulae. . 7. = he 


2.4 a MUT 
\ 


rorundarae. c 67. 


: Cardiofpermum'halicacabum'L,' % »6. 2 


Carduussacazlis L. (m. 161.) 2, 20 130. 


‚Gigas Ucr 2 70. 3 
heterophylius L *b. 79. 
ivnläris Bacq: c. 151. 


» tataricus. c. 175. 
. Karex acuza. ce. 139. ° 


2 ‚fliformis Leers. 'b. 9 


- 


130. 
| eualis Book in 396.) © 122, 


atrata L., Bekeoilles L:, dioca L., echi- 


2 


 aniculaaL, a.130. ° * 


. pjewdoeyperus L. (n. 242.) €. 120... 2.130. 


riparia Curtis Fl. Lond, Hors, Kew. p 35. 
‚a. 130. 

vulpina L (n. 307.) c. 122. x 
Bemerkungen über einige in Hälter* $ 
‘Werke vorkommende Carices: b 10. Ir 
Erlangifche Preisaufgabe ‘in Betreff diefer 
Gattung. c. 183: 


» 


:Carifä'Carandıs Roxb. b. 100. 
‚Cartofleln. füßse, oder fpanifche. x a 
-Carum:CarüiLl. a. 130. 
Caryophylius aromaricns. ‘b, 40. 


.ereticus arboreus, Kuniperi folio Touran. c 

102 

‚graecus ‚atboreus , 
Toournef. c.I92. 


Beicdir Tolio Peramaro 


- “Sylveftris arboreus Alpin: c 102. 


-orientalis,_ minimus , tenuiflime Iaciniatus, 
flore purpureo Tournefi c. ToI. 
fylveltris repens multiflorus. Bauh, c. 102. 


Catlı a chamaecrifta‘ L. a. 132. a e 


‘occidentalis L. 'b 25. Brenn a 


nara Murr.y‘ iformis” Leers, monta- Caucalis daueoides 'L. (n. 197.) a 100. 


na, muricata, pedura, praecox Iacgq., Fer 
ta Good, frida Good. a vefie hcaria L 
b86.897. 
Bellardi All. .b. 9. 
‚dioicaL. b 9. 


un, \ ee. 
-Lenoglochin Ehrh, bg, S 
‘OederiL. 'b. 9. ne $ 
pauciflora Light£. db. . r 
praecox lacgq. 'b- 9- 

pulicaris L. b.8. (If auch auf dem Tun) 
"nicht felten.. Des jüngern Herrn von Hal- 
ler carex dioica ift nicht Linne’s cA- 
RExX dioica, und’Haller’s wie Scheuch- 
zer’s Synonyma find von Linn& unrichtig 
zur feinigen ctirt. Man könnte die Halleri« 
‘Sche Pflanze und des jüngern Herrn v. H al- 
ler carzx divica Carex recurviroffra nen» 
nen, weil die pericarpia unter fichfchauen und 
Schnabelförmig find. Aber auch Linn&’s 


carex dioica wächft in der Schweiz) 
Ieporina P ob: oh 874 Leers. 199. Tab, 


Chenopodium ariffatum L. b 
" hybridum. €. 139. 


’ ‚arifohn L. (n. 198 ‚a. TOT. iM 


nodafa Hudf. TorDyLrum nodofum L 
199) a. IOT. 


‘Centanrea caefpitofa Cyr. b. 118, 


‚CarelliV cr. a. 70. 

‚Cyanuıs L. (n.277:) c. T2L, 
nigra'L. (n. % e.121. 
Jolflitialis L, (n 243) c. 120. 


. Centaurium Eh Er a 
Ceramium longiffimum Roth. c, Me 
” rofeum R och. :c. 47. 


. feorpioides Roth. c. 46. 


Cerafus Tournef..et Borckh, b. 38. 
Ceropegia acumingea, bulbofa, juncen, TRROrE 


fa Roxb. b.98. 


Chaerophyllum bulbafım. .c. 339. 


Sylveftre. c. 139. 


temulum. c. 139. 


Chara vulgaris L. (n. w )cer2 
Cheiranthus Hall. n. 449. c. 6 = 
Chelidonium Aybridn L. (a. 291. . a. 207, 


"majus. ©. 139. ' 


B =+ 


Chironia 


ı 


3 


Chironia Schm. a. 9. „(Der feel. Verf. härte 
„nachher diefer von ihm aufgektellten Gattung 
„ lieber den alten Namen Eryıhraea gegeben.) 


frurefcens L. a. 55. 


N — ge — + u No R n { > 
Vorfch Gıiflel zum e 
kennzeic der, Gatrungen 
und Ipom unehmen, b.2 (- 
Convolvulus us ars L. (u. 312.) Se x 
Bararas.L. 141. Mr 


-Chlora Schm. 2.9. Borckh, a. 29. 

Chryfanthemum monsanum Wulf. b. % 
monmtanum Allion. b. 2. 

Cieutavirofa. c. 139. 

Ciminalis Borckh. a. 26. 

Cineraria integrifolia L. (n. 152,) a. 100. 
paluftris L. (n. 151.) a 100. 

-Ciponima guyanenfis Aubl. c. 81. 

Ciftus L. Mönch macht zwey TERRA dar- 

_ aus, a. II$. 
negyptiacus L. b. 26. 
kadaniferus L. b. 76 
ledifolius L. b. 26. 
Jelicifolius L. b. 5. 

Ciavaria-Pautet. b. 72. 

Clavariae. a. 120. 
die Helmskioldfchen Arten. a. 122. 

(S. 122, 123 finder man eine Menge zur Gat- 
tung Clavaria gehöriger Synonymen, die 
ich gerade darum, weil-auf beyden Seiten 
fonft von nichts als von Clavarien die Re- 
de ift, ‚hier.nicht einzeln-aufführe.) 

Clitoria amoena Roth. c. 42. 
Cocos »ucifera Roxb. b. 100. \ 
Coilantha Borckh. a 25. 
Colobium Roth. .C£. Tbrincia, 
Comarum paluflre L. (n. 172.) a. 10@. 
Combretum decandram Roxb. b. 99. 
Conchites Pauler. b. 69. 
Conferven, von,den reizbaren. b. II... 
Conferva diapkana Lightf., „Bb Dan., 
Roth. c. 50. 
cihara Lightf. c. 49. 
‚„.sricerorum. Roth. c. 48: 
flavefens Roth. e 4%» 1. 
pilo/a Roth, c. 49. 
fericea Fl. Dan. c. 49. 
Conium maculatum. c. 139. 
Connarus decumbens, a 1. 
Convallaria multiflora L. (n. 279.) c. 121. 
eonatwn.L. (n: 280.) c. 121. 
Sony "olvulus, Entwickelung ihrer Saamenkeime, 
b. 16 .ı; 
von Unterfcheidung der Arten der Winden. 
b. 22. 


nervofus Burm. 8.93... 
proftratus Roth. b. 22. 

Fibiricus L, b. 22. ı 

Joldamlla L. (n. 313.) c. 1a2. ; 

fpeciofus. b. 89. vo 

fpeciofus L. Suppl. Alto 9 
Coriandrum fativum. <. 139. 
Corolla, in terminologifcher Rürkchen‘ ® 115 
Coronilla crerica L. a. 36. 

glauca L. b. 3. er 
Cordia monoica.Roxb. b: 99, .s 


> vn 


wu 


ET 
Cornus fanguinen L (n. 248;) ‚6.120. . ..) 
ecica L. (u. 310.) c. 122. y 
wächft bey lever. c. 102, 
Cornwall Saxifraga Petiv. a. 84, 
Cortula Marthioli L. ce. 146, 1 } 
Corydalis Dill. b. 45. 2.0.» 


Cotula roronopifolia L, 'b. 30. 
pr ledon umbilicus L. (n. 325.) c. Taf. 
allula rubens L. b. 
en Borckh..c. 86, 87. 
Aria ß. L. c 88. 
...% L. c 88 4 
Azarolus L. c. 88. 
chamagmefpilus lang. €. ss 


coccinea L. c. 86. , i 
e ‘ 


laciniota Ucr. a ‚69. z x 
monogyma L..c. 86 a 


oxyacanthal. c.86 . 
zorminalis L. c. 88. (n. 298) 6 142. 

Crepis biennis L. (n 149.) a. 100. 
ferofa Hall. b. 1. (Serius per litteras me 
edocuit amicifimus auftor, hanc firpem in 
Helvetia transalpina.non raro ER 
ficula Ver. a..69. 

Crocus Jarivus aet@L b2r. 

Croralaria buflora L. b. 28. 

Croton dioieum Cav. €. 133. 
‚lucidum L. e. 133. 


Jpicerum Berg. c. 133: 


Cryptogamien. Deutfchland’s eryptogumilche 


Gewächfe, a I 


Bemerkungen über dio eryprogahen Br 


en a Aon.n) nahe "Syfe- 


“ Dianthus. 


' Syftematifche Sammlung eryprögwifcherGe- Digitellus Pauter. b; ya ind 
wächfe- b: 77. „2° Dillenia penragyna Rai er  , 


" Cucubalus Behen L. (n. 164) a 100. f:: 

olites. c 146. 
Cureuligo orchioides Roxb, b. ‚98. 
Cyathea Smith. b. 55. 


inci/a- Smith: (n. 163) den a0 VERRDER TUN 5 
Cydonia Borckh.; €. 90.91: ”) 

luhtanzca Mill. © 91: ken rraeT 
- maliformis Mill. ©.’ 90. 

oblonga Mill. c: 91. = met 


Eynanchum odoratiffi imum Loun a: 1.91. r) 
Cynoglofum ofkcinale.: c, 139. x 5 
omphalodes. 6.79. 2.0.0: EL 
virginieum L. a: 32. ; a 
Cynofurus crifaeus L. (n. a E22 ur 
Cypripedium bulbofum L. b. 2 ne rg 
Cyfticapnos Gärtn. b, 45. 
Dattylis glomeragi L. (in. 335.) c. 122. 
Dänemark’s und Holfteins Flora. c, 259. 
Danaea Smith. b. 57. 
Darea Iuff. b.5r. eg 
Dafyftephana Borckh. a. 25. > 
Datura arbores L. a. 99. c. 137 br 
Stramonium, c. 139 


Dava Hia Smrtbh. b. 54.. 


aculeata. b. 55. 

canarienfis. b. 54. 

chinenfis. b. 5% z 
- dlavara. b.55 

felcara. ibid. ’ 

hererophylla. ibid,. 
„ pedtinata. ibid. 

pedata. ibid. 
Defoliatio vegerabilium. ce. 186. 
Delphinium confolida. c, 740. - 
Dentaria bulbifera Smith. (n. 309.) e: 122. 
Eine fyftematifche Aufzählung aller 

bekannten Arten, von Smith. c.100- 105. 
Dianthus armeria L. (n. 317.) e. 122. 

caefius Sowerb. c. 102. 

caryophylius L. (n. 214.) # 10T. 

delroides L b. 119. 


fruricofus L. c. 102. - ro 
glaueus Hudf. c. 102. 
tpdfrs EEr102: N ein aus 7 
Dicklonia P Herit. b. 58. = 
Diclytra Borekh. b. 46. BEE: 


» . „lich gur-bearbeiter. a. 118. 


‚Diofma uniflorum L. b. 82. - 
or 05 melanoxylon, chloroxylon, cordifola, 


 - montana, [ylvarica Roxb, b. 99. ' 


 Doldenpflanzen, von Herrn Mönch vorzüg- 
Dorftenia conzrayerva RER und abge- 
-“bildet.) & 51. ©: 


= Draba:. muralis., 'b 79, SR EIE. 


Dracaena. b. 80. 
enfifolia. b. 89. 


Draco arbor Clufii. b, 80: 


Dracocephali auffriaci L. Peloria, 3; 125. 


Drofera longifolia L.. a. 590. c 139. 

rotundifolia. c. 139. : : 
BDrupa Gärtm, seMed © 87: 
 Dünkel, b. 22.005 


ee urlerkeh L. (n. 18.) a. 100. 

Eclipta: proffraraL. b. 30. 

Ehrenpreifs. b. 79. 

Ehretia a/pera, buxifalia, a R BER 

‚ Eiche. Sommereiche. c: 152... 
Wintereiche. c. 152. 

Einfammeln der Pflanzen fürs Herbarum. 
c. 125. 

- Embryopteris olusimifera Roxb. 
Gärtn. b. 100. 

Empetrum acerofam Rumph. c; 76. 

Enzianen, kririfche Betrachtung derfelben. %, 
3— 23. und a. 23— 350; i 

Epidendrum Barringroniae Smich, EN 89. 

‚ eochkezum Curt. 2.90. e 
 eochleatumm L. a 90. - ai 

© zripterum Smith: a. 88. 

Epimedium alpinum L. b. 119. 

Epipaäis Hall. n. 1298. b. 

Equifetum arvenfe L. «3. 


Auviarile L.c.4. 
vistile Leers. c. 5, 


b-99 


per egrina 


heleocharis E; hrh. ce 4 2IF 


hyemale L. 

. #, uliginofum. 
. -ß. arenarilım. ©. 6, x) 

limofum L.c: 4. ta 

paluftre. 
"a. monoftachyon. c. I e 

P. polyitächyon.) ibig. y 

- 3 


 golymer- 


N 


pohkrmorpkum Schtank u 
prarenfe Ehrh) © 5: won ı 
ylvaticum L. c.. 2. 
relmarejaEhrh. 5. 
Erica cerinthoides L. a 36 
Ericola Rorckh. a: 26. 
Eriophorum alpinam L- (n. F17:) c: 122. 
Erythalia Borckh. a. 27. 
Eıythraea Borckh. a 30. 
Euphorbia amygdaloid:s L. (u. 256.) .c. T21. 
‚efula. c. 140. 
exigua. c. 139- 
heliofcopia. c. 139. 
lachyrus. c. 139. > 
paralias L. (n. 195.) a. 100. 
‚peplus L. a. 130. c. 139. WAS 
punicea Ait, Swartz. Smith. 75. 99. 
flridaL. (n. 333.) c. 122. 
Evolrulus zridenrarus Linn. c. 38. 
Evonymusvewropaeus L. @. 129. 
Exacum Smith. Charatter eflentialis. a. 94. 
‚fliforme. Gentiana filiformis L. (n. 235.) 
2 9. TOT. ’ 
viscofum Smith, a. 95. 


Fagus fylvarica L. Varietas. a. 125. s 
Fälkea zenera König. c. 77. . 
Farınkräter. b. 77. 
Feinde der Pflanzen. b.‘96. 
Feıreola buxifolia Roxb. b. 99. 
Filices dorfiferae. b. 47. 
Filix italica non ramofa maxima, glabra, Poly- 
podii folio, gallas.ferens Til. Pif. 62. c.24- 
Flacourtia fapida, fepiaria Roxb. b. 100. 
Flora der obern “Grafichaft ‚Caszenelnbogen. 
2. 127. 
Florae Scandasaviae Prodromus. a. 128. 
Deurfchland’s eryptogamifche. a. 129. 
Flora Danica Fafce. XIX. a. 129. 
"Obfervationes ad Hift. ftirp. Helveriae. b. 1. 
Lancaftrienfis (Amsricae feptentrionalis.) a. 
132. 
Beyträge zur fchweitzerifchen. b. 1-12, 
‚des Kayferbergs in Tyrol. b. 79. 
der Regensburger Gegend. .b. 79. 
Spaniens, Portugals, Brafiliens. b 80. 
Schwedens. b. 82. 
ma b. 83. «€. 164166. ) 


Roftochienfis ‚b. 88. mm 
Supplement zu der Flora Mon 
II9. . nd N w.. Aus ze 
‚merkwürdige Gewächfe der oberfäch 2 
Flora. € 139.0 ! 
seuropaea. c. 145. wrduuhg 
Dänemarks und-Holfteins, © 159 Eerum 
‚der Krimm. e 170.171 0 DER 
Florae germanicae fpicilegium: &: 102. 
Flos Siamicus Rumph. VI. 58: a gr, 


‚Folium inaequaliter cordarum. © Ins 3 


femicordatum. c. 67. 6, 
'Forfter’s Nachlafs. :c. 186. h Ki: 
Fragaria Hall. n. 1120. b. 7, ae Ya 
Frankenia laevis L. (n 205) aÜ 101. nam 
Frauenzimmerbotanik. a. 1224. 
Fuchfia coccinea. b. 89. Anh 
Fuci, auf was Weife fie fich fortpflänzen? a 

ı1o. ff. 

Fucoides’eteftum, fruciculi fpecie, ramis altem - 
nis ut apice «inflexis Er Syn, 

c . 

Fact caprinus Fl. Dan, a. 130. | .. Ä 
elliformis Pi. Dan. Lighe£. un 
ur im L. 2.130. 

Karies Gmel c. 46. n 

Jorpioides Gmel. Hudf. ce. 46. 

Mur Fl. Dan. c 47. 

:teres-rubens, minus ramofüs, in‘Iongai 

tenfus Raj. Syn. c 46. no 
Fumaria L. Zerfällt nach MDR Br Ailey 
Gattungen. a. 117. 
Fumaria L, b. 45. . ei: 
bulbofa a, £, y, L., eepneidr, inserme- 
diaR oth., lureaL., major, minorRoch. A 
Schangini Pallas, AbiriaGmel, vefiea- 
ria L. b. 44. 

capreolata, :claviculasa, enneaphyll mobilis 

 offieinalis, fpicata L. b. 4 5 7 

‚oncullaria IL. b 46. |: = | 

fungofa Ait. b. 46. \ i il - 

fempervirensL. bi. 000° 

JpetabilisL. b. 46 ; 
Fungi. b. 59 —74. ie N, 
Fungus Paulet. b. 64. er 2 


air 


— 


Gaertnera racemofa Ro x b. Comieri 
lenfis. L.) b. 98. | 27 
Galeopfis serrakir (n. 207.) Pe Kae 
Galium 


Galium Monographie der deutfchen: Arten, 


> 102. 

Galium argenteum Vilk b; 4 
asperum Schreb, ibid« 
auffriacum lacq. ibid,. 
Hall,n 715 ibid. 
möntanum L. ibid: 
obliguum V ill. ibid; 
Fabrum Iacgq. ibid: rt 
Sulvefts:e Bobl. ibid. ua 3 


t sh ’ 
ee 


—_ 


pannonica FE F7 Pr aErı 
pundlatalL. 26. 
zenella Friis. a. 19. 
serglovenfis Hänke. a. IP: _ 
zerragoma Roth. 2.19.1605, 
‚Koillantiö Schmidt) a us 2946 
vernaL. a.15 
viscofa Ait. a: 9%. 5 h, 
Gentianella Borckh. ai ar 
ferrata B. a.29, 


Gärten, botanifcher zw *** im Monopol: ‚des. Geographie der: Pflanzen, c. 182: 


dafigen Profeflors. c: 178: 
“ Sarten,. ‚botanifcher, zu: Gnebeilae © 151. 
zu Ipswich. e.:138. ° ©... 


„zu Marburg; En 6 2 Pe Be er Eier 


in Schonen. b. III . 

zu Koppenhagen; b. 11% 

zu Göttingen. b. en 

zu Iena. b. 116. 
Gartenwelen; 


e. 147: 


Gattungen, nach-was für Br fie: e zu ‚machen 


fcyen? b. 98: - 
Gefälse der Pflanzen: a; 132 ?e 160% 
Genifta pilofa L. (n. 208.) a. 101. 


"Gentiana L. wird-von M:önch ın mehrere 


‚Gattungen getrennt. a 117. 


Gentiana Linn. a. 3— 23. unda 23—30 


Schmidza2-9..Boarcekhaufen a. Br 

Gentiana alpina: Baljesa a 

_ alaica Pallas. a. 27.. 

-+amsarela 1. (n: 236.) a. IOL 
anguffifolia Villars 21, 
auriculata Pallas. a: 26: 

asilepiadeab a 26: 

 brachyphylla, Vill.ibids * 
campanulara lacg: b; 3, 
campeftris (n. 237.) a. IOT- 
Eenzaurium- eey Roth. a. »s 
eruciata L. a: 27. 
denzofa Friis. a: 19: 
elongata Hänke. a, 19. 
frigida Hanke. a: T4. 

Gerard: Schmidt. a. 105, 
hererocliza L. a. 29: 

lirafekii Schm. & 15, 28, 108; 
IuteaL. 2. 25. 

minima Willars.  I& 

zaana L. a: 20 


Encyklopaedie für Gasiner: 


Geranium columbinum L. (0. 259.) ©: 12% 
Hall. n. 934.935 a 939 b» + 

- molle L. b. 5.- 
'phaeumL. (n. 322.) c: 122. 
Pyrenaicum L..b.5. 


las: rorundifoliuin L: (n. 157.) a: 106: 


‚Janguineum L. (n 272.) 4: 130. {23 1b. 
\ zricolor Tacq. 2:99. 
.2etragonum L.: b: 28:“, 
‚ viscofum Gay: b: 28 
Gelchichte der Bot. Criticum borancae hiftes 
‚riae fpeciinen. a. 133. RAN 
Geuh hybridum Wulf. b: a EN INNE 
Gewüiznelkenbaum; b: 40. c. 1a 3ER 
Ginora,americana lacg. b. 89 5 
Gladiolus cardinalis. b. 89. PEN. 
Glaux maririmas c. 173. 
Gleichenia Smith. b. 57. = 
bradteata L. fpec.ed. I: c, 105 
"eoccinea; 2.99; 
foliis: ternis: pediellis bradteis Gsonon 
- . -& IOZ:. 


1 y. m0n0ic@ L. c. 103i 


Jarmentofa Roth. c. 104 
. Glyeine Cunonia, b: 76. 
“  Gnaphalium dioicum L. (m. 267). [3 er. 

fufcum Lam. b. 2. N 

© medium Vi b. 2; 
norwegicum Hänke. b.2. 

- (Pas Gnaphalium Hall. n.148, das-Gn. fir 
vaticam allev Autoren aufser Linne, war 
dem grofsen Mann unbekannt, und Oeder’® 
Gn: norwegicum war Linn.’s [ylvaricum, 

_-Smitk har hiermit. das Gn. 148: Gn. reätum 
getauft.) 

Georteria ciliaris L. 2. 54. | = 

Granadilla Marryn Ic. rar. 52, =. za 

Grewia occidensalis L, b. 76, ; 
Giiflea 


Griflea somemofa inb 9: 
Gyrocrpus FRE ENE ENER Tag Roxb. 
b 97. 
ar 


Haarfarrn. ©. 36.7 0° 
Hakea glabra, Sehrad.et Wendi. ©. 145- 

Halenia Borckh. a 25 .ı» 

Hambuıg. botanifche Gäften’dafelbft. c. 176. 

Hanfkı:u: feine beräubende Wirkung. a. 108. 

Harz, elaftifches aus Mädagaskar. c. 185. 

Hedera capirara Smith a. 76. 

Hedypnoit Aufpidum £. Hudf. a 37. 

Hedplarum capur galli. b: 29. 
crifta galli b 29. 
gyrans. b. 29° { 

HeliconiaBihaiL. a 99. 

Helleboras viridis L: (n 200.) & 10T. 

Henmionitis L’ b 52. 

Herbarium vivam, inländifcher Gewächfe. 
Tretzel’s Ankündigung. < 167 — 169. 
en ie gm Schräd. et Wendl. c. 

143... 
ee micans Wendl et Schrad.a. 56 
zriphyllaL. a2.) ’ 

Herniaria'glabra L..(n: 206.) a 101. ’ 

Herrenhaufen, dafelb# befindliche Glas - und 
Treibhauspflanzen. .b Eee 

Hibiscus malvaviscus L. 6.76. 

Hieracium Allionii Hall: b. 2. 
alpinum All.'ev Hänke.b. 2. 

(NB. diefes Hieracium ift auf der ganzen füd- 

‚ Jichen‘ Alpenkerte des Montblanc bis Gott- 
hard nicht felten.) 

‚aurantiacum L. a. 130. 

auriculaL a. 130. 

murorum er pilohffimum Schrankii a. 49. 
miporum Yarier. £. Sylvaricum L, a. 130. 
pilofella L. 130. | 

fylvaticum er macularumSchrankii.a, 50. 
umbellaeum L. b. 2. Fr 

Aippion Schm. 29. tar ) 

Hippion aeflivum Schm. a. 16. 

« alpinum Schm. a. 20. 

“ amarella Schm: a. 22. WR’ 

" axillare.Schm: #23. , .. T 
bavaricum Sch m. a. 17. 07 
elongarum Schm. a: 19. hei) 
gentianella Schm. a. 23. or 
imbricarum Schm. a. I5. IWW 


’ 


— 


li at. mie 


aanum Schm. a 20. er 
nivale Schm.'a. TE. Be 22 v7 
obrufifolium Schm, a 22.‘ ur 
pufillum Schm a7. N vn - 
Pyrenaicum Schm. »i4 a2 
fexfdum Schm „15 | ihn +, 
zenellum Schm. a. 19, | 7% = 


vernum Schm a. 15. 

Holofleum perraeum I abern. €. 40. 
umbellaeum L b 19. 

Holiteins Flora. c. 159. 

Holz, Beitimmung der Grade der Brenbarkei 
der deutfchen Arten. a IIr.. 


Holzbibliothek des P. Kandidus zue em 
Hopea zindloriaL. c. 81." 


,: 9 >% 


Hortenlia Iufs. 2085: ' as iur 
Hydrangea arborescens L. a. 87. in 
hortenfis Smith. 2:85. Fr 
radiara Wale a.87., : % Be 
Hydrocotyle vulgaris. <. 139. ‚i® 
Hymenophyllum Smith: bJ56.. 0) 


Tunbridgen/e Smith. (n. 162.) a, 100. 
Hyofcyamus iger, \c.139 
Hyoleris raraxacoides Vill. a 538 ET 
Hypericum dubium Leers. b. 5 (n. 296.) 
e. 122. \ 
-elodes L: b 119. irn 
yerforasum L. (n 295.) . 122.  « 
Hypnum a:santoider L. (n. 264) c 122" 
‚Plicinum L. 2.130. ° I 
intricarum Schteb. &t Dickf. Am 202) 
a. IOI. 
nitens L. a. 130. ra 
viticulofum L. (n. 265) c. 121. 
Hypochaeris albicans Ucr. a. a ° 
helverica. c. 130. . vn 
hirta Ucr. a 70! Ne 
maculara (n. 225). 1or, c 130 02 
ficula Ucr. a. 70. Ts 


Ia 


\g& E 


22 533 
; s 


i “ . 


Tatropha multifida, B 89. ni er 


Iberis nudicaulisL..(m 327): e. 122. 
leflerfonia binara Barton, a. 132, © 
Impatiens nölitangere. © 13. * 
Indigofera enneaphylla L. bar |. 

graveolens Wend bb g2: 1. mw 
Inflorefcentia. a 59. 


x .| werw 
Tonefia- 


” 


% 
Tnsöl Roxbi.e: 50, ‚Ce; Gött. Jo: d. N Niffolia L. b. 119, % 
' Wifl.]: 3. S. 137— 141.)  paluftrisi, (n. 169). 2.100, 44 
Ipomoea. Vorfchlag , den Griffel 2 zum Unter- piiformis L: 6.29. 
fcheidungszeichen der Gattungen Convolvu- Lavatera Eimpedoclis Ucr. a. a 


lus und Ipomoea anzunehmen. b. 23. Lauro-cerafus Tournef. b 38. 
hederacea L. a 99. © Lazarolus'Borckh. c 88. ee 
zridentara Roth. c, 38. BRBREN Lebensbefchreibung des fel. Ioh. en 
Ipfw:ch, botaniicher Garten dafelbft, c. 158. b 86. EL 
Iris pavonia. b. 89. er Lebenskraft der Pflanzen. €..I6X. > 
 perfica L. b. 21. = Leontodon erefum L.; a 102. 
ÄibiricaL. b.or. hr glabrum U cr. 2.70. ar 
- fhurial. b 21. EN hirtum Roth., Leers, Curtis. a 37 
zuberofa. c 137... ae 0, pyrenaicum Gouan. b.2, - 
Irritabilität der Pflanzen. c, 162, a Taraxacum L. a. 102. 
Isle de France erde Bowbon. b. 808 Leonurus cardiaca L. (n. 286.) c. 12L. 
Juncus alpinus Vill., mivens s Hoff, erif: Lepidium cardamines. b. 27. _ 
dus L. b 87. didymum L. (n. 247.) b,27. € BR: 
articularus L. (n. 238.) : a. IOI. 130. 2: graminifolium L. b. 3. 
bufonius L. a. 130. : lasifolium L. (n 182) a 100. 
capitarus Weigel. a. 138. 20 „Iyrasum®-b. 27. 
eonglomerazus & 130. Lexicon, botanifches. c. 140, 
effufus L.-a. 130. 2: == 7 & a albo- coerulefeens Wul£. c. 58. 
Hiformis L. b.’119.  articularus Sowerb. (n. 258) c. 2 
Jungermannia. bieufeidara L. (n. 281.) c. 12T. atro-virens L, et Wulfie 58°... 
mulsifida L. (n 186.) a. Io0. h Burgefli L. (n. 300) c. 122. 
pinguis L. (n. 185.) a. 100. erlag caehus Hoffm. c. en. 


Juniperus comımunis L. a 130. cinereus Wulf. c. 57. 
lufticia coccinea Aublet, Aiton, Smich, coccineus Dickß, ‚(n. 223.) a. Ior. 


2.81: 5° N 0... COncentricus "Sowerb.; (n. 246.) c. 120, 
Ixia zricolor, b. 89. ä 5 5, corallinus L. ee Wulf c.56. 
BR corniculatus. Light£. c. 60. 
Kalender. “Naturkalender. b. 78. L%  flocculofus Wulf. c. 62. 
Kampfer, feine Erzeugung. c. 156. geographicus L, (n. 245.) c.120. 
Kaempferia roranda. ce. 157.  glomuliferus Lisht£. (n 293.) c, 122. 
Keim, Organisinus ‚defselben bey vegetabili- “ Hall. n. 1999. ce. 131. 
fchen Saamen. b 12. v 4 - - Hall. n..2000. c. I31. 
-Keulfchwänme, f. Clayariae.  herbofus Hudf. Flor. Angl. p. 544 ‚a. . 13Q. 
“ Knautia Houttuyn Pflanzenfyft. Bd. v 5 immerfus L. (n. 193.) a. 100. 
250. Tab. XXXIX. b 22. laete-virens ‚Lighef. (n.294) c. 122%: 
Krankheiten der Pflanzen. b. 94 95. c. Aa lanarus L. c. 61. 
163 . marmorens Wulf. c. 55. Ih 
Krimm, die Pflanzen der. c. 170. 171 miniarus L. c. 61. 131. ir 
Künftliche Pflanzen. b. 117. : muralis Schreb: et Dickf. c. 63. E 
.  obtufarus Fl, Dan.) a. 130. 
Laätuca cariola E (n. 268.) « ce. 121. : ochroleucus Ehrh. könnte melanoceros se 
Lagerftroemia Reginae.Roxb. for Regine “ tauft werden. ı c. 63. 
Retz b. 99. parviflora Roxb. | . ochroleucus Wulf. c. 63. 
Larhyrus c/ymenum L.b.29. - omphalodes Wulf. c..63. fey L. ee 
hir/urus L. b. 29. Fi 5 sus Schreb. c. “BR 


mconfpicuns La. c , parierinns 


parierinus L. (n. I 94% 100. 
pafchalis L. {n. 282.) c. 121. 
perrufus Wulf. c. 56. 
plicarus L. (n.,257.) c. 121. 
rolyphyliss L. c. 62. 131. 
polyplyllus Wulf. c. 6T. 
probofcideus Hedw. c. 13T. 
pulchellus Wulf. c. 64. 
puftularus Wulf. c. 6r. 
radiarus Hudf. c. 60, 
rangiferinus L. (n. 173-) a TOO: 
rofupinarus L. (n. 305) e: 122: E 
reticulaeus Wulf c. 61. 
- rigidus Wulf. c. 60. 
Roccella L: (n: 211.) a. IOT, 
faccarus L. (n. 288.) c. 127. 
faxicolePollich. «. 63. 
frupofas Dickf. (n. 266.) c: TZT. 
ferupofus Schreb. .c. 36. 
/phaeroides Dickf. fey nichr L.aere:virens 
Wulf. ce. 59. 
fubuliformis Ehrh. e. 55. 
zarrareus L. (n. 156.) a 100% 
zauricus Wulfen. c. 55. 
triftis Web: a 130: c. 60, - 
uncialis L (n. 174) a, IO® ı 
venofus L. a. 130. 
vermicularis L. fil. c. 55. 
vefpersilio Lighrf. a: 130 
viridi-ater Wulf. c. 59. 
Ligufticum cornubiene L. a 8 
Limodorum aph: yllum uutans, pendulum, prae: 
morfum; recurvum, tejjelarum, vinens Rox b: 
b. 99. 
Lindfaea Dryand: b. 53. 
Lingua cervina nodofa major PFum. Pil: 90; 
ab. 109, b. 58: minor. ejwsd. 9T. tab, 109. 
b.5 
Linne Cart vom) wird gegen Ur Fad- 
ler vertheidiget. a. 45. 


Linne habe nicht immer fb Unrecht, ‚ wie Merr 


Regierungsrath Medicus uns fo gerne be- 
reden möchte. a II9: - 

Linum flritum L. a. 33. 

Lithofpermum ofieinale L. a. 129. 

Lohepflanzen. «. 176. 

Lolium. perenne L. (n: 315.) 122 
gemnlemum..c. 139: 

Lonchitis L. b: 54. - 
adfienfonis Forft. b. 54, 


pedara D, B. 54. Gr eb 
Lonchitis rin minor. Plum, Fa. 
63 b.5 3 


Lonicerz F ‚iin Münch inm 


Gattungen getrenht, » IF”; 
Lonicera fic Ver a. SB lad 
Lychnis coromara L. .» vannkt = = 


grandiflers Thunb. 2 2, 
Lycium ficulum Ucr. a. Pia? 
Jycoperdon Pauler. b.73. En 
Lycoperdon Boviflae L. a. 13% 


ER \ 
emmaram Willd..n. 1195. a. 
ohalloides c. 146. hs > Er: 
Lycopodium-alpinam L. (n. 234. Rn | 
clavaruın EL. (n 224.) #107. °% 
inundatum E. (n. 239.) a. 10% 
Selago L. (n 253.) a. Iol. 
Lycopus.europaeus L. a: 129 


rn hyrhfiora E. 74 176) & 100 


b 5 
Lythr um Fruricofune L. b. 99. 
hyffopifolium Smich. Gi 29%) är 122. 


Maasliebenblütige nahe: a 5 

Maghya. c. 15% 

Malva aburiloides Cav. a 35- 

Majanthemum Mönch. als Gattung er 
a. II9 

Mälaıi Oafminum grandiforun). c. en 


en! Leit 
"ER 


Malaxis paludofa. c. 146. ph 

Mallika. c. 157. t ‚3 

Malus Borckh, eg - 
coronaria Mill. Hausv. c. 89: 


„ Cotonea major Bauh. e gr. in © 
" eotonea mmor Bauhi 9, 
eotonea fylveftris Bauh. c QE u. 
exigua pallidis floribus C. Bauh: Pe 
Frurescens Hausv. c. 89. 
parviflora Hudf (n. IE 16% 120. uns 
parviflora L! b.28 

pumila. Mill. Hausv. c. 89. 
puflleSowerb. (m 24T.) « 120. 


verticillara L. b, 28, Et 


Mandel, Zergliederung derfülben. b. 15. 

Marburg; Pflanzen Sr dafigen Gegend ı 
Gartens. a..TIl.- Fu 

Marattia Swartz. ER 

Marchantia polymorpha EL. (n: 21 

Marrubium Alyf/um L. 254 


ER N erfien. si 


. 
„ 


Marfilea quadrifühet. er NE oe 
" matans L..e.2. AR Di 
- Meelia longijeza Willden. n. gar: a. 130: 
Melaleuca linearis; b. 82: 

Jeoparia. ISchrad. eeWendl c, 142 

e@. diofmatifolia. c. 142. q 

SR. myrtifoha. ibid ale 
Theq Schrad. et NE 142. ES 

“ Melampyrum criflatum L. a. 130. 9 

Melaftoma eymofam Wendbı b..82. 

Meniscium Schreb. b. 52. Karl 

Mentha iridis L. b. 26. 

 Mespilus Borckh. c. 87, i 
'amelanchier L. c.89. 0. ” Sa” 
Aria Scop. c 88. ji Ass Aavacır ; 
calpodendh on.Ehrh. ic. 87 
canadenfis L. c. 89. 
chamacme; fpilus L._<: 88. - 
cotonenfker L.“ c. 87: | 

 ooceitea Ehrh. 2. :86- 

‚euneifolia Ehrh. 0:86 
germanica L. 87: 
monogL yual- b. 5. & 
ee Eee “(Hern von) Heller hack im 


- 
n 


” 2-4.1797 deßs Strauch inıden Wäldern 


der Waat häufig wild wachfend. gefunden) 
pyracanıha Borck: a. :c.186: 
sr Seo p,.e'86. 
vorund: ifolie Ehrh. c. 87. 
zorminalis Borck hy c. 88- RES | 
+" Kanthecarpus Ehrh. c. 87: Er 
Menyanthes nymphoides (n. 217:) .a. ae i4 
Meecurialis pereumis. c. 139. 
Milzkreut; großes. c 9. 
Mimulops Elcagi, hexandra Roxb. b. 98 
Mi iisgeburten der Pflanzen. a. 56: 57. 
Moium«capillare L., 2.130. Br 
pyriforme La €. 130. ii 
Mönch’s Syftem dargeftelleu Bewstkieile 4.113. 
Molinaea canafcens Roxb. b. 99. | 4 
Momorgica elererium L. b: 31. 


/ 


- Mondenlicht, Wirkung auf die Pilanacns a 2 


108. - 


Monfonia fpetiofa L. a. 99. 

Monftra plantarum. a. 56. 57. 

Morchella Paulet. b. 71: 
Moerindachrifolie, c..156. rt 


Ber 


Myofotis L. trenne Mönch in’ ziey, Gettun- 
gen. a 117. 
arvenfis Roth. a. 105. a, 
lappula. :e. 139. 
‚feorpioides. c. 139. 
Myriophyllum verricillasum L. = 218), 2. 
© 20T, 4 
Najasım MENOT. 175. 
Narciffus biflonas Gur eis (n.276.).c. 121. 
Gouani Roth. c. 39. 
- «odorus:Gouan: «0.39 - 
poericus L. (n 275.) ©. 12T. 
Taeetra. c. 187. - 
Nardus. Aria L: (n. 290.) .c: 122: 
Nafturtium Hall. (n. 507.) b. 3. 
Natterzunge. c. 2 
‚Naturkalender. b 78. 
Nauclea cordifolia, rl ag Roxb.: 


> 


S 


9 
N ‚der Pflauzen. b. 78: 
NeckeriaMedic. 1; 44. : 
Nepeta Apuleii Ucr. a. 69. 

„multifida L. b. 26. 08: Arte 
Nicotiana L. trennt ‘M bare: in awey-Gerein- 
gen. @ 117. g EUR 
Noitoclavus:Paulet. b. 2: «fr 

Nymphaea elba.L. (a. 160.) a 100. 
lurea L. (n. 159.) a. 100. 
Nyetanthes anguftifolia, ıc, 157. Wü 
andulata. c. 157, a is 
VObier de a Chine } ‚Aeufsi incarnates. 2.86. 
Obftforten, die zu lato: mirz E ‚werden. 
„a 125.” 
Serie ftalofa. ce: 139 i 
‘Oldenlandia umbellata- Bi b. 9”; 
Onoelea polypodioides.L. b. 57, 
 Spisant Borckh. c-9. _ Lay 
Struthiopteris Roth. c. 9. 
'Ononis alopecuröides L. B. AR er 
erispa L.. €. 106. \ 


.# roftrara Ucr. a. 69. 
NR .:184- rail 


‚Onepteris major Tabern. c.-I2.- 
ee vulgarum L. ce. 7. 
\Ophioxylon ferpenzinsum 1. 2.58% 
‘Ophrys apifera Hudkı c, 150. 

arachnizes. © 130. i 


e2 cordara N: 


cordata. b. 79. 

Loefelii, monorchis L_b. 119. 
monophyllos. b. 8. 79. 
Opulus Mönch Die Gattung critifch unter- 
fucht. b. 19. (Herr Hofr. Mönch fchreibt 
mir folgendes hieher gehöriges „oruLus 
„bar ein durrum, das ift richtig, dafs aber 
„Herr Borckhaufen nie im radio des O- 
„pul Staubfiden gefunden hat, kann ich 
„kaum glauben ° Ich finde fie immer, und 
„habe fie noch diefen Sommer wieder häufig 
„bemerkt, aber beflimmt ftamina caflrata, 
„eaduca.‘“) 

Mönch. fey unrichtig definirt. a. TIY. 
Orchis. Monographie der böhmifchen Arten. a. 
106. 107. 
plantaginea Roxb. b. 99. 
Ordnen der Pflanzen. c. 1273. 
Ormithogalum Heynii Roth. e 42. > 

(C£. de hac planta : Ueber eine noch 
unbefchriebene deutfche Pflanze, von Fridr. 
Gotel. Hayne in Ufteri’s Annalen 2I- S. 
9 —14 

miniarum. b. 89. 

pyrenaicum Scop. b. 24. 

‚ficulum Ucr. a. 68 

Ornithrophe ferrata Roxb. b. 99. 
Orobanche ramofa L. (n. 184.) a. 100. 
Orobus auftriacus Crantz. a. 46. 
pannonicus lacg» a. 46. ; 
tennifolius Roth. a 46. 
Osmunda cri/pa Dörrien. c. 12. 
lunaria L. (n. 318) c. 122. 

lunaria a L. c 7. 

P.Yr. L. c 8 

matricariae Schranck. c. &. 

ramofa Roth. e &. - 
regalis L. (n 209 ) a. TOT. €: Sim, 
Jpicant L. c.9. 
fruthiopteris Le. 9. 
Oxalis cörniculara. b. 25. 26. 

firita L. b.25- 

verficolor L. a 79. . 
(Burm. Afr. 65. t. XXVII. £. 1) a 80. 


! 


Padus Borckh. b 38. 


> \ 


Pallalia cafpiaL, ce. 8. MM 
Pancratium maririmum, ©. 137, i 


Panicula, a. 6I. 


_ 


Papaver fomniferum. ‘c. 139, 


Parapetala. a. 25. 113. tee 


ParonychiaMatchiol c.ı2, 
Pafiflora biflora Caw. a 72. ß 

lunara Smith. a 72, A 
Paftinaca Jativa, c. 139.) . = 
Pathologie der Pflanzen. e. 162. 163. 
Pedieularis hiryata L. 

130: 

Jylvarica. c. 139. n 
Pelargonium criehmifolium Smith, a. 87. 
Pelorize. a. 125. | 
Pergularia oaorari[fima Roxb. a. 91, 


tomentofa L. a 91. ara 


Periploca efeulenzı Roxb. b. 98 ‘ 
Perlica Tournef. er Borckh. b. 37 


issue ae a 


Pezica-Pauler. b. 70. - v. 


Pezicula Pauletr. b 70. Y 
Pezizae Pauler. b. 69. _ 


Pflanzen. Vom Wächsihum derfelben. a. 107, 
Wirkung des an 2 auf diefelben. 


a. 108 
Pflanzenfeinde. b. 96. gr 
Pflanzenfäfte. c. 160.161. N 


Pflanzenfäuren, über die Natur der. e. 158 ff, 


Pflanzenfylieme, f. Syfieme. 

Phalangium Hall.n 1212. b. 7. 

Yhalaris arenaria Hudf. (n. 222.) a. 101. 
arundinacea. c. 139- - 

Phallus Paulet. b 71. \ 


Phafcum curvicollum Dick f. (n. 330.) e.122. 
Phafeolus fnpra et infra terram fru&tus a 


Boerh, c. 103. 


Plilofophie der Botanik.  Dahin gehörige Ab- 


handlungen  b. 88. » i 
Phoenix farinifera Roxb. b. 100, 
Phyliitis uzerophylla Moench. ce 12. 
Phytiologie der Keulfchwämme. a. 12T. 

Pflanzen. b. 94. c 160. 
Phytolacca decandra L. c 156. 
Picris hieracioides L. (n. 196.) a. 100. 
Pillularia globulfera L. ce 2. - 
Pilze, £ Schwämme. 
Pinguicula alpinaL. a. 99. 

lufiranica L. a. 99. * 

villofa L. 2.100. 0, 

vulgaris L. a. 99. 


ih 


Pimpinella faxifraga ir et fen Rerz er 


Roth. a u 


Piper 


aid” 


’ 


“ 


/ 


{ 


- 


Piper Betel? 2. 55. % Sb .,. denrata Weifs 'c. 30. 
verticillaeum L. a. 55. _ - _feinofa Weifs. c. 30. 
Piftolochia Fuchs. b. 44 Mrs, FlixmasL. c.18. H 
Plantae fungofae. d. 59-74 BE DER Borckh. c. 31. £ 
Plantago maririma L. (n. 175.) a. 100. u L. Dörrien, Hoffm. in Deurfchl, FR, 
uliginofa Schmidt. a. 105. 'Leers, Schrank. c. 32. x 
Plantarum maritimarum propagatio. 6 108 faq ‚anguflarum Hoffm. 6.34. 
Ple&tranthus /ruticofus l’Herit. b. 27: , trenatumHoffm. in Röm. unduR Mag 
Pneumonanthe Schm. a. 8. Tr er 
Pneumonanthe anguflifolia Schm. a. 14 eriflarum Hoffm. c. 33. ; , 
frigida Schm 14.  _euneiforme Hoffm. c. 32. . 
plicara Schm. a. 13. “0.5... demsaram Hoffm. © 32. ° 
*  Poa maritima c. 173. Ha Fumarivides Hoffm. c. 33- Clobarum) 
prolifera Schmidt. a. IO4, 5. 000. Weifs, Mönch. ibid. 
felina. c. 173. Heleogreris Borckh, c. 19. 
Sylvarica Poll. et Hoffm. a. 102. incifum Hoffm. c. 29. 1 
trinervata Hoffm. a. 102.  Aanceolaro- erifkizum Hoffm c. 24 
Podophyllum diphylium Da TZe. N, limbofpermum Bellardi. c. 16. 
Polygala amara, monspeliaca, vulgaris. a. 46. Lonchitis.L. c. 15. = 2 - 
Polygoneides orientale Bphentze facie! Tour- molle Hoffm. c. 30. 1° 
Beck ” ;  -Schreb., Roth,. Baumgarten. 29. 
Polygonum L. zerfällt nach Mönch in zwey monranum Au. b. 56. 
Gattungen. a. II$. ö Borckh., Lamark, en 35: 
Polypodıum L. b 51. Vogler. c. 16. 
“ arboreum, caftrenfe, fragile, horridum L. Willd. . (Der Name P. Orcopreris if 
b. 56: . . - für diele Art angenommen, und . 
aculeatum L. c. 20. - ; ihr bleiben.) b. 12. _ 
album Lamark. c. 32.- oblongo- dentgrum 11offm. c. 28. 
aloinum Wulfen, Hoffm,, Lamark. oreopzeris Ehrh. c. I6. 
Hoft. ce 34. L. a 130. 
 anthriscifolium Hoffm, c. 33- Vog..et Ehrh. b. 79. 
ariflatum Bellardi. c. 26. 0varo-crenatum Hoffm. c. 27. 
bifaum Hoffm. c. 29. paleaceum Borckh. c. 20. 
‚bulbiferum L. c. 2I. ; patens Swartz. c. 17. 2 
Callipteris Ehrh. c. 18. 5 Phegopteris L. c. 15. 
ersnatum Schr. Bay. Fl. <. 30. pterioides «. Lamarck. c. 16. 
criffarum L: e. 22. R ß. Lamarck. c. 15. ; 
eriflarum Linn. Syfl. pl, ed Reich. g: regium Leers, Dörrien. c. 33. CAR 
IV: p. 420. er Hoffm. c. 23. .. rhaeticum Lamarck.? c. 33. DR 
eriftosum Schr. c 26. .... rigidum Boffm. c. I9. 
cynapifolum Hoffm. c. 32. 020 foinofum Schrank. c. 24. 
dentazum Hoffm. c. 28. : Jpinulofum Schrank. e 31. 
Schr. bay. Fl. c. 31. : “ tanac:tifolium Hoffin. c. 23. 
Schrank naturhift. Br. c. 50. - enue Hoffm. c. 34. 
dilararum Hoffm c. 26. ne Thelypteris L. c. 15. & 
dryopteris L. c. 35. ER zrifidum Hoffm. c. 30, 
flix femina L. c. 27. wulgarel. b 14. 51 c 14 
crenara Weifs. c 27. } Pomona Bohemica. a, 125. 


eriflasa W eifs. 24 | 
DR e53 Poronia 


Poronia Paulet &b: 70. 

Portlandia grandiflera I. „a 2 b 89: 

Portugal. Script. de plant, Hifp. Lufitanicis.cre. 
b. 80 

Fotamogeton marimum. c. 173. 
pedtinorum L (n. 323) c. 122... 
perfoliarum L, (n 168.) a. 100. 

‚ guhllim L. (n. 215.) IOI. 

Petentilla fragarioides L. b. 26. 

pen/ylvanica I. b. 26. 
Tralicbärgenfs Hänke et Iacq. b.7. 
felhlis Schmidt. a, 105. 

Primula musabilis. Lour a. 85. 

Profopis aculeara Roxb, .c. 159. (C£. Gött. 
Journ. d N Wißs, I. 3. S. 120 — 122.) 
fpieifera Roxb. b 99. 

Protea pelchella Wendl. .b. 81. 
firobilinaL. a 96. 

Prunus Tournef et Bor.ckh. b. 3 

Prunus acida, auflera, chamaecerafus , rigri- 
«ans, pumila, jemperflorens, varia. Ehrh. 

b. 38: 

armeniaca L. b.37. 

dafycarpa Ehrh. b. 37. t 

caroliniana L., Laurocerafus L, Maheleb L., 
Padus L., Padus nana du Roi, fero. 
tina Firk, virginianaL. b. 38. 

cerafifera Ehrh., domeflica L., infitieiaL,, 
freinofa L. b.39. 

Pfeudofumaria Rivın. b. 44, 

Pfora caefia Hoffm, c. 64. 

Pulmonaria: zirginiaca L b. 76. 

Pultenaea linophzlla Schrad. et Wendl. c. 
143. - a, 

Pteris L. b. 53. 

Pteris aquilina L. «14. 
cretica L. c. I3. 
lineara L..b. 54. 
longifolia L; <- 15: 
longifolia und ferrulara vermehren fich häu- 

fie durch Saamen a 55. - 

Pterococcus aphyllus Pallas. c, 84. 

Fyrola minor L, (n.158.) a. 100 ° 
rotundifolia L. (n. 213.) a. IOI- 
uniflora L. (n. 146.) a. IOO 

Pyrus amelanchier Ehrh. Borckh. © 89. 
Aria Ehrh: ıc. 88. 
aucuparia Ehrh. ce. 90. 
azarolus Scop- c: $B- 


.- “I 


Botryapim L. Supp ‚1. Ehrh.e 
<aule hymili fruticol> a P 

. chamaemespilus Ehrh. ©. 88. 1... 1 Ru, : Ä 
communis domeflica L. Borckh, © 90. 90... i 
CoMaBunis pyrafler L. Borckh,. 9. 2 


coronariaL, c. 89. F. en. 


Jin. 

‚cydonia Iufiranica Borckh. c. 91,  ,..! 
maliformis Bor n- 
oblonga Borckh. £. 94. 


domeftica Ehrh, c. 89... 4 


intermedia Ehrh. c. 88. 
irregularis Münchh. c. 88. : , 
malus L. (n. 179.) a. 100. 130. la 

malus paradifiaca L. c. 89. 


* ‚ urn ni x 
/ylveflrisL. c. 89: na 
pinnatifida Ehrh: ce 88: RR Br ’ 
praecox Pallas. c. 89. R Br 
Jorbus Borckh. c. 89. at 
'zorminalis Ehch. c. 88. & In 
Quercus CE. Eiche. ru 
; i ] Pi 
Radiola Mönch hätte, gar wehl mit Luis 


verbunden bleiben können. 2. 19, sa 
Ramariae. c. 120 

die Holmskioldfchen Arten. a. 125. _ 
Ranuneulus bellidiflorus. a. 58- ‚(Noch ‚habe 

ich nicht genug beobachter, um befiiedigend 

über diefen Gegenftand fehreiben au können. 

Hoffe aber, im Sommer 1798 mit meinen 

darüber gemachten Bemerkungen wenigftens 

fo weit ins Reine zu kommen, daß i „dar- 

über meinen erflen Bericht dem pP 

werde abftarten können ) T 
Raphanus raphaniftrum. .c. 140. 
Raupen als Pilanzenfeinde, b. 96. En E 
Reilen, botanifche.»b.79. 1, 
Reizbarkeit einiger Conferven. b. a, Da} 

der Pflanzen. c. 162. 
Refeda lurea L. (n. 321) ©. 122. 

Inteola L. (n. 320.) c. 122. 
an Hall. n. 7. a. 37- raraxacoides. - 

All a 
Rhaninus RER 2, @ 249) ©. 120. 

triparsıta Ucr, a. B 
Rhinanthus eriflagalli, . 1 
Rhizofpermae Borckh. «, I, 
Riceia flnitans $ owerb. (a. ie «© 120. 

natans 


a) 


n 


al 


= 


n. 


ig £ 3 | } R 
= a g; De el: > r 7 ® ’ 4 
= u > Dr Fu TE > 
= z F x Pr} = nd 
matans T.. ke 232), K- 120. 5 EP ar u Fepens L. E 783.)- .a, 100. 
Rieinus, anstomilche und phy iiche Bemer- Salfola kali L. b. 24. Er e 
% kungen über feine nen i a 16. wi "Salvadora-perfica Roxb: b.. 98 ee 


Rilpe. a. 6LL Se 


Rivina hzmilis L. vis L, et ui S ehm ide. 


FOREN en: 
Rollfarın 9. 
 Roftock, $; 'Fiora der a 'b. ie 
Rofa. Eine- fehr ’guite. Ansenab dee räkue der 
- am Eanton® Bern und Wallis age 
Eee. D. 5-7. 


x Er L. (n. 188.) ao. 


- Salix decipiens Hof 


tanıne a ii bee Br FR Sem a 35: 


n. 4° 
re (n. 187.) 
= Sylveflris Roth. @ 33. 
‚Rottiera indica Willd. ce. 13& - 
Rosburghia Be Roxb. b.99. 
Rudbeckia alatd. 6230: > FR 
Rumex Tylvefris fcandens: fohis cordaco "Met 
latis ab altera par© ‚majoribus. Browne.- 
ini [ 
Bine "Organifinus des Keimes i in denfelben: 
b. 12. fgq. “ 
Saamen fetzen die Blumen der Zwiebelpfanzen 
auch bey’ abgelchhittenem Stengel an. &: IZF. 
"Säfte der Pflanzen. 160,. I6T. 
‘ ‚Thre Bewegung. a. I3T- 
Preifsaufgabe der Erlanger über das Phyf le 
gifehe. diefes- Gegenitandes c. 184. 
Bewegung des Saftes in A Baumen. b. 117%. 
Sagima cerafoides E (nm. 166.) a. 200: - 
Sagittaria Jagierifolia . b. 129. 
Salieornia,_ er a b. 88& 


1 BE 5 BER % veog 


Hall. n. 1655. b 31. 


BEL EN. 


24. 
- Schoenus lud fe 173. S. 


7] 


‚ Schwämme, b. 59 — 74: 79. 84- 


(sarıx Hall, 1644 enthälr eigertlich zwey- 


erley fowohl inBlättern als nach.dem-Habitus 
verfchiedene Arten: 
. I. Die sarıx anguflifolia IE ir in lacq. 
Coll. LIT, 48. S: depreffa Hoffm. 
3. polymorpha Ehrh. 

“ 2. saLıx rosmarinifolia Wulf. ibidh . 
aber nicht die S: rosmarinifoha L). 

Hall n. 1651. b. 12; 

-2653. b. 12. 

> pentandra. L. b. 1% 


if 


»Santalum: album, b. 97. 


-Salvia. 
- Verfchiedenheit des: Scanbfadenbeiies“ Ber 
mehrern Arten. b. 215. 

- Salvia napifolia. :b. 21. 
pratenis L (a, 153.) a. 100: 
verbenaca L. On. 154.) a. [00x 
verticillata L. 'b. 21. - 

Salvinia satans L. c.I. 

Salzburger Pflanzen. a.3% - 

Sammlung getrockneter Pflanzen, . 125. 

Samudra-fljogam Hort. Malab; a. 93- 

Sandelholz, b. 97. 


Sapindus rubigimofa Roxb. b: 90. _ 
Saponaria Iusen L.-b: 119. 

Sara (Das wilde Zuckerrohr) c. IRRE 
Satyrium repens L. (n. 289.) c. 192. - 
Säugthiere als: Pflanzenfeinde, Bi; 8° 
Saumfarın „ie. 73. x 


: Saxifraga iellaris L. (n..167.) 2. 100: 


Scabiola columbaria, zenuifolia L. ‚ (oohroleuca: 
Rot) a 47. ‚dichoroma, —_ a. 68. 
Schaftheu. 2. \ 


‚Schizaea 5 mich. b. 


Schminkbohne, Anatomie derfben. b: 35 


# 


Ferrugiaeus L. b:8. 0.173. - 
Schradera dioica Wilid. « 186 

 Iucida,: ec. 13% 

Jeandens. c. 133. 


. Schwämme.- 


Scärader’s neue Eintheilung derfelbem 
2.103. : 


Seilla szalica-L. bi 72 

Seirpus fiuirans L. (n. 216.) = IOF. 129. 
. mßritimus. c. 173. “ 
falinus Schkuhr. b.79. R 
Jalinus Schmidt. c. 173:- 

$eolopendrium Smith. «b; 52: 

Scolymus panicwlarus U er. a, 70; } 

Seorzonera purpurea L. b. 30. c, LER 

Sedum acre L. bi 25. 

. angiicum Hudf.! (n. 71) a. 100: 
arborenm. 137: 


: ‚ri a 


, u 
rupeflre L (n. 270) a: 100. Sonchus walufris.L. a 130.- 5 ine er 
Jxangulare L, b 25. Soneri - jla R c 78: . 

Seegewächfe. c. 108. f. Sophora junc « ni A 
Segge $. Carex. Sorbus aucuparia L» c. -. 90. ie 
Selinam auflriacum Scop. et Tacq. b. 4 domeftica L. € 89. Be 

decipiens Schrad. et Wendl. c. 142. Spanien. Script. de plantis Hifpanicis eg. b. 
paluftre L. (n 229.). a IOI. \ 80. 

Semecarpus Anacardium Roxb. b. 98- Sparganiutilfhatans L. (n. 273.) €. 121, I 
Semina fucarum. c. 112. Spelt. b. 22. 


Senecio Tournef: c. 45. 
eruentus Roth. c. 44. 
glaber Ucr. a. 70. 
triflorus L. b- 30. 

Sep’halika, a. 157. 

Septala. c. 157: 

Serapias grandiftora (n. 271.) c. 121. 
lerifolia L. (n. 269.) c. 121. 
paluftris Lightf. Scop. (n. 270.).c. 121. 

Sertum Hannoveranum. Dafs auch Wendland 
einigen Antheil am Text habe. $, Namen- 
regilter. Sub Tir. Wendland. 

Sieilranifche Pflanzen, a. 68—70. 

Sideritis fieula Ucr. a. 69. 
tomentofa Ucr. a. 69. 

Sideroxylon zomenrofum Roxb. b. 99. 

Sijo Kämpf. a. 86. 

Silene nodtıflora L. (n. 291) c. 122. 
pauciflora Ucr. c. 68. 
ficula Ucr. a. 68. 

Sirium myrrifolium Roxb. b. 97. 

Sifon inundazum'L. (n. 227.) a. IOI. 
fegerum L. (n. 228) a. IOI. 

Silyrinchium flriarum Smith. a. 82. 
ftriärum. b. 89. 

Sium larifolium L.(n.204.) a. IOI- 

Smyrnium olufarrum L. (n 230)”. IOI. 
zenuifolium Ballıns Raii Syn. 209. t. 8. 


8 

Solcgn Berarionp c. 139. 

coccineum lacgq. b. 24. 

dulcamara. c. 137: 

macrogarpum. c. 137. 

nigrum, c. 139. 

Xanthocarpum Wendl. et Schrad. a. 96. 
Soldanella alpina mit fehr grofsen Blättern. a. 


109. 
Soldanella alpina L. b. 118. 
Solidago virgaurea L. (n. 301.) c. 122. 
‚ viscofa Wendl. et Schrad, a. 96. 


Sphaerocarpus serrefris Smith. (n, 299) « ce. 
122. 
Spiknard. c. 157. 
Spiaea flipendula L. (n.284) c. 12. > 
Stachys paluftris L. a. 130. A 
Jylvarica L. a. 130. x 
Stapelia. Aufzählung der von Mason be- 
fchriebenen und abgebildeten Arten.) c, 149 
— 153. © y 
adjcendens Roxb. b.99, 
Statice Armeria L. (n. 226.) a. 101. 130. 
'rericulara L (n. 328.) c. 122. 
finnara L_'b. 76. 
Stellaria aperala Ucr. a. 68. 
graminea L. b. 7. ! 
Sterculia colorara, urens Roxb. b: 98. N 
Streifefarın. c. 10. 
Strelitzia Reginae Ait. a. 99. 
Struthiopteris Spicant. Scop. c. 9. 
Hall. Hifl. n. 1657. e.9. _ 
Strychnos porarorum Roxb. nux vomion 
Roxb. b 98: 
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